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Schichsalsgemeinschaft! 


An  einem  Wintertag  in  Königsberg 


Winter  in  der  Heimat.  —  auch  er  ist  ein  Teil  des  Ureigenen,  das  über  Grenzen  und  Zeiten 
hinweg  in  uns  weiterlebt.  In  einer  Nacht  im  Dezember,  im  Januar,  brach  er  herein,  lautlos, 
weiß  und  eisig,  hart,  schonungslos  Auch  den  breiten  Strom  des  unteren  Pregels  bei  Königs¬ 
berg  legte  er  in  Fesseln.  Eisbrecher  kamen  und  rissen  die  Fläche  aul,  bahnten  den  Schilfen 
die  wichtige  Furt  zum  Hall  und  zur  See.  Qualmend  zieht  ein  Schlepper  einen  Frachter  aus 
dem  Halen;  man  spürt,  wie  er  sich  müht,  wie  er  sich  langsam  durch  das  Meer  der  Schollen 
schiebt.  Die  Silhouette  Königsbergs  ist  milchig  grau  wie  der  schneeschwere  Himmel.  Schon 
die  Nähe  hat  an  solchen  Tagen  das  Gesicht  der  Ferne,  der  unübersehbaren  ostpreußischen 
Weiten.  Der  gedämplte  Glanz  der  Türme  ertrinkt  mit  den  Horizonten  im  Frost  und  im  eisigen 
Dunst.  I Erinnerungen  an  unsere  Heimatwinter,  vor  allem  an  den  Rekordwinter  mit  sibirischer 
Kälte  von  dreißig  Jahren,  bringen  wir  aul  den  Seiten  9  und  10  dieser  Ausgabe.) 


kompromißbereitesten  reagierten.  Hs  hat  sich 
hier  —  wie  übrigens  audi  bei  den  einigermaßen 
widerlichen  .Ehrungen"  des  Herrn  Mikojan  auf 
den  Banketts  amerikanischer  Geschäftsleute  — 
herausgestellt,  wie  stark  der  Köder  sowjetischer 
Handelspolitik  in  Kreisen  wirkt,  wo  das  Porte¬ 
monnaie  oft  eine  größere  Rolle  spielt  als  Herz 
und  Verstand. 

Spiel  auf  allen  Klavieren 

Der  .Tourist"  aus  dem  Kreml  hat  —  mit  so¬ 
wjetischen  Augen  gesehen  —  seine  Rolle  wie¬ 
der  einmal  glänzend  gespielt.  Er  scharmuzierte 
diskret  mit  Filmstars,  er  gab  teils  honigsüße, 
teils  auch  grimmige  Späßchen  zum  besten,  er 
spielte  ganz  den  .Mann,  mit  dem  sich  reden 
läßt".  Er  erzwang  vielstündige  Gespräche  mit 
dem  Präsidenten  und  mit  Dulles,  und  er  lieferte 
der  Sensationspresse  Schlagzeilen  Entsprechend 
der  Weisung  seines  Moskauer  Vorgesetzten 
machte  er  den  Vorschlag  von  Gipfelge¬ 
sprächen.  Während  die  Bevölkerung  und 
vor  allem  die  nach  Amerika  Vertriebenen  ein¬ 
deutig  gegen  den  Mitschuldigen  des  Kreml  de¬ 
monstrierten,  rauschte  der  Genosse  Mikojan  in 
fürstlichen  Limousinen,  durch  ganze  Polizeiba¬ 
taillone  geschützt,  von  Ort  zu  Ort.  Und  es  gab 
schwerreiche  Amerikaner,  die  sich  eine  Ehre 
daraus  machten,  dem  Vertreter  eines  Regimes 
die  Hand  zu  schütteln,  das  seit  mehr  als  vierzig 
fahren  gerade  die  USA-Kapitalisten  als  den 
letzten  Abschaum  der  Menschheit  bezeichnet. 

Mancher  von  uns  wird  sich  die  Frage  gestellt 
haben,  ob  es  denn  Mikojan  nicht  doch  gelungen 
sei,  so  oder  so  die  Amerikaner  in  ihrem  alten 
festen  Standpunkt  zu  erschüttern  und  die  Ein¬ 
heitsfront  des  Westens  aufzuweichen.  Warum 
hat  Minister  Dulles  in  einem  der  bekannten 
.harten“  Interviews  in  Washington  plötzlich  da¬ 
von  gesprochen,  freie  Wahlen  seien  für  eine 
deutsdie  Wiedervereinigung  zwar  der  beste  und 
natürlichste,  nicht  jedoch  der  einzige  Weg?  Hat 
Mikojan  bei  seinen  vielstündigen  vertraulichen 
Gesprächen  sowohl  mit  dem  Präsidenten  als 
auch  mit  dem  Außenminister  vielleicht  doch 
.Einbrüche"  in  die  Front  erzielt?  Wir  haben  bis 
heute  keinen  Anlaß,  daran  zu  zweifeln,  daß  es 
auch  dem  zwielichtigen  .Charme"  und  der  ar¬ 
menisch-marxistischen  Dialektik  dieses  Mannes 
nicht  gelungen  ist.  Dulles  und  Eisenhower  auf 
gefährliche  Wege  zu  locken. 

Eines  allerdings  sollte  uns  gerade  diese  Reise, 
die  nun  vielleicht  auch  noch  nach  Paris  führen 
wird,  deutlich  machen:  die  Sowjets  spielen  auf 
allen  Klavieren  weiter.  Ihnen  entgeht  nichts, 
was  vielleicht  auf  der  anderen  Seite  auch  nur 
entfernt  nach  einem  Nachgeben,  nach  einem 
Weichwerden  aussieht.  Wer  sich  Moskaus  Sen¬ 
dungen  an  Nordamerika,  die  von  vielen  stärk¬ 
sten  Sendern  ausgestrahlt  werden,  genauer  an¬ 
hört,  findet  das  immer  wieder  bestätigt.  Unab¬ 
lässig  redet  man  dort  den  Amerikanern  und  vor 
allem  ihrer  Regierung  zu,  sich  doch  am  Weich¬ 
werden  gewisser  britischer  Zeitungen  und  Poli¬ 
tiker  ein  Vorbild  zu  nehmen.  Man  solle  doch 
einmal  Angebote  machen.  —  dann  werde  sich 
schon  darüber  reden  lassen  . . . 

Es  steht  heute  wohl  eindeutig  fest  —  und  es 
läßt  sich  eben  gerade  auch  durch  die  Stimmen 
des  Sowjetrundfunks  und  der  Moskauer  Presse 
beweisen  — ,  daß  der  Kreml  niemals  mit  einer 
glatten  Annahme  seines  .Friedensvertrages  für 
Deutschland"  gerechnet  hat.  Man  hat  dieses  so 
bezeichnende  Dokument  in  die  Welt  geschickt, 
um  nun  mit  ihm  die  andere  Front  zu  durch- 


lödiern,  um  billige  Zugeständnisse  im  voraus  zu 
erlangen.  Viel  Freude  herrscht  in  Moskau  nicht 
nur  über  den  „Tiraes'-Artikel,  der  den  Deut¬ 
schen  den  Verzicht  auf  Ostdeutschland  empfahl, 
sondern  auch  über  ähnliche  Stimmen  aus  Lon¬ 


don,  die  die  Ulbrichtsche  „Konföderation"  be¬ 
achtlich  finden.  Unablässig  hämmern  die  Sowjets 
und  ihre  Agenten  auf  die  Franzosen  und  Briten, 
um  ihnen  die  angebliche  Gefahr  eines  wieder¬ 
vereinigten  freien  Deutschlands  auszumalen. 
Darin  liegt  System.  Stimmt  nicht  auch  der  rote 
Marschall  Tito  in  die  Lobgesänge  auf  den  Mos¬ 
kauer  „Frieden"  für  Deutschland  ein,  um  sich 
beim  Kreml  bestens  in  Erinnerung  zu  bringen 
und  Pardon  für  seine  Parteisünden  zu  finden? 

Und  wir? 


Heimatvertriebene 
fordern  nationale  Geschlossenheit 


Ein  Appell  des  Bundes  der  Vertriebenen  an  Volksvertretung, 
Regierung  und  Parteien 


kp.  ln  einer  mannhaften  und  bei  allem  Ernst 
der  Lage  doch  überaus  zuversichtlichen  und  kla¬ 
ren  Regierungserklärung  nach  der  Vereidigung 
des  neuen  Berliner  Senats  hat  der  Bürgermeister 
der  deutschen  Hauptstadt,  Brandt,  alle  Bürger 
aufgefordert,  gerade  jetzt  und  in  Zukunft  nach 
guter  alter  Tradition  mit  ihrer  Regierung  und 
ihrem  Parlament  wieder  eine  absolut  geschlos¬ 
sene  Schicksalsgemeinschaft  zu  bil¬ 
den.  Die  Aufgaben  und  die  Prüfungen,  vor  die 
sich  Berlin  gestellt  sehe  —  so  sagte  er  — ,  be¬ 
rührten  das  Leben  der  Gesamtheit  der  Bürger¬ 
schaft.  Sie  gingen  jeden  Berliner  an  und  müß¬ 
ten  von  allen  im  Geistp  bester  Zusammenarbeit 
über  alle  politischen  Parteigrenzen  getragen 
werden. 

Es  hat  wohl  jeder  von  uns  empfunden,  daß 
hier  das  Oberhaupt  und  der  Repräsentant  der 
deutschen  Reichshauptstadt  ein  Wort  aussprach, 
das  nicht  nur  in  Berlin,  sondern  in  ganz  Deutsch¬ 
land  qehört  und  beherzigt  werden  muß  Das  Bei¬ 
spiel,  das  uns  die  Berliner  schon  in  den  beweg 
ten  letzten  Jahren  an  Geschlossenheit.  Mul  und 
klarem  Blick  gegeben  haben,  und  das  sie  uns 
weiter  geben  werden,  hat  uns  allen  heute  und 
in  Zukunft  Richtmaß  und  Vorbild  zu  sein.  Wenn 
wir  es  alle  endlich  lernen,  in  diesem  Sinne  „ber¬ 
linisch"  zu  denken  und  zu  handeln,  wenn  wit 
wie  die  Brüder  und  Schwestern  in  der  tapferen 
Inselstadl  in  allem  zuerst  und  vor  allem  das 
Einigende  suchen,  dann  und  nur  dann  —  das 
fühlen  wir  wohl  —  braucht  uns  trotz  schwerster 
Bedrohungen  und  größter  Gefahren  um  das  Mor¬ 
gen  nicht  bange  zu  sein. 

Keine  Zeit  für  Hader 

Das  Wort  „Schicksalsgemeinschaft"  soll  und 
muß  heute  über  der  gesamten  deutschen  Politik 
stehen.  Dies  ist  die  Zeit  nicht,  wo  politische 
Spannungen  oder  gar  echter  Parteienhader  bet 
uns  noch  konserviert  werden  dürfen.  Wenn  wir 
jetzt  nicht  der  gefährlichen  Spekulation,  der 
ebenso  gefährlichen  Plänemacherei  endgültig 
absagen,  wenn  wir  nicht  in  echter,  von  allen 
Seiten  zu  bewährender  Kameradschaftlichkeit 
wie  die  Berliner  das  Entscheidende  erkennen 
und  vertreten,  dann  kann  in  unseren  Tagen  eine 
wirkliche  Zukunft  Deutschlands  ebenso  ver¬ 
spielt  werden  wie  eine  wirkliche  Lösung  unse¬ 
rer  entscheidenden  Schicksalsfragen,  zu  denen 
der  Anschluß  der  geknechteten  Mitteldeutschen 
an  ein  freies  Vaterland  ebenso  gehört  wie  die 
friedliche  Rückgewinnung  unserer  ostdeutschen 
Heimat.  Es  ist  einfach  nicht  mehr  die  Stunde, 
wo  wir  uns  bitterböse  Worte  und  Auseinander¬ 
setzungen  zwischen  einzelnen  Parteigruppen 
noch  leisten  können.  Was  nur  an  positiven 
Kräften  deutscher  Politik  in  allen  Lagern  der 
Demokratie  aufgeboten  werden  kann,  muß  in 
diese  Einheitsfront  eingefügt  werden. 

Was  kann  es  uns  heute  irgendwie  nützen, 
wenn  einer  dem  anderen  vorwirft,  dessen  Weg 
führe  in  ein  „politisches  Stalingrad“,  in  das 
Abenteuer  und  zur  „politischen  Endstation", 
und  wenn  wiederum  von  anderer  Seite  vom 
„neuen  München“  gesprochen  wird.  Mag  man¬ 
ches  in  der  Erklärung  des  Kanzlers  zum  grausig¬ 
grotesken  „Sowjet-Friedensvertragsplan“  an¬ 
deren  Gruppen  sehr  scharf  und  hart  geklungen 
haben,  es  wird  im  Grunde  doch  niemand  leug¬ 
nen  können,  daß  Moskau  alles,  was  auch  nur 
entfernt  nach  Vorleistung,  Verzicht  und  Entge¬ 
genkommen  in  deutschen  Vorschlägen  aussah, 
prompt  für  seine  Zwecke  —  oft  noch  entstellt 
und  verschärft  —  übernommen  hat.  Und  es  wird 
wohl  in  weitesten  Kreisen  —  über  alle  Partei¬ 
grenzen  hinweg  —  erkannt,  daß  uns  vor  allem 
durch  „Zauberlösungen“  der  in  Wahrheit  Unver¬ 
antwortlichen,  der  politischen  Dilettanten,  aber 
auch  durch  unbedachte  Formulierungen  und  noch 
lange  nicht  ganz  durchdachte  „Ideen"  schwerer 
Schaden  getan  werden  kann.  Es  ist  ganz  gewiß 
nicht  nur  das  Recht,  sondern  sogar  die  Pflicht 
aller  politisch  denkenden  und  schaffenden 
Deutschen,  unablässig  nach  Möglichkeiten  Aus¬ 
schau  zu  halten,  wie  unser  Problem  gelöst,  wie 
der  Unfriede  in  der  Well  eben  gerade  durch 
diese  Lösung  der  deutschen  Frage  beseitigt 
werden  kann  Nur  muß  das  verantwortungsbe¬ 
wußt,  ohne  „Husarenritte"  und  in  aller  Stille 
geschehen. 

„Zweite  Kapitulation" 

Der  wahre  Charakter  der  sowjetischen  .Frie¬ 
densnoten“  ist  erfreulicherweise  in  der  ganzen 
freien  Welt  —  auch  in  der  neutralen  —  recht 
bald  im  großen  Ganzen  in  seiner  Ungeheuer¬ 
lichkeit  erkannt  worden,  wie  zuvor  der  der  Ber¬ 
liner  Bedrohung.  Halten  wir  es  fest,  daß  sogar 
Schweizer  Publizisten  wie  Allemann  und  andere, 
die  wahrlich  nicht  im  Verdacht  besonderer 
Freundschaft  gegenüber  Adenauer  und  der  Bun¬ 
desregierung  stehen,  den  Sinn  des  „Sowjet¬ 
friedens  für  Deutschland“  mit  den  Worten 
„Mausefalle  ohne  Speck",  .unge¬ 
heuerliches  Ansinnen*  und  „zweite 
und  endgültige  Kapitulation  der 
Deutschen"  gekennzeichnet  haben.  „Bru¬ 
tal,  dumm  und  friedensgefährdend"  hat  den  So¬ 
wjetanschlag  nicht  etwa  nur  der  amerikanische 
Außenminister  Dulles  genannt. 

übersehen  wir  allerdings  auch  nicht,  daß  von 
allen  Zeitungen  und  Politikern  der  freien  Well 
die  Briten  wieder  einmal  am  weichsten  und 


Das  Präsidium  des  Bundes  der  Vertriebenen  — 
Vereinigte  Landsmannschaften  und  Landesver¬ 
bände  —  befaßte  sich  in  einer  zweitägigen  Bera¬ 
tung  mit  der  Lage,  die  durch  den  Vorstoß  der 
Sowjetregierung  vom  10.  Januar  1959  entstan¬ 
den  ist.  Es  herrschte  Einmütigkeit  darüber,  daß 
die  sowjetischen  Vorschläge  das  ganze  deutsche 
Volk  vor  schwerste  Entscheidungen  stellen. 

Die  Sowjetregierung  beabsichtigt  unter  Vor¬ 
täuschung  eines  Friedensschlusses,  ein  geteil¬ 
tes,  verstümmeltes  und  wehrloses 
Deutschland  ihrem  europäischen  Satelli¬ 
tensystem  einzugliedern.  Sie  will  dem  deutschen 
Volk  eine  Wiedervereinigung  in  Frie¬ 
den  und  Freiheit  und  das  Recht  auf  Selbstbestim¬ 
mung  verweigern,  das  in  der  Charta  dei 
Vereinten  Nationen  allen  Völkern  der  Erde  zu 
gestanden  wird.  Sie  will  das  freie  Berlin  von 
Westdeutschland  trennen  und  vertragliche  Hand¬ 
haben  für  die  Einflußnahme  auf  die  inneren  An¬ 
gelegenheiten  der  Bundesrepublik  gewinnen. 

Vierzehn  Jahre  nach  Beendigung  der  Kampf 
handlungen  soll  die  Vertreibung  von  fünfzehn 
Millionen  Menschen  durch  unsere  Unterschrift 
legalisiert  werden.  Deutsche  Gebiete 
sollen  für  die  Dauei  dem  deutschen  Volk 
entrissen  und  ein  unüberbrückbarer  Gegen¬ 


satz  zwischen  Deutschen  und  Polen,  Deutschen 
und  Tschechen  geschaffen  werden. 

Das  Ziel  der  sowjetischen  Europapolitlk  ist 
ein  an  die  Sowjetunion  angekettetes  Ost-Europa 
und  der  weitere  Vormarsch  des  Bolschewismus 
nach  Westeuropa  und  der  freien  Welt  durch  die 
offene  Tür  einer  deutschen  „Konföderation“. 

Der  Bund  der  Vertriebenen  erwartet  vom 
Bundestag,  den  politischen  Par¬ 
teien  und  der  Bundesregierung,  daß 
sie  diesen  Anschlag  auf  die  Zukunft  des 
deutschen  Volkes  ab  wehren  und  daß  sie 
ihre  Bekenntnisse  zur  Wiedervereinigung  in 
Frieden  und  Freiheit  und  zu  Heimat-  und  Selbst¬ 
bestimmungsrecht  der  vertriebenen  Deutschen 
durch  eine  Politik  der  nationalen 
Geschlossenheit  beweisen.  Die  vertrie¬ 
benen  Deutschen  vertrauen  mit  den  anderen 
demokratischen  Kräften  der  Bundesrepublik,  die 
in  den  vergangenen  zehn  Jahren  bedeutsame 
Beiträge  zur  Einheit  Europas  geleistet  haben,  auf 
die  Solidarität  der  westlichen  Verbündeten  und 
der  gesamten  freien  Welt. 

Die  vertriebenen  Deutschen  werden  in  dem 
(roßen  Ringen  um  das  Selbstbestimmungsrecht 
der  Völker  ihre  Pflicht  tun. 


Verstehen  wir  nun,  warum  es  der  absoluten 
Geschlossenheit,  der  echten  Schicksalsgemein¬ 
schaft  der  Deutschen  bedarf,  um  all  der  Gefah¬ 
ren  Herr  zu  werden,  die  uns  bedrohen?  Wir  ha¬ 
ben  gewiß  keine  Veranlassung,  am  guten  Wil¬ 
len  und  am  Beistand  etwa  der  Amerikaner  zu 
zweifeln,  aber  wir  wollen  uns  klar  darüber  sein, 
daß  niemand  uns  hplfen  kann,  wenn  wir  nicht 
selbst  zuvor  beweisen,  daß  wir  des  Beistandes 
würdig  sind  und  zuerst  und  vor  allem  selbst 
alles  dazu  beitragen,  die  deutsche  Frage  voran- 
zubrinqen. 

Erinnern  wir  uns  doch:  die  Berliner  Blockade 
konnte  einst  nur  erfolgreich  bestanden  werden, 
weil  die  Berliner  sich  der  Stunde  würdig  zeigten, 
weil  sie  der  Well  deutsche  Haltung  in  Disziplin 
und  beispiellosem  Opfermut  vorleblen.  Die 
amerikanische  Luftbrücke  war  ungeheuer  wich¬ 
tig,  aber  sie  wärp  hei  verzweifelnden  Berlinern 
unmöglich  gewesen 

Nichts  kann  für  Deutschland  befriedigend  ge¬ 
löst  werden,  wenn  nicht  auch  heute  und  in  Zu¬ 
kunft  die  Deutschen  in  einer  Front  bewei¬ 
sen,  daß  sie  alles  für  ihre  Freiheit  und  Einheit 
daransetzen.  Ein  starkes  und  geschlossenes  Volk, 
das  sein  Erbe  nicht  preisgibt,  das  die  entschei¬ 
denden  Ideen  für  echte  und  gerechte  Lösungen 
vorbringt,  das  sich  zu  jeder  Stunde  im  Denken 
und  Handeln  des  Ernstes  seinet  Lage  bewußt 
ist,  vermag  sein  Ziel  zu  erreichen. 
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Für  kulturelle  Beziehungen  mit  Polen 

Eine  Denkscbriit  des  Bundes  der  Vertriebenen 

Die  Pressenachrichlen  des  Verbandes  der  Ziehungen,  Begegnung  von  Jugendgruppen, 
Landsmannschaften  teilen  mit:  Schülerbriefwechsel  u.  ä.  zu  fördern. 


Das  dreizehnköpfige  Präsidium  des  Bundes 
der  Vertriebenen  —  Vereinigte  Landsmann¬ 
schaften  und  Landesverbände  —  hielt  seine 
erste  Sitzung  am  16.  Januar  unter  der  Leitung 
des  Präsidenten.  Bundestagsabgeordneten  Hans 
Krüger,  im  Bundeshaus  In  Bonn  ab. 

Nach  Beratung  verschiedener  Fragen  der  Ge¬ 
schäftsordnung  und  der  Organisation  be¬ 
sprach  das  Präsidium  sehr  ausführlich  die  poli¬ 
tische  Situation,  wie  sie  sich  durch  den 
letzten  Notenwechsel  und  die  sowjetischen  No¬ 
ten  besonders  darstellt.  Das  Präsidium  Ist  mit 
einer  besonderen  Entschließung  noch  an  die  Öf¬ 
fentlichkeit  getreten,  die  wir  an  anderer  Stelle 
veröffentlichen.  Einstimmig  verabschiedete  das 
Präsidium  eine  Denkschrift  über  kulturelle 
Beziehungen  mit  Polen.  Am  Abend  gab 
der  Bundesminister  für  gesamtdeutsche  Fragen. 
Ernst  Lern  m  er,  für  die  Mitarbeiter  des  Prä¬ 
sidiums  einen  Empfang,  an  dem  auch  Staatsse¬ 
kretär  Dr.  Thedieck  und  zahlreiche  Mitarbeiter 
des  Gesamtdeutschen  Ministeriums  teilnahmen. 
In  seiner  Begrüßungsansprache  betonte  Bundes¬ 
minister  Lemmer  die  seelische,  geistige  und  po¬ 
litische  Verbundenheit  mit  dem  Bund  der  Ver¬ 
triebenen  —  Vereinigte  Landsmannschaften  und 
Landesverbände.  Präsident  Krüger  dankte  dem 
Bundesminister  für  die  crroße  Aufgeschlossen¬ 
heit  und  betonte  den  Wit'~n  zu  guter  und  enger 
Zusammenarbei  t 

* 

Das  Präsidium  des  Bundes  der  Vertriebenen 
—  Vereinigte  Landsmannschaften  und  Landes- 
r  irbände  —  hat  ln  seiner  ersten  Sitzung  fol¬ 
gende  vom  Verbandsausschuß  für  Gesamtdeut¬ 
sche  Fragen  ausgearbeitete 

Denkschrift  über 

kulturelle  Beziehungen  mit  Polen 

einstimmig  angenommen: 

.Der  Bund  der  Vertriebenen  hat  sich,  unbe¬ 
schadet  der  Vorbehalte  in  der  Frage  der  Auf¬ 
nahme  diplomatischer  und  der  Vertiefung  wirt¬ 
schaftlicher  Beziehungen,  im  Abschnitt  C  seines 
Memorandums  vom  26.  Januar  1958  für  die  För¬ 
derung  aller  kulturellen  Beziehungen  zwischen 
Deutschen  und  Polen  ausgesprochen.  Er  verkennt 
dabei  keineswegs  die  großen  Schwierigkeiten, 
denen  diese  begegnen,  erwartet  keine  raschen 
Erfolge  und  will  auch  nicht  etwa  vom  kulturel¬ 
len  Sektor  her  die  in  den  Abschnitten  A  und  B 
des  Memorandums  niedergelegten  Auffassungen 
einscfaränken.  Zwischen  dem  deutschen  und  pol¬ 
nischen  Volke  bestehen  schwierig  zu  lösende 
Probleme. 

Der  Bund  der  Vertriebenen  wünscht  1  m 
Geist  der  Charta  der  Helmatver¬ 
triebenen  die  Gegensätze  zwischen  dem 
deutschen  und  dem  polnischen  Volk  zu  über¬ 
winden.  Fern  von  Haß-  und  Voreingenommen¬ 
heit  erkennt  er  jede  fremde  Volkspersönlich¬ 
keit  und  ihr  Lebensrecht  an  und  bejaht  wie  für 
das  deutsche  auch  für  das  polnische  Volk  das 
Selbstbestimmungsrecht.  In  dem  Bewußtsein,  da¬ 
mit  der  notwendigen  Verständigung  der  beiden 
Völker,  dem  Frieden  Europas  und  der  Schaf¬ 
fung  einer  Atmosphäre  zu  dienen,  die  auch  die 
Lösung  der  politischen  Fragen  erleichtert,  setzt 
sich  der  Bund  der  Vertriebenen  für  die  Erweite¬ 
rung  und  Ausgestaltung  der  kulturellen  Bezie¬ 
hungen  von  Volk  zu  Volk  und  Mensch  zu 
Mensch  ein  und  unterbreitet  dafür  die 


D.  Besondere 
Förderungsmaßnahmen 

Als  besondere  Förderungsmaßnahmen  auf  kul¬ 
turellem  Gebiet  trägt  das  Präsidium  des  Bundes 
der  Vertriebenen  über  die  bestehenden  Einrich¬ 
tungen  hinaus  die  folgenden  Anregungen  an  die 
zuständigen  Stellen  des  Bundes  und  der  Länder 
heran: 

1.  Weiterer  Ausbau  des  polnischen  Schulwesens, 

2.  Errichtung  eines  polnischen  Gymnasiums  mit 
Internat, 

3.  Förderung  polnischer  Kulturschaffender  in 
Westdeutschland, 


p.  In  einem  sogar  von  der  rotpolnischen  amt¬ 
lichen  Nachrichten-Agentur  und  vom  War¬ 
schauer  Rundfunk  verbreiteten  Artikel  der 
kommunistischen  Zeitung  .Zycie  Warszawy* 
befaßt  sich  dieses  Blatt  erneut  mit  dem  Ver¬ 
hältnis  zwischen  dem  päpstlichen  Stuhl,  der 
katholischen  Kirche  In  Polen  und  dem  rot- 
polnischen  Regime.  Das  kommunistische  Blatt 
begrüßt  dabei  die  Tatsache,  daß  der  neue  Papst 
Johannes  den  bisherigen  Botschafter  der  pol¬ 
nischen  Emigrantenregierung,  Kasimir  Papee, 
die  Zulassung  zum  diplomatischen  Korps  des 
Vatikans  entzogen  habe.  .Zycie  Warszawy* 
weist  darauf  hin,  daß  Papee  lange  Jahre  sogar 
der  Dekan  des  diplomatischen  Korps  in  Rom 
gewesen  sei.  Die  Kommunisten  meinen,  die 
Zurückziehung  der  Zulassung  für  Papee  sei 
.mindestens  fünf  Jahre  zu  spät  erfolgt*,  aber 
man  könne  ja  dem  neuen  Papst  nicht  die  Politik 
seines  Vorgängers  vorwerfen.  .Zycie  War¬ 
szawy*  erklärt,  nach  Ansicht  des  Warschauer 
Regimes  habe  Johannes  XXIII.  einen  .beacht¬ 
lichen  Grad  von  politischem  Realismus*  gezeigt. 
Die  Frage,  ob  man  hieraus  auf  eine  Änderung 
der  vatikanischen  Politik  oder  auf  eine  günsti¬ 
gere  Einstellung  des  neuen  Papstes  gegenüber 
Polen  schließen  könne,  sei  sehr  schwer  zu  be¬ 
antworten. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wird  dann  auch  wieder 
das  Thema  der  .endgültigen  Übertragung"  der 
ostdeutschen  Bistümer  angeschnit¬ 
ten.  Die  Londoner  Exilzeitung  .Dziennik  Polski* 
habe  erklärt,  ein  solcher  Schritt,  nämlich  die 
.Errichtung  neuer  polnischer  Diözesen  in  den 
wiedergewonnenen  Gebieten”,  werde  alle 
Polen  im  Lande  und  ln  der  freien  Welt  er¬ 
freuen... 

Das  kommunistische  Blatt  erklärt,  von  einer 
Änderung  des  bisherigen  Zustandes  für  die 
ostdeutschen  Diözesen  und  von  einer  Errich¬ 
tung  polnischer  Bistümer  könne  nun  allerdings 
nicht  die  Rede  sein.  Der  neue  Papst,  dem  die 
Kommentatoren  alle  möglichen  Absichten  unter¬ 
schoben  hätten,  habe  sich  nicht  zu  einer  Ände¬ 
rung  In  der  von  seinem  Vorgänger  eingenom¬ 
menen  Haltung  veranlaßt  gesehen.  Schon 
Pius  XII.  habe  die  gegenwärtige  geistliche  pol¬ 
nische  Verwaltung  in  den  polnisch  verwalteten 
deutschen  Gebieten  nur  als  .provisorisch*  er¬ 
klärt.  Die  Warschauer  Zeitung  will  wissen,  daß 


4.  Errichtung  von  Heimen  für  Oststudenten,  in 
denen  auch  deutsche  Studenten  Aufnahme 
finden,  so  daß  sich  eine  Begegnung  zwischen 
deutschen  und  osteuropäischen  Studierenden 
ergibt, 

5.  Einführung  fakultativen  Unterrichts  in  der 
polnischen  Sprache  an  höheren  Schulen. 

Schlußbemerkung 

Der  Bund  der  Vertriebenen  betont  ausdrück¬ 
lich,  daß  die  Verwirklichung  der  unter  A  bis 
C  gemachten  Vorschläge  die  Gegenseitig¬ 
keit  und  Gleichberechtigung  vor¬ 
aussetzt. 

Alle  Persönlichkeiten  und  Stellen,  die  sich  zui 
Verwirklichung  dieser  Vorschläge  berufen  füh¬ 
len,  müssen  über  gründliche  Kenntnis 
nicht  nur  des  deutschen  Ostens,  son¬ 
dern  auch  Polens  verfügen.  Der  Bund  der 
Vertriebenen  ist  bereit  und  legt  Wert  darauf,  die 
Erfahrungen  seiner  Fachgremien  bei  der  Durch¬ 
führung  der  unter  A  bis  D  vorgeschlagenen  Maß¬ 
nahmen  zur  Verfügung  zu  stellen.“ 


der  Papst  Kardinal  Wyszynskt  gegenüber  fest¬ 
gestellt  habe,  daß  er  ihm  die  geistliche  Aufsicht 
in  diesen  .umstrittenen  Gebieten*  nur  für 
einen  bestimmten  Zeitraum  übertragen  könne. 
Auch  Wyszynski  selbst  habe  in  der  letzten  Zeit 
.kein  einziges  Wort  von  der  Notwendigkeit 
einer  Änderung  der  Kirchensituation  in  den 
Westgebieten*  (Ostdeutschland)  mehr  ge¬ 
sprochen. 

.Zycie  Warszawy*  schließt  mit  der  Erklärung, 
es  sei  vielleicht  .nötig,  geduldig  zu  sein“.  Nach¬ 
dem  der  Papst  in  der  Frage  der  Botschaft  der 
polnischen  Emigranten  .Verständnis  für  die 
Geschichte  bewiesen*  habe,  werde  er  vielleicht 
auch  .einen  historischen  Realismus*  bezüglich 
der  Bistümer  zeigen. 

Polnische  Weihbischöfe 
für  Danzig  und  Oppeln 

In  Polen  Ist  offiziell  mitgeteilt  worden,  daß 
der  Papst  drei  neue  Weihbischöfe  für  O  p  p  e  1  n  , 
Danzig  und  Gnesen  ernannt  hat.  Daß  zwei 
dieser  Ernennungen  deutsche  Diözesen  betref¬ 
fen.  betrachtet  man  In  Warschau  als  Zeichen  da¬ 
für,  daß  es  Kardinal  Wyszynski  bei  seinem  Rom- 
Aufenthalt  gelungen  ist,  den  Papst  für  einen 
weiteren  Ausbau  der  polnischen  Kirchenverwal- 
tung  in  diesen  Gebieten  zu  gewinnen.  In  Dan¬ 
zig,  wo  nach  der  Ausweisung  des  deutschen 
Bischofs  Splett  ein  polnfscher  Bischof  zwar  mH 
der  einschränkenden  Bezeichnung  .Koadjutor", 
jedoch  mit  allen  Rechten  eines  Ordinarius  resi¬ 
diert,  ist  es  das  erstemal,  daß  ein  Weihbischof 
ernannt  wird.  Dies  wird  damit  in  Zusammen¬ 
hang  gebracht,  daß  diese  Diözese  nominell  zwar 
sehr  klein,  tatsächlich  aber  unter  der  polnischen 
Verwaltung  sehr  gewachsen  ist. 

Koch  im  Hungerstreik 

Seit  einer  Woche  etwa  ist  Koch  im  Hunger¬ 
streik.  Koch  will,  wie  er  während  der  Ver¬ 
handlung  am  letzten  Montag  sagte,  auf  diese 
Weise  dagegen  protestieren,  daß  ihm  die  Ge¬ 
fängnisverwaltung  aus  der  Bundesrepublik  ein¬ 
getroffene  Pakete  nicht  aushändigt.  Es  wird  ver¬ 
mutet,  daß  Koch  durch  seinen  Hungerstreik  eine 
Aussetzung  des  Prozesses  erzwingen  will. 


Von  Woche  zu  Woche 

Bundeskanzler  Adenauer  empfing  Minlslerlal< 
direktor  Dittmann  vom  Auswärtigen  Amt, 
der  während  des  Mikojan-Besuches  als  Be¬ 
obachter  in  Washington  weilte.  Dittmann  war 
von  der  US-Regierung  genau  über  den  Ver¬ 
lauf  der  Gespräche  mit 'Mikojan  unterrichtet 
worden. 

Mit  einer  Außenministerkonferenz  der  vier 
Großmächte  Uber  die  Deutschlandfrage  und 
Berlin  rechnen  Washingtoner  politische  Kreise 
nach  den  Gesprächen  zwischen  Eisenhower 
und  Mikojan  für  das  Frühjahr.  Ein  greifbares 
Ergebnis  halle  die  Unterredung  sonst  nicht. 
In  der  Berlin-Frage  hat  Mikojan  keine  Zuge¬ 
ständnisse  erkennen  lassen.  Eisenhower  und 
Dulles  haben  erneut  betont,  daß  man  Berlin 
nicht  aufgeben  werde. 

Bundeskanzler  Adenauer  kündigte  als  nächsten 
Schrill  In  der  Auseinandersetzung  über  die 
Deutschland-Frage  gemeinsame  Vorschläge 
des  Westens  an.  Vor  dem  CDU-Vorsland  er¬ 
klärte  er  entgegen  der  bisherigen  Ansicht,  daß 
diese  Art  von  Sowjetnoten  nicht  beantwortet 
werden  solle,  auch  die  Bundesregierung  werde 
die  letzte  sowjetische  Note  beantworten  und 
sich  weiter  um  West-Ost-Verhandlungen  be¬ 
mühen.  Adenauer  betonte  nachdrücklich,  daß 
bei  den  maßgebenden  Politikern  der  USA 
keine  Änderung  der  bisherigen  Politik  fest¬ 
zustellen  sei.  Die  .Tünche  des  Herrn  Mikojan", 
so  erklärte  der  Kanzler,  habe  auf  Präsident 
Eisenhower  und  Außenminister  Dulles  keinen 
Eindruck  gemacht.  Die  SPD  forderte  erneut 
konkrete  Vorschläge  der  Bundesregierung  In 
der  Deutschland-Frage.  .Wir  glauben  zu  wis¬ 
sen,  daß  man  im  Weißen  Haus  geradezu  auf 
eine  Initiative  von  deutscher  Seite  wartet.” 

.Wir  können  Berlin  halten“,  hat  der  amerikani¬ 
sche  Verteidigungsminister  McElroy  nach 
Washingtoner  Berichten  vor  dem  Außenpoliti¬ 
schen  Ausschuß  des  USA-Senates  erklärt.  Mc¬ 
Elroy  soll  weiter  betont  haben,  man  sei  auch 
militärisch  in  der  Lage,  diesen  Entschluß  aus¬ 
zuführen. 

Die  Vereinigten  Landsmannschaften  Mittel¬ 
deutschlands  und  der  Gesamtverband  der 
Zonenflüchtlinge  haben  je  drei  Bevollmäch¬ 
tigte  in  einen  gemeinsamen  Arbeitsausschuß 
entsandt,  der  die  Möglichkeiten  einer  enge¬ 
ren  Zusammenarbeit  erörtern  soll. 

Die  Zahl  der  Sowjelzonenflilchtlinge  Ist  ln  der 
letzten  Woche  stark  gesunken.  Insgesamt 
2870  Deutsche  erbaten  Notaufnahrae  in  der 
Bundesrepublik.  In  der  vorangegangenen 
Woche  waren  es  4288  Flüchtlinge,  die  sich  ln 
West-Berlin  und  Westdeutschland  meldeten. 

Archivdirektor  Nissen  Ist  aus  Merseburg  nach 
West-Berlin  geflüchtet.  Er  leitete  jenes  Archiv, 
in  dem  bisher  die  während  des  Krieges  aus¬ 
gelagerten  Bestände  des  Geheimen  Preußi¬ 
schen  Staatsarchivs  und  des  Brandenburg- 
Preußischen  Hausnrrhivs  untergebracht  waren. 
Pankow  hatte  angekündigt,  es  wolle  die  Ost¬ 
deutschland  betreffenden,  sehr  wertvollen 
Dokumente  den  Polen  ausliefem. 

Fast  achtzig  Prozent  der  Schulentlassenen  in  der 
sowjetisch  besetzten  Zone  werden  diesmal  zur 
kommunistischen  .Jugendweihe"  gepreßt. 
Diese  Zahl  wird  von  den  Zeitungen  in  Mittel¬ 
deutschland  genannt.  Auf  Eltern  und  Jugend¬ 
liche  üben  die  kommunistischen  Funktionäre 
einen  ungeheuren  Druck  aus. 

Einen  Gesetzentwurf  gegen  Volksverhetzung 
hat  das  Bundeskabinelt  verabschiedet.  Nach 
dem  neuen  Gesetz,  das  im  Bundestag  be¬ 
schleunigt  beraten  werden  soll,  wird  mit  Ge¬ 
fängnis  bestraft,  wer  eine  Hetze  gegen  natio¬ 
nale,  rassische  und  religiöse  Minderheiten  be¬ 
treibt. 


Warschau 

und  die  ostdeutschen  Bistümer 


folgenden  konkreten  Vorschläge 

'A.  Wissenschaftliche  Kontakte 

1.  Der  Bund  der  Vertriebenen  würde  es  begrü¬ 
ßen,  wenn  die  Kontakte  zwischen  deutschen 
und  polnischen  Wissenschaftlern 
in  großzügiger  Weise  gepflegt  und  vertieft 
werden.  Dazu  könnten  unter  anderem  dienen: 

a)  gegenseitige  Gastvorlesungen,  Studien¬ 
aufenthalte  u.  ä., 

b)  Beziehungen  zwischen  wissenschaftlichen 
Instituten,  zum  Beispiel  durch  Erfahrungs¬ 
austausch  sowie  Bücher-  und  Zeitschriften- 
vermittlung, 

c)  Erleichterung  der  gegenseitigen  Benutzung 
von  Archiven  und  Bibliotheken  usw. 

2.  Der  Bund  der  Vertriebenen  empfiehlt  Stu¬ 
dentenaustausch  durch  Gewährung 
von  Stipendien. 

B.  Weitere  kulturelle  Kontakte 

\.  Ein  besonders  fruchtbares  Feld  für  eine  Füh¬ 
lungnahme  bietet  sich  im  Bereich  von 
Kunst  und  Literatur.  Es  wird  dabei 
—  auf  der  Grundlage  der  Gegenseitigkeit  — 
an  Gastkonzerte,  Theateraufführungen. 
Kunstausstellungen,  Übersetzungen,  Gemein¬ 
schaftsproduktionen  auf  dem  Gebiete  des 
Films  u.  ä.  gedacht. 

2.  Zur  Förderung  der  Kontakte  auf  kulturellem 
Gebiet  empfiehlt  der  Bund  der  Vertriebenen 
die  Einführung  polnisch-  und  deutschsprachi¬ 
ger  Sendungen  über  Rundfunkanstalten 
in  der  Bundesrepublik,  wobei  unter  Umstän¬ 
den  ein  eigener  Sender  ins  Auge  zu  fassen 
wäre. 

C.  Allgemeine  Kontakte 

Es  wird  empfohlen,  das  Kennenlernen  und  das 

menschliche  Verstehen  durch  Erleichterung  des 

gegenseitigen  Reiseverkehrs  und  der  Sportbe- 
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600  Millionen  DM 
zusätzliche  Aufträge  für  Berlin 

Sehr  beachtliche  Zusagen  aller  westdeutschen  Industriezweige 


p.  Zusätzliche  Aufträge  für  die  Berliner  Wirt¬ 
schaft  aus  den  Kreisen  der  gesamten  deutschen 
Industrie  in  der  Höhe  von  etwa  600  Millionen 
Mark  haben  Präsident  Berg  und  Dr.  Beutler  vom 
Bundesverband  der  Deutschen  Industrie  der 
deutschen  Hauptstadt  zugesagt.  Die  beiden  Re¬ 
präsentanten  des  Industrieverbandes  gaben  vor 
den  Bundestagsabgeordneten  in  Berlin  einen 
Einblick  in  die  Bemühungen  der  Industrie,  die 
Berliner  Wirtschaft  zu  stärken  und  ihre  Lei¬ 
stungsfähigkeit  stärker  als  bisher  zu  nützen. 

Präsident  Berg  wies  darauf  hin.  daß  man  be¬ 
sonders  darum  bemüht  sein  werde,  neben  den 
Großbetrieben,  die  ohnehin  eine  enge  Verbin 
düng  mit  den  westdeutschen  Schwesterbetrie¬ 
ben  unterhalten,  vor  allem  auch  den  mittleren 
und  kleineren  Betrieben  den  Weg  zu  neuen  Auf¬ 
trägen  zu  öffnen. 

So  will  beispielsweise  die  bedeutende  eisen¬ 
schaffende  Industrie  nach  Berlin  fünfzig  Prozent 
mehr  Aufträge  als  im  letzten  Jahr  vergeben  Die 
Maschinenbaufirmen,  die  teilweise  in  Berlin 
selbst  Tochterbetriebe  unterhalten,  wollen  ein¬ 
mal  die  Aufträge  gleichfalls  erheblich  erhöhen, 
zum  anderen  auch  neue  Anlagen  schaffen.  Für 
den  Ausbau  ihrer  Berliner  Anlagen  wollen  auch 
viele  bekannte  Firmen  der  Elektrobranche,  wie 
Siemens.  AEG.  Telefunken  und  Osram  erheb 
liehe  Aufwendungen  machen,  zugleich  wollen 
sie  ihre  Aufträge  für  Berlin  verstärken. 

Große  Chemiewerke  wie  Höchst,  Farbwerke 
Bayer  und  andere  haben  ihre  Einkaufsabteilun¬ 


gen  verpflichtet,  bei  jedem  Einkauf  zu  prüfen, 
ob  man  die  Aufträge  nicht  nach  Berlin  vergeben 
kann.  Ähnliche  Verpflichtungen  haben  große 
Warenhäuser,  Glanzstoffwerke  und  Textilunter¬ 
nehmen  auf  sich  genommen.  Die  feinmechanische 
Industrie  entsendet  —  wie  übrigens  andere 
Branchen  auch  —  besondere  Beauftragte  narh 
Berlin,  die  dort  die  Möglichkeiten  für  Neuanla¬ 
gen  überprüfen  sollen. 

Insgesamt  zeigt  sich  hier  eine  Aktivität,  die 
man  nur  begrüßen  kann  und  der  hoffentlich 
bald  auch  von  allen  anderen  Wirtschaftszweigen 
Behörden  usw.  nachgeeifert  wird.  (Wir  verweisen 
auf  den  Artikel  über  die  Schering-Werke  in  det 
Berliner  Beilage  dieser  Folge.) 


In  der  Berlin-Debatte  der  Beratenden  Ver¬ 
sammlung  des  Europarates  in  Slraßhurg  er¬ 
klärte  der  Berliner  Regierende  Bürgermeister 
Brandt,  ohne  eine  Regelung  der  Berlin-  und 
Deutschland-Frage  gebe  es  keine  Garantie  für 
Frieden  und  Freiheit  in  Europa.  Brandt  schlug 
vor,  europäische  Organisationen  nach  Berlin  zu 
verlegen.  Der  Politische  Ausschuß  der  Beraten¬ 
den  Versammlung  des  Europarates  hat  dem  Ple¬ 
num  einstimmig  eine  Ablehnung  der  sowjeti¬ 
schen  Berlin-Vorschläge,  gleichzeitig  aber  auch 
die  Aufnahme  von  Verhandlungen  über  das 
deutsche  Problem  in  seiner  Gesamtheit  emp¬ 
fohlen. 


Radio-  und  Fernsehgeräte  werden  In  der  Bun¬ 
desrepublik  billiger,  mindestens  um  zehn, 
vielleicht  aber  auch  um  dreißiq  Prozent.  Maß¬ 
gebende  Firmen  der  Rundfunk-  und  Fernseh¬ 
industrie  haben  die  Preise  ihrer  Geräte  frei¬ 
gegeben  und  die  Preisbindunq  qekiindiqt,  Die 
Kündigungsfristen  sollen  sechs  bis  acht  Wo¬ 
chen  betraqen,  doch  rechnet  man  damit,  daß 
der  Handel  schon  vorher  die  Geräte  mit  neuen 
Preisen  auszeichnet.  Man  nimmt  an,  daß  auch 
die  Preise  für  Kühlschränke  und  Wasch¬ 
maschinen  sinken  werden. 

Für  eine  weitere  Zinssenkunq  bei  den  Krediten 
für  Vertriebene  und  sonstiqe  Kriegsgeschä¬ 
digte  treten  die  Vertretung  der  heimatvertrie- 
benen  Wirtschaft  und  der  Verband  der  Flie- 
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gergeschädigten  ein.  Sie  weisen  dabei  aut  die 
neue  Herabsetzung  des  Diskontsatzes  der 
Bundesbank  hin. 

Einem  Herzschlag  erlag  das  Mitglied  des  SPD- 
Vorstands  Max  Kukil  im  Alter  von  54  Jahren. 
Zuletzt  leitete  er  das  Berliner  Büro  seines 
Parteivorstandes.  Audi  im  Vertrlehenenrele- 
rat  stand  er  lange  an  führender  Stelle. 

In  Israel  herrscht  die  größte  Dürrekatastrophe 
seil  hundert  Jahren.  Die  Reqierunq  mußte  die 
Rationierung  des  Wassers  für  alle  Familien 
verfügen.  Im  Süden  des  Landes  wüten  Sand¬ 
stürme  die  den  Farmen  schworen  Schaden 
zufügen.  Verschiedentlich  mußte  das  dur¬ 
stende  Vieh  geschlachtet  werden. 

Präsident  Eisenhower  hat  dem  amerikanisdien 
Kongreß  den  umfangreichsten  Etal  der  USA 
in  Friedenszeiten  vorgelegt.  Wie  Eisenhower 
in  seiner  Budqetbolschaft  betonte,  sind  45,805 
Milliarden  Dollar  ausgeglichenen  Gesaml- 
haushal’s  für  I960  dazu  bestimmt,  die  Vertei¬ 
digungsbereitschaft  der  USA  zu  stärken. 


Das  Deutschlandtreffen  1959  unserer  Landsmannschaft 

findet  Pfingsten  in  Berlin  statt.  —  Landsleute,  denkt  sehen  jetzt  an  dieses  Treffen! 
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- Das  Oslpieußenblall 

Berlin  ohne  Furcht 

Bei  Schering  im  Arbeiterviertel  Wedding  / 

Von  unserem  Berliner  M.  Pf. -  Korrespondenten  / 


Das  ist  das  neue  Hauptlaboratorium  der  Schering-Werke.  Es  ist  heute  im  Rohbau  fertig;  seine 
Fläche  umlaßt  zwanzigtausend  Quadratmeter.  Hier  wird  ein  vergrößerter  Forschungsstab 

untergebrach' 


Berlin  kennt  keine  Furcht.  Und  wenn  es  da 
überhaupt  eine  Steigerung  gibt,  so  möchten  wir 
sagen:  am  allerwenigsten  kennt  sie  der  Berliner 
Arbeiter.  Gehen  wir  einmal  durch  die  West- 
Berliner  Arbeiterviertel.  Ruhe  und  Sicherheit 
geben  ihnen  ihr  Gepräge.  Aber  was  heißt  über¬ 
haupt  .Arbeiterviertel'.  Der  .böse  Kapitalis¬ 
mus'  hat,  zum  ewigen  Arger  aller  eingefleisch¬ 
ten,  rechtgläubigen  Marxisten,  die  Klassen¬ 
unterschiede  verwischt.  Was  uns  auf  den 
Straßen  der  Bezirke  Reinickendorf  oder  Wed- 
dinq  oder  gar  Neukölln  begegnet,  das  sind 
selbstbewußte  Bürger.  Welche  materiellen  An¬ 
sprüche  sie  haben  und  befriedigen  können,  zei¬ 
gen  die  Auslagen  der  gepflegten  Geschäfte. 
Welche  geistigen  Ansprüche  sie  haben  und  be¬ 
friedigen,  verrät  der  überraschend  hohe  Anteil 
dei  Bevölkerung  dieser  Bezirke  an  der  Theater- 
gemeinschaft  »Volksbühne*,  an  den  Kursen  der 
Volkshochschule,  an  der  Einrichtung  der  öffent¬ 
lichen  Bibliotheken 

Früher  war  der  Wedding  das  röteste  Viertel 
Berlins;  die  kommunistische  Propaganda  fand 
hier  nach  dem  Ersten  Weltkrieg  günstigen  Bo¬ 
den.  Heute  ist  man  hier  so  immun  gegen  öst¬ 
liche  Parolen  wie  ein  Mensch,  der  als  Kind  Ma¬ 
sern  gehabt  hat,  immun  gegen  Masern  ist.  Der 
Anschauungsunterricht  der  letzten  Jahre  —  man 
brauchte  ja  nur  über  die  Straße,  über  den  Bahn¬ 
damm  in  Ulbrichts  Gefilde  hinüberzublicken  — 
hat  genügt.  Bitte,  sie  hätten  ja  SED  wählen  kön¬ 
nen,  noch  vor  wenigen  Wochen,  am  7.  Dezem¬ 
ber  1958.  Sie  haben  es  nicht  getan,  sie  haben  der 
SED  eine  Abfuhr  erteilt,  die  schwerer  wiegt  als 
die  totale  Niederlage,  die  Ulbricht  in  den  soge¬ 
nannten  Westvororten  erlitt. 

Mitten  im  Häusermeer 

Da  gehen  sie  hin,  selbstbewußt,  stolz.  Wo  ar¬ 
beiten  sie?  In  der  West-Berliner  Industrie,  ohne 
sie  kann  Berlin  nicht  leben,  ohne  sie  hätte  die 
Stadt,  vor  allem  seit  sie  ihre  Funktion  als 
Hauptstadt  verlor,  gar  nicht  existieren  können. 
Denn  diese  hervorragende  Arbeiterschaft  war 
es  ja  auch,  die  Investitionsmittel  nach  Beilin 
zog  und  Vertrauen.  Altes  Vertrauen  in  weltbe¬ 
kannte  Berliner  Erzeugnisse  kehrte  zurück, 
neues  Vertrauen  für  neue  Produktionen  wurde 
gewonnen. 

.Wir  wollten  nach  dem  Zusammenbruch  und 
der  Demontage  unseres  Werkes  durch  die  Rus¬ 
sen  in  Westdeutschland  neu  aufbauen.  Aber  da 
wäre  unser  Stamm  von  Weddinger  Arbeitern 
nicht  mitgegangen.  Weil  wir  auf  ihn  angewie¬ 
sen  sind,  sind  wir  in  West-Berlin  geblieben  und 
—  haben  es  keinen  Augenblick  bereut!"  Das  be- 


Efwa  lünlzig  Prozent  der  Produktion  von  Sche¬ 
ring  wird  in  alle  Länder  der  Welt  ausgelührt. 
Die  Aufschriften  auf  den  Kisten  in  der  Expedi¬ 
tion  zeigen  es-,  man  liest  Namen  wie  Sidne y, 
Hongkong.  Istanbul. 

kamen  wir  nicht  nur  von  einem,  sondern  von 
vielen  Chefs  bekannter  Unternehmen  zu  hören. 

Wo  ist  denn  eigentlich  die  West-Berliner  In¬ 
dustrie,  fragt  mancher  Fremde  nach  stundenlan¬ 
ger  Rundfahrt  durch  Geschäftsstraßen  und 
Wohnviertel.  Nur  einiges  wenige  Imposante  ist 
ihm  aufqefallen,  etwa  Siemens  oder  einige  Fa¬ 
brikanlagen  in  Tempelhof  oder  anderen  süd¬ 
lichen  Vororten.  Aber  im  Kern  der  Stadt,  von 
Gesundbrunnen  über  Moabit  bis  Alt-Charlot¬ 
tenburg  liegt  Industrie  mitten  in  den  Wohnvier¬ 
teln.  Bedeutende  Werke,  bedeutende  Namen, 
sei  es  Elektrotechnik,  sei  es  Maschinenbau.  Das 
Werk  aber,  das  wir  diesmal  für  Sie  besucht 
haben,  liebe  Leser,  die  sich  auch  als  ostpreußi¬ 
sche  Landsleute  heute  mehr  denn  je  mit  Berlin 
verbunden  fühlen,  ist  etn  pharmazeutisches  Un¬ 
ternehmen  von  Weltruf. 

Von  1851  bis  1950 

Es  liegt  im  Wedding,  dort,  wo  die  Müller¬ 
straße  noch  einige  klaffende  Wunden  aus  dem 
Krieg  aufweist. 

In  die  Flucht  von  vierstöckigen  Mietshäusern 
eingefügt  ist  das  Verwaltungsgebäude.  Man 


vermutet  nicht  viel  mehr  dahinter  als  ein  oder 
zwei  Höfe,  doch  tritt  man  durch  die  Toreinfahrt, 
so  blickt  man  in  eine  kleine  eigene  Fabrikstadt 
mit  vielen  Gebäuden  und  Werkhallen,  durchge¬ 
hend  bis  zum  nächsten  Straßenzug  und  diesen 
überschreitend  bis  zum  übernächsten. 

Das  ist  Schering.  Eine  jener  in  aller  Welt  be¬ 
kannten  deutschen  Firmen,  einer  jener  Namen, 
die  groß  wurden  in  Zusammenarbeit  der  besten 
deutschen  Kräfte,  im  Zusammenwirken  der  Im¬ 
pulse  aus  Ost  und  West,  Nord  und  Süd  unseres 
Vaterlandes.  Es  gibt  Namen  und  Begriffe,  die 
in  eine  bestimmte  deutsche  Landschaft  gehö¬ 
ren,  es  gibt  aber  auch  solche,  die  einfach  deut¬ 
schen  Geist  und  deutschen  Fleiß  schlechthin  ver¬ 
körpern.  Ein  solcher  ist  Schering. 

1851  erwarb  der  Berliner  Apotheker  Ernst 
Schering  eine  Apotheke  am  Stettiner  Bahnhof. 
Zwanzig  Jahre  später  hatte  er  daraus  die  .Che¬ 
mische  Fabrik  Schering'  gemacht,  und  fünfzig 
Jahre  später  gab  es  kaum  noch  einen  Winkel 
auf  unserem  Globus,  in  dem  man  diese  Firma 
nicht  kannte  und  in  gleichem  Atemzug  wie  etwa 
Merck  und  Bayer  nannte. 

1943  verwüsteten  Bomben  das  Hauptwerk  in 
der  Müllerstraße,  1945  lag  es  unter  direktem  Be¬ 
schuß  der  vorrückenden  Russen,  die  es  einige 
Monate  später  noch  restlos  demontierten.  Die 
Zweigwerke  im  Raum  der  Sowjetzone  gingen 
verloren,  nach  der  Spaltung  Berlins  durch  die 
SED  auch  das  Unternehmen  im  Ost-Berliner 
Vorort  Adlershof. 

Aber  in  der  Müllerstraße  und  im  Charlotten¬ 
burger  Werk  ging  man  sogleich  wieder  an  die 
Arbeit.  Dazu  heißt  es  im  Geschäftsbericht  der 
Firma: 

....  da  der  Bedarf  an  Arzneimitteln  und  ins¬ 
besondere  an  Seuchenbekämpfungsmitteln  bei 
dem  schlechten  Ernährungszustand  der  Bevöl¬ 
kerung  und  nicht  zu  letzt  wegen  der  aus  dein 
deutschen  Osten  einströmenden  Flüchtlinge 
höchst  dringlich  war,  entschlossen  wir  uns,  die 
Aufarbeitung  der  uns  verbliebenen  Zwischen¬ 
fabrikate  zu  Fertigerzeugnissen  und  die  Her¬ 
stellung  von  Seuchenbekämpfungsmitteln,  ins¬ 
besondere  Läuse-  und  Krätzemitteln  mit  allen 
zur  Verfügung  stehenden  Kräften  zu  betreiben  " 

Damals  war  an  Ersatz  für  die  verlorenen  Ma¬ 
schinen  und  Großapparaturen  noch  nicht  zu  den¬ 
ken.  Der  Wiederaufbau  im  großen  Stil  begann 
erst  1950  und  zwar  mit  Marshallplanmitteln. 

Weltruf 

Heute  steht  sie  wieder,  die  kleine  Fabrikstadt 
innerhalb  des  Wedding,  in  der  2600  Menschen 
in  drei  Schichten  arbeiten.  Tag  und  Nacht,  denn 
die  komplizierten  Produktionsanlagen  werden 
niemals  abgeschaltet. 

Können  wir  uns  einen  Begriff  davon  machen, 
was  es  heißt,  daß  achtzig  Prozent  aller  Produkte 
der  Firma  seit  1945  vollkommen  neu  in  den  La¬ 
boratorien  entwickelt  wurden?  Wir  nennen  die 
Sulfonamide,  die  Hormonpräparate,  die  Anti¬ 
histamine,  die  Antiallergica,  —  überall,  wo  der 
Haushalt  des  Körpers,  die  Funktion  eines  seiner 
Organe  gestört  ist,  werden  Schering-Präparate 
verordnet.  Wir  nennen  die  die  Röntgenologie 
revolutionierenden  Röntgenkontrastmittel,  die, 
injiziert,  bestimmte  innere  Organe  des  Men- 


Da  steht  es,  das  dreiteilige  Complet  in  bleu, 
reine  Wolle.  Es  könnte  auch  in  einem  West- 
Berliner  Fenster  stehen,  nur  würde  es  dort  nicht 
904  (neunhundertvier)  DM,  sondern  etwa 
160  DM  kosten. 

Wir  befinden  uns  in  der  Friedrichstraße;  Ecke 
Unter  den  Linden.  Um  uns  nicht  dem  Vorwurf 
gehässiger  Berichterstattung  auszusetzen,  haben 
wir  nämlich  die  neueste,  jüngst  eröffnete  und 
vom  Osten  selbst  als  repräsentativ  herausge- 
stellte  Verkaufsstätte  aufgesucht,  die  einge¬ 
schossige  .Sybille',  Damenkleidung,  Strick¬ 
waren  und  modischer  Zubehör,  letztere  Abtei¬ 
lung  dekadenterweise  .Boutique'  benannt.  Hier 
werden  wir  belehrt,  daß  Wolle  für  den  werk¬ 
tätigen  Menschen  noch  heute  ein  Luxus  ist.  Wo 
er  einkauft,  werden  wir  später  sehen.  Jetzt  ver¬ 
weilen  wir  noch  einen  Augenblick  bei  dem 
Kostüm  für  326  DM  und  bei  einer  fatal  gemu¬ 
sterten  Strickjacke  für  124  DM.  Sie  gibt  es  in 
Braun  und  Blau.  Wie  wir  eintreten,  erfahren 
wir,  daß  sie  sogar  in  mehreren  Exemplaren  und 
Größen  vorhanden  ist.  Das  ist  bei  den  meisten 
anderen  Artikeln  nicht  der  Fall,  oft  ist  das  aus¬ 
gestellte  Stück  das  einzige  und  erst  nach  Deko¬ 
rationswechsel  verkäuflich.  Die  Entschuldigung, 
daß  es  sich  bei  dem  und  jenem  Stück  eben  um 
einmalige  .Modelle"  des  staatlichen  Modeinsti¬ 
tuts  handele,  wird  von  den  Verkäuferinnen,  die 
in  West-Berlin  Besdieid  wissen,  verlegen  vor¬ 
gebracht. 

Unter  ihnen  sind  einige  recht  nette  und  in  die¬ 
ser  Gegend  fast  exotisch  wirkende  Mädchen, 
und  wenn  Männer  vor  den  Schaufenstern  ste¬ 
hen  bleiben,  dann  nur.  um  sie  zu  beobachten, 
wie  sie  gelangweilt  in  den  mager  bestellten 
Regalen  kramen.  Die  Fenster  selbst  sind  mit 
einer  gewissen,  dem  Kurfürstendamm  abqe 
lauschten  .Dekadenz“  dekoriert,  das  heißt,  hiet 
würde  —  bei  anderen  Waren  und  anderen  Prei¬ 
sen  —  durchaus  ein  Anreiz  zum  Kaufen  ausge¬ 


sehen  unter  dem  Röntgenschirm  sichtbar  machen, 
an  der  Spitze  das  Urografin,  das  zur  Ausstat¬ 
tung  jeder  Röntgenstation  gehört,  sei  es  in 
Tokio  oder  im  australischen  Busch. 

Wir  nennen  die  Schering-Chemikalien  zur 
Herstellung  von  Kunststoffen.  Die  —  allerdings 
derzeit  im  Wolfenbütteler  Zweigwerk  herge¬ 
stellten  —  Pflanzenschutzmittel,  Schädlingsbe¬ 
kämpfungsmittel.  Hinzu  kommt  eine  umfang¬ 
reiche  Erzeugung  von  Präparaten,  die  für  den 
Prozeß  der  Galvanisierung  unentbehrlich  sind. 

Der  Umsatz  betrug  1957  etwa  sechzig  Millio¬ 
nen  DM.  Fünfzig  Prozent  der  Produktion  wurde 
exportiert,  und  zwar  in  alle  Länder  der  Welt; 
selbst  die  Ostblockstaaten  sind  einfach  gezwun¬ 
gen,  einige  Scheringpräparate  einzuführen.  Eine 
Tochtergesellschaft  in  Argentinien  wurde  im 
vergangenen  Sommer  zurüekgekauft,  ein  Zweig¬ 
werk  in  Columbien  ist  neu  eröffnet  worden, 
Brasilien  wird  folgen. 

Kein  medizinischer  Kongreß  auf  der  Welt,  zu 
dem  nicht  ein  Vertreter  der  Schering  AG  ge¬ 
laden  würde.  Professor  Dr.  Jungmann,  der  Lei¬ 
ter  des  Hauptlabors,  kehrte  soeben  von  einer 
Reise  nach  Kanada,  Japan  und  Rotchina  zurück. 

Eine  Firma  wie  Schering  ist  zugleich  Fabrik 
und  Stätte  wissenschaftlicher  Forschung.  Wie 
eng  sie  mit  dem  medizinischen  Fortschritt 
grundsätzlich  verbunden  ist,  zeigt  allein  das 
Beispiel  des  Nobelpreisträgers  Butenandt. 
Butenandt  entdeckte  das  weibliche  Keimdrüsen¬ 
hormon  in  Zusammenarbeit  mit  unserem  Ber¬ 
liner  Unternehmen,  das  ihm  das  Ausgangs¬ 
material  für  seine  Untersuchungen  zur  Verfü¬ 
gung  stellte. 

Schluß  auf  der  nächsten  Seite 


übt  werden  können,  ein  Anreiz,  der,  wie  die 
Fortsetzung  des  Ladenbummels  ergeben  wird, 
dem  sozialistischen  Handel  im  Grunde  fremd 
und  zuwider  ist,  trotz  .Internationaler  Schau¬ 
fenster-Wettbewerbe“. 

Am  Alexanderplatz 

Vom  Besten  nun  zum  Typischen,  zum  großen 
Warenhaus  etwa  am  Alexanderplatz  oder  dem 
schräg  gegenüber  gelegenen  HO-Konfektions- 
haus.  Es  sind  dies  die  bestbeliefertsten  Ein¬ 
kaufsstätten.  Was  es  hier  nicht  gibt,  gibt  es  nir¬ 
gends,  und  viele  Zonenbewohner  kommen  täg¬ 
lich,  um  das  einzukaufen,  was  es  bei  ihnen  nie 
qab,  nie  gibt  und  vermutlich  nie  geben  wird. 

Wahrhaftig,  es  herrscht  Gedränge.  Aber  die 
Gesichter  der  Kunden  sind  verlegen,  die  der 
Verkäufer  mürrisch  oder  versteinert.  Man  kam, 
um  ein  hübsches,  gefälliges  Stück  zu  erwerben; 
man  geht  mit  einem  jener  Erzeugnisse,  die  der 
Staat  widerwillig  produziert,  weil  nun  einmal 
die  Blöße  seiner  Werktätigen  bedeckt  werden 
muß.  Man  ist  schon  froh,  wenn  überhaupt  die 
passende  Größe  vorhanden  war,  was  bei  Kin¬ 
derkleidung  äußerst  selten  ist,  und  oft  auch  für 
den  normal  gebauten  Erwachsenen.  .Diese 
Größe  ist  am  meisten  qefraqt,  deshalb  ist  sie 
natürlich  ausverkauft',  erklärt  die  Verkäuferin 
in  verblüffender  Logik. 

Da  geht  man  nun  mit  einem  Kleid,  wie  man 
es,  in  Schnitt,  Muster,  Farbe  und  Qualität  auch 
1948  schon  trug.  Zwei  Farben  standen  zur  Wahl: 
ein  schmutziges  Grün,  ein  verdrießliches  Wein¬ 
rot.  .Wir  hatten  es  auch  in  Blau,  aber  das  wai 
sofort  weg,  und  es  kommt  auch  nicht  mehr 
nach  .  .*  .Stoffarben  sind  in  der  DDR  ein  Eng 
naß',  erklärte  uns  ein  freundlicher  Verkaufs 
teiter-,  »aber  bis  1965  haben  wir  auch  darin  den 
Westen  eingeholt!" 

Das  Herrenoberhemd,  das  man  schließlich  für 


48  DM  erstand,  sah  schon  auf  dem  Ladentisch' 
alt  und  zerknittert  aus.  Dabei  war  es  Import¬ 
ware,  und  es  sollte  Mako-Popeline  sein.  Ja, 
nicht  nur  Wolle,  auch  Baumwolle  stellt  sich  als 
Luxusartikel  heraus.  Wir  hören  etwas  von 
Grotewohl  und  Ägypten  und  neuen  Handels¬ 
verträgen,  die  sich  sogar  schon  1960  auswirken 
sollen  . . .  Vorläufig  aber  stimmt  alles,  was  sich 
Popeline  nennt,  unendlich  traurig. 

Man  wünschte  sieh  einen  flotten  Mantel.  Da 
hat  sich  nun,  mit  einigen  Jahren  Verspätung, 
der  Duffle-Coat,  ja  sogar  der  Auto-Coat  bis  zu 
den  Planern  der  SED  herumgesprochen.  Aber 
hat  es  mit  len  Schnittmustern  aus  dem  Westen 
nicht  geklappt  oder  glaubte  man,  diesem  kapita¬ 
listischen  Kleidungsstück  durch  einige  Varian¬ 
ten  eine  fortschrittliche  Note  geben  zu  müssen? 
Kurzum,  die  Duffle-Coats  aus  Streichqarn- 
gemisch  und  trüb  gefärbt,  hänqen  auf  unerklär¬ 
lich  trostlose  Weise  an  dem  anprobierend, gg 
jungen  Mann  herunter.  Er  entscheidet  sich  seuf¬ 
zend  für  einen  schwerfälligen,  doch  immerhin 
sitzenden  Ulster. 

Die  Schuhe  sind  so  plump  und  unschön  Wie  e'h 
und  je.  Poröses  Schweinsleder  oder  das  dünne 
Leder  vom  Hals  des  Rindes  wird  für  Modelle 
bis  sechzig  DM  verwendet.  Bei  achtziq  DM  be¬ 
ginnt  das  Tragbare,  meist  tschechischer  Her¬ 
kunft;  ein  eleganter  Schuh  kostet  über  hundert 
DM.  Die  Schuhabteilungen  sind  verhältnismäßig 
leer,  man  kauft  viel  im  Westen,  auch  höhere 
Funktionäre  lassen  sich  durch  Schwiegermütter 
oder  Tanten  Westschuhe  besorgen.  .Das  ist  man 
seiner  Gesundheit  schuldig“,  erklärte  uns  einer 
im  vorigen  Jahr;  er  truq  übrigens  einen  HO- 
Maßanzug  für  sechshundert  DM  und  ein  chinesi¬ 
sches  Naturseide-Hemd. 

InderStalln-Allee 

Ulbrichts  sozialistische  Straße  in  dem  überhol¬ 
ten  Zuckerbackwerkstil  Meister  Stalins  ist  ein 
einziges,  horizontal  in  Spezialgeschäfte  geglie¬ 
dertes  Warenhaus.  Hier  war  jener  Propaganda- 
Luxus,  wie  er  sich  in  der  Moskauer  Metro  ver¬ 
körpert,  geplant  Aber  das  Warenangebot  — 
in  nichts  besser  als  anderswo  —  und  die  offen¬ 
bar  zwangsläufige  Gleichgültigkeit  des  Ange¬ 
stellten  des  sozialistischen  Handels  lassen  den 
pseudo-barocken  Prunk  der  Ladeneinriditungen 
heute  längst  als  Karikatur  erscheinen,  mit  der 
einzigen  Ausnahme  der  Karl-Marx-Buchhand- 
lung. 

Auch  hier,  im  Radio-  und  Femsehspezialge- 
schäft,  erhalten  wir  kein  Fernsehgerät  mit 
einem  normalen  Bildschirm.  Man  vertröstet 
uns,  wie  schon  so  oft  an  diesem  Tag,  auf  1960. 
Was  zum  Verkauf  steht,  wirkt  wie  ein  Gerät, 
das  ein  Pionier  in  den  ersten  Jahren  der  Tele¬ 
vision  sich  selber  bastelte.  Irgendwie  unheim¬ 
lich,  heute.  Im  Elektrowarengeschäft  steht  ein 
einsamer  Kunde  betreten  vor  dem  ersten  sozia¬ 
listischen  Handstaubsauger,  ein  unförmiges  Ge¬ 
bilde  aus  Grauguß,  das  uns  in  das  Jahr  1945  zu¬ 
rückversetzt.  Von  den  kleinen  Eisschränken  er¬ 
zählt  uns  jemand,  sie  würden  deshalb  so  zö¬ 
gernd  abgenommen,  weil  die  Aggregate  manch¬ 
mal  statt  Kälte  —  Wärme  erzeugten.  Ein  Miß¬ 
geschick  der  Hersteller,  die  ebenfalls  für  die 
Jahre  1960  bis  1965  Besserung  gelobt  haben. 

Im  Photogeschäft  sind  die  Schwarz- Weiß- 
Filme  knapp,  die  Farbfilme  gerade  ausgegangen. 
Einfache  Kameras  für  den  Amateur  sind  in 
brauchbaren  Modellen  und  vielen  Preislagen 
am  Lager,  die  begehrten,  international  aner¬ 
kannten  Spitzenfabrikate  .kommen  bald  wieder 
herein".  Einiges  an  Zubehör  ist  vorhanden.  Er¬ 
satzteile  sind  aber  hier  wie  in  allen  anderen 
technischen  Sparten  ein  unüberwindlicher  Eng¬ 
paß.  Beim  kleinsten  Defekt  ist  der  betreffende 
Gegenstand  an  den  Herstellerbetrieb  zu  senden, 
und  Wochen  und  Monate  vergehen. 

Die  Wurst  im  Pappkarton 

Ein  Abstecher  zu  den  Lebensmitteln.  Wo  auch 
immer,  wir  suchten  vergeblich  nach  modernen 
Kühleinrichtunqen.  Das  Höchste  der  Gefühle  in 
neu  eröffneten  Geschäften  scheint  die  altmodi¬ 
sche  Truhe  zu  sein,  die  mit  veritablen  Eisstük- 
ken  gefüllt  wird.  Auch  dies  eine  Seltenheit.  Der 


Ein  Ladenbummel  durch 
Ost-Berlin 

Sie  wollen  den  West-Berliner  Lebensstandard  heben  . . . 


übliche  Anblick  der  Wurst-  oder  auch  Back¬ 
waren  in  Pappkartons  auf  den  Ladentischen  muß 
auch  den  fröhlichsten  Menschen  niedergeschla¬ 
gen  stimmen.  Pergamentpapier  gibt  es  nicht, 
auch  normales  Einwickelpapier  wird  offenbar 
nicht  produziert,  man  trägt  seinen  Einkauf  be¬ 
stenfalls  in  einen  Fetzen  Packpapier  oder  das 
.Neue  Deutschland"  eingeschlagen  davon. 

Mehl  und  Haferflocken  sind  nicht  knapp,  eher 
schon  Fleisch  vom  Rind  oder  Kalb.  Neuerdings 
gibt  es  oft  sogar  zwei  Sorten  Käse,  doch  wo 
bleibt  eigentlich  der  Quark,  die  so  gesunde  und 
billige  Speise?  Mit  den  Konserven,  so  unent¬ 
behrlich  für  die  werktätige  Hausfrau  und  Mut¬ 
ter,  ist  es  niederschmetternd  bestellt,  ln  der 
Sowjetzone  werden  keine  Konservenbüchsen 
hergestellt,  das  Weißblech  ist  Ulbricht  offenbar 
zu  schade,  und  so  sieht  man  dann  neben  einigen 
russischen  und  chinesischen  Fischbüchsen,  an  die 
sich  keiner  recht  herantraut,  nur  die  wiederum 
an  1945  bis  1948  erinnernden  plumpen  Glasbe¬ 
hälter  mit  Mischgemüse,  Roter  Beete,  Sauer¬ 
kraut  oder  auch  mit  Bockwürsten  gefüllt. 

Der  Bohnenkaffee  kostet  noch  immer  vierzig 
DM  das  Pfund.  Es  gibt  nur  eine  Sorte  Bohnen, 
die  die  kaifeerzeugenden  Länder  an  kein  ande¬ 
res  Land  der  Welt  sonst  verkaufen  können,  mit 
dumpfem  Kellergeschmack.  Auch  der  Preis  für 
eine  Tafel  Schokolade,  vier  DM.  setzt  Ulbrichts 
.Sorge  um  den  Menschen"  ein  wirksames  Denk¬ 
mal. 

Spirituosen  sind  im  Gegensatz  zu  den  weni¬ 
gen  entweder  schlechten  oder  unerschwing¬ 
lichen  Weinsorten  reichlich  und  trotz  der  jüng¬ 
sten  Preiserhöhung  von  zwanzig  Prozent  nicht 
allzu  teuer  (Genießbares  pro  Flasche  im  Durch¬ 
schnitt  zehn  DM)  erhältlich.  Aber  es  gibt  weder 
Erfrischungsgetränke  noch  Obstsäfte.  Als  Rari¬ 
tät  auf  diesem  Gebiet  entdeckten  wir  aus  China 
importierten  Orangensaft,  vier  DM  die  Flasche. 

Was  ist  eigentlich  Werbung? 

Wir  haben  einen  Laden  besucht,  der  vor  eini¬ 
gen  Jahren  als  Prunkstück  sozialistischer  Ver¬ 
kaufskultur  eröffnet  wurde:  HO-Lederwaren  am 
Bahnhof  Friedrichstraße.  Wie  er  heute  aussieht? 
Bei  aller  Vorsicht  und  Zurückhaltung  sind  wir 
hier  zu  Superlativen  der  Häßlichkeit  gezwun¬ 
gen.  Ein  Museum  wahrhaft  trostloser  Erzeug¬ 
nisse  in  Pappe,  Kunstleder  oder  Ausschußleder 
Die  hier  ausgestellten  Damenhandtaschen  könn¬ 
ten  einen  surrealistischen  Maler  zur  Darstellung 
des  Alptraums  an  sich  anregen.  Zudem  sind  die 
Gegenstände  wahllos  ins  Fenster  geworfen,  die 
Inneneinrichtung  ist  verkommen,  verwahrlost. 

Leider  Ist  dieser  Laden  typisch.  In  der  Deko¬ 
ration  gibt  es  seit  1953  nur  einen  Fortschritt. 
Pieck  wird  nicht  mehr  in  die  Wurst  gespießt  und 
Ulbricht  lächelt  nicht  mehr  über  den  Haferüok- 
kenpaketen.  Wohl  qibt  es  noch  politische 
Spruchbänder,  aber  sie  sind  nicht  mehr,  wie 
einst.  Haupt-  und  allein  füllender  Gegenstand 
der  Schaufenster.  Doch  nun  sehen  sie  eigent¬ 
lich  noch  bedrückender  aus.  Etwa  wenn  man  zu 
Weihnachten  vor  die  lieblose  Parade  der 
Sdinapsllaschen  ein  paar  rote  Glaskugeln  hin¬ 
legt  oder  zu  Silvester  Konfetti  über  die  hinge¬ 
schichtete  Auswahl  trister  Zellwollstoffe  wirft. 

Der  Sozialismus  hat  die  Freude  am  Einkauf 
getötet.  So  sehr  er  auch  von  Werbung  spricht, 
so  wesensfremd  bleibt  ihm  dieser  .privatkapita¬ 
listische"  Begriff.  Er  verteilt  seine  Waren,  ein 
Wettbewerb  unter  seinen  Monopolgeschäften 
ist  überflüssig.  Die  Ausnahme  der  .Sybille"  mit 
ihren  westlichen  Nachahraungsversuchen  bestä¬ 
tigt  die  Regel. 

Und  es  qib'  noch  eine  Ausnahme.  Die  Schön¬ 
hauser  Alle,  die  einzige  Ost-Berliner  Geschäfts¬ 
straße,  in  der  sich  noch  zahlreiche  Privatge¬ 
schäfte  gehalten  haben. 

Da  sind  sie  noch,  die  alten  Ladeneinrichtun¬ 
gen,  die  allen  Gesichter  hinter  den  Laden¬ 
tischen,  die  alten  Namen  über  der  Tür,  wie  vor 
zwanzig  Jahren,  vor  dreißig  Jahren,  ja  einige 
Geschäfte  haben  schon  vor  fünfzig  Jahren  der¬ 
selben  Familie  gehört.  Als  wir  dort  entlanqwan- 
derten,  gegen  Abend,  vom  S-Bahnhof  Schönhau¬ 
ser  Alleo  zur  Bornholmer  Straße,  hatten  wir  den 
Eindruck:  hier  Ist  es  heller,  heller  als  an  der 
Friedrichstraße,  als  am  Alexanderplatz,  als  in 
der  Stalinallee.  Freundlicher,  menschlicher.  Hier 
gibt  es  Schaufenster,  die  mit  Liebe  und  mit  Kön¬ 
nen  dekoriert  sind,  sie  wenden  sich  an  uns,  sie 
fordern  zum  Hinsehen  auf. 

Aber  sind  diese  Geschäftsleute  denn  nicht  auf 
das  gleiche  übliche  Warenangebot  angewiesen, 
werden  sie  nicht  sogar  bei  der  Belieferung  durch 
die  staatlichen  Produktionsbetriebe  benachtei¬ 
ligt?  So  ist  es,  und  trotzdem  wenden  sie  sich  mit 
rührender,  einfühlsamer  Phantasie  an  den  Kun¬ 
den.  Einige  Branchen  haben  es  da  noch  etwas 
leichter  als  andere.  Auf  dem  Gebiet  der  Ge¬ 
schenkartikel,  des  Kunstgewerbes  gibt  es  noch 
kleine  private  Hersteller,  und  unsere  Geschäfts¬ 
leute  haben  Verbindung  mit  ihnen,  sie  laufen, 
sie  strengen  sich  an.  um  etwas  Hübsches,  etwas 
Besonderes  bieten  zu  können.  Ebenso  ist  es  mit 
Stickereien,  mit  Spitzen,  mit  Kaffeehauben,  ob¬ 
wohl  auch  da  manches  mit  unterläuft,  das  an  die 
Verlegenheitserzeugnisse  der  Jahre  nach  dem 
Zusammenbruch  gemahnL 

Um  so  erschütternder,  wie  diese  seit  Genera¬ 
tionen  vererbten  Geschäfte  mit  ihrem  Stamm¬ 
kundenkreis,  mit  ihren  Inhabern,  die  Könner 
und  erfahrene  Spezialisten  des  Handels  sind, 
das  Äußerste  versuchen,  ein  gewisses  Niveau  zu 
halten.  Und  das  angesichts  der  ständigen  Dro¬ 
hung  der  Enteiqnunq!  Und  mancher  ist  schon 
halb  enteignet,  weil  er  gezwungen  war.  den  be¬ 
rüchtigten  Kommissionsvertrag  mit  dem  Staat 
abzuschließen. 

Schließen  wir  für  heute  unseren  Ladenbum¬ 
mel  ab.  Es  gäbe  noch  manches  zu  erzählen,  aber 
vieles  wollen  und  können  wir  nicht  erzählen 
von  dem,  was  wir,  wenn  wir  allein  im  Laden 
waren,  zu  hören  bekamen.  Nicht  etwa  nur  in 
den  privaten,  auch  in  den  staatlichen  Geschäf¬ 
ten  . . , 

So  sieht  es  also  drüben  aus,  bei  denen,  die  im 
Zusammenhang  mit  den  sowjetischen  Berlin- 
Plänen  versprechen,  sie  wollten  unsren,  den 
S/Vest-Beriiner  Lebensstandard  .hobrd'l 


Berlin,  die  preußischeToleranz 
und  die  Hugenotten 

Ein  Beitrag  zur  deutsch-lranzösischen  Verständigung 

Von  Heinrich  Rogge 

Schluß  aus  der  letzten  Berlin-Beilage 


Berlin  galt  in  Europa  als  eine  Stadt  der  To¬ 
leranz,  zu  der  Zeit  vornehmlich,  als  sie  die  Resi¬ 
denz  Friedrichs  d.  Gr.  war,  in  dessen  Staaten 
nach  seinem  Wort  .Jeder  nach  seiner 
Fasson  selig  werden"  konnte.  Es  war 
eine  Zeit,  in  der  die  französische  Kolonie  der 
vertriebenen  Hugenotten  kalvinistischer  oder 
reformierter  Konfession  in  Berlin  blühte.  Die 
Aufnahme  dieser  protestantischen  Glaubens¬ 
flüchtlinge  in  Brandenburg-Preußen  und  seiner 
Hauptstadt  Berlin  ist  oft  als  Tat  der  Toleranz 
gerühmt  worden.  Noch  Wilhelm  II.  hat  als  König 
von  Preußen  den  Vorschlag  entschieden  abge¬ 
lehnt.  das  berühmte  Französische  Gymnasium 
in  Berlin  in  ein  deutsches  umzuwandeln  — :  Denn 
es  sei  ein  Denkmal  für  die  Toleranz  seiner  Vor¬ 
fahren. 

Aber  wie  denn:  Soll  etwa  die  Flüchtlings¬ 
oder  Nothilfe  für  Glaubensgenossen  aus  frem¬ 
dem  Land  als  .Toleranz"  gelten?  Hier  sdieint 
doch  etwas  nicht  zu  stimmen.  Vergegenwärtigen 
wir  uns,  daß  man  neuerlich  die  internationale 
Flüchtlingshilfe  als  eine  Tat  der  Humanität  zu 
fordern  oder  zu  sehen  pflegt.  Und  man  hat  dann 
auch  die  organisierte  Flüchtlings-  und  Nothilfe 
für  Glaubensgenossen  gern  als  Werk  der  Hu¬ 
manität  angesprochen.  Nun,  es  ist  gewiß  lobens¬ 
wert,  wenn  evangelisch-kirchliche  Organisatio¬ 
nen  sich  der  Nothilfe  für  evangelische  Flücht¬ 
linge,  katholische  Organisationen  einer  Nothilfe 
für  katholische  widmen,  jüdische  der  an  jüdische 
Verfolgte,  Flüchtlinge  oder  Vertriebene.  Es  ist 
lobenswert  als  religiös-kirchliche  Brüderlich¬ 
keit  von  Glaubensgenossen,  als  Ausdruck  der 
Hilfsbereitschaft  oder  Solidarität  in  einer  Glau¬ 
bensgemeinschaft.  Die  ehrende  Bezeichnung 
eines  Werkes  der  christlichen  Humanität  aber 
verdient  doch  nur  eine  religiöse  oder  kirchliche 
Nothilfe,  die  auch  andersgläubigen  oder  ungläu¬ 
bigen  Mitmenschen  zuteil  wird.  So  im  Falle  des 
Evangelischen  Hilfswerks,  das  Nothilfe  für 
Flüchtlinge  ohne  Rücksicht  auf  den  Unterschied 
der  Konfession  leistet.  So  auch  im  Falle  der 
Flüchtlingshilfe  einer  katholisch-kirchlichen  Or¬ 
ganisation  in  Frankreich  für  rotspanische  Flücht¬ 
linge  —  Feinde  der  katholischen  Kirche  — .  Oder 
erinnern  wir  uns  daran,  wie  ein  namhafter  eng¬ 
lischer  Jude  für  Nothilfe  an  den  Flüchtlingsstaat 
Westdeutschland  eintrat. 

Um  im  Falle  der  Hugenotten-Austreibung  die 
Internationale  Flüchtlingshilfe  protestantischer 
Staaten  für  protestantische  Glaubensgenossen 
sittlich-rechtlich  würdigen  zu  können,  müssen 
wir  die  recht  unterschiedliche  Art  solcher  Not¬ 


hilfe  kurz  Ins  Auge  fassen,  die  damals  ln  den 
einzelnen  protestantischen  Staaten  geleistet 
wurde. 

In  den  Niederlanden,  die  zeitweise  und  da¬ 
mals  gerade  als  Land  der  Glaubensfreiheit  gal¬ 
ten,  beteiligten  sich  an  dem  Hilfswerk  für 
Flüchtlinge  neben  Hof  und  Adel  die  gesamte 
Bevölkerung.  Auch  Katholiken  leisteten  Bei¬ 
träge  und  Juden  steuerten  beträchtliche  Gelder 
bei.  Kennzeichnend  für  das  Flüchtlingswerk 
Englands,  damals  unter  dem  katholischen  König 
Jakob  11.,  und  das  der  Schweiz  ist,  daß  die 
Hilfsleistungen  hier  und  dort  unter  Aufbringung 
außerordentlich  hoher  Geldbeträge  geschahen 
Sie  betrugen  ein  Vielfaches  von  dem,  was  der 
Große  Kurfürst  aus  seinem  im  30jährigen  Reli¬ 
gionskrieg  verwüsteten  und  verarmten  Lande 
aufbringen  konnte.  Doch  war  es  mehr  als  zwei 
Drittel  seiner  Staatseinnahmen  aus  Branden¬ 
burg-Preußen,  die  er  in  der  ersten  Zeit  für  Unter- 
stützunqsgelder  an  die  Giaubensflüchllinge  gab 
Als  .Lastenausgleich"  dienten  dann  niJit 
Steuern,  sondern  öffentliche  Sammlungen  untei 
gewissem  obrigkeitlichem  oder  moralischem 
Druck. 

Im  übrigen  brach  in  England  alsbald  wiedei 
ein  starker  Nationalhaß  gegen  Franzosentum 
aus,  und  viele  der  französischen  Flüchtlinge 
wanderten  weiter,  auch  nach  Brandenburg,  wo 
man  dergleichen  National  haß  nicht 
vermutete.  Und  was  das  Hilfswerk  der 
Schweizer  anbelangt,  so  hatte  man  dort,  na¬ 
mentlich  im  kalvinistischen  Genf,  zwar  tief  in 
die  Tasche  gegriffen,  um  es  zu  finanzieren.  Aber 
man  betrachtete  die  flüchtigen  Glaubensbrüder 
mehr  als  fremde  Gäste,  denen  man  unverbind¬ 
lich  hilft,  doch  nicht  oder  nur  ganz  ausnahms¬ 
weise  Bürgerrecht  und  Heimat  gewährt.  So  zo¬ 
gen  viele  von  den  hier  zunächst  aufgenomme¬ 
nen  Flüchtlingen  weiter  in  das  Land  des  Großen 
Kurfürsten,  das  ihnen  Bürgerrechte,  sogar  von 
Privilegiencharakter,  und  damit  Heimatrecht 
gewährte. 

ln  Dänemark  und  Schweden  wurden  kalvinl- 
stische  Flüchtlinge  zwar  aufgenommen  und  für 
ein  neues  Seßhaftwerden  unterstützt,  doch  nur 
unter  der  Bedingung,  daß  ihre  Kinder  lutherisch 
würden.  Das  heißt:  Die  Flüchtlinge  vor  Glau¬ 
bensverfolgung  gerieten  unter  einen  neuen 
Glaubenszwang.  Ein  lutherischer  Glaubens¬ 
zwang  in  der  einen  oder  anderen  Form  wurde 
auch  in  einigen  deutschen  Ländern,  auch  in  den 
Hansestädten,  ausgeübt.  Anders  in  Branden¬ 
burg-Preußen. 


Berlin  ohne  Furcht 


Schluß  von  der  vorigen  Seite 


MartinPtlideler 


Die  Geheimnisse  einer  Firmenbilanz  sind 
sicher  vielen  unserer  Leser  fremd.  Aber  jeder 
wird  verstehen,  was  es  heißt,  wenn  ein  Unter¬ 
nehmen  mit  einem  Umsatz  von  der  Größenord¬ 
nung  zwischen  sechzig  und  achtzig  Millionen 
allein  für  den  Bau  eines  neuen  Hauptlaborato¬ 
riums  10,5  Millionen  ausgibt,  das  heißt  eigent¬ 
lich  nur  für  den  ersten  Bauabschnitt,  und  die 
kostspielige  Inneneinrichtung  nicht  gerechnet. 

Handeln 

aus  höchster  Verantwortung 

Dies  imposante  Gebäude  auf  neu  erworbenem 
Gelände,  das  von  der  .Fabrikstadt“  hinter  der 
Müllerstraße  nur  durch  eine  weitere  Straße  ge¬ 
trennt  ist,  ist  heute  im  Rohbau  fertig,  verqlast, 
bezugsbereit.  Seine  Flache  umfaßt  z wanzigtdu- 
send  Quadratmeter.  Hier  wird  ein  vergrößerter 
Forschungsstab  einziehen.  Man  plant  auf  lange 
Sicht. 

Und  die  Chiuschtschew-Note?,  fragen  wir  die 
Betriebsleitung.  Sie  scheint  nicht  zu  existieren. 
Sie  ist  für  die  führenden  Männer  von  Scherinq, 
wie  für  alle  führenden  Männer  der  Berliner  In¬ 
dustrie  weniger  als  ein  Gespenst,  wemqer  als 
ein  Phantom.  Und  wir  haben  mit  Bedacht  Sche¬ 
ring  ausgewählt:  Dr.  Börner,  eins  der  vter  Vor¬ 
standsmitglieder  der  AG,  ist  zugleich  Präsident 
der  Industrie-  und  Handelskammer  zu  Berlin. 
Auch  er  war  am  19.  Dezember  in  Altena  bei  der 
Zusammenkunft  führender  Persönlichkeiten  der 
deutschen  Wirtschaft  mit  dem  Regierenden  Bür¬ 
germeister  von  Berlin,  Willy  Brandt,  und  den 
Bundesministem  Lindrath  und  Lemmet,  eine  Zu¬ 
sammenkunft  mit  dem  Ziel,  die  Wirtschafts¬ 
brücke  nach  Berlin  zu  verstärken. 

ln  Altena  sagte  Dr.  Börner:  .Es  könnte  auf 
Grund  der  Note  Chruschtschews  einmal  der  Ge¬ 
danke  aufkommen:  Wenn  es  so  steht,  daß  man 
sich  um  Aufträge  für  Berlin  bemühen  muß,  war¬ 
um  geht  man  dann  nicht  auf  das  ein,  was 
Chruschtschow  in  seiner  Note  so  beredt  anqcbo- 
len  hat.  nämlich  die  Geschäftsverbindung  mit 
dem  Osten  zu  ermöglichen?  Ich  brauche  nicht 
auszuführen,  daß  dieses  Anqebot  nur  politisch 
gemeint,  nur  ein  Ausdruck  der  politischen  Of¬ 
fensive  ist,  daß  alles  unrealistisch  ist.  Berlin 
kann,  so  wie  heute  die  Verhältnisse  sind,  nur 
In  engster  Verbindung  mit  dem  Westen  leben 
und  seinen  Lebensstandard  aufrechterhalten 
Pointiert  könne  man  es  so  ausdrücken:  E I  n 
wirtschaftliches  Tauroggen  ist 
genau  so  wenig  möqlich  wie  ein 
politisches." 

Es  war  am  gleichen  Tag,  als  der  Präsident  des 
Bundesverbandes  der  deutschen  Industrie,  Fritz 
Berg,  zu  den  Hilfemaßnahmen  für  Berlin  sagte- 

....  Natürlich  schließt  das  alles  (Neuinvesti- 
t Ionen,  Erweilerungs-  und  Verlagerungsbauten 
großer  Firmen  in  Berlin)  ein  Risiko  in  sich.  Der 


Verlust  Berlins  wäre  das  größte  Risiko.  Dieses 
Risiko  haben  wir  zu  verhindern.  Wir  können 
durch  unsere  friedliche  Arbeit  unmittelbare 
praktische  Wirkungen  erzielen  und  einen  Bei¬ 
trag  zur  Sicherung  von  Frieden  und  Freiheit 
leisten . .  .* 

An  diese  Worte  Dr.  Börners  und  Fritz  Bergs 
mußten  wir  denken,  als  wir  durch  die  Schering- 
Werke  gingen,  als  wir  vor  dem  neuen  Haupt¬ 
laboratorium  standen.  Als  wir  mit  den  Arbei¬ 
tern  und  Angestellten,  Laboranten,  Betriebsfüh- 
rern  in  der  gemeinsamen  Kantine  zu  Mittag 
aßen.  Die  Unterhaltungen  bei  Tisch,  —  über 
alles  mögliche.  Uber  die  letzte  Sommerreise  und 
die  nächste,  über  einen  neuen  Anzug,  über  den 
blauen  Brief,  den  der  Junqe  bekommen  hatte,  — 
„na,  der  soll  sich  jetzt  gefälligst  auf  den  Hosen¬ 
boden  setzen  ...  I"  Und  das  eigentlich  war  das 
Eindrucksvollste,  und  wir  dürfen  sagen,  daß  in 
diesem  Augenblick  die  Schering-Kantine  typisch 
war  für  ganz  West-Berlin,  —  keine  Furcht,  kei¬ 
nen  leisen  Schalten  von  Furcht. 

Weder  beim  Chef,  noch  beim  Portier.  Und  das 
ist  es,  was  im  Verein  mit  den  Maßnahmen  der 
freien  Welt,  Berlins  Freiheit  garantiert.  Die 
Nerven  der  Berliner  . . . 

Nach  dem  Besuch  bei  Scherinq  sind  wir  noch 
stundenlang  im  Weddinq  herumgelaufen,  der 
einstigen  Hocbbiirq  der  KPD.  Mit  Dutzenden 
von  Menschen  sprachen  wir  über  dies  und  das, 
in  Hunderte  von  Gesichtern  haben  wir  aufmerk¬ 
sam  qesdraut  Und  immer  mehr  verstärkte  sich 
das  Gefühl,  daß  dies  Arbeiterviertel  heute  eine 
Hochburg  dei  Freiheit  Ist. 

Und  Ruhe  und  Sicherheit  gehen  von  ihnt  aus 


Berlin  ruft  die  Jugend! 

Aut  einen  Arbeitstagung  zur  Förderung  der  Berlln- 
Besnche  von  Schüler-  und  Juqendqruppcn,  an  der  Ver¬ 
tretet  des  Bundes,  de-  Länder  und  der  Jugendorgani¬ 
sationen  teilnahmen.  (orderte  der  Senator  tür  Jugend 
und  Sport,  Frau  Ella  Kav  daß  in  der  jetzigen  sctiwie- 
riqon  Lage  Berlins  die  Besudle  Jugendlicher  aus  der 
Bundesrepublik  nicht  abreißen  durflen.  im  Gegenteil 
sie  mußten  mehr  als  bisher  qefflrderl  werden.  Beson¬ 
ders  wichtig  sei  cs,  daß  die  Mitglieder  von  lugend 
und  behütet  gruppen  mit  Jugendlichen  aus  Berlin  Zu¬ 
sammenkommen  und  mit  Ihnen  Probleme  diskutieren 
die  lunqe  Menschen  interessieren.  Ein  Senatsvortrel 
lor  wies  daraul  bin.  daß  cs  In  Berlin  letzl  iljtfi  Betten 
jflr  Jugendliche  gibt.  Das  bedeutet,  daß  tahrlich  57  IMKI 
lunge  Besucher  tut  teweils  vier  bis  sieben  Tage  in 
Berlin  Unterkunft  finden  können.  Da  die  Besucherzah¬ 
len  ansteigen  -  Spitzenmonate  sind  März.  Mai.  Juni. 
September  -  und  in  diesem  Jahre  etwa  70  000  ju¬ 
gendliche  Gäste  erwartet  werden,  müßten  weitere 
Ubernachtunqsmäqlichkciten  nescbalten  werden  Es 
wurde  betont,  daß  sich  zahlreiche  Gruppen  mit  dem 
fh?  mÖ<Rlrt,tü  Hinwp‘s  “«qemeldet  haben,  daß  sie  mil 
uÜ.ül  .Bj5Uc?  ‘‘f .  S<hicksalsgemeinschall  mit  der 
Hauptstadt  Deutschlands  bekunden  wollen.  -in 


Rudolf  Borchardt  und  sein  Werk  1 

Ein  faat  vergebener  ostpreufllsrher  Dichter 

Es  war  zwellellos  ein  verdienstvolle*  Werk,  wenn 
die  Kutturabteiluno  des  Ifauses  der  os  deuten  Hel- 
mat  den  Versuch  unternahm,  die  Berliner  Lands  eute 
mil  dem  ostpreußischen  Dichter  Rudolf  Bordiatdl  er¬ 
kannt  ZU  machen  Bnrdtardt.  der  am  9.  Juni  1877  In 
Königsberg  geboren  wurde  und  seit  1907  fast  ununter¬ 
brochen  in  Norditalien  lebte,  hat  besonders  in  der  Zeit 
nach  dem  Ersten  Weltkrieg  mil  seinen  oiqenw  tilgen 
Schriften,  darunter  vor  allem  seinen  Essays.  Aulsehen 
erregt  Er  war  tedoch  fast  völlig  yerqe”pn*c‘,,''e: 
raten  1954  gab  die  Akademie  der  Wissenschaften  und 
der  Literatur  im  Franz  Steiner  Verlag  (Wiesbaden! 
seine  Prosa  und  Lyrik  ln  einer  Gesamtausgabe  heraus. 

Hans-Joachim  Holz  wies  zu  Beginn  der  Dichter¬ 
lesung  Im  Kammersaal  der  Hodisdtule  für  Musik  dar- 
aut  hin,  daß  Bordiardt  seiner  Wesensart  und  qelsti- 
gen  Haltung  nadt  sich,  wie  er  selbst  schrieb,  zeit¬ 
lebens  als  Ostpreuße  gefühlt  hat.  Preußen  war  tur 
Ihn  weder  ein  polnischer  noch  ein  landschaftlicher  Be- 
qriff.  sondern  eine  moralische  Norm,  wie  sic  lm  Den- 
ken  Herders.  In  der  Philosophie  Kants  und  lm  Werk 
Kleists  repräsentiert  wird.  Er  wuchs  In  Berlin  auf  und 
studierte  in  Bonn  Göttinnen  und  Berlin  Ardiöoloqio 
und  klassische  und  orientalische  Philologie.  Für  sein 
Werk  Ist  bemerkenswert,  daß  er  der  .verlorenen  Gc- 
qenwarf  keinerlei  Bedeutunq  beimaß,  vielmehr  war 
es  die  Vergangenheit,  die  .unausqelebte  Geschichte", 
der  sein  Interesse  galt  Als  .traditionsbewußter  Reak¬ 
tionär"  glaubte  Borcbardt  an  eine  an  der  Antike  orien¬ 
tierte  geistige  Ordnung,  an  eine  Dnseinsnorm.  die  Im 
geistesqeschiebt lieben  Raum  des  Mittelalters  wurzelte, 
das  für  Ihn  die  .Mitte  aller  Zeiten"  war.  Dem  ent¬ 
sprang  auch  sein  Wille  zur  .schöpferisdien  Restaura¬ 
tion",  seine  heftige,  oft  hochmütige  Ablehnung 
literarischer  Richtungen  und  Zeitgenossen.  Als  67jäh- 
riger  wurde  er  In  Italien  gegen  Ende  des  Zweiten 
Weltkrieges  von  der  Gestapo  verhaftet!  auf  dem 
Transport  nach  Auschwitz  ließ  Ihn  ein  deutscher  Feld¬ 
webel  frei.  Er  lebte  noch  kurze  Zelt  in  Trins  In  Tirol, 
wo  er  am  19.  Januar  1945  nach  einem  Schlaganfall 
starb. 

Das  Studio  Berlin  gab  eine  Reihe  von  Proben  au* 
dem  Werk  des  Dichters.  Man  konnte  sich  davon  über¬ 
zeugen.  daß  n**ben  seiner  formvollendeten  Lyrik  vor 
allem  das  Essay  seine  Stärke  war.  Aufhordien  ließ 
seine  Abhandlung  „über  den  Dichter  und  das  Dich¬ 
terische".  Auch  Ausschnitte  aus  seinen  Erzählungen 
fesselten  durdi  die  feinsinnige  und  geschliffene  Art. 
Der  Beifall  gal!  sowohl  dem  Dichter  als  auch  dem 
ausgezeichneten  Vortrag  der  Sprecher  des  Berlin- 
Studios.  Leider  ließ  der  Besuch  zu  wünschen  übrig, 
was  sicherlich  auf  das  winterliche  Schneetreiben  an 
dem  Abend  zurückzuführen  war.  -ro 

Ein  E.  T.  A.  Hoffmann-Konzert 

Am  Freilag,  dem  6.  Februar,  um  20  Uhr  wird  lm 
Konzertsaal  des  Städtischen  Konservaioriums,  Berlin 
W  15,  Bundesaitce  1-1 1,  ein  E.  T.  A.  Hoffmann-Konzert 
vor  sich  gehen,  und  zwar  mit  dem  Orchester  und  dem 
Chor  des  Städtischen  Konservatoriums;  Dirigent  Ist 
Herbert  Ablendort. 

.Moritaten,  Balladen  und  Bänkellleder*  von  Alfred 
Kerr,  Klabund,  Walter  Mehring.  Kurl  Tucholsky, 
Frank  Wedektnd  u.  a.  bringt  eine  Veranstaltung  im 
Haus  der  ostdeutschen  Heimat,  Bertin-Chartotten- 
burg  9.  Kaiserdamm  83.  die  am  Dienstag,  dem  24.  Fe¬ 
bruar,  um  20  Uhr  stattfindet.  Es  liest  das  Studio  Berlin, 


Ein  verdienter  Ostpreuße 

Senator  Bernoth  vor  neuen  Aufgaben 

In  der  neuen  Berliner  Landesregierung  Ist  unser 
Landsmann,  Senator  Eduard  Bernoth.  der  das  Doppel¬ 
ressort  für  Arbeit  und  Sozialwesen  leitete,  nicht  mehr 
vertreten.  Sein  Amt  ist  aut  Grund  der  Koaltttonsver- 
handlungen  der  beiden  großen  Berliner  Parteien  von 
der  CDU  an  die  SPD  gefallen.  In  der  letzten  ordent¬ 
lichen  Senatssitzung  sprach  der  Regierende  Bürger¬ 
meister  dem  ausschetdcnden  Senator  seinen  besonde¬ 
ren  Dank  für  seine  verdienstvolle  Arbeit  aus. 

Unser  Landsmann,  der  einer  kinderreichen  ostpreu¬ 
ßischen  Landarbeiterfamilie  entstammt,  denkt  aber 
trotz  seiner  65  Jahre  nicht  daran,  sich  zur  Ruhe  zu 
setzen.  In  Berlin-Tempethof,  wo  er  früher  Stadtrat  für 
Gesundheitswesen  war,  Ist  er  für  die  CDU  als  Be- 
zirksverordneter  gewählt  worden.  Neben  der  Aus¬ 
übung  dieses  Mandats  wird  er  in  den  verschiedensten 
Ausschüssen  mitarbeiten.  Auch  seine  Tätigkeit  als 
Vorstandsmitglied  des  Deutschen  Gewerkschaftsbun¬ 
des  behält  er  bei. 

Besonders  erfreulich  ist,  daß  Eduard  Bernoth  von 
einem  schweren  Unlall.  der  ihn  monatelang  ans  Kran¬ 
kenlager  fesselte,  nun  vötllq  wlederhcrgesteilt  ist  und 
daß  er  sich,  wie  er  selbst  sagt,  wieder  voller  Schaf- 
tenskratt  erfreut.  .rn 

Abendkurse  tür  Spätaussiedler-Kinder 

Um  den  in  Berlin  lebenden  Kinde rn  von  Spätaus¬ 
siedlern  Gelegenheit  zu  geben,  sich  das  tür  ihr  späte¬ 
res  Fortkommen  notwendige  Wissen  anzueignen, 
werden  an  zwei  Charlottenburger  Schulen  Abend¬ 
kurse  eingerichtet.  Es  handelt  sich  um  die  Pommetn- 
schule  IOPZ)  in  der  Svbelstraße  20,  bei  der  Jugend¬ 
liche  aus  dert  deutschen  Ostgebieten,  die  die  Volks¬ 
schule  nicht  abgeschlossen  haben,  das  Abgangszeugnis 
der  9,  Klasse  der  Oberschule  Praktischen  Zweigs  er- 
nallen  können  In  der  Elisabeth-Schule  in  der  Danket- 
mannstraße  26  können  Schiller,  die  die  9.  Klasse  abge¬ 
schlossen  haben,  das  Abgangszeugnis  der  10  Klasse 
einer  Mittelschule,  also  die  Mittlere  Rclle.  erwerben, 
i  '  Kursc  beginnen  nach  Bedarf  am  t.  April  und  am 
I  Oktober  i  sie  dauern  cm  Jahr.  An  vier  Wochen¬ 
tagen  finden  |c  drei  Unterrichtsstunden  statt.  Der  Be¬ 
ginn  soll  In  der  Regel  nicht  vor  18  30  Uhr  erfolgen. 
Die  Teilnehmer  müssen  das  Ifi.  Lebensjahr  vollendet 
und  dürfen  das  25  Lebensjahr  nicht  überschritten 
haben,  Falls  sic  der  deutschen  Sprache  nicht  müchtlq 
sind,  können  sie  vorher  an  einem  Sprachkursus  tell- 
nchmen  Anmeldungen  nimmt  der  Senator  für  Volks¬ 
bildung.  Berlln-Charlottenburg,  Messedamm  4-6  ent- 
gegen.  ■  ,rn 

Hauptversammlung  der  Heimattreuen 

Auf  der  Jahreshauptversammlung  des  Bundes  hel- 
ZW'ZT*  °a'  “Üf  ^'«'»reußen  (Bundesgtuppe  Sleq- 
köwskv  dA  hl*hfri(,c  Vorstand  mit  Erich  Sdialt- 
V  d“'  Sp"7e  wiederqcwahll.  Landsmann 
S  i  i,  dara<L  daß  der  Bund  im  näch- 

lul  J  ?'  auL  t'fn  lf,crz*qläitriges  Bestehen  zurück- 
aann  ■?'  Isl  lra  Abslimtnunqs iahr  1920  qcqrün- 
dfe  nninmJ*  Vorbereitungen  Im  Gange  um 
de«  «uf  die  großen  Verdlensle  des  Bun¬ 

des  Im  Kampt  um  die  Heimat  hinzuweisen.  Heule  sei 
es  vor  allem  die  Aitlgahe  der  Heimultreuon  den 
Landsleuten  mit  Rai  und  Tut  zur  Sen,.  z„  skhen  und 
das  heimatliche  Kulturgut  zu  erhalten  Aus  dem  Be- 
SArif'lühre.s.  Landsmann  Hcilz  gmg  her- 
HemnhJ  M."blieüerrah1  wieder  im  Steigen  ist. 
Ö  versd,rtn|en  den  Abend.  — 

Ui  Uh,  md 'rc,,,,n  ',ndrl  Jm  «■  Februar, 

n  Form  l:  “?."  !"'  ,'n  Ldiencron.tr,  9, 

in  form  einer  Fastnaditsfcier  statt.  ,rn 
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„Meeresforschungszentrum 

Königsberg" 

1  Die  offizielle  Sow|et-Agentur  plaudert 
Weltweite  Spionage  auf  den  Ozeanen? 

p.  Wie  wir  bereits  berichteten,  gab  dieser 
Tage  die  Sowjetpresse  bekannt,  die  gesamte 
Meeresforschung  nicht  etwa  nur  in  der  Ostsee, 
sondern  auch  in  der  Nordsee,  im  Atlantischen 
Ozean  und  vermutlich  auch  auf  anderen  Welt¬ 
meeren  werde  künftig  in  der  ostpreußischen 
Hauptstadt  Königsberg  ihren  zentralen  Sitz 
erhalten.  Hierzu  hat  nun  die  sowjetamtliche 
Agentur  TASS  einen  längeren  Bericht  heraus¬ 
gebracht,  der  aufhorchen  läßt  und  der  ungewollt 
klarmacht,  daß  es  sich  offenkundig  hier  um  weit 
mehr  als  etwa  nur  um  die  bei  allen  Seemächten 
und  Pischereistaalen  übliche  Forschung  handeln 
dürfte. 

Die  Agentur  des  Kreml  stellt  zunächst  fest, 
der  Königsberger  Hafen  soll  in  den  nächsten 
sieben  Jahren  zu  einem  Zentrum  ausgebaut 
werden,  das  die  sowjetischen  Forschungsarbei¬ 
ten  auf  den  Meeren  zentral  steuere  und  zusam¬ 
menfasse.  Wie  sie  weiter  betont,  wird  in  Kö¬ 
nigsberg  eine  große  Filiale  des  sowjetischen 
Meeresforschungsinstituts  auf  Beschluß  der  so¬ 
wjetischen  Akademie  der  Wissenschaften  ein¬ 
gerichtet.  Das  große  sowjetische  Expeditions¬ 
schiff  .Lomonossow“,  das  erst  vor  kurzem  von 
einer  atlantischen  Forschungsfahrt  zurückqe- 
kehrt  sei.  unterstehe  kiinftiq  dem  Königsberger 
Institut.  Dieses  habe  die  Aufgabe,  sich  nidit  nur 
mit  der  Wetterkunde  und  den  Windströmungen 
auf  den  Weltmeeren,  sondern  auch  mit  allen 
wissenschaftlichen  Fragen  der  eigentlichen  Mee¬ 
resforschung  zu  befassen.  Aus  Moskau  würden 
mit  der  Zeit  alle  Laboratorien,  die  .verschie¬ 
dene  Vorgänge  im  Ozean  studierten*,  nach  Kö¬ 
nigsberg  veriegt.  Auch  die  atlantische  Sektion 
der  Akademie  der  Wissenschaften  für  die  So¬ 
wjetunion  habe  künftig  ihren  Sitz  in  Königs¬ 
berg. 

Verdächtige  Neugier 

Wie  die  TASS  weiter  berichtet,  ist  schon  jetzt 
in  Königsberg  eine  Anstalt  tätig,  die  anqeblich 
alle  Möglichkeiten  des  Fischfangs  im  Atlantik 
studiere.  Dieser  Anstalt  ständen  nicht  weniqer 
als  zwölf  Schiffe  zur  Verfügung.  Zur  Zeit  be¬ 
finde  sich  zum  Beispiel  vor  dem  mittleren  West¬ 
afrika.  im  Golf  von  Guinea,  das  sowjetische 
Forschungsschiff  .Schukowski“,  auf  dem  eine 
südatlantische  Expedition  anqeblich  große  Sar¬ 
dinen-  und  Makrelenbestände  im  Weltmeer 
entdeckt  habe. 

Besonders  interessant  ist  nun  der  Hinweis 
darauf,  die  sowjetischen  Wissenschaftler  arbei¬ 
teten  unermüdlich  daran,  ihre  Kartensammlun¬ 
gen  über  die  Weltmeere  zu  erweitern  und  dabei 
clie  Heringszüge  im  Atlantik  genau  zu  verfol¬ 
gen.  Man  habe  sogar  Expeditionen  bis  zu  den 
amerikanischen  Küsten  von  Kanada  durchge- 
führt,  um  angeblich  Möglichkeiten  für  den  Ein¬ 
satz  sowjetischer  Fischereiflotten  zu  studieren. 

Mit  Marinepersonal  besetzt 

Man  muß  zunächst  einmal  feststcllen,  daß 
diese  angeblich  rein  wissenschaftliche  Forschung 
in  einem  Stil  und  mit  Mitteln  betrieben  wird, 
die  von  der  üblichen  Meeresforschung  anderer 
Staaten  erheblich  abweichen.  Zur  gleichen  Zeit, 
da  sich  nach  dem  Eingeständnis  der  TASS  so¬ 
wjetische  Expeditionen  vor  den  Küsten  Kanadas 
(und  damit  ja  auch  wohl  vor  denen  der  Ver¬ 
einigten  Staaten)  befunden  haben,  meldeten  die 
Admiralitäten  dieser  beiden  Mächte,  das  dau¬ 
ernde  Auftauchen  sowjetischer 
Unterseeboote,  die  zweifellos  die  Auf¬ 
gabe  hatten,  für  Moskau  allerlei  auszuspionie¬ 
ren  Sowjet-Unterseeboote  und  ebenso  auch  an¬ 
geblich  friedliche  Walfangmutterschiffe  der 
UdSSR  betreiben  von  sich  aus  eine  Art  .Meeres¬ 
forschung“,  clie  allein  strategische  Hintergründe 
hat.  Man  darf  wohl  annehmen,  daß  die  Sowjets 
ihre  Forschungsschiffe  auch  nicht  darum  nach 
Westafrika  schicken,  um  irgendwelche  Makre¬ 
len-  oder  Sardinen-Bestände  zu  entdecken,  son¬ 
dern  um  vor  allem  für  die  rote  Flotte,  die  heute 
nachweislich  über  fünfhundert  Untersee¬ 
boote  für  einen  weltweiten  Krieg  auf  allen  Mee¬ 
ren  unterhält,  mit  Karten  und  Informationen  zu 
versehen.  Sdion  der  Einsatz  gewisse!  sowjeti¬ 
scher  Fischfangflotten  weit  außerhalb  des  See¬ 
bereichs  der  riesigen  Sowjetunion  sowohl  im 
Stillen  wie  auch  im  Atlantischen  und  Indischen 
Ozean  kann  mit  Fischereiinteressen  allein  nicht 
mehr  erklärt  werden.  Es  ist  inzwisdien  auch  be¬ 
kanntgeworden.  daß  von  der  roten  Kriegs¬ 
marine  ausgebildete  Offiziere  und  anderes  Fach¬ 
personal  auf  die  Fangflotten  und  Forschungs¬ 
schiffe  abkommandiert  wurden.  So  hat  auch 
zweifellos  die  Sdiaffung  des  .Forschungszen¬ 
trums  Königsberg“  Hintergründe,  die  weit  über 
die  angebliche  wissenschaftliche  Zielsetzung 
hinausgehen. 


Das  Sowjetzonenregime  möchte  In  Stettin  und 
Danzig  Konsulate  einrichten,  ln  Breslau  besteht 
bereits  ein  Konsulat  der  Sowjetzone.  Die  pol¬ 
nische  Regierung  soll  abgewinkt  haben. 
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1,20  DM 

.  Sendungen  für  Schriftleitung,  Geschäftsführung  und 
Anzeigenabteilung!  (24a)  Hamburg  13,  Parkallee 84^86 
Telefon:  45  25  4IU2  Postscheckkonto  Nr.  907  00  (nut 
für  Anzeigen) 

Druck:  Gerhard  Rautenberg.  (23)  Leer 
(Ostfriesland).  Norderstraße  2901.  Rufi 
Leer  24  II. 

Auflage  über  125  000 

Zur  Zelt  Ist  Preisliste  8  gültig. 


Slug  Öen  oftpceußirrfien  fjcitnatfcetfen . . . 


Heydekrug 

Bekanntmachung 

Die  Wahlzelt  der  Im  Oktober  1955  gewählten  Bei¬ 
räte,  die  zum  Krclsausschuß  gehören,  Ist  abgelaufcn. 
Nach  der  Satzung  Ist  die  Neuwahl  erforderlich.  Auf 
dem  HauptkrctslreUen  ln  Hamburg  am  24  .  8.  1958 
Ist  zum  Wahllelter  der  Justizinspektor  a.  D.  Hans 
Saunus  (früher  Ruü),  fetzt  Hamburg  33.  StarstraQe 
Nr.  28.  gewählt  worden. 

Für  den  Kreis  Heydekrug.  tn  der  Form,  wie  er 
vor  der  Rückgliederung  1939  bestand.  Jedoch  mit  den 
vom  Kreis  Elchniederung  hinzugekommenen  Ge¬ 
meinden  Elchwinkel  und  Sklrwleth  I.  sind  sechs 
Beiräte  zu  wählen.  Für  die  Wahl  Ist  der  Kreis  ln 
sechs  gleich  große  Wahlbezirke  elngetelll:  für  Jeden 
Wahlbezirk  Ist  ein  Kandidat  zu  wählen.  Der  Wahl¬ 
lelter  erläßt  Im  Ostpreußenblatt  eine  Bekannt¬ 
machung.  bis  zu  einem  Stichtag  Wahlvorschläge  für 
die  Beiräte  einzureichen  Die  Beiräte  sind  Vertrau¬ 
ensleute  Ihres  Bezirks. 

Es  sind  folgende  Wahlbezirke  gebildet  worden: 
Wahlbezirk  1  (nördlicher  Krelstell)  mit  folgenden 
Gemeinden:  Ktnten.  Windenburg,  Feilcnhof,  Suweh- 
nen,  Kischkcn,  Matzken,  Pauern,  priStzmcn,  Mlchel- 
sakuthen,  Mlnge.  Saugen.  Kukorelten,  Mantwleden, 
WUkomedcn.  Pctrellen.  Berzlschken.  Laschen,  Wir- 
kleten.  Norkalten  und  Forst. 

Wahlbezirk  2  mit  folgenden  Gemeinden:  Mestellen. 
Georgenhöhe.  Rudlenen.  Lapnltcn,  Wletullen,  Trak- 
seden,  Heidewald.  Kleln-Grabuppen,  Tennetal. 
Dldszetn.  Gnleballen.  Kurpen.  Szagaten,  Groß-Aug- 
stumalmoor.  Moorweide  und  Wabbeln. 

Wahlbezirk  3:  Stadtgcmctnde  Heydekrug  (mit  den 
Ortstellen  Werden  und  Schlaszen). 

Wahlbezirk  4  (westlicher  Krelstell)  mit  folgenden 
Gemeinden:  Ruß  (Großgemeinde  mit  den  Ortstcllen 
Pokallna,  Warruß,  Sktrwietell,  Sklrwtcth  II.  Jode- 
krandt),  ferner:  Kuwertshof.  Elchwinkel,  Sktr- 
wleth  I,  Bismarck,  Rupkalwcn,  Patelten.  Barden. 
Glrreningken,  Medszokelmoor 
Wahlbezirk  5  mit  den  Gemeinden:  Jonaten,  Her- 
mannlöhlen,  Laudszen.  Metterqucten.  Kolleschen. 
Rumschen.  Schlllmelszen.  Galdellen.  Ktrlicken.  Pa- 
grlenen.  Uszlöknen.  Klugohnen.  SausgaUen.  Tatta- 
mtschken.  Wllleiken. 

Wahlbezirk  8  (südlicher  Kretsteil)  mit  den  Gemein¬ 
den:  Schlllwen.  Gurgsden.  Neusassen.  Tauten,  Au- 
rltten.  Wlcsenhclde,  Jugnaten.  Scheeren,  Tarwleden 
Bewern.  Leitgirren.  Heinrichsfelde. 

Dem  bisherigen  Kreisausschuß  gehörten  folgende 
Beträte  an: 

Wahlbezirk  1:  Hugo  Kcsslau.  früher  Saugen.  Jetzt 
Isenbüttel.  Kreis  Gifhorn. 

Wahlbezirk  2:  Paul  Bolz,  früher  Rudlenen.  letzt 
Bremen-Farge.  Rekumerstraße  24 
Wahlbezirk  3:  Hermann  Battromejus.  früher  Hey¬ 
dekrug.  Jetzt  Kiel.  Karlstraße  8. 

Wahlbezirk  4:  Hans  Saunus,  früher  Ruß.  letzt 
Hamburg  33,  Starstraße  26 
Wahlbezirk  5:  August  Jakubett.  früher  Jonaten. 
letzt  Bad  Segeberg.  Kühneweg  15 
Wahlbezirk  6:  Arthur  Kausch,  früher  Schlllwen. 
letzt  Harksheide  bei  Hamburg.  Trakehner  Weg  52. 

W.  Buttgerelt.  Krelsvcrtretei 

Eckernförde.  Lindenweg  13 

Nach  der  Bekanntmachung  des  Kreisvertrelers 
sind  für  den  Kreis  Heydekrug  sechs  Beiräte  zum 
Kreisausschuß  zu  wählen  Die  Wahl  erfolgt  nach  Be¬ 
zirken.  deren  Einteilung  bereits  bekanntgegeben  Ist 
Hinsichtlich  der  Wahlordnung  wird  auf  die  am  16.  10 
1955  angenommene  Satzung  Bezug  genommen  Ab¬ 
schriften  der  Satzung  können  gegen  Erstattung  der 
Unkosten  von  dem  KrelB Vertreter  oder  dem  Ge¬ 
schäftsführer,  H.  Görke.  (23)  Oldenburg  (Olb).  Mün- 
nlchstraße  31,  angefordert  werden. 

Jeder  Kreisangehörige  darf  nur  für  seinen  Hel- 
matbczlrk  und  nur  einen  Wahlvorsehlag  einreichen 
Der  Vorgeschlagene  muß  am  Wahltage  das  25.  Le¬ 
bensjahr  vollendet  haben.  Der  Wahlvorschlag  muß 
nach  der  Satzung  enthalten:  Name.  Vorname.  Ge¬ 
burtsjahr.  Helmatwohnort  und  gegenwärtig  gültige 
postalische  Anschrift  des  Kandidaten  und  ries  Vor¬ 
schlagenden.  Allen  elnzurclchcnden  Vorschlägen  Ist 
eine  Annahme-Erklärung  des  Vorgeschlagenen  für 
den  Fall  seiner  Wahl  beizufügen. 

Wahlvorschläge  sind  bis  zum  28.  Februar  bei  mir 
einzureichen.  Wahlberechtigt  sind  alle  Landsleute 
aus  dem  Kreis  Heydekrug.  die  am  Wahltage  das 
20.  Lebensjahr  vollendet  haben.  Wird  nur  ein  Wahl¬ 
vorschlag  clngerelcht,  so  gilt  der  Vorgeschlngene 
als  gewählt.  Nach  der  Satzung  haben  der  Kreis¬ 
vertreter  und  der  Kreisausschuß  das  Recht,  für  Je¬ 
den  Bezirk  tn  der  tandsmannsrhaftllchen  Arbeit  be¬ 
währte  Landsleute,  die  In  diesem  Bezirk  Heimat- 
recht  haben,  als  Kandidaten  vorzuschlagen  Del 
Kreisvertreter  hat  mir  bereits  für  Jeden  Wahlbezirk 
Je  einen  Kandidaten  und  Je  einen  Stellvertreter 
namhaft  gemacht.  Die  Namen  werden  nach  Ablauf 
der  Frist  zur  Einreichung  der  Wahlvorschläge  be¬ 
kanntgemacht 

Der  Wahllelter 

Hans  Saunus.  Hamburg  33.  Starstraße  26 

Elchnfederung 

Diesmal  fand  die  Weihnachtsfeier  der  Elchnlede- 
runger  in  Berlin  am  28.  Dezember  Im  Saal  des 
Schloß-Restaurant  „Alter  Fritz“  ln  Berlin-Tegel,  Ka¬ 
rolinenstraße  12.  statt.  Von  nah  und  fern  waren 
die  Landsleute  mit  vielen  Kindern  erschienen,  und 
ln  dem  geräumigen  Saal  blieb  kaum  ein  Platz  frei, 
so  daß  dieses  Treffen  so  recht  zum  Bindeglied  zwi¬ 
schen  West  und  Ost  wurde  Pfarrer  QrintOW  V0U 
der  Apostel-Paulus-Kirche  In  Berlln-Schöneberg 
verstand  es  so  recht,  weihnachtliche  Stimmung  zu 
verbreiten  Auch  die  Kreisbetreuer  der  Kreise  Til¬ 
sit-Stadt  und  Tilslt-Ragnit,  die  Landsleute  Splcss- 
und  Scheidat.  nahmen  teil:  ein  sichtbares  Zeichen 
für  die  harmonische  Zusammenarbeit  und  die  lands- 
mannschnftliche  Verbundenheit  aller  drei  Kreise 
Nach  gemeinsamer  Kaffeetafel  begrüßte  unser 
Kreisbetreuer.  Landsmann  Warner  Welss.  die  Fr- 
schlenenen,  gab  seiner  Freude  über  den  über  Er¬ 
warten  starken  Besuch  Ausdruck  und  dankte 
herzlich  allen  Spendern  Kreisvertreter  Klaus  über¬ 
brachte  Grüße  der  Landsleute  aus  der  Bundesrepu¬ 
blik  und  von  nusgewanderten  Landsleuten  Beson¬ 
dere  Grüße  brachte  er  von  unserem  Patenkreis 
Grafschaft  Bentheim,  seinem  Landrat  Zahn,  seinem 
Oberkreisdirektor  Dr.  Mavick  und  unserem  Paten¬ 
schaftsdezernenten.  Assessor  Asche  Weitere  herz¬ 
liche  Grüße  richtete  er  seitens  aller  Kreistags-  und 
Kreisausschußglieder  sowie  von  Landrat  1  R 
Stockmann  und  seiner  Gattin  aus.  Namens  der 
Kreisvertretung  Elchniederung  und  ln  besonderem 
Aufträge  des  Kreisausschusses  sprach  er  Landsmann 
Welss  herzlichsten  Dank  aus  für  Keine  treue,  rein 
ehrenamtlich  und  so  erfolgreiche  Arbeit  Dieser 
Dank  gebührt  auch  vor  allem  seiner  Ehefrau  und 
seiner  Schwiegermutter.  Frau  Schorles,  die  wieder¬ 
um  In  unermüdlicher  ehrenamtlicher  Arbeit  alle 
Spenden  sammelten,  nach  den  Bedürfnissen  zusam- 
menstellten.  viele  Pakete  parkten  und  versandten 
und  alles  für  die  Feier  vorbereiteten  Herzlichen 
Dank  auch  allen  Landsleuten,  die  hierbei  und  auf 
andere  Welse  fleißig  halfen. 

Unser  aller  Dank  aber,  so  betonte  Kreisvertreter 
Klaus,  gebührt  unserem  Patenkreis,  der  nicht  nur 
selbst  half,  sondern  auch  wertvolle  Geld-  und  Textil¬ 
spenden  vermittelte  und  uns  so  erst  die  Möglichkeit 
gab.  manche  Not  unserer  Landsleute  zu  mildern. 
Ganz  besonders  hat  es  uns  alle  erfreut,  daß  sich 
auch  die  Dezernenten  und  die  Beamten  und  Ange¬ 
stellten  unseres  Patenkrelses  maßgeblich  an  den 
Spenden  beteiligten.  Herzlichen  Dank  auch  allen 
Berliner  Spendern  und  allen  Landsleuten  aus  der 
Bundesrepublik,  die  ln  landsmttnnlscher  Verbunden¬ 
heit  durch  Geld-  und  Sachspenden  zum  Gelingen 
beitrugen. 

Der  Kreisvertreter  ging  ln  seiner  Festrede  auf  das 
Schicksal  der  wiederum  bedrohten  alten  Reichs¬ 
hauptstadt  Berlin  ein  und  hob  die  vorbtdllche  Hal¬ 
tung  der  Bevölkerung,  darunter  auch  der  Vertrie¬ 
benen  In  Berlin,  mit  zu  Herzen  gehenden  Worten 
hervor  Er  dankt*»  für  die  Treue 

Ihre«  Heimaic  *n  '  -ft  gegenüber  und  schloß  mit 
den  Worten:  „Wir  alle  wollen  1959,  treu  unserem 


Verband  und  unserem  Ostpreußenblatt,  ln  gegen¬ 
seitiger  Hilfsbereitschaft  lm  Gefühl  der  Zusammen¬ 
gehörigkeit  und  lm  Weitergeben  des  ostpreußlschcn 
Volksgutes  leben  und  wirken.  Durch  diese  Haltung 
wollen  wir  aller  Welt  die  Wahrheit  offenbaren,  daß 
die  Heimatliche  stärker  ist  als  alle  Gewalt.  Wir,  die 
wir  das  Vertrauen  von  Ihnen  besitzen,  werden  auch 
im  kommenden  Jahre  unseren  Weg  weltergehen, 
der  sich  als  gut  erwiesen  hat.  Sie  aber  bitten  wir, 
helfen  Sie  uns!  Das  Jahr  1959  möge  nicht  nur  Ihnen 
hier,  sondern  uns  allen  das  bringen,  was  wir  seit 
unserer  Vertreibung  erhoffen,  der  Welt  Frieden 
und  Freiheit  und  uns  die  Heimat.  Das  walte  Gott!“ 

Anschließend  an  den  Vortrag  von  Landsmann 
Klaus  erfreuten  Professor  Kleb»,  Berlin,  und  seine 
Frau  durch  gesangliche  Vorträge.  Nach  weiteren 
Darbietungen  folgte  eine  gelungene  Aufführung  von 
Arnoldis  Puppentheater,  die  nidit  nur  den  vielen 
anwesenden  Kindern,  sondern  auch  den  Erwachse¬ 
nen  in  rein  ostpreußischer  Mundart  Freude  berei¬ 
tete. 

Dann  kam  der  Weihnachtsmann,  der  nicht  nur  die 
Kinder  mit  bunten  Tüten.  Apfelsinen  und  Äpfel 
beschenken,  sondern  dank  der  eingegangenen  Snen- 
den  reichlich  Pakete  verteilen  konnte.  Ich  hätte  es 
vielen  Landsleuten  lm  Westen  gewünscht,  die  Freu¬ 
dentränen  zu  sehen,  mit  denen  manche  Mutter  Ihr 
sorgsam  auf  Ihre  Familie  zugeschnittenes  Paket  auf¬ 
machte. 

Klaus.  Kreisvertreter 

(24b)  Husum,  Woldsenstraße  34 

Tilsit-Ragnit 

Liebe  Seminarbrüder  des  Lehrerseminars  zu  Rag- 
nitl 

Im  Herbst  v.  J.  trafen  sich  in  Wuppertal  die  Klas¬ 
senbrüder  des  Jahrganges  1910/13  Unser  Klassen¬ 
bruder.  Rektor  I.  R.  Benno  Braun.  Wuppertal.  Straß¬ 
burger  Straße  10,  hatte  das  Treffen  anberaumt  Wir 
waren  von  dem  Wiedersehen  so  begeistert,  daß  wir 
vereinbarten,  bald  wieder  ein  Treffen  steigen  zu 
lassen,  es  aber  auf  mehrere  Jahrgänge  auszudeh¬ 
nen  Die  Klassenstärken  sind  erheblich  zusammen- 
geschmolzen.  Zwei  Weltkriege  innerhalb  von  ein¬ 
undzwanzig  Jahren  haben  unsere  Reihen  mehr  als 
gelichtet.  Viele  unserer  Klassenkameraden  ruhen 
In  fast  allen  Ländern  der  Erde,  manche  auf  dem 
Grunde  der  Meere.  Strapazen  der  Kriege  und  der 
Gefangenschaft.  Bomben.  Granaten.  Geschosse  haben 
einen  Teil  der  Überlebenden  zu  Versehrten  gestem¬ 
pelt.  Jetzt  heißt  es  für  uns.  den  verbliebenen  Rest. 
..zum  Sammeln  geblasen?“  Wenn  wir  dieses  alles 
durchstehen  konnten,  dann  muß  es  doch  nicht  so 
schwer  fallen,  einige  Stunden  Eil-  oder  D-Zugfahrt 
auf  sich  zu  nehmen  Am  1  April  finden  wir  uns 
ln  Wiesbaden,  am  2.  April  machen  wir  eine  Busfahrt 
durch  den  Rhetngau  nach  dem  30  km  entfernten 
Rüdeshelm  und  zum  Niederwald  F.ine  Rheinfahrt 
von  Mainz  nach  Köln  bildet  den  Abschluß.  Nehmt 
mit  heißem  Herzen  den  Sammelruf  auf!  Denkt  an 
den  damals  herrschenden  Geist  und  an  das  Zusam¬ 
mengehörigkeitsgefühl.  das  alle  Seminarbrüder  ver¬ 
band!  Laßt  dieses  Gefühl  noch  einmal  ln  Eueren 
Herzen  Platz  gewinnen,  und  Ihr  werdet  kommen, 
weil  Ihr  kommen  müßt!  Rechtzeitige  Meldungen 
sind  für  Übernachtungen  unerläßlich.  Meldet  Euch! 

Wo  stecken  Emil  Schöler.  Ernst  Schlokat.  Artur 
Störmer.  Gustav  Berdrow  (unser  Zykle).  Albert 
Koeckstadt.  Paul  Eschment,  Rnhnenführer.  Weit- 
kunat.  Otto  Petrick.  Polte  BUckner.  Motzkat? 

Wer  steuert  Anekdoten  vom  Seminarleben  bis 
zum  Wiedersehen  bei?  Denkt  an  Zauche.  Fips,  Koarl 
(Kuschel).  Dr  Viktor  Blmmerchen  und  die  anderenl 

Anmeldungen  sieht  entgegen 

Karl  Schipporelt.  Hauptlehrer  a.  D. 
Wiesbaden.  Drudenstraße  4 


Ehenrode  fSlallupönen) 

Jugendfrclzelt  In  Kassel 

Liebe  Ebenroder  Jugend! 

In  der  Zelt  vom  I  bis  5  April  (Anreise:  31.  März, 
Abreise  6  April)  soll  In  unserer  Patenstadt  Kassel 
unsere  zweite  Freizeit  für  Jugendliche  Im  Alter  von 
fünfzehn  bis  etwa  dreißig  Jahren  statttlnden  Vor¬ 
träge.  Diskussionen.  Lichtbilder  und  Filme.  Gesang 
und  Volkstänze.  Stadtwanderungen  und  Wander¬ 
fahrten  In  buntem  Wechsel  werden  für  genügende 
Abwechslung  sorgen  Unsere  engere  und  weitere 
Heimat,  sowie  uns  zur  Zelt  bewegende  Ostfragen 
werden  lm  Mittelpunkt  von  Vortragen  und  Diskus¬ 
sionen  stehen  Ein  Unkostenbeltrag  von  20  bis  40  DM 
|c  Teilnehmer  Ist  erwünscht,  tedoch  nicht  Bedin¬ 
gung. 

Schon  durch  Rundschreiben  vom  28  Dezember  1958 
habe  Ich  die  Jugendlichen,  deren  Anschriften  mir 
bekannt  waren,  aut  diese  Veranstaltung  hingewie¬ 
sen;  leider  steht  die  Antwort  von  vielen  noch  aus 
Um  recht  baldige  Meldung  wird  gebetenl  —  Auch 
alle  anderen  Jugendlichen  aus  Stadt  und  Kreis 
Ebenrode  sind  zu  dieser  Freizeit  herzlich  elngeladen 
Interessenten  wollen  sich  möglichst  umgehend  bei 
dem  Unterzeichneten  melden  Dabei  werden  fol¬ 
gende  Angaben  erbeten:  Vor-  und  Zuname.  Heimat¬ 
anschrift.  letzlge  Anschrift.  Geburtsdatum  und  Be¬ 
ruf. 

H  Papke.  (24b,  Bad  Bramstcdt.  Sommerland  13 

• 

Im  Laufe  des  Jahres  finden  folgende  Treffen  un¬ 
seres  Heimatkreises  statt:  Kassel,  7.  Juni:  Essen. 
21  Juni:  Hamburg.  30  August:  Hannover.  20.  Sep¬ 
tember.  und  wahrscheinlich  lm  Oktober  im  Mün¬ 
chen  mit  anderen  Kreisen. 

Die  Päckchensendungen  an  unsere  Landsleute  In 
der  Zone  gehen  weiter  Gespendet  haben  haupt¬ 
sächlich  Rentner  und  Pensionäre,  die  hier  gut  ver¬ 
dienenden  Ebenroder  halten  sich  zurück.  Wenn  Jede 
Familie  hier  nur  1  DM  auf  das  Postscheckkonto  Nr 
1897  li  Frankfurt  (Main)  für  den  Kreis  Ebenrode 
in  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  einzahlen 
würde,  so  käme  eine  große  Summe  zusammen. 

Auf  die  nachstehende  Bekanntmachung  über  die 
Jugendfrelzeit  ln  Kassel  weise  Ich  besonders  hin 
und  bitte  um  baldige  Meldungen  an  den  Unter¬ 
zeichneten.  Lehrer  Papke  aus  Sodargen  Die  Kinder¬ 
verschickung  nach  der  Insel  Sylt  durch  die  Paten- 
stndt  Kassel  wird  auch  In  diesem  Jahr  stattftnden 
Weiter  bitte  Ich  mir  Jeden  Wohnungswechsel  und 
Jede  Veränderung  In  der  Familie  mitzuteilen  unter 
Angabe  der  Heimatanschrift,  ebenso  Ist  bei  ledern 
Schriftverkehr  der  Heimatort  des  Betreffenden  an¬ 
zugeben.  damit  Ich  die  Karteikarte  berichtigen  kann 

Gesucht  werden-  Posiamtmann  Willy  Trapp  aus 
Fbenrode.  Eduard  Rnltrun  aus  Rlbben  und  Fritz 
Hinz  aus  Eydtkau  Neue  Eisenbahnkolonte. 

Rudolf  de  la  Chnux.  Kreisvertreter 
(10)  Wiesbaden.  Sonnenberger  Straße  07 

Königsberg-!  and 

Gesucht  werden: 

Der  Baue:  Johann  Dietrich  und  seine  Ehefrau 
Wllhelmlne  geh  Zielinski.  aus  Praßnlckcn  Das 
Ehepaar  Dietrich  Ist  zuletzt  am  12  .  2  1945  im  Flücht¬ 
lings-Durchgangslager  Danzlg-Neufahrwasser  ge¬ 
wesen  und  soll  an  diesem  Tage  nach  dem  Westen 
ahtransportlert  worden  sein 

Der  Landwirt  Karl  Preuß  aus  Lindenhof  bei  Gr  - 
Llndenau.  seine  Ehefrau  Minna,  geb  Heinrich,  und 
Tochter  Elsbeth. 

Alle  Landsleute,  die  etwas  Uber  das  Schicksal  der 
Gesuchten  wissen,  bitte  Ich  um  Nachricht. 

Fritz  Teiehert,  Krelsvertreler 
Helmstedt.  Triftweg  13 

Gerdauun 

Treffen  1959 

Für  dieses  Jahr  sind  folgende  Kreistreffen  vor¬ 
gesehen: 

14.  Juni  In  Düsseldorf 
5.  Juli  ln  Hannover 

20.  September  in  Hamburg  (Haupttreffen.) 

Terminänderungen  bleiben  Vorbehalten. 

F.  Einbrodt,  Kreisvertretei 
Solingen,  Lützowstraße  93 


Angerburg 

Liebe  Angerburger!  ln  Fortsetzung  meiner  letzten 
Suchanzeigen  nach  Landsleuten  aus  der  Stadt  Anger¬ 
burg  führe  Ich  folgende  aut,  zu  deren  Auffindung  Ich 
Ihre  Unterstützung  erbitte 
Haack,  Irmgard  Kattestraße  5a;  Haak  geb  Gcl- 
Icsch,  Lotte.  Theaterstraße  19.  Haase.  Robert  (Arbei¬ 
ter).  Königsberger  Hinterstraße  Häring.  Fritz  (Ei¬ 
senbahner):  Haltner.  Klaus  geb  26  6  1925:  Hand¬ 
schuck  (Arbeiter).  Königsberger  Hinterstraße:  Haus¬ 
rath  Adolf  (Händler)  Gumbinner  Straße  37:  Hein¬ 
mann.  H  :  Heinrich  (Pol  -Wachtmeister)  Kehlencr 
Straße  2:  Heinrich.  Egon-  Heinrich  Fritz:  Hcnscl, 
Braunstraße:  Henselelt,  August:  Herbert  geb  Cla¬ 
nen.  Gertrud:  Hermuth.  geb  Schwenzfeger  Herta; 
Hempel.  Fritz  und  Anna:  Herrmann  (Finanzbeam¬ 
ter)  Alter  Markt  3-  Herrmann.  Anna.  Hildebrandt, 
Horst:  Hildebrandt.  Karl  Nordenburgcr  Straße  31; 
Hirschmann,  geb  Backhaus  Asta:  Hlttlnger  Paul; 
Hoeftmann  Emma;  Hoffmann  (Arbeiter).  Rehann- 
straße  20:  Hoffmann  geb  Bronsert.  Emma  Hoff¬ 
mann.  Gertrud.  Uferpromenade.  Holländer  Eva; 
Holländer.  Franz;  Holländer,  geb.  Grützmacher, 
Margarete  Hollalz  (Postschaffner)  Holstein,  Franz; 
Hotzmann.  Frieda:  Holzmann.  Richard  (Kraftfahrer), 
Reußer  Weg  7:  Hopp.  Elfriede:  Hopp.  Horst:  Hor- 
mann.  Paul;  Hoppe,  August:  Hoppe.  Felix:  Hoppe. 
Hilde:  Hunriertmark.  Eugen,  Frclhettstraße  9:  tckcl 
(Wachtmeister!.  Bahnhofstraße  17;  tgnatowltz.  Franz 
(Oberpostsc'iaffner);  Ilgner.  geb  Beyer.  Charlotte; 
Iwanowski.  Herbert:  Jaegcr.  August.  Kehlencr 
Straße-  Jahnert,  geb.  Felchncr,  Emilie:  Jäkel.  Keh- 
lener  Straße  8:  Jekutsch.  Ernst.  Jekutsch.  Martha; 
Jessat  Dora  (Schwester):  John.  Fritz.  Lötzener 
Straße  16;  Joswtg.  Adolf:  Joswlg.  Gertrud;  Joswig. 
Mieze.  Franz-Tletz-Straße  II;  Jung.  Johann;  Kä- 
stlngschäfer.  Ursula:  Kahtfeld.  Evellne;  Kallweit. 
Franz;  Kaminski  (Arbeiter).  Blsmarckstraßc  17: 
Kammer.  Hermann;  Kannapln.  Königsberger  Straße 
Nr  24;  Karmutzkl.  Lötzener  Straße  5;  Karp,  geb. 
Adomelt.  Martha.  Königsberger  Straße  9:  Karpinskl. 
Heinrich:  Karrasch.  Franz  (Eisenbahner):  Karrasch. 
Fritz:  Kantssei t.  Otto  (Kreisdesinfektor):  Kaschewskl. 
Anna:  Kasper.  Gustav  (Kraftfahrer).  Gumbinner 
Straße  24:  Kelbassa.  Rudolf  (Kraftfahrer).  Gumbin¬ 
ner  Straße  8:  Kelch  Berta:  Kerkau.  Hildegard:  Ker- 
scheek.  Chorlotte  (Schwester);  Kessler,  Franz;  Ke- 
wttz.  Werner:  Klencke.  geb.  Sobottka.  Martha: 
Kinski.  Julius  Kirchner.  Werner.  Klrsteln.  Berta; 
Kiszlo.  Willi  (Malermeister).  Königsberger  Hinter¬ 
straße;  Klworra  Otto.  Königsberger  Hinterstraße 
Nr  9b:  Klatt  (Eisenbahner):  Klee.  Ernst,  geb.  28.  5. 
1894.  Stadtstedlung:  Klein.  Siedlung  Reußen;  Klein. 
Brunhild:  Klein.  Hermann-  Kleinert.  Inge;  Klemm. 
Helmut:  Kllmmeck.  Minna;  Klotzkowskl.  Minna; 
Knetsch  Llesheth.  SchloBstraße  1;  Knlspel.  Alfred: 
Koch.  Emil  (Eisenbahner)-  Koch.  Helmut  (Fotomel- 
stcr):  Koch.  Siegfried;  Kogger.  Wllhelmlne;  Kohn, 
Frieda.  Saarlandstraße  1;  Kolberg,  Anna.  Stadtwald; 
Kolberg.  Franz.  Stadtwald:  Koltberg.  Emil  (Wacht¬ 
meister).  Rademacherstraße  b  Kollmann.  Erna;  Ko- 
nopka.  geb  Gutt.  Maria.  Bahnhofstraßc  20:  Konrad 
(Tlschlergeselle).  Bismarckstraße  4:  Koohs,  August; 
Korloth.  Erna;  Korlath,  Lydia;  Korn.  Erich  (Finanz¬ 
amt):  Korn,  geb  Weber.  Herta:  Kornatz.  Emli:  Horn¬ 
berger  (Lokführer).  Bahnhofstraße  27;  Korseh,  Elise 
(Krankenschwester).  Entenstraße  3:  Korthals.  Hugo; 
Koschubat  (Postsekretär).  Lötzener  Straße  12a; 
Kotte.  Frieda:  Kowatewskl.  Gerhardt;  Kraft.  Jo¬ 
hanna:  Krafzldc.  Luzle;  Krause.  Ulrich:  Kreutz. 
Hermann  (Zimmermann).  Siedlung  Reußen:  Krieg 


Kalender  —  gratis! 

Lieber  Leser!  Audi  tn  Ihrem  Bekanntenkreis 
werden  Sie  Landsleute  finden,  die  nodi  nidit 
Dauerbezieher  unseres  Ostpreußenblattes  sind, 
und  die  Sie  als  Abonnenten  gewinnen  können. 
Als  Anerkennung  für  die  Werbung  nur  eines 
neuen  Beziehers  wird  nadi  Ihrer  Wahl  gegeben 

ein  Tasdienkalender  mit  Drehbleistift  in  einer 
Plastikhülle  und  der  Prägung  Das  Ostpreußen¬ 
blatt  oder 

.Ostpreußen  im  Bild“,  ein  Wandkalender  mit 
27  Bildpostkarten,  die  jeweils  nach  Ablauf  eines 
halben  Monats  ausgeschnitten  und  als  Ansichts¬ 
postkarten  verwendet  werden  können,  oder 

.Der  redliche  Ostpreuße",  der  bekannte  und 
beliebte  Hauskalender  mit  unterhaltenden  Bei¬ 
trägen  und  Heimatbildern. 

Wie  schon  früher  bekanntgegeben,  stehen  atidi 
Prämien  anderer  Art  bereit.  Daneben  erhält  der 
Werber  für  jede  Neubestellung  eine  Losnummer 
zu  der  im  Frühjahr  staltfindenden 

Verlosung  von 

Geld-  und  wertvollen  Buchpreisen 

Die  Bestellung  der  neuen  Abonnements  —  es 
wird  Dauerbezug  vorausgesetzt  —  kann  nach 
untenstehendem  Muster  erfolgen!  Einsendung 
an 

Das  Ostpreußenblatt,  Vertriebsabteilung 
Hamburg  13,  Parkalle  86 
Hier  abtrennen 


Hiermit  bestelle  Ich  bis  auf  Widerruf  die  Zeitung 

DAS  OSTPREUSSENBLATT 

Organ  der  Landsmannschar  Ostpreußen  e.  V. 

Die  Zeitung  erscheint  wöchentlich 

Den  Bezugspreis  tn  Höhe  von  1.20  DM  bitte  Ich 
monatlich  lm  voraus  durch  die  Post  zu  erheben. 


Vor-  und  Zuname 


Postleitzahl  Wohnort 


Straße  und  Hausnummer  oder  Postort 


Datum  Unterschrift 

Ich  blue  mich  In  der  Kartei  meines  HelmBtkrelses 
zu  führen  Meine  letzte  Heimatanschrift 


Wohnort  Straße  und  Hausnummer 


Kreis 


Geworben  duich  _  _ 

Vor-  und  Zuname 


vollständige  Postanschrift 
Als  Werbeprämie  wünsche  ich 


24.  Januar  1959  /  Seite  6 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  10  /  Folge  4 


(Verkäufer).  Alter  Markt  1;  Krieger  (Lehrer):  Krück, 
geb.  Raabe,  Margarete:  Krüger.  Enka.  Kyjak, 
Minna:  Krystofszlk.  Gertrude;  Kube.  Otto; 

Kuczynski.  Jan:  Kuliidc,  Louise;  Frau  Kumm.  Re* 
hannstraße  8:  Kundoch.  Franz:  Kutschinski,  geb. 
Vogler,  Elfriede:  Kutz.  Otto  (Fahrradhändler),  Holz¬ 
markt  4;  Kwapinski.  geb.  Rnutenberg.  Elfriede. 

Ferner  werden  gesucht:  Schlizio.  Franz  (Anger- 
burg.  Franz-Tietz-Straße):  Lorenz.  Hans  (Gurren): 
Strehl,  Klara  (Hartenstein);  Dauksch.  Werner  (An¬ 
gerburg).  geb.  4  .  8.  1923;  Lorenz,  Emil  (Herbsthausen). 
Jede  Auskunft  Ist  dringend  erwünscht. 

Hans  Priddat.  Kreisvertreter 

(16)  Bad  Homburg  v.  d.  Höhe,  Seifgrundstraße  15 


Sensburg 

Ich  hoffe,  daß  alle  Landsleute  zu  Weihnachten 
den  Kreisbrief  erhalten  haben  und  sich  an  dem 
Inhalt  erfreut  haben.  Wo  er  nicht  angekommen  Ist, 
liegt  das  daran,  daß  der  oder  die  Betreffende  sich 
nicht  bei  unserem  Karteiführer.  Gustav  Waschko. 
Remscheid,  Lenneper  Straße  15.  gemeldet  hat.  Dabei 
Ist  nicht  zu  vergessen,  außer  der  heutigen  Anschrift 
den  Wohnort  Im  Kreise  Sensburg  anzugeben. 

Wie  schon  mitgeteilt,  wird  das  diesjährige  Haupt- 
kreistreffen  am  14.  Juni  In  Remscheid  stattflnden 
Der  Jugendlehrgang  wird  in  diesem  Jahre  In  der 
Zeit  vom  2.  bis  15.  Juni  stattflnden  Die  Anmeldun¬ 
gen  hierzu  bitte  Ich  wie  bisher  an  Landsmann 
Bredenberg,  Friedrichsgabe.  Bez.  Hamburg,  Königs* 
berger  Straße  27.  zu  richten  Falls  nötig.  word 
Landsmann  Bredenberg  Bescheinigungen  für  dl»» 
Befreiung  von  der  Schule  für  die  Zeit  des  Lehr¬ 
gangs  ausstellen 

Für  den  nördlichen  Teil  des  Bundesgebietes  soll 
am  7  Mal  wieder  in  Hamburg  im  Wtnterhuder 
Fährhaus  ein  Kreistreffen  stattflnden.  Näheres  wird 
n  *«’h  Inj  Ostpreußenblatt  bekanntgegeben 

Albert  Freiherr  v  Ketelhodt.  Kreisvertreter, 
(24a)  RaUeburg,  Kii  schcnallee  11 

Offeisburg 

A  Wahl  der  Kreistagsmitelieder 

Der  Wahlausschuß  der  Krclsgemeinschaft  Ortels- 
bui'K  ist  am  4  Januar  ln  Hagen  (Westf)  zusammen- 
getreten.  Diese  Sitzung  hatte  unter  Berücksichtigung 
der  bis  z.um  23.  12.  1958  cingetroffcnen  Eingänge  — 
siehe  Ostpreuilcnblatt.  Folge  49.  Sette  7.  vom  6.  12 
1958  —  folgendes  Ergebnis: 

1.  Die  In  den  Wahlvorschlägen  —  veröffentlicht 
Im  Ostpreußenblatt.  Folge  31,  Seite  14,  vom  2.  August 
1958  —  für  die  31  Amtbezirke  und  drei  Städte  aur- 
geführten  Vertrauensleute  und  Stellvertreter  gelten 
für  die  kommende  Amtsperlode  des  Kreistages  als 
gewählt,  und  zwar  mit  den  unter  II  a.  b  und  e  eln- 
getretenen  Änderungen. 

Ha  Für  den  Amtsbezirk  Kannwiescn  tritt  an  die 
Stelle  von  Emil  Powlerskt,  Fröhllctiswalde.  Emil 
Pochl,  Fröhllchswalde.  Emil  Powierskl.  Fröh- 
llchswalde.  hat  aus  zwingenden  beruflichen  Gründen 
seine  Zusage  zur  Wahl  zurückgezogen.  An  seine 
Stelle  wurde  Emil  Poehl,  Fröhllchswalde.  in  Vor¬ 
schlag  gebracht. 

b  Für  den  Amtsbezirk  I.indenort  tritt  an  die  Stelle 
von  Max  Ewert,  I.indenort,  August  David, 
I.indenort.  Max  Ewert  hatte  auf  seine  Kandidatur 
zugunsten  von  August  David  verzichtet. 

c  Für  den  Stadlbezirk  Orteisburg  tritt  an  die  Stelle 
von  Willy  GlaB,  Orteisburg,  BrunoArmgardt. 
Orteisburg.  Willy  GlaB  hatte  auf  seine  Kandidatur 
zugunsten  von  Bruno  Armgardt  verzichtet. 

Da  weitere  Wahlvorschläge  nach  Maßgabe  der 
Wahlordnung  bis  zum  23.  12.  1958  beim  Wahlausschuß 
nicht  eingegangen  sind,  gilt  die  Wahl  der  Kreis¬ 
tagsmitglieder  als  abgeschlossen. 

»lese  Vrrötfentlirhung  gilt  gleichzeitig  als  Be¬ 
nachrichtigung  an  die  Gewählten. 

Den  Mitgliedern  des  Wahlausschusses  und  allen 
I-andsleuten.  die  zur  schnellen  Durchführung  dieser 
Wahl  beigetragen  haben,  sei  hiermit  herzlicher 
Dank  gesagt. 


B  Orts  Vertrauensleute 

Die  Tätigkeit  der  bisherigen  Ortsvertraucnsleut 
wird  durch  die  Wahl  der  Krclstagsmltglieder  i 
keiner  Weise  berührt.  Die  Ortsvcrtraucnsleute  br 
halten  weiterhin  ihre  so  äußerst  wichtige  Aufgab 
für  ihre  Hcimatgemelnde  bei 

Bel  dieser  Gelegenheit  möchte  ich  den  Ortsvei 
trauensleuten  und  allen  denjenigen  Landsleuten,  di 
bei  der  Erstellung  und  Überprüfung  der  F.lnwohnei 
Seelenllsten  und  Lageplane  unermüdlich  und  vei 
nntwortungsvoll  mltgearbeltet  haben,  herzliche 
Dank  sagen 

Eine  Veröffentlichung  dieses  Personenkreise 
würde  an  dieser  Stelle  zuviel  Raum  erfordern.  Ein 
Liste  mit  diesen  Namen  wird  In  einem  anderen  Zti 
sammenhang  erscheinen  und  vorerst  dem  Kreis 
archiv  betgeheftel. 


C  Lehrer  Emil  Leyßner,  Hamerudau.  80  Jahre 
32  Jahre  hat  Lehrer  Emil  Leyßner,  Jetzt  Osnabrück. 
Hauswoermannsweg  55,  die  ncuetngerlchtete  zwei- 
klassige  Volksschule  in  Hamerudau.  und  zwar  von 
1913  bis  zur  Vertreibung,  geleitet.  32  Jahre  hindurch 
hat  Landsmann  Leyßner  somll  Freud  und  Leid 
seiner  Heimatgemeinde  Hamerudau  geteilt.  Noch 
heute  steht  er  trotz  seiner  80  Jahre  mit  den  Ge¬ 
meindemitgliedern  und  ehemaligen  Schülern  in  leb¬ 
haftem  freundschaftlichem  Kontakt. 

Am  22.  Januar  1879  wurde  Lehrer  Leyßner  In 
Wacholderau  (Kiparren)  bei  Willenberg  geboren 
Sein  Vater  war  dort  Lehrer  Die  Hauptzelt  seiner 
Jugend  verlebte  unser  Jubilar  in  Michelsdorf  bei 
Passenheim,  wohin  sein  Vater  im  Jahre  1884  ver¬ 
setzt  wurde.  Nach  dem  Wunsch  seiner  Eltern  sollte 
L..  wie  sein  Vater,  gleichfalls  Lehrer  werden  So 
besuchte  er  von  1894  bis  1896  die  Prfiparandenanstalt 
ln  Hohenstein  und  anschließend  bis  1899  das  Lehrer¬ 
seminar  in  Orteisburg.  Nach  bestandenem  Examen 
erhielt  Leyßner  den  ersten  Lehrauftrag  nach  Gram¬ 
men.  Weitere  Dienststellen  waren  Eckwald  bei  Wil¬ 
lenberg  und  als  einzige  außerhalb  des  Kreises  Ortels- 
burg,  Giige,  Kreis  Labiau 
Am  21.  Januar  1945  —  nachdem  der  Treck  der  Ge¬ 
meinde  Hamerudau  das  Dorf  verlassen  hatte  —  zog 
unser  Landsmann  Leyßner  auf  dem  Fahrrad  über 
Mensguth.  Zinten.  Helligenbeil,  das  Frische  Haff  ln 
Richtung  Danzig  und  weiter  bis  Soltln.  bei  Cammin 
(Pommern),  wo  er  seine  Frau,  seine  älteste  Tochter 
und  weitere  Familienangehörige  zu  seiner  großen 
Freude  antraf.  Bald  wurde  auch  Soltin  geräumt  und 
die  Flucht  ging  weiter  Über  die  Insel  Wollin,  über 
Swinemünde  bis  Bersenbrück.  Bezirk  Osnabrück. 

Trotz  weit  überschrittener  Altersgrenze  wurde 
Landsmann  Leyßner  hier  noch  zum  Schuldienst  her¬ 
angezogen.  Am  1.  Januar  1946  wurde  er  dann  auf 
eigenen  Wunsch  in  den  wohlverdienten  Ruhestand 
versetzt.  Bereits  in  der  Heimat  sind  unserem  lieben 
Landsmann  Leyßner  Verdienstauszeichnungen  für 
25-  und  40Jfihrige  Dienstzeit  verliehen  worden 
Nach  dem  Tode  seiner  Frau  (1947)  und  seiner  bei¬ 
den  Schwiegersöhne  Kurt  Motzkau  (1945)  und  Ernst 
Gorontzt  (1952)  lebt  Landsmann  L.  ln  Osnabrück, 
liebevoll  betreut  von  seinen  beiden  Töchtern  Wal- 
traut  und  Hedwig. 

Die  Heimatgemeinde  Hamerudau  mit  allen  ehema¬ 
ligen  Schülern  und  der  gesamte  Kreis  Orteisburg 
wünschen  dem  Jubilar  und  vorbildlichen  Erzieher 
noch  viele  glückliche  Jahre  und  übermitteln  herz¬ 
lichste  Glückwünsche. 

Max  Brenk.  Kreisvertreter 
Hagen  (Westf).  Postfach 


Johannisburg 

Gesucht  werden;  Moysig,  Liesbeth,  geb. 
Fronz,  aus  Babrosten  —  Czwalinna,  Auguste,  aus 
Wartendorf  —  Rohmann,  Landwirt,  und  Ehefrau 
Anna,  aus  Talau,  und  Tochter  —  Ehrlich,  Heinz,  Dr. 
med.,  und  Familie  aus  Drigelsdorf  —  Hilter,  Anna, 


geb  Chudztan.  und  Kinder,  aus  Drigelsdorf 
Czvchi.  Bernd,  aus  Gregersdorf,  von  Hann.  Münden 
unbekannt  verzogen  -  Jerwin.  Martha,  g«J>.  Dzud- 
zek  (Ehemann  Albert  J..  Eisenbahnbeamter),  aus 


Osterode 

Die  Heimotkreisgemelnschuft  beklagt  den  Tod  des 
Landsmannes  Fritz  Grommelt-Gutchen.  früher  Guts¬ 
besitzer  ln  Brückendorf.  Kreis  Osterode,  zuletzt 
wohnhaft  ln  Lübeck-Travemünde.  Fliegerweg  II 
Der  Heimgegangene  verstarb  im  77  Lebensjahre 
Er  war  In  der  Heimat  ein  angesehener  Landwirt, 
der  auch  In  vielen  wichtigen  Ämtern  seines  Heimat¬ 
kreises  eine  bedeutende  Rolle  spielte  Unser  hoch¬ 
angesehener  Landsmann  hat  nach  der  Vertreibung 
als  Gemeindebeauftragter  seines  Heimatortes  ge¬ 
wirkt  und  bei  seiner  hetmattreuen  Einstellung  ein 
leuchtendes  Beispiel  der  Kreisgemeinschaft  ge¬ 
geben.  wofür  wir  ihm  stets  ein  dankbares  Anden¬ 
ken  bewahren  werden 

Gesucht  werden  1  Malermeister  Adolf 
Doddeck.  früher  Osterode,  und  Ehefrau  Luise,  geb 
Buchholz  -  2  Werner  Orlowski.  Adumshelde  - 
3  Frau  Hedwig  Panneck.  Waplitz  —  4  Willy  Czerr. 
geb.  11  3  1926  in  Rosenbeig.  aus  Osterode.  Romcv- 
straße  16.  wohnte  1946  in  Hannover 

Meldungen  erbeten  an: 

v  Negenborn-Klonau.  Kreisvertreter. 
Lübeck.  Alfstraße  35 


Pr.-Holland 

Folgende  Kretstreffen  sind  für  das  Jahr  1959  vor¬ 
gesehen: 

Am  31.  Mal  ln  Hagen  (Westf).  Parkhaus  Hagen. 

am  5.  Juli  Haupttreffen  in  Hamburg.  Elbschloß- 
brauerei, 

am  4.  Oktober  ln  Hannover-Llmmerbrunnen 

Ein  weiteres  Treffen  ist  in  Stuttgart  mit  Nachbar¬ 
kreisen  in  Aussicht  genommen. 

Gesucht  wird  die  Anschrift  von  Frau  Koch.  Gärt¬ 
nerei,  Pr  -Holland,  Amtsfreiheit. 

Landsleute,  die  Satzungen  von  der  An-  und  Ver¬ 
kaufsgenossenschaft  und  der  Viehverwertungsgenos¬ 
senschaft  Pr.-Holland.  sow  ie  von  der  An-  und  Vor- 
kaufsgenossenschaft  Mühlhausen  gerettet  haben 
werden  gebeten,  diese  zur  Einsicht  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  in  Pinneberg,  Richard-Köhn-Straße  2a.  Lands¬ 
mann  G.  Amlmg,  einzusenden. 

Schüler  der  Oberschule  Pr.-Holland.  die  bestätigen 
können,  daß  Fräulein  Ursula  Stahl  (geboren  am 
9.  Januar  1921),  Pr.-Holland,  zur  Zeit  dort  noch  wohn¬ 
haft,  ab  1.  April  1931  bis  31.  März  1937  die  Realschule 
Pr.-Holland  (Oberschule  für  Jungen)  besucht  und 
mit  dem  Einjährigen  absolviert  hat.  werden  ge¬ 
beten,  eine  Bestätigung  hierüber  der  Geschäfts¬ 
stelle  zu  übersenden. 

Arthur  Schumacher.  Kreisvertreter 
Kummerfeld  bei  Pinneberg 


Wie  es  heute  in  Treuburg  aussieht 

Eine  Spätaussiedlerin  berichtet 
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Ein  Blick  in  den  Raum  dei  Christlichen  Gemeinschall  in  der  Goldaper  Straße  in  Treuburg. 
in  dem  heule  der  evangelische  Gottesdienst  abgehallen  wird.  Das  Altarbild  war  schon  vor 
der  Neugestaltung  vorhanden.  Es  hat  drei  Einschußslellen  I an  den  Kopien  der  drei  Personen 
und  links  oben).  Niemand  fand  sich,  der  das  Gemälde  zu  restaurieren  verstand. 


tine  Leserin,  die  vor  einigen  Monaten  aus  Treu¬ 
burg  ausgesiedelt  wurde,  schreibt  uns  über  das  heu¬ 
tige  Aussehen  der  Stadt  im  Osten  Masurens: 

Schon  lange  woi.te  ich  an  das  Ostpreußenbtati 
schreiben  Nun  gab  die  Folge  mit  dem  Artikel  über 
die  Gräber  im  Osten  den  Anlaß  zu  diesem  Brief 
Im  Jahr  1957  kamen  wir  aus  Treuburg  nach 
dem  Westen  Wir  wissen  daher  auch,  wie  es 
auf  den  Friedhöfen  aussieht  Der  Heidenfriedhof 
auf  dem  die  Gefallenen  des  Ersien  Weiikrleee»  lie- 
cen.  Ist  ln  rechi  gutem  Zustand  Auf  den  steinernen 
Kreuzen  kann  man  noch  alle  Namen  esen  Zwar 
sind  die  Gräber  und  die  Wege  nicht  gepltegt  aber 
all^s  n?fh  8ut  eikcnnen  Anders  sieht  es 
auf  dem  Teil  des  Heldenfriedhofes  aus.  auf  dem  die 
Gefallenen  des  letzten  Krieges  bestattet  wurden 
J.tS^,aren  E,hzelgräber.  und  an  ledern  Grab  stand 

^r.nes  K'!U7  rait  dem  Namen  Gefallenen 
seinen  Daten  und  dem  Regiment  Bi.  vor  etwa  drei 
;v?ren  aucVuf  diesen  Kreuzen  a’le  \ngaben 
8U'  *u  e!e"  _,n  e,nem  W:nter  dann  ich  glaube 
c*  ar  L®34  auf  1953  waren  plötzlich  alle  Kreuze  ver- 
'“™utlleh  haue  ein  Pole  Brennholz 
Somm=r  des  folgenden  Jahres  gab  die 
Stadtverwaltung  einen  größeren  Betrae  zur  Pflege 

SmdatenfHerHh«f» frPI  k3  worden  die  Wege  auf  den 
hefahl^  ü..'auber  gemacht  und  mu  Sand 

befahren  Die  Gräber  aus  dem  letzten  Krlee  wur¬ 


den  aufgeschüttet,  abei  nicht  bepflanzt.  Ob  die 
Pflege  ln  der  letzten  Zeit  weitergeführt  wurde  we 
ich  nicht  Mir  hat  es  bald  leid  getan,  daß  wir  ui 
damals  die  Namen  det  Gefallenen  von  den  Ho! 
kreuzen  mehl  abgcschrieben  haben  Aber  wer  hat 
gedacht  daß  sich  iemand  an  den  Kreuzen  vergreif« 
würde 

Dei  evangelische  Fredhol  wai  zu  unserer  Ze 
sehr  verwildert  Nur  wenige  Gräber  wurden  g 
pflegt  Jetzt,  wo  kaum  noch  Deutsche  in  Treubui 
leben,  wird  es  wrohl  noch  schlimmer  aussehen  Vle 
Grabtafeln  sind  in  den  vergangenen  Jahren  gesiol 
en  worden  Vielfach  haben  dte  Polen  die  Inschrift« 
abgeschliffen  und  die  Tafeln  für  ihre  eigenen  Gri 
ber  verwandt  Nur  die  großen  Denkmäler  bliebe 
stehen  sie  waren  wohl  zu  schwer  für  einen  Tran 
Dort. 

Die  Polen,  die  ja  meist  katholisch  sind,  haben  ihi 
Toten  zuerst  auf  dem  Friedhof  an  der  katholische 
Kirche  bestattet  AU  dieser  Friedhof  zu  klein  wurd 
nahmen  ste  die  anschließenden  Gärten  mit  dazu  b 
kein  Garten  mehr  übrig  war  So  wurde  ein  neu« 
Friedhof  nötig  D-e  Stadtverwaltung  ließ  eime 
Morgen  Land  an  der  Straße  nach  Seedranken 
wenn  man  aus  der  Stadt  kommt  rechts  am  See 
mit  ein*r  Mauer  einfrieden  Dort  werden  letzt  d 
verstorbenen  Poen  bestattet 

Nun  will  ’ch  noch  etwas  von  der  Stadt  und  vo 
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unserem  Leben  dort  nach  dem  Krtege  erzählen.  Ich 
selbst  bin  keine  Treuburgerin  Ich  wurde  nur  nach 
dem  Kriege  dorthin  verschlagen,  habe  aber  in  die¬ 
sen  Jahren  das  Städtchen  liebgewonncn 

Der  große  Marktplatz  mit  der  evangelischen 
Kirche  ln  de»  Mitte  sieht  mit  seinen  Ruinen  trostlos 
aus  Wir  hatten  uns  schon  daran  gewohnt,  aber 
manchma.  fle,  es  uns  doch  wieder  auf.  Die  evange¬ 
lische  Kirche  wai  den  Polen  im  Wege  Sie  wo.lten 
aber  mogiichst  das  Baumaterial  retten  und  so  bra. 
chen  sie  die  Kirche  langsam  ab  Aber  es  war  eine 
mühselige  Arbeit  Die  Steine  waren  so  festgefügt, 
daß  d.e  Mauern  gesprengt  werden  mußten  und 
schließlich  war  doch  kein  Stein  mehr  zu  gebrauchen. 

Der  evangelische  Gottesdienst  witd  tn  der  Christ¬ 
lichen  Gemeinschaft  in  de»  Goldaper  Straße  abue- 
haltcn  Füt  die  kleine  Gemeinde  reichte  der  Patz 
bei  weitem.  In  den  ersten  Jahren  gab  cs  ln  ledern 
Monat  nui  einmal  einen  Gottesdienst,  zu  dem  sich 
dann  die  Deutschen  aus  dem  Kreis  fast  vollzählig 
versammelten  Die  Kirche  war  ein  Treffpunkt  für 
uns  alle  Wenn  der  Pfarrer  auch  polnisch  ored  gen 
mußte  die  Gemeinde  sang  doch  die  Lieder  tn  deut¬ 
scher  Sprache  aus  den  alten  deutschen  Gesang¬ 
büchern 

Viele  Treuburger  werden  sich  noch  an  Frau  Spa- 
kowski  erinnern,  die  inzwischen  verstorben  ist  Frau 
Spakow'ski  versamme  te  damals  die  Ktndei  und 
hielt  ml*  ihnen  KlndergottescHenM  in  deuischer 
Sprache  Auch  die  älteren  Jungen  und  Mädchen 
holte  sie  zusammen  und  sie  gründete  einen  Kuchen- 
chor  der  deutsche  Lieder  sang  und  bei  dem  Gottes¬ 
dienst  mitwirkte 

# 

Die  Umgebung  der  Stadt  ist  noch  so  schön  wie 
früher  Der  Hindenburapai  k  mit  dein  Kriegerdenk¬ 
mal  wird  gern  von  Spaziergängen,  nt  i  fee  sucht  Die 
Anlagen  um  den  Sportplatz  sind  so  geblieben  wie 
früher,  nur  daß  Bäume  und  Sträticher  inzwischen 
gewachsen  sind  Der  Sportplatz  dient  auch  heute 
noch  dem  gleichen  Zw'eck 

Auf  dem  See  kann  man  im  Sommer  mit  Segel,  und 
Paddelbooten  fahren  dte  am  Bootshaus  ausge liehen 
werden.  Die  Promenade  am  See  ist  im  Sommer  sehr 
belebt  denn  viele  Fremde  kommen  zur  Erholung 
nach  Treuburg. 

In  der  Stadt  selbst  wurde  bisher  nur  wenig  ge¬ 
baut  Die  Polen  haben  Mühe  die  noch  bewohnbaren 
Häuser  Instandzuhalten  Viele  Häuser  mußten  schon 
wegen  Baufälligkelt  geräumt  werden  Die  Woh¬ 
nungsnot  Ist  eroß  Das  Bahnhofsgebäude  wurde  ln 
mehrjähriger  Arbeit  wiederaufgebaut.  Im  vergan¬ 
genen  Jahr  wurde  auch  mit  dem  Bau  der  Post  be¬ 
gonnen 

Auf  dem  Marktplatz  wurden  rite  Steine  entfernt 
und  Anlagen  geschaffen  Die  neueepflanzten  Bäume 
hatten  aber  wenig  Lust,  zu  wachsen  Zwischen  der 
Stadt  und  den  Siedlungen,  unweit  vom  Schlachthof, 
wurde  ein  neuer  Marktplatz  angelegt  Jeden  Diens¬ 
tag  und  Freitag  wird  dort  Markt  abgehalten  Kau¬ 
fen  kann  man  dort  fast  alles.  Die  Bauern  verkaufen 
Fleisch  Geflügel  Getreide.  Eter  Butter  Heu  und 
Stroh  Alles  w’as  sich  zu  Geld  machen  läßt,  wird 
verhandelt  Auch  Sachen,  die  in  Paketen  aus  Ame¬ 
rika  geschickt  worden  sind,  kann  man  dort  bekom¬ 
men. 


Bestätigungen 


Wer  kann  bestätigen,  daß  Josef  Schnellus, 
geb  21  5  1920  In  Palenttenen,  Kreis  Tilsit-Ragiiit. 

von  etwa  1934  bis  1939  Im  Schlachthuf  Maistas-Meflfel. 
,»ls  kaufm  Lehrling  bzw  Buchhalter  tätig  gewefen 
ist?  Auf  die  Meldung  früherer  Vorgesetzter  Und 
Mitarbeiter  des  Schlachthofs  Maistas-Memel  wird 
besonders  Wert  gelegt  * 

Wer  kann  bestätigen  daß  Walter  Schiemann, 
geb  14  2  1906.  aus  Königsberg  von  Ende  November 
1934  bis  1  9  1939  bet  der  Firma  Gehr  Oskar  und 
Ernst  Petting,  Zeitschriftengroßvertrteb  in  Königs¬ 
berg  Königstraße  68.  im  Versand  tätig  gewesen  ist’ 
Folgende  Betriebsangehörige  werden  gesucht-  Herr 
und  Frau  Köhler,  sowie  Frau  C  z  e  s  I  I  k  geb. 
Koch,  ferner  Frau  Gerhard  und  Kraftfahrer 
Eggert. 

Wer  kann  bestätigen  daß  Frau  Charlotte  Dle- 
sener.  geb  Böttcher  geb  14  3  1896  ln  Königs¬ 
berg  wüe  folgt  beschäftigt  gewesen  Ist:  1  10  1911  bis 
10  9  1914  als  Verkaufslehrling  bei  der  Firma  Paul 
Fröhlich.  Königsberg  Hintere  Vorstadt  56  vom 
15  11  1914  bis  Februar  1916  Schokoladenfabrik  L. 

F.hlert.  Inh  Wllh  Senius  Koggenstrnße  7.  als  Ver¬ 
käuferin  März  1916  bis  1923  Firma  Heinrich  Plöger, 
Königsberg  als  Verkäuferin  anschließend  ein  Jahr 
bei  Thea  Gerlach.  Sortlm^ntgeschäft  In  Heiligenbell? 

Wer  kann  die  nachstehend  auf  geführten  Arbeits- 
verhältnisse  des  Maurers  Adolf  Jestrzembski, 
geb  2  4.  1895.  aus  Neldenburg.  bestätigen?  April  1910 
bis  April  1913  Firma  Ludwig  Dehlert.  Neidenburg, 
als  Maurerlehrling.  1913  14  Firma  Kardinal.  Neiden¬ 
burg.  1919  20  Firma  Iloppe.  Neldenburg.  1921/22  Firma 
Kühne  und  Zuraw'skt.  Neidenburg.  1923  Firma  Pfei¬ 
fer.  Neidenburg 

Wer  kann  bestätigen,  daß  Otto  Müller,  geb. 
8.  9.  1907,  aus  Gumbinnen.  Eichenweg  19.  von  1928 
bis  1929  bei  August  Eschmann  Maschinenreparatur¬ 
werkstätte  ln  Nemmersdorf.  Kreis  Gumbinnen,  und 
von  1929  bis  Sommer  1936  bei  den  Vereinigten  Ma¬ 
schinenfabriken  Gumbinnen  und  der  Ostpr  Flachs- 
verwertungs  G  m.b.H  Gumbinnen  als  Maschinen¬ 
schlosser  tätig  gewesen  Ist"9 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13, 
Parkallee  86 


So  sieht  Treuburg  heule  aus!  Die  linke  und  die 
mittlere  Aufnahme  unten  zeiqen  den  berühmten 
weiträumigen  Marktplatz  det  Stadt  Ein  wesent- 
licher  Teil  dei  Häuser  ringsum  wurde  zerstört, 
so  daß  der  Platz  noch  größer  wirkt  als  früher. 
Das  Bild  rechts  zeigt  das  schöne  Heldendenkmal 
tür  die  Gefallenen  des  Ersien  Weltkrieges  Die 
breillaulende  deutsche  Inschnlt  oben  im  Innern 
des  Halbrunds  Isl  enlleml  worden.  Ein  polni¬ 
sches  Schild  jednth  weist  felzl  aul  die  Bedeu¬ 
tung  der  Anlage  hin  und  daran!,  daß  sie  sich 
unter  dem  Schulz  der  Bürgermeislerschall  von 
7  reuburg  befindet. 


Jahrgang  10  /  Folge  4 
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fikcmißt/  uecfctjleppt,  gefallen/  gcfutfit . . 


Auskunft  wird  erbeten 

Auskunft  wird  »bet»  Ob«i 

•  V  Fr,,u  AuBUSt8  Komke,  gcb,  Ruhnau,  geb. 
J5.  8.  1*97  In  Bomben,  Kreis  Helllgenbeil.  und  deren 
Töchter:  Frieda  Komke.  geb.  H.  4.  1927  Grete 
Komke.  gcb.  4.  7.  1930,  und  Christel  Komke. 
geb.  2t.  9  1937,  alle  drei  ln  Bombttlen,  Kreis 
Hetllgenbell,  geboren.  Letzter  Wohnort:  Bombltten 
bei  Zlnten.  Kiels  Hetllgenbell.  Auf  der  Flucht  1945 
wurden  sic  zum  Rückmarsch  gezwungen  und  woll¬ 
ten  angeblich  zu  Frau  Maria  Kahler,  gcb.  Ruhnau. 
nach  Ludwigsort,  Kreis  Helllgenbeil.  gehen. 

Kurt  M  a  1  e  1  k  e  »us  Albenort  *  bei  Perwilten. 
Hulda  Maieike.  gcb.  Korinth,  und  Heinz  Malelke, 
Jetzt  angeblich  in  Bayern  wohnhaft.  Grete  Nau- 
J  o  k  s ,  geb.  Korinth,  aus  dem  Raum  Zlnten  und 
Friede!  Sarge,  geb.  Sauerbaum,  aus  Abbau  Zlnten. 
Kreis  Helllgenbeil. 

,  Frau  Grete  Sonnabend,  geb.  Zachrau.  aus 
Königsberg.  Plllauer  Stratle. 

Dr.-Ing.  T  U  r  n  a  g  c  1  und  Frau  Anna  L  In¬ 
den  b  a  u  m .  geb.  1897,  beide  zuletzt  wohnhaft  in 
Königsberg,  Grolle  Schlofltelchstraßc  4 

Frau  Mathilde  B  ö  n  k  e  ,  zuletzt  wohnhaft  ln 
Piliau  II,  In  der  Nahe  der  Katholischen  Kirche.  Sie 
war  bei  der  Marine-Wascherei  ln  Plllau  beschäftigt. 

Erich  Geschwendt,  geb.  1.  io.  1922  ln 
Schlllelwethen.  Kreis  Eichniederung.  Er  war  am 
17.  1.  1945  bei  Frau  Helene  Woywod  ln  Könlgsberg- 
Ponarth  ln  Urlaub  und  wurde  dann  zur  Verteidigung 
ln  Königsberg  eingesetzt.  Seine  Einheit  war  In  Ita¬ 
lien. 

Hclmuth  Di  n k e  1 ,  und  Ehefrau  Lina,  verw. 


Arndt,  geb.  Hollmann,  aus  Königsberg,  Magister- 
straOe.  Die  Eheleute  Dunkel  haben  bis  etwa  Oktober 
dieses  Jahres  ln  Nleder-Wöllstadt  (Hess)  gewohnt 
und  sind  von  dort  aus  unbekannt  verzogen. 

. . .  Berta  Zipper,  geb.  Assmann,  geb.  Februar 
1889,  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg,  Bahnhofswall 
Nr.  8.  Witwe  des  1919  verstorbenen  Lokomotivfüh¬ 
rers  Richard  Zipper. 

.  . .  Karl  Scharnowskl,  gcb.  5.  10.  1900.  aus 
Dimmern.  Kreis  Orteisburg.  Er  wurde  Im  Juni  1945 
lm  Lager  Insterburg  gesehen. 

.  Helene  M  u  s  k  u  1  u  s  .  geb.  J.  10  1904  In  Ra¬ 
stenburg,  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg.  Schröt- 
terstraöe  26a.  Sie  war  als  Angestellte  beim  Versor¬ 
gungsamt.  Königsberg.  Brahmsstraße,  tfltig. 

.  .  Alois  Schacht,  geb.  1910.  Heimatanschrift: 
Sommerfeld,  Kreis  Hellsberg.  Gesucht  werden  die 
Angehörigen  für  die  Deutsche  Dienststelle  ln  Berlin. 

. . .  Kurt  K  r  a  a  k  a  ,  Reb.  22.  10.  1927  ln  Eben¬ 
dorf,  Kreis  Ortclsbur«.  Er  wurde  am  6.  1.  1945  zur 
Panzer-JOger-Ersatz-Abt.  1  ln  Allensteln.  Cambral- 
Kaseme  eingezogen,  seitdem  wird  er  vermißt. 

.  . .  Willy  G  1  b  b  a  t .  geb.  4.  2.  1911  ln  Mlngstlm- 
men,  Kreis  Schloßberg,  zuletzt  wohnhaft  In  Gum¬ 
binnen.  Frledrlch-Wllhelm-Straße  6,  Unteroffizier  bei 
der  Feldpostnummer  33  392  B,  zuletzt  bei  Charkow, 
seitdem  vermißt. 

. . .  Frau  Trude  Astecker,  geb.  Schulz,  Königs¬ 
berg,  Neue  Dammgasse  21.  und  Frau  Martha  H  art- 
rn  a  n  n  ,  gcb.  Schulz,  Königsberg.  Straußstraße. 

. . .  Familie  Groneberg,  aus  Königsberg  Pr., 
Wiebestraße  87. 

. . .  Kurt  W  e  n  d  t ,  geb.  18.  1.  1892,  und  Frau  Maria, 
geb.  Grünheld,  zuletzt  wohnhaft  ln  Königsberg  Pr„ 
Lutherstraße  5.  Beruf:  Makler. 


. .  .  Baurat  F  e  1  ß  und  Oberinspektor  Hans  Pen- 
zeck  vom  Heeresbauamt  II  und  III,  Königsberg. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24a)  Hamburg  13. 
Parkallee  86. 

. .  .  Erich  Werlolelzkl.  geb  4.  2.  1925  ln 
Pantkow.  Kreis  Schlawe,  zuletzt  wohnhaft  ln  Prät- 
lack,  Kreis  Cerdauen.  Er  war  als  Soldat  in  Frank¬ 
reich  und  soll  Jetzt  angeblich  ln  München  sein. 

. . .  Fritz  S  a  b  1  o  w  s  k  i .  geb.  31.  S.  1895  aus  Kö¬ 
nigsberg,  MUnzstraße  8. 

Zuschriften  erbittet  die  Geschäftsführung  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen,  (34a)  Hamburg  13, 
Parkallee  88. 


Landsleute, 

die  jetzt  aus  Ostpreußen  kamen 

Es  kamen  aus  dem  polnisch  verwalteten  Ostpreu¬ 
ßen  über  das  Lager  Frledland  bet  Göttingen  ln  das 
Bundesgebiet: 

am  16.  Oktober  mit  dem  198.  Aussiedlertransport 
19  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Hclmatkrels: 
Allensteln  3.  Insterburg  2,  Königsberg  2,  Lyck  3, 
Mohrungen  2,  Orteisburg  1.  Osterode  1.  Rastenburg  2, 
Sensburg  3: 

am  17.  Oktober  mit  dem  199.  Aussledlertransport 
17  Land9leute.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
Angerapp  1.  Königsberg  1,  Lötzen  1,  Ottelsburg  7, 
Osterode  4.  Sensburg  l,  Treuburg  2: 

am  18.  Oktober  mit  dem  200.  Aussledlertransport 
13  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
Allensteln  3,  Johannisburg  l,  Lätzen  1,  Osterode  6, 
Sensburg  2; 

ln  der  Zelt  vom  1L  bis  20.  Oktober  als  Elnzelrel- 
sende  119  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Heimat¬ 
kreis:  Allensteln  1,  Goldap  5,  Gumbinnen  3,  Löt¬ 


zen  2.  Mcmclland  98.  Neldenburg  2.  Ortclsburg  1, 
Schloßberg  5.  Ttlsit-Ragnlt  3: 

am  21  Oktober  mit  dem  201.  Aussledlertransport 
29  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Helmatkreis: 
Allensteln  10.  Angerburg  3.  Johannesburg  1.  Löt¬ 
zen  2.  Orteisburg  2.  Osterode  3,  Treuburg  2; 

am  22  Oktober  mit  dem  202  Aussledlertransport 
5  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Hclmatkrels: 
Lyck  3,  Tilsit  1.  Sensburg  I; 
am  23  Oktober  mit  dem  203.  Aussledlertransport 

5  Landsleute  Es  stammen  aus  dem  Helmatkiels: 
Allensteln  1.  Lötzen  1.  Ortelsburg  3: 

am  34.  Oktober  mit  dem  204.  Aussledlertransport 
3  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Helinalkrels: 
Allensteln  3: 

am  30.  Oktober  mit  dem  208  Aussiodlerlrsnsport 

1  Landsmann.  Er  stammt  aus  dem  lleimatkrcls  Al- 
als  Elnzelrelsende  vom  21.  bis  31.  Oktober  95  Lands¬ 
leute.  Es  stammen  aus  dem  Hclmatkrels  Allen¬ 
steln  1.  Elchniederung  3.  Gerdauen  1.  Hellsberg  7, 
Königsberg  1,  Lötzen  1.  Memellanö  69.  Ortelsburg  2, 
Osterode  2.  Sensburg  4.  TUsIt-Ragnit  3,  Wchlau  1: 

am  1.  November  mit  dem  210.  Aussledlertransport 

2  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  HeimatkrcH 
Bartenstein  1,  Sensburg  1; 

am  4.  November  mit  dem  211.  Aussledlertransport 
2  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
Lyck  2; 

am  8.  November  mit  dem  213.  Aussledlertransport 

6  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
Rastenburg  5.  Tilstt-Ragnlt  1; 

am  7.  November  mit  dem  214.  Aussledlertransport 
2  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Helmatk:eü: 
Braunsberg  2; 

als  Elnzelrelsende  vom  1.  bis  10.  November 
67  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Heimatkreis: 
Allensteln  3.  Königsberg  1,  Memelland  59,  Nciden- 
burg  2.  Rößel  2; 

am  11.  November  mit  dem  216.  Aussledlertransport 
16  Landsleute.  Es  stammen  aus  dem  Helmatkreis: 
Allensteln  5,  Johannisburg  6,  Lötzen  5; 


3  000 


T€P£lCH£ 

/äBftk 


Winter- 

Schluß-Verkauf 

ln  dar  Z*l*  vom  36.  Janvor  blt 
7.  Fobrvar  1969.  Nutzen  Slo  dlata 
groß*  Galagonholt,  Tapplcho  XU 

stark  herab¬ 
gesetzten  Preisen 

zu  kaufen.  Wir  fügen  jeder 
Teppichkollektion  untere 

Sonderpreisliste 

fOr  Teppiche,  Bettumrandungen, 
Vorlagen  und  Läufer  mit  Ange¬ 
boten  von  regulärer  Ware  aut 
der  jetzigen  Kollektion  bei,  die 
wir  nur  während  der  Sdtluflver« 
kaufttoge  alt  leishingtbewels  ver¬ 
billigt  onbieten.  Unter  bequemes 
Ratenxahfungstysfom  gilt  auch  Im 
Wlnter-SchluO-Verkauf.  Lieferung 

ohne  Anzahlung 

(Zahlungsplan  7) 

Ist  ebenfalls  möglich  bei  gering- 
iter  Ratenhöhe  von  DM  10,-  Im 
Monat.  Volle  Rücknahmegarantie. 
Untere  groOe  Mutterkollektion  mit 
über  700  farbigen  Tepplchtkizzen 
und  Originalteppichproben  towie 
Sonderpreiillite  steht  Ihnen  recht¬ 
zeitig  für  5  Tage  zur  Verfügung. 
Schreiben  Sie  bitte  noch  heute, 
damit  Sie  an  diesem  günstigen 
Sonderverkauf  teilnehmen. 
.Erbitte  portofrei  und  unverbind¬ 
lich  für  5  Tage  zur  Ansicht  die 
große  Klbek-Kolloktlon  mit 
Spezialangebeten  für  den 
Winter- Schluß¬ 
verkauf*. 


Teppich. 

für  wenig  Geld  -  vom 
größten  Teppkhhsui 
der  Well! 


Teppich  -Hibek 


Hausfach  USD’  ELMSHORN 


Kaum  zu  glauben 

dia  Riesenouiwahll 

Neuste  Modelle  -  Kl.insfe  Bolen  [ 
Goronhe,  Umlandirrdil  o  mehr  L 
Ober  eilet  informiert  Sie  unter I 
grober  Bildkolatoe  grolrs.] 

idülutCa-llQ  I 
Europas  grSfitesr 
Schreibmaschinenhousl 

in  DüueMorf,  Jon  WeHem  Plot:  1  (Pos«.  WOllf 

Ein  Poitkärtchen  lohnt  »ich  immtr  I  —  1 _ I 


Gucftan^oigon 


Wer  weiß  etwas  Ober  das  Schicksal 
meines  Sohnes.  Obergrenadier 
Frlfz  Lehwald.  geb.  1.  s.  1927  In 
Nußdorf.  Kr.  Treuburg.  Oslpr., 
FPNr.  33  539  D  ?  Lotete  Nachr.  v. 
Januar  1945  aus  d.  Raum  v.  Nel¬ 
denburg.  Oslpr.  Können  vielleicht 
Kameraden,  die  mit  ihm  zusam¬ 
men  waren.  Uber  »ein  Schicksal 
Auskunft  geben?  Nachr.  erb.  Mut¬ 
ter  Auguste  Lehwald,  Lag.  Welns- 
berg  Hellbronn.  Stnrttscestraüe  25. 

_ B.  3212 

Wo  finde  Ich  meinen  Vater?  Nachr. 
erb.  Frieda  Krause,  geb.  18.  4.  1911, 
Kön’gsberg  Pr..  Schönfllefl.  Allee 
Nr.  73.  Jetzt  Ohrum  3.  Kr.  Goslar 


Freude 

in  Millionen  Familien 


hinterher  Ol^labon 


Bef  Schufmüdigkelt,  Wachs- 
tumsstörungen,  Überarbeitung 
helfen 


Vitamin 

Bi2-Tropfen 

.MoNnatit" 

Zu  haben  In  Apotheken,  sonst 
beim  Herstellen 

O'AajmaSit 

Chsa.  Fabrik  €mblf.- lagelstodf/Oaaoa 

«rühm  lMin<tx/Ki«uft0«5. 


bringt  der 

Quelle-Hauptkatalog  Herbst, W!nter58/59 

Wer  ihn  sieht,  ist  begeistert.  Die  Auswahl  Isl  umfang¬ 
reicher  als  je  zuvor,  die  Preise  viele, 
Artikel  noch  niedriger  als  bisher 
Aus  Ober  3000  Angeboten  an  modi¬ 
scher  Kleidung,  Texlilwaren  ollo» 
Art,  modernen  Möbeln,  Rundfunk-, 
Fernseh-,  Elektrogeräten  und  vie¬ 
lem  anderen,  nur  drei  Beispiele) 

Flotfer  Damenmanlel  mit  Kopuie, 
reinwollener  Teddy-Flor 

nur  DM  98.« 

Herren- Automatic- Armbanduhr, 
Vollankerwerk,  IS  Rubis, 
Goldouftage  nur  DM  59.« 

Elektr,  Haushall-Nähmaschine  mit 
KoHer  ....  9flR  , 


Edtlan  naturreinen  Bienenhonig!  REINMUTH-HONIGI  Vielerlei  Sorten.  Jede  l»t 
auf  ihre  Art  fein  Herr  Hermann  Schreiner,  Engelbach  über  Biedenkopf,  schrieb 

aut  Begeiferung  u.  a.i  . . Ja,  da»  Ist  wirklich  guter,  herzhafter  Honig, 

genau  so,  wie  wir  Ihn  früher  selbst  hallen.*  -  Sie  bekommen  franco  5  Pfd. 
Akozien/Salbai-Honlg  für  13,95  OM,  5  Pfd.  Lindenhonig  für  15,10  DM,  5  Pfd. 
Tannenhonig  für  20,—  DM.  Pöckden  mit  4  verschiedenen  Proben  (Klee-, 
Akorien'Solboi-,  Lindenblüten-,  Tannenhonig)  für  1,50  DM.  •  48se!flge  Broschüre 
.HONIG,  DIE  HATURKRAFT  FOR  GESUNDE  UND  KRANKE*  kostenlos.  -  Schreiben 
Sie  bitte  direkt  an  Honla-Relnmufh,  SATTELBACH  Bad.  Odenwald,  Am  Bahnhol  1ft0 


Geschäftsmann  sucht  f.  seinen  5  ha' 
|  großen  Weidebetrieb  in  Kurort 


Gfo/Zongasucfio 


Nähe  Stuttgart  (4  Fremdenzim-| 
mer)  Wirtschafterin  mit  Kennt¬ 
nissen  ln  der  Geflügelaufzucht, 
sowie  einen  Landarbeiter,  der  ln 
d.  Lage  Ist,  nach  gegebenen  Wei¬ 
sungen  selbständig  zu  arbeiten, 
guter  Vieh-  und  Pferdepfleger  IstJ 
und  Kenntnisse  lm  Obstbau  be¬ 
sitzt.  Geboten  wind  freie  Station., 
gut  mübl.  Zimmer  u.  Gehalt  nach 
Vereinbarg.  Bewerber,  die  Wert 
auf  Dauerstellung  legen,  werden 
gebeten,  Ihre  Bcw.-Unterlagen  m. 
Gehaltsanspr.  einzureichen  unter 
Nr.  90  698  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Jede  Spur.  Nachricht  erb.  Ernsl 
BriUlng.  Eckemförde,  Breslauei 

Straße  3,  X. _ 

Ich  nuchc  ehern.  Helferinnen  von 
Flugmeldedienst  Memel,  Ostpr 
Meine  Anschrift;  Fr.  Grete  Neu¬ 
jahr.  München  9.  Schloßberg¬ 
straße  16. 


verh.  klnder- 


Ostpr.  Tischler,  58  J. 
los,  sucht  Stelle  als  Tischler  ln 
Westdeutsche.,  vorzw.  m.  Woh¬ 
nung.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  90  522  Das 
Ostpreußenblatt,  Anz.-Abt..  Ham¬ 
burg  13. 


Gtollonangoboto 


So  günstig  kauft  man  bei  der  Ouellet 

Fordern  Sie  noch  heule  den  vielfarbigen,  reichbebüdcrlen  Haupt- 
kalalog  an  —  Sie  erhalten  ihn  kostenlos,  Postkarte  genügt  — -  und 
Sie  werden  verstehen,  worum  Millionen  immer  und  immer  wieder 
bei  der  Quelle  kauten. 


Nach  sechsjähriger  Tätigkeit  scheidet  meine  Haushälterin  aus, 
um  den  80jährigen  Vater  ln  der  sowjetisch  besetzten  Zone  zu 
betreuen.  Studie  umgehend 

ältere  Kraft 

f  meinen  größeren  Geichäftshaushalt  zur  selbständigen  Haus¬ 
haltsführung.  Alleinzimmer  steht  zur  Verfügung.  Bewerb,  mit 
ZeiwRUsäbschrltt.  erb.  Willy  Sack.  Salzgitter-Gebhardshagen. 
Ritter-Gebhard -Straße  2.  Ruf  Salzgltler  2  24  62,  früher  Lötzcn. 


Hausmädchen,  m.  Kochkenntnissen 
i.  Hotel  lm  Untertaunus  gesucht 
Gutes  Betriebsklima.  Zuschr.  erb 
U.  Nr.  90  896  Das  Ostpreußcnblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Bequeme  Teilzahlung 


Suche  per  sofort  arbeltsfreudlgc 
Kinder- 


verantwortungsbewußte 
Pflegerin  z.  4  Kindern  unt.  e  Jah¬ 
ren.  Haushaltshilfe  vorhanden. 
Frau  A.  Mylaeus,  Klettenberg/W. 
Wllhelmstraße  73. 


Strickerinnen 

hier  ist  eine  gute  Neuigkeitl 


Beiköchin  und  Hausgehilfin 

für  sofort  oder  später  gesucht. 
«Hotel  r.ur  Tanne“,  Goslar/Harz 
BärlngerstraQe  10 


Selbständiges  kinderliebes 

Mädchen  oder  Frau 

van  einem  Ostpreußen  ln  modernen  Haushalt  mit  2  Klein¬ 
kindern  gesucht.  Eigenes  Zimmer,  Ölheizung,  keine  große 
Wäsche.  Zuschriften  mit  Gehaltsansprüchen  ab  sofort  erbeten 
an  Karl-Heinz-  Heerlnd,  Lüdenscheid,  Gotenstraße  12. 


Wirtschafterin,  Vertrauensposten, 
gesucht  v.  alleinst.  Dame  f.  kl. 
gepflegt.  Haushalt  auf  d.  Lande. 
Putehilfe  vorhanden.  A.  Langen, 
Haus  Etzwetler.  Uber  Berghelm/ 
|  Erft  (Rheinland). 


;Suche  für  Jetzt  oder  später  zuver¬ 
lässige  Stütze  od.  alleinst.  Frat 
für  schön  gelegenen,  neuzeitllcl 
eingerichtet.  Landhaushalt.  H.  v. 
Saint  Paul,  Nleslg  bei  Fulda. 


älteres  Ehepaar 
ohne  Anhang,  für  2- 
und  Küche, 


Suchen  rüstiges, 

(Rentner), 

Zimmer-Wohnung 
Nähe  Detmold.  Leichte  Hausmel- 
Angebotc 


Welche  Junge 

ostpr.  Gärtnerin 

mit  Blndcrelkcnntnlssen  hätte 
Lust,  lm  Verkauf  eines  Obst-  u. 
Blumengeschäftes  tätig  zu  sein. 
Geboten  werden  freie  Kost  u. 
Wohnung  1.  Hause.  Freie  Kas¬ 
sen  und  180  DM  Anfangslohn. 
Angebote  an  Blumen-Klmmel, 
Frankfurt/Maln-Höehst.  Leuna¬ 
straße  32. 


Schweiz.  Wir  suchen  für  unseren  1 _  .  ...  ,  , .  . , 

gepflegt.  Geschäftshaushalt  eine  ,  ,'n.er  Stock, 

saubere  treue  Haustochter.  Koch-  °PP°ra/  wird  i»hl  von  Zehntauienden 
kenntnlsse  erwünscht.  Geregelte  c  ?.aJnd^F^kl?,1^ 

Freizeit,  guter  Lohn.  Bildoffert  bjnü,1L' El  lüderROTA-Pi IN, 

m.  Zeugnissen  erbeten  an  Frau  d0J  s,n!*wunder,  das  schneller,  idiSner 
B.  VUlard,  Drogerie.  Schöpfen  b  ^ 

Bern  (Schweiz*  nadeln  möglich  ist.  Mit  dem  ROTA-PIN 

.  .  ■  ,  „k  können  Sie  olles  »frlcken,  Pullover,  Kinder. 

Schweiz.  Cesucht  wird  einfache.  Wäsche,  Socken,  Handschuhe  -  in  ollen 
saubere  Hausangestellte.  Guter  Slrickorten  -  ouds  In  Polentmusfern.  Auf- 
Lohn,  geregelte  Freizeit  und  fa-  und  Abnehmen,  redits  und  linkt  -  olles 
ml  läre  Behandlung  zugesichert „hr  einfach.  Breite  bis  zu  1«  Mosdion, 
ReisevcrgUtg.  Offerten  erbeten  an  g„lgn.f  für  Wolle,  Baumwolle  und 
*  ™e«ma"n-G™‘crm-  ,o  ?*"  Koyonne.  Beslollen  Sie  sich  noch  heulo 
<h^wsC,Q^„„Peren,lln,!Cn  <S°10'  lhr,n  ROTA-PIN.  Vollständige  Ausrüstung 

thurn),  Schweiz. _  und  lllustr.  Broschüre  mit  Modellen  und 

Per  sofort  gesucht  1  Tochter  für  näheren  Angaben  DM  13,20.Sie  bekommen 
Haushalt,  evtl.  Mithilfe  lm  Laden.  Ihren  ROTA-PIN  frei  Haus  per  Nachnahme! 
Kleiner  Geschäftshaushalt,  2  Er-  odergegen Vorauszahlung  (Posfstheck  Nr. 
wachsenc,  2  Kinder.  Lohn  170,—  Je  761 00  Dlmd.)  Anni  Bertling,  Versand¬ 
te  ch  Leistung,  sehr  familiäre  Be-  „bf.  U4  Rheine  (Westf.)  Pappelslr.  2 

hnnrllf*  f /%  ,Voi  *o  ♦  TTo»rt  '  '  rr 


sterarbelten  erbeten, 
erb.  u.  Nr.  90  589  Das  Ostpreußen- 
blatt,  Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


für  a neinsteh.  Haus  lm  Raume 
Blankenheim  (Eifel)  z.  1.  4.  1959 
gesucht.  Erwünscht  ält„  korrek¬ 
tes,  saub.  Ehepaar.  Pensionär 
oder  Rentenempfänger  bevor¬ 
zugt.  Wohnung  vorhanden.  Be¬ 
nutzung  elnschl.  Garten  frei. 
B owerb.  m.  Lichtbild  u.  Lebens¬ 
lauf  erb.  u.  R  7991  an  Anzeigen¬ 
mittler  Boslefaky,  Bonn. 


Landschaftl.  schön  geh  Alters¬ 
heim,  Bezirk  Kassel,  sucht  für 
Reparaturen  Rentner  als 

Holzfadimann 

(Tlschl.,  Zlmm.,  SteUm.).  An¬ 
geb.  erb.  u.  Nr.  »0  499  Das  Ost- 

S reußenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham- 
urg  13. 


Lehrlingshelm,  Nähe  Wupper¬ 
tal,  sucht  Jüngere 

Hausgehilfin 

möglichst  mit  Nähkenntnissen. 
Geregelte  Freizeit,  guter  Lohn. 
Angebote  erbeten  an 

Marttn-Lutber-Haus 
Kadrvormwald 
Hermannstraße  17 


Klempner-  und 
Installateur-Gehilfen 

evtl,  mit  Zentxalhelzungsfach. 
fachlich  gute  Kenntnisse,  ehrl. 
und  fleißig,  die  an  Neubauten 
bereits  tätig  waren,  für  meine 
Niederlass,  in  Werdohl  (Sauer¬ 
land)  gesucht.  Gleichzeit,  suche 
ich  einen  einwandfreien,  cha¬ 
rakterfesten  ehrlichen  Gehilfen 
für  Dortmund,  nüchtern  u.  zu¬ 
verlässig,  verheirat.,  etwa  40  J.. 
mit  Nachweis  der  bisherigen 
Tätigkeit  und  Zeugnlsabschr., 
für  den  etwa  Im  Frühjahr  eine 
Wohnung  frei  wird.  Meldung 
bei  Gustav  Kratz,  Dortmund- 
Hürde,  2.  Blckestr.  13,  Klemp¬ 
nerei  und  sanitäre  Installation. 


Schwerbeschädigter,  alleinst.,  sucht 
z.  Haushaltsführung  ehrl.  Beni¬ 
nerin  ohne  Anhang.  Angeb.  erb. 
u.  Nr.  BO  506  Das  Ostpreuflenblatt. 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 


Junger  Mann  a.  Pfcrdepfleger,  An¬ 
fang  Februar  für  vier  Wochen  fürj 


d.  Auktion  Trakehner  Reitpferde 
ln  Dortmund  gesucht.  Trak.  Ver¬ 
band.  Hamburg-Farmsen.  Aug.- 
Krogmami -Straße  194. 


Zum  1.  April  1959  wird  für  mo¬ 
dernen  Privathaushalt  (Haus¬ 
frau  Könlgsbergerln).  solide,  zu¬ 
verlässige 

Hausangestellte 

gesucht.  Frau  Grete  Krüger, 
Oldenburg  (Oldb).  Bachstraße  1. 


Amtl.  Bekanntmachung 


Tüchtiges 

Hausmädchen 

welches  Wert  auf  Vertrauens¬ 
und  Dauerstellung  legt,  für 
modemst  eingerichteten  Ge¬ 
schäftshaushalt  gesucht.  Voller 
Fam.-Anschluß.  geregelte  Frei¬ 
zeit.  Kost  u.  Wohng.  lm  Hause, 
sowie  sehr  gutes  Gehalt  werden 
zugesichert.  Fahrtkosten  zwecks 
Vorstellung  werden  vergütet. 
Entsprechende  Angeb.  erbittet 

Bäckerei  -  Konditorei  -  Caf6 
W.  Weber,  Inh.  Emil  Berg 
Radevormwald  (Rhein!) 

(Im  Berglschcn  Land) 
Elberfelder  Straße  96 
Ruf  12  74 


u.  m/a-Vviu.  vuii  jidiuu;,,  civciscii  .  ..  __ 

Gut  l.  Celle-Land  (Han).  8  u  Aufgebot 

uche  zum  15.  1.  oder  später  ehr- Der  Schneider,  Jetzt  Hilfsarbeiter 
liehe  Hilfe  für  Haushalt  u.  Laden  Erich  Klimmck,  Unna,  Kamencr 
(2  Pers.)  mit  vollem  Famlllcnan-  Straße  14,  hat  beantragt,  seinen 
Schluß.  Carl  Schlapelt,  Hambg.  39,  Bruder,  den  verschollenen  Maurer. 
Stammannstraße  23.  früher  KO-  zuletzt  Angestellten  »lax  KHmmek, 

ntgsbeng. _ geboren  am  15.  8.  1904  ln  Grabnick, 

ür  Lebensmittelgeschäft  z.  1.  April! Kreis  Lyck,  zuletzt  wohnhaft  In 
1959  welbl.  Lehrling  gesucht  Ge-  Königsberg  Pr.,  für  tot  zu  erklären, 
schäftslnhaber  a.  Pommern,  Frau  Der  bezelchnete  Verschollene  wird 
a.  Ostpreußen,  Nähe  Königsberg,  aufgefordert,  sich  spätestens  am 
Meid.  erb.  Otto  Molzahn.  st.  Ar-J6-  Februar  1959,  12  Uhr,  im  Amts- 
nold  über  Rheine  (Westf).  gcricht  Unna,  Zimmer  19.  zu  mel¬ 

den,  widrigenfalls  die  Todeserklä¬ 
rung  erfolgen  wird.  An  alle,  welche 
Auskunft  Über  Leben  oder  Tod  des 
Verschollenen  zu  erteilen  vermö¬ 
gen.  ergeht  die  Aufforderung,  spä¬ 
testens  bis  zum  2.  März  1959,  12  Uhr, 
dem  Gericht  Anzeige  zu  machen. 
Unna,  den  22.  Dezember  1958 

Das  Amtsgericht 


Gratis!  Ford  Sie  Prospekt!  .Ver¬ 
dienen  Sie  bis  zu  DM  120.-  pro 
Woche  zu  Hause  In  Birer  Freizeit" 
(Rückporto)  von  H  Jensen  Abt 
G.  16.  Hamburg  1.  Ost-West-Hof. 

Bäckerlehrling,  spätestens  zum  1.  4 
1959,  ges.  Brot-  u.  Felnbäckerel 
Horst  Radszuwclt.  Altendiez 


Suche  zum  1.  April 
Praktikantin  oder  Haustochter 

für  kleinen  Forsthauahalt  (drei 
Pers.).  Frau  Forstmeister  von 
Windheim,  Wennigsen  (Deister), 
Forstamt. 


Ehrliches,  zuverlässiges 

MÄDCHEN 

für  sofort  oder  später  gesucht. 
Gute  Bezahlung  u.  Unterkunft. 
Beste  Behandlung.  Zeugnisse 
erwünscht.  Bewerbungen  erb. 
Bergwerk-Dir.  Dr.  H.  Lichten¬ 
berg.  Essen-HeLslngen,  Tannen- 
scheldtweg  12,  Telefon  4  63  68. 


rx  Hlllwtig) 

V  V*  *1*  lwnds«dilln>n 
Y7N\y\  DM  9.50. 11.20. 12.60, 

^\l  ^  “"d  17-— 

CCfTTJ  ’fj  leg  ungstcMltt.n 

LlV.1l  IN  DM  3.75,5.25,10.25. 

1 3.85  und  16.25 

fertig«  Betten 

Stepp-,  Daunen-,  Togetdecfcen  und 
Beltweidie  von  der  Fodtflrma 


Suche  älteren,  erfahrenen  u.  soli¬ 
den  Bauern  zur  Unterstützung  u. 
Beratung  meines  Sohnes  (20  J. 
alt),  Siedlung.  18.5  ha.  Trecker, 
Melkmeist.  usw.  vorh.  Eigenes 
Zimmer,  angenehme  Dauerstellg.. 
Htlfskr.  7  Jahre  lm  Betrieb  tätig. 
Vergütung  nach  Vereinbarung 
Raum  Braunschwelg.  Zuschr.  erb 
Frau  E.  Zoellner.  Mehr,  Kreis 
Kleve. 


Ehrliche  u.  saubere  Hausangestellte 
für  gepflegte  kl.  Gaststätte  ge¬ 
sucht.  Geregelte  Freizeit,  elg.  kl. 
Zimmer.  Wäsch«  außer  Haus.  Fa¬ 
milienanschluß.  Ernst  Lecder. 
Bielefeld.  Beckhauxstraßc  18. 


Kennziffer-Anzeigen 

Bewerbungen,  Angebote  nnd 
sonstige  Zuschriften  aur  Kenn- 
zirferanzelgcn  nur  unter  An¬ 
gabe  der  Kennnziffer  auf  dem 
geschlossenen  Umschlag  erbe¬ 
ten.  Falls  Rücksendung  Irgend¬ 
welcher  beigcfUgten  Unter¬ 
lagen  erwünscht.  Rückporto 
bitte  beilegen! 


Ostpreuß.  Ehepaar  sucht  mögl.  zum 
I  Februar  1959,  evtl,  später.  sau-i 
berc,  erfahrene,  ev.  Wirtschafte¬ 
rin  (Alter  bis  50  J.)  zur  Führung 
eines  2-Pers.-Ha ush altes  1.  Ham¬ 
burg.  Eigenes  Zimmer.  Familien- 
anschl.  Angeb.  m.  Gehaltsanspr. 
erb.  u.  Nr.  90  662  Das  Ostpreußen¬ 
blatt,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 


Welches  Junge  Mädel  hilft  mir  ln 
meinem  Landhaushalt?  3  Kinder 
(12.  8.  6).  eigenes  Zimmer,  engster 
Famillenanschl.,  Lohn  nach  Ver¬ 
einbarung.  Keine  Stall-  u.  Feld- 
'  Frau  Hella  Llersch,  Nleder- 


Wltwer,  Ostpr.,  88  J..  ev..  allelnst.. 
kriegsbtd.,  m.  gt.  Pens  (2  ZIm.), 
sucht  zur  Haushaltsf.  u.  Pflege 
Frau  m.  Herz  u.  Charakter,  evtl. 
Mitte  50  b.  60  J.  Nur  emsigem. 
Blldzuschr.  erb.  u.  Nr.  90  529  Das 
Ostpreuflenblatt.  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  13. 


oder 


i,  Krumoadi  Schwaben 

ln  Sie  unbedingt  Angebot 
ren  Bedorf  anderweitig  decken. 


arb.  Frau  HelU  Llersdi.  Nie<Jer- 
belsheim.  Homberg  Kassel,  (frtih.l 
Osterode.  Ostpreußen). 
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Jahrgang  10  /  Folge  4 


Bielefeld 


Schlafcouch 
ab  198.- 


Möbel  vom  Meister 


Stade-Süd  Halle-Ost 

Bis  24  Monate  Kredit 

Angebot  u.  Katalog  frei! 


K6nf0ib«*v/?r. 


Die  Auflage  geht  zu  Endel 

Wer  den  he  mailichen  Bildpostkartenkalender 

.Ostpreußen  im  Bild  1959” 

mit  28  schönen  Aufnahmen  noch  besitzen  möchte,  bestelle 
ihn  ba  d  Preis  DM  2,SU 


Rautenberg,  Leer  (Oslfrieiland) 


enthaart 


radikal  trüTn  IJIJr 

letzt  mühtloi  durch  fcnst**  titu***- 
mit  Dautnrirkuno  leseltlgt  garantiert 
wurzsltisf  In  nur  3  Min.  Damenbart,%  £ 
all»  hdOMche»  Bein-  und  Körparhoar«  W 

rtsfkw.  Umttiödhdt,  idimnulot  und  I 

fodiänfHch  erprobt  Zohlr.  begeitterte 
Danhutiralbtn  b»w»lto  -  kein  Nadtwadit.  Audi  bei 
störnsttr  lahoorung  100°  :  »nthoart.  Kur  OM  9.80 
extra  stark  10.80,  mit  6aronfi»,Ki»inpadg.  5.30 
Proipakt  gratis.  Nur  echt  von  Alleinherateller 

ThMElg  tbl  U  «5» 
Wupp ortal- Vohwinkel  Postfad>  509 


Oberbetten 

ab  J9.-  DM 

Prospekt  Ober  Betten  gratis 
Bctten-Stender 


Kauere 

Wolldecken 


Handg.w.bt.  Teppich« 

Brück  .  Vorlag.,  Bettumrand,  a.  m. 
Wolle,  Zellwolle  od  Ihr.  Fleckerl 
solid  u  preisw.  auch  a  Te»lzlg. 
Prospekt  und  Muster  kostenlos. 
Bisher  ü.  7000  Aufträge  ausgef 

Roslles  Huse  •  Krade  4 

Handw.  Reit  I  Winkl  Obb. 


Sofort  ein  warmes  Bett 

selbst  Im  kältesten  Raum  durch  meine  Antl-Itheumabettelnlagr 
aus  Moltoprcn  (EWz  Bayer.  Leverkusen)  200x100*2.5  cm.  zum 
Preise  von  nur  34  DM.  Nachnahmeversand  -  RUckgaberecht 
Hans-Joachim  Meyer.  Abt.  D  II.  Bielefeld.  DltfurthstraOe  2* 


nach  ostpreußischer  Art  (eigene  Schlachtung) 
am  Sonntag,  dem  1.  Februar  1959.  Gemütliches  Beisammensein 
mit  Tanz.  Es  ladet  herzlichst  cm 

Restaurant  FEI.DECK 

Hamburg  6.  Fcldstraße  60.  Telefon  43  51  23 
Königsoerger  Fleck  und  graue  Erbsen  täglich  zu  haben. 


Ihre  Gesundheit  <• 

fördern  Sie  bestimmt  durch  den 
Genuß  von  nur  reiner  Marmelade/ 
Konfitüre  aus  den  vitaminreichsten 
Frücht,  hergestellt,  wie:  la schwarze 
Johannlsbeer-Konfit.  13.50  DM.  Io 
Hagebuttenmark-Marmel.  11  DM. 
Ia  Brombcer-Konfit  10.25  DM.  der 
ca.  5-kg-Brutto-Elmer  ab  hier,  bei 
3  Eimer  portofrei  Nachn.  Reimers. 
Abt  2t  Quickborn  fHolst). 


Touren  -  Sportr.  ab  95..  rjiiüa 
Kinderfahrzeug« ,. 

Anhänger  „  J4.-I  |  f* 

Bunfkatalog  mit  I 

Sonderangebot  groliikH^J^  K\ 
Nähmaschinen  ab  290.- 
Prospekt  kostenlos. 

Auch  Teilzahlung!  1/ 

VATERIAND.  Abt.  407  Vmatoda  I.W. 


Unter  vich) 


f3atienten  hoffen. 


daß  eine  Schwester  ihnen  hilft. 


Sonderangebot  nur  für  Landsleute! 

Elektrische  Wärmedecke  „Wohlbehagen" 

mit  OreAluiemdiallupt 

Die  Wärme  Ist  Je  nach  Bedarf  und  Wohlbefinden  leicht  Ml Ibst 

7n  rt»L»ulieren  2  Sicherheits-Thermostaten.  80  15Q  Amucn 

h.»f.  Kreislauf-  und  Durchblutungsstörungen. 
Nieren-!  Blasen-,  Nerven-,  Frauenleiden. 
Schlaflosigkeit  und  nervöser  Unruhe.  Grippe.  Frostgefühl  und 

Beste”  unübertroffene  Schlafdeckenqualltät.  kein  Molton!  Zwei 
Jahre  Garantie.  Karte  genügt  Lieferung  sofort.  Einmaliger 
Vorzugspreis  48  DM. 

Gustav  llaak.  Heidelberg.  Haydnstrafle  2 


&e  bannt fchafien 


J'Cindei  fteuen  sich, 


wenn  eine  Schwester  mit  Ihnen  spielt. 

KrAtte  en sehen  iv alten, 

daß  eine  Schwester  sie  besucht. 

Auch  Sie  können  Schwester  werden.  Vielseitige  Möglichkeit 
zur  Ausbildung  von  18  bis  30  Jahren.  Vorschülerinnen  ab 
15  Jahren  Neue  Kurse  Im  April.  Arbeitsgebiete  in  ganz  Nord- 
w Ostdeutschland  Näheres  durch 

Mutterhaus  Bethanien  <23,  Quakenbrück 


200X150  cm.  ca.  2200  Gramm  schwer. 
Sonderpreis  z.  Elnführg.  nur  <5  DM 
od.  2  Raten  Je  23  DM.  Verpack,  frei. 

Auf  Wunsch  Stoffproben  gratis. 

Geld  zurück  bei  Nichtgefallen. 
Textll-Versand  Rlemann.  Bayreuth 
! Bahnhofstraße  21  -  Telefon  24  29 

„Zu  mager” 

Keine  Sorge  t  Krganzung  der  täglichen 
Nahrung  durch  die  fehlenden  Auxon-VC'irk- 
Hoffe  »tjrkt  dj»  Hlut  und  hilft  zu  vollen, 
runden  Korperformen.  Fordern  Sie  gleich  die 
erde  Monjtspjckg.  BIOCAO  für  10.80  DM 
|  juf  Prob*.  Und  schicken  Sie  kein  Geld,  ton-  • 
dem  machen  Sie  erst  einen  V'erauch.  Und  wenn 
Sie  djnn  zufrieden  und.  können  Sie  sich  mit 
(Jer  Bezahlung  ruhig  30  Tage  Zeit  lassen.  . 
C  O  L  E  X  .  Abt.  511  MF,  Hamburg  1 


ln  schon  gelegenem,  modern 
eingerichtetem  Mutterhaus  der 
DRK-Sch westernschaft  Krefeld 
und  Im  neuzeitlichen  Schwe¬ 
sternhaus  der  Stadt.  Kranken¬ 
anstalten  sowie  Im  Säuglings¬ 
heim  der  Stadt  Krefeld  erhalten 

Vorschülerinnen 

ab  15.  Lebensjahr  eine  gute 
hauswlrtschaftllehe  Ausbildung 

Ab  18  Lebensjahr  werden 

Lernschwestern 

zur  Erlernung  der  Kranken¬ 
pflege  unter  günstigen  Bedin¬ 
gungen  eingestellt. 
Prospekte  durch  die  Oberin 

Krefeld,  tlohen/ollernrlng  91 


Verschiedenes 


Ragniter 

Seminarbrüder! 

Vom  1.  b.  3.  April  d  J.  feiern  ln 
Wiesbaden  die  Jahrgänge  mit 
Abschlußprüfung  1911  bis  1914 
ein  Wiedersehen.  Umgehende 
Anmeldungen  hierzu  erbittet 
Euer  Karl  Schlpporelt.  Wies¬ 
baden.  Drudenstraßc  4 


^  UV  KSnl9iber*/Pr.  / 


München- Vaterstetten 

GOLDENE  SIEGELRINGE  zur  EINSEGNUNG  mi’  oem  Wopoen  Ihrer  Familie 
oder  Symbolen  der  Heimat  bitte  jetzt  bestellen,  Anfertigung  3  Wochen! 


Original  Ölgemälde  von 

Prof.  Ludwig  Dettmann 
Prof.  Olaf  Jernberg 
Prof.  Theodor  Johannsen 
auch  Motive  der  ostpreußischen 
Steilküste  zu  verkaufen.  Anfra¬ 
gen  u.  A.  N.  postlagernd.  Osterode 
1  (Harz). 


Suche  Beteiligung  m.  zun.  20  000  DM 
gleich  welcher  Art.  Zuschr  erb 
u.  Nr.  90  530  Das  Ostpreußenblatt. 1 
Anz.-Abt.,  Hamburg  13. 

Karierte 

fiitz  Kossok 

Dolmetscher  der  polnisch.  Sprache 

mit  staatlich  anerkanntet  Prüfungi 
llu  rgschwa  Ibach 
Kr  Unterlahn  (Diez) 
Panröderstraße  69 

Sprechstunden  tflgl.  von  18.30  Uhr 
Samstag  nach  Vereinbarung 

Aussteuer- 

Daunen-Oberbetten  1 

mit  Ia  Quallt.  Inlett,  rot  od.  blau. 
F'üllg.  */i  Daunen  u.  •/•  Halbdaunen 
130  200  cm  5  Pfd.  -  79  statt  108  DM 
140/200  cm  6  Pfd.  -  89  DM 
160  200  cm  7  Pfd.  -  99.  Kissen  19  DM 
Kinzlehdecken  (Anti-Rheuma) 

100*  .  Schafschurwolle,  etwa  1600  g. 
Gr.:  130  bis  150  200  nur  55  DM  statt 
26  DM  Preisliste  frei.  Teil/.,  mögl  . f 
Rückgaberecht  Bettenversand  2 
Gnlosdorz,  Berlin  SW  11.  Postf  17 

Natur-  -  -  Lecker 

fli.n.n -  1  1  — —  ■  W  kä%,|ich 

tlrn.r  a  9  Pfund  n.Ho  DM  15.2 5  -  Elmar  ’ 
ö  5  Pfd.  netto  DM  8.95  —  V.rpodtung  fr.1, 

4b  ERNST  NAPP,  Abt.  «n,  Hamburg  19 

Tragi  die  Elchscbautel) 

%  Original  Kuckucksuhren 

direkt  aus  d.  Schwarzwald!  Kata¬ 
log  gratis!  KUCKUCK-VERSAND. 
(17b)  SCHILTACH  67 

Ia  goldgelber  reiner  1 1 

Bienen-Schleuder-H  0  N I G 

wunderbares  Aroma 
4>  .  kg  netto  (10  Pfd.-Eimer)  =  DM  17.80 
11  «  kg  netto  (5-Pfd-Eimer)  DM  »,80 
Keine  Mmerberechn  •  Seit  35  3  Nachn. 
ab  SEIBOLD  &  CO,  11  Nortorf  (Holst) 


Nordrh. -Westfalen.  Ostpr  Maurer. 
34  1.75.  ev.,  Witwer  m  2'ijähriger 
Tochter,  sucht  lb  Mutter  u  eine 
gt  Frau.  25  b  33  J  ,  zw.  bald.  Hei¬ 
rat.  Wohnung  vorhanden  Nur 
ernstgem  Bildzuschr.  erb  unter 
Nr.  90  524  Das  Ostpreußenblatt 
Anz.-Abt..  Hamburg  13 
Einfach.  Arbeiter,  54  J.,  ostpr.  Spät¬ 
heimkehrer.  ist  des  Alleinseins 
milde  u.  sucht  einf.  Frau  od  Mü¬ 
de!  zw.  Heirat  kennenzulernen 
(auch  mit  Kind)  Nur  offene  und 
ehrliche  Bildzuschr  erb.  u.  Nr 
90  419  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 

Abt..  Hamburg  13. _ _ 

Ostpreuß.  Bauernmädel,  36  1.60.  ev.. 
Christi  ges..  gute  hauswirtschaftl 
Ausbildung,  geistig  lntcress.  und 
aufgesch!  Wesen,  wünscht  pass 
Lebenskameraden.  Zuschr  erb  u. 
Nr  90  507  Das  Ostpreußenblatt. 

,  Anz.-Abt..  Hamburg  13. 

:  Ostpreuß.  Mädel.  211.72.  ev..  schl., 
dklbl  .  berufst.,  möchte  einen  net¬ 
ten.  aufricht  Herrn  aus  chrlstl 
Hause  pass.  Alters,  mögl.  Raum 
Duisburg,  kennenlernen.  Blldzu- 
sehr  erb.  u.  Nr.  90  505  Das  Ost- 

grcußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 
urg  13.  _ _ 

Ostpr.  Witwer,  Ri  ?ner,  59  1.73.  mit 
Wohnung,  wünscht  Bekanntschaft 
m.  einer  ehristl.  ges.  netten  elnf. 
Witwe  bis  53  J..  zwecks  gemcins 
l  Wirtschaftsführung  Auf  Wunsch 
sp  Heirat.  Nur  ernstgem.  Blldzu- 
I  sehr,  (zur.)  erb.  u.  Nr.  90  565  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz.-Abt..  Ham- 
»[  bürg  13. _ 

Künlgsbergerln.  311,72.  ev.,  Spät- 
j  heimkehr..  möchte  Herrn  aus  der 
Heimat  kcnnenlernen  zw  Heirat 
(Raum  Düsseldorf).  Zuschr.  erb. 
u.  Nr.  90  338  Das  Ostpreußenblatt. 
Anz.-Abt..  Hamburg  13. _ 

Ostpreuß.  Mädel,  Büroangestellte. 
22  1.69.  ev  .  dklbl.,  musik-u.  natur¬ 
liebend.  möchte  einen  aufrichtig, 
und  netten  Herrn  kennenlernen. 
Bildzuschr.  (zurück)  erb.  u.  Nr. 
90  214  Das  Ostpreußenblatt.  Anz.- 
Abt..  Hamburg  13. 


.lunge  Dame,  27  1.61.  ev  .  dkl  .  mit 
Sinn  f  ein  gemiltl  Heim,  wünscht 
die  Bekanntschaft  eines  netten 
Herrn  l,  ges  Position  Bildzuschr. 
erb.  u.  Nr.  90  566  Das  Ostprcuflen- 
blatt  Anz.-Abt..  Hamburg  13 

Landsmännin,  31  J  .  ev  ,  schl  .  be¬ 
rufstätig.  m.  einwandfreiem  Le¬ 
benswandel.  wünscht  d  Bekannt¬ 
schaft  eines  ebenbürtigen,  arbeit¬ 
samen  Mannes  bis  40  .1  möglichst 
Nordrh. -Westf  Nur  ernstgem 
Bildzuschr  erb  u.  Nr  90  368  Das 
Ostpreußenblatt.  Anz-Abt..  Hom¬ 
burg  13. 

Ostpr.  Landwirtstochter.  38  J  .  ev., 
ledig,  wünscht  Heirat  mit  solid 
Landsmann  Finger  Wohnt»  vor¬ 
handen  (Raum  Nordrh  -Westf.). 
Zuschr  erb  u.  Nr  90  527  Das  Ost- 
prcußcnblalt.  Anz.-Abt  .  Ham¬ 
burg  13. 

2  Junge  Deutsche,  19  u  20  J..  möch¬ 
ten  m  2  gewandten  Jung.  Herren 
1.  Briefwechsel  treten  (bitte  Foto). 
In  Frage  kommen  Facharbeiter. 
Chemiker  u.  nur  solche  aus  den 
deutsch.  Ostgebieten,  welche  auch 
einst  unsere  Heimat  waren.  Roscl 
Hoffmann,  Rochester  9.  N.  Y., 
USA.  2  Belvlew  Dr. 


^  Bestätigungen  J 

Achtung  Wartenburger!  Wer  kann 
bestätigen,  daß  m.  Mann.  Justiz- 
oberwachtmstr.  Emst  Grodde. 
bei  d.  Zuchthaus  ln  Wartenburg 
als  Beamter  tätig  war?  (Renten- 
sachc).  Zuschr.  erb.  an  Frau  Maria 
Pauline  Grodde.  Niederhövels, 
Kreis  Altenkirchen  (Westerwald). 

Kleinanzeigen 

in  das  Ostpreußenblatt 


Alberten 

edr  Silber  vergolde! 
Normalouiführurtg:  2.50 

mit  qlottem  Boden»  6.00 
oli  Blutennadeh  11.00 
erfit  585/Gold 
mt»  qlottem  Boden»  28.00 
al»  Blutennadel  i  76.00 


München-Vaterstetten 


Zu>  fcinseqnunq:  Uhren  Bestecke  Bernstein  —  Katalog  kostenlos 


» <a  ij  a  j  d  o = <a  ia  3  3  3  <3  3  a 


ln  dankbarer  Freude  /eigen  wir  die  glückliche  Geburt 
•»£  unserer  Tochter  an. 

«<  Friedrich  Karl  Meyerholz  und  Frau 
R  o  t  r  a  u  t .  geb  Felchner 

Hannover,  Lutherstraße  22 

früh  Revierförsterei  Rodungen.  Kreis  Schloßberg.  Ostpreußen 


Wir  geben  die  Geburt 
unseres  Sohnes 


Trude  Heling 

gob.  Scidenstickor 

Dr.  Reinhold  Heling 

Stade.  Brauerstraße  58 
Sonntag,  den  11.  Januar  1959 
früher  Arys.  Ostpreußen 


Die  Vermählung  unseres  Soh¬ 
nes 

Oskar 

mit 

Hiltrud,  geb.  Nothdurft 
geben  wir  hiermit  bekannt. 

Rudolf  Rogge 
und  Frau  Gertrud 
geb.  Neumann 

Glehn  bei  Neuß 
Siedlung,  Marlenstraße  8 
früher  Gr.-Blumcnau 
Kreis  Samland.  Ostpreußen 


Das  Fest  der  Diamantenen 
Hoch/elt  feiern  am  28.  Januar 
1959  unsere  lieben  Eltern.  Groß¬ 
eltern  und  Urgroßeltern 

Lehrer  a.  D. 

Otto  Ketz 
und  Frau  Augusle 

geb.  TiHchtau 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  noch  viele  gesunde 
glückliche  Jahre. 

D  •  e  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 

Lüdenscheid  (Westf) 

ParkstraOe  22 

früher  Liebstadt.  Ostpreußen 


Am  12.  Januar  1959  feierte  un¬ 
sere  liebe  Mutter.  Oma  und  Ur¬ 
oma 

Maria  Sakrzewa 

geb.  Bondzio 
ihren  80.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich 
Ihre  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 

Kaldenkirchen.  Schulstraße  44 
früher  Lyck.  Ostpreußen 
Kalser-Wllhelm-Straßc  88 


Unserer  Heben  Mutter  und 
Großmutter.  Frau 

Maria  Oayk 

geb.  Stach 

aus  Willenberg.  Bahnhof 
Ostpreußen 

zum  23.  Geburtstag  am  19.  Ja¬ 
nuar  1959  herzliche  Glück-  und 
Segenswünsche.  Weiterhin  die 
beste  Gesundheit  wünschen 

ihre  Ktnder 
und  Enkelkinder 

Neudingen  bei  Tuttlingen 
Schrotenstraßc  13 


Am  23.  Januar  1959  feiert  unser 
Heber  Vater  und  Opa 

Karl  Rostalski 

früher  Königsberg  Pr 
Sprlndstraße  8 

Jetzt  (20a)  Egge  9.  Kreis  Hameln 
Weserbergland 
seinen  20  Geburtstag 

Es  gratulieren  und  wünschen 
weiterhin  einen  gesunden  Le¬ 
bensabend 

Kurt  Günther  und  Frau 
Elisabeth,  geb.  Hirth 

un<l  Marianne 
(22a)  Neuß  (Rhein) 

Kölner  Straße  383 

«eb  Rostalski 
(13b)  München  9 
Nockherstraße  U 


85  Jahre  wurde  unsere  Mutter. 

Frau 

ida  Ziiian 

geb.  Ossa 

aus  Rastenburg.  Ostpreußen 
letzt  Berlln-Charlottenburg  9 
Spandaucr  Damm  123 

Oberfeldarzt 
Dr.  Erich  Zlllan 
Regierungsamtmann 
Walter  Zlllan  u.  Frau 
Ilse 

Juwelier  Willy  Zlllan 
und  Frau  Anny 
Bankbeamter 
Herbert  Zlllan 
vermißt  in  Rußland 
und  Frau  Else 
u.  sechs  Enkelkinder 


Am  23  Januar  1959  feiert  mein 
lieber  Mann,  unser  guter  Va¬ 
ter  und  lieber  Großvater 

Albert  Ewert 

ln  Nisterhammer 
P.  Hachenburg  (Oberwesterw.) 
früher  Pr.-Eylau 
Waller-Fink-Straße  40 
seinen  75.  Geburtstag 

E‘ch«ru“*r*n  ,hm  8ansc  herz- 

setne  Hebe  Frau 

seine  dankbaren  Kinder 

und  seine 

drei  Enkelkinder 


h£L23»2aI,.uar  1959  fclert  “ns«'« 

!.naCr.MUntcr '  Schwl®R«rmutter 
und  Großmutter.  Frau 

Marie  Buchhorn 

geb  Wolter 

Berlin-Spandau 
Stresowplatz  18  d.  bei  Sörgel 
Pr  -Eylau.  Ostpreußen 
Obere  Schloßstraße  14 

Ihren  81  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlichst 

Kurt  Buchhorn 
und  Frau  Hanna 
geb.  Schulz 
Artur  Wohlfeil 
und  Frau  A  n  n  y 
geb  Buchhorn 
Herbert  N i e  s  w  a  n  d 
und  Frau  Gertrud 
geb  Buchhorn 
Hans  Sörgel 
und  Frau  Frieda 
geb  Buchhorn 
und  zehn  Enkelkinder 


Seinen  20.  Geburtstag  feiert  am 
23.  Januar  1959  In  alter  Frische, 
als  sehr  eifriger  Leser  des  Hei¬ 
matblattes 

Paul  Grunwald 

fr.  Birkenhöhe.  Kr.  Angerburg 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  weiterhin  Gesund¬ 
heit  und  Gottes  Segen 

seine  Frau  Hedwig 
geb  Graw 

die  dankbaren  Töchter 
Ursula  und  Sophia 
sowie  Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 

Wasserburg  (Inn) 
Ponschabaustraße  14 


Am  24.  Januar  1959  wird  unser 
lieber  Vater  und  Großvater 

Karl  Grunwald 

EllwOrden  bei  Nordenham 
(Oldb),  Bahnhofstraße  )02 
fr.  Könlgsberg-Kl.-Amalienau 
Sehreberweg  22 
20  Jahre  alt. 

Es  gratulieren  herzlich 

seine  Töchter 
Schwiegersöhne 
und  Enkelkinder 


Am  24  Januar  1959  feiert  unsere 
liebe  Muttel.  Omchon  und  Ur- 
omchen.  Frau 

Hermine  Bolus 

früher  Bartenstcln.  Ostpreußen 
Schuhmacherstraße  1 
Ihren  80  Geburtstag 

Es  gratulieren  herzlich 

Ihre  dankbaren  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 

Grünendeich  95.  Kreis  Stade 


Werbt  für 

Das  Ostpreußenblatt 


Am  24.  Januar  1959  feiert  unsere 
Hebe  Mutter.  Omchcn  und  Ur- 
omchen.  Frau 

Emma  Olsdiewski 

geb.  Schlckowskl 
Ottenheim  (Rhein),  Kreis  Lahr 
fr  Eckersdorf,  Kr.  Mohrungen 
Ostpreußen 

Ihren  29.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlich  und 
wünschen  ihr  Gesundheit  und 
Gottes  Segen  Ihre  dankbaren 

Kinder 

Enkel  und  Urenkel 


Am  25  Januar  1959  feiert  unser 
lieber  Vater.  Schwiegervater 
und  Opa.  Herr 

Richard  Daugott 

Höfer  bei  Celle 
früher  Königsberg  Pr. 

Domhnrdtstraße  17 
seinen  83.  Geburtstag. 

Es  gratulieren  herzlichst  und 
wünschen  weiterhin  gute  Ge¬ 
sundheit  und  Gottes  Segen 
seine  Angehörigen 

Annemarie  Katzarow 
geh  Daugott 
Jordan  Katzarow 
Willi  Daugott 

Ruth  Daugott.  geb  Klimmeck 
Richard  Daugott 
Friedcl  Daugott 
geb  Sternborger 
Angelika.  Marika.  Brigitte 
Karin.  Heidi.  Gudrun  und 
Eckard  als  Enkelkinder 
und  Urenkel  Jutta 


n,"L25..J,Yu,ar  ,9ä9  (elcr*  unseie 
liLbe  Mutter.  Schwiegermutter, 
Groß-  und  Urgroßmutter.  Frau 

Marte  Lange 

geb.  Seifert 
Ihren  80  Geburtstag, 

gratulieren  herzlich  und 

wleTrntV1  ,hr  Gesundheit.  "a. 
wie  Gottes  reichen  Segen 

ihiei-c,a,nkbnrcn  Kinder 
Enkel  und  Urenkel 

Hamburg  43,  Krauscstraße  46 
früher  Königsberg  Pr 
Steindamm  .18 


Seinen  70.  Geburtstag  begeht  am 
26.  Januar  1959  ln  voller  Frische 
unser  lieber  Vater,  Schwieger¬ 
vater  und  Opt 

Schuhmachermeister 

Ignatz  Zelas 

früher  Wartenburg.  Ostpreußen 
Jetzt  Peine  (Han). 

An  den  Schanzen  34 


Es  gratulieren  herzlich  die 
Kinder 

und  Enkelkinder 


Besonders  an  diesem  Tage  wird 
er  seine  Hebe  Frau  Rosa,  un¬ 
sere  liebe  Mutti  und  Omi,  ver¬ 
storben  am  15  Oktober  1957. 
sehr  vermissen. 


Am  27.  Januar  1959  feiern  un¬ 
sere  lieben  Eltern.  Schwieger- 
und  Großeltern 

Walter  Quednau 
und  Frau  Minna 

geb  Kleinfeld 

früher  Fischhausen.  Siedlung  4 
Ostpreußen 

letzt  Wietze.  Kreis  Celle 
Kurfürstendamm 

das  Fest  der  Silbernen  Hoch¬ 
zeit 

Weiterhin  alles  Gute  und  dl» 
beste  Gesundheit  wünschen 

Töchter  Eva  und  Hanna 
Schwiegersohn  Friedrich 
Enkelkind  Angelika 


Am  27  Januar  1959  tetert  meine 
Hebe  Ehefrau 

Berta  Degling 
Reb.  Brandenburger 
•hren  50  Geburtstag 

2*“'  Oute  und  die  beste 
Gesundheit 

Ihr  lieber  Wilhelm 
Sohn  Klaus 
I  ®  z  h  }  g  y  Christel 

Enkelkinder 

sowie 

Opa  Brandenburger 

Hamburg-Sasel 
Haus  Wilhelmsruh 
Goldparmänenweg  8 


Jahrgang  10  /  Folge  4 


Das  Ostpreußenblatt 


24.  Januar  1959  /  Seite  9 


Winter  in  Ostpreußen,  so  und  so:  Starke  Schneefälle  verzauber¬ 
ten  die  Helmatwälder  (oben),  legten  oft  aber  auch  den  Verkehr 
lahm.  Bild  redits:  Hier  wird  die  Samlandbahn  freigeschaufeUl 


Ostpreußen 
in  Eis 

und  Schnee 

Bilder  aus 

heimatlichen  Rekordwintern 

/~\n  diesen  Tagen  und  Wodien  er- 

^  Innern  wir  uns  an  den  oslpreußi- 
schen  Rekordwinter  vor  dreißig  Jahren, 
als  hie  Thermometer  vierzig  Grad  und 
mehr  unter  Null  anzeigten  und  die  Hei- 
matlandsdialt  in  Eis  und  Schnee  erstarrte. 
Dem  Kälteeinbruch  aus  Sibirien,  der  1929 
ganz  Mitteleuropa  heimsuchte  —  sogar 
der  Rhein  trug  eine  teste  Eisdecke  — , 
gingen  lang  anhaltende  Schneeiälle  vor¬ 
aus.  Oslpreußen  bekam  diesen  Segen  ge¬ 
wissermaßen  »aus  erster  Hand":  Viele 
Meier  hoch  türmten  sich  an  manchen  Or¬ 
ten  die  zusammengewehten  Berge.  Ihnen 
riicklen  SchneepflUge  und  Männer  der 
Notdienste  zu  Leibe,  die  Straßen  und 
Schienen  wieder  beiahrbar  machten  und 
steckengebliebene  Züge  aus  den  weißen 
Massen  befreiten.  An  der  Ostsee  sah  es 
aus  wie  in  den  nördlidislen  Regionen  der 
Erde.  (Siehe  auch  den  Bericht  auf  der 
nächsten  Seite  „42  Grad  unter  Null  in 
Ostpreußen".) 


Nur  in  außergewöhnlich  strengen  Wintern  war  die  Ostsee 
bei  Cranz  und  Rauschen  so  fest  zugefroren,  daß  sich  unter¬ 
nehmungslustige  Jugend  ohne  Lebensgefahr  auf  den  Schol¬ 
len  tummeln  konnte  (links).  An  solchen  Tagen  waren  die 
Eisberge  sehenswert,  die  von  der  Brandung  der  See  aufge¬ 
türmt  wurden  (oben).  Viele  Königsberger  fuhren  trotz  star¬ 
kem  Frost  und  eisigem  Wind  an  den  Strand,  um  das  .Eis¬ 
meer“  zu  bestaunen.  Das  Foto  von  einer  Kletterpartie  auf 
dem  viele  Meter  hohen  Schollengebirge  hatte  besonderen 
Erinnerungswert  Anmerkung  für  die  lieben  Verwandten: 

»Wir  waren  in  Grönland!“ 


Solche  mächtigen  Eisblöcke  wie  die  auf  dem  Bilde  links 
konnte  man  oft  noch  bis  zum  Frühjahr  an  der  Ostseeküste 
sehen.  Oben:  Auch  die  Eisernte  —  das  Foto  wurde  auf  der 
Memel  bei  Tilsit  aufgenommen  —  gehörte  früher  an  vielen 
Orten  zum  Bild  des  Heimatwinters.  Die  dicken  Eisbiöcke,  mit 
Spezialsägen  herausgeschnitten  und  mit  mächtigen  Zangen 
und  Haken  empoxgehoben,  jvurden  in  Brauereien  gefahren^ 


Jahrgang  10  /  Folge  4 


Vor  dreißig  Jahren: 

42  Grad  unter  Null  in  Ostpreußen 


Erinnerungen  an  den  strengen  Winter  1928/1929 


Es  fing  damit  an,  daß  jener  außergewöhnliche 
Winter  ebenso  einsetzte:  tagelang  hatte  es 
geschneit  im  Januar,  es  war,  als  wollte 
die  Natur  sich  vorbereiten  auf  das  Kommende, 
als  wollte  sie  sich  schützen  vor  der  eisiqen 
Welle,  die  von  Sibirien  heranrüdcle.  Jeder  Tag 
brachte  dann  stärkeren  Frost,  und  wer  gemeint 
hatte,  ärger  könne  es  kaum  noch  kommen, 
wurde  an  jedem  Morgen,  wenn  er  zum  Thermo¬ 
meter  schaute,  eines  Besseren  belehrt.  Tiefer  und 
tiefer  sanken  die  Temperaturen,  und  eines  Mor¬ 
gens  —  am  9.  Februar  1929  —  war  der  Punkt  er¬ 
reicht,  an  dem  die  Quedcsilberthermometer  ver¬ 
sagten.  Quecksilber  erstarrt  nämlich  bei  38.83 
Grad  Celsius  zu  kristallisierender  Masse.  Tem¬ 
peraturen,  die  darunter  liegen,  zeigt  es  nicht 
mehr  an.  Wer  ein  Weingeistthermometer  vor 
dem  Fenster  hatte,  konnte  die  Tiefsttemperatur 
noch  ablesen:  42  Grad  Kälte  waren  es  in  Ly* 
und  in  Treuburg,  40  Grad  in  vielen  Orten  auf 
dem  flachen  Lande,  in  Masuren,  an  der  Memel. 
Damit  waren  die  Rekorde  fast  eines  qanzen 
Jahrhunderts  gebrochen.  Man  mußte  schon  bis 
zum  Jahre  1849  zurückgehen,  um  ähnliche 
Kältegrade  in  Ostpreußen  festzustellen.  Damals 
waren  zum  Beispiel  in  Königsberg  minus 
35  Grad  gemessen  worden. 

Kein  Lüftchen  regte  sich 

Da  die  Kälte  allmählich  hereinbrach  und  nach 
und  nach  stärker  wurde,  empfand  man  cs  nicht 
als  so  arg,  wie  man  sieh  das  heute  vorstellen 
mag.  Die  Luft  war  trocken  und  windstill  an  die¬ 
sen  eisigen  Tagen.  Kein  Lüftchen  regte  sieh.  Da- 


Weegeleed 

De  wtlle  Flocke  lleege, 

De  Oawend  ös  so  slöli. 

Eck  dooh  min  Klndke  weege, 
Dal  hied  nich  schloape  wöll. 

Schloap  Kind,  de  Flocke  lalle, 
De  Wind  sin  Fiddel  slömmt. 
Min  Kindke  dal  delt  lalle. 

Dal  Duumke  el  all  nömmt. 


ter  gut  gerüstet,  daß  er  aber  mit  solcher  Strenge 
regieren  würde,  konnte  niemand  ahnen.  Viele 
Bauernhäuser  stiemten  so  sehr  ein,  daß  Gänge 
durch  den  immer  nachrieselnden  hohen  Schnee 
zu  den  Ställen  und  Nebenqebäuden  gebahnt 
werden  mußten.  Vieh  und  Pferde  mußten  ja 
weiter  versorgt  und  die  Kühe  gemolken  wer¬ 
den.  Viele  Arbeiten  aber,  die  der  Bauer  auch  im 
Winter  draußen  zu  verrichten  hat.  so  Dunqfah- 
ren  und  -streuen  und  die  Holzabfuhr  aus  den 
Forsten  unterblieben  mehrere  Wochen. 

Was  der  strenge  Frost  nicht  erreichte,  besorg¬ 
ten  die  ständig  neu  vom  Himmel  kommenden 
Schneemassen.  Als  die  Kälte  nachließ  und  die 
Quecksilbersäulen  lanqsam  wieder  zu  steiqen 
begannen,  war  der  Winter  noch  längst  nicht 
überstanden.  Im  Geqenteil,  hier  und  da  began¬ 
nen  die  Behinderungen  erst.  Auf  manchen  Land¬ 
straßen  türmte  sich  der  Schnee,  der  pausenlos 
niederging  und  von  einem  eisiqen  Nordost  über 
das  Land  geweht  wurde,  bis  an  die  Baumkronen 
Vom  Sturm  zusammengetriebene  Schanzen 
machten  den  Schlittenverkehr  unmöglich,  zumal 
der  Schnee  hart  gefroren  war  und  die  Pferde 
sich  verletzten,  wenn  sie  durch  die  hohen  wei¬ 
ßen  Berge  stapften.  In  vielen  Orten  wurden 
Männer  von  den  Behörden  zu  Notstandsarbei¬ 
ten  aufgerufen  Sie  hatten  wenigstens  die 
Hauptstraßen  befahrbar  zu  machen  und  von  den 
Verwehungen  zu  befreien.  Es  gab  Autofahrer, 
die  mehrere  Tage  hindurch  in  Landqasthäusern 
oder  in  Hotels  kleiner  Städte  ihre  Reise  unter¬ 
brechen  mußten,  bis  sie  wieder  weiterfahren 
konnten.  In  der  Umgegend  von  Pillkallen  zum 
Beispiel  dauerte  dpr  unfreiwillige  Aufenthalt 
drei  Tage.  Während  dieser  Zeit  ruhte  auch  der 
Zugverkehr  in  Richtung  Tilsit  und  Stallupönen. 

Schneepflüge  am  Werk 

Dieser  schneereiche  Winter  stellte  an  die  Lei¬ 
stungskraft  und  an  die  Findigkeit  der  Beamten 
und  Arbeiter  der  Reichsbahn  hohe  Anforderun¬ 
gen.  Immer  wieder  mußten  die  Strecken  von 
Schnee  freigehalten  werden,  Weichen  und 
Signale  durften  nicht  versagen,  die  Wasser¬ 
kräne  für  die  Lokomotiven  nicht  einfrieren. 


Bisweilen  wurden  Schneepflüge  und  Schnee¬ 
schleudern  eingesetzt.  Ihre  Arbeit  wurde  unter¬ 
stützt  durch  rasch  herangeführte  Hilfstrupps,  die 
auch  nachts  bei  Fackellicht  arbeiteten,  wenn  ein 
Zug  in  einem  hohen  Schneeberq  steckenqeblie- 
ben  war. 

Der  Schiffsverkehr  ruhte  in  jenen  Wochen 
zeitweise  ganz.  Die  starke  Eisdecke  auf  dem 
Pregel  und  auf  dem  Seekanal  im  Frischen  Haff 
vermochten  Eisbrecher  nicht  mehr  aufzureißen. 
Selbst  die  Ostsee  war  meilenweit  zugefroren. 
Im  Februar  1929  wurden  etwa  dreißiq  Handels¬ 
dampfer  in  der  Lübecker  und  in  der  Mecklen¬ 
burger  Bucht  einqeschlossen.  Eisbrecher  und 
Linienschiffe  der  Reichsmarine  kamen  ihnen  zu 
Hilfe  und  versorgten  die  Schiffsbesatzunqen  mit 
Lebensmitteln.  Auch  Westdeutschland  bekam  in 
jenen  Wochen  etwas  von  unserem  ostpreußi¬ 
schen  Winter  zu  spüren.  Selbst  Vater  Rhein  ka¬ 
pitulierte  vor  dem  abnormen  Frost,  was  seit  un¬ 
denklichen  Zeiten  nicht  mehr  der  Fall  gewesen 
war. 

Grotten  aus  Eis 

An  der  Ostsee  zauberte  der  Winter  in  jenem 
Jahr  besonders  wuchtiqe  und  seltsame  Eisqe- 
bilde  hervor.  An  Molenköpfen,  Buhnen  und  See¬ 
stegen  wuchsen  furchterreqende  Zapfen,  Grotten 
und  Zacken  und  bizarre  Gestalten  aus  Eis.  Ob¬ 
wohl  ein  messerscharfer  Wind  von  der  See  her 
pfiff,  ließen  sich  viele  Königsberqer  nicht  davon 
abhalten,  nach  Cranz  oder  nach  Rauschen  zu 
fahren,  um  diese  Eisungetüme  zu  bestaunen. 

Im  Frühjahr  1929  hielt  sich  der  Schnee  länqer 
als  sonst.  Noch  im  Juni  hafteten  an  schattigen, 
verborgenen  Weqböschunqen  verkrustete  Reste 
des  Rekordwinters.  Der  Schaden,  den  der  Frost 
in  den  Obstgärten  verursacht  hatte,  war  be¬ 
trächtlich.  Viele  Bäume,  die  jahrein  jahraus  flei¬ 
ßig  getragen  hatten,  blieben  kahl. 

Zum  Glück  regieren  gestrenge  Herren  nicht 
ewig.  Als  es  dann  endlich  doch  wieder  Frühlinq 
wurde,  erblühte  das  Leben  in  Feld  und  Flur  in 
neuer  Pracht.  Ein  befreiendes  Aufatmen  ging 
durch  das  Land. 


Schuh,  schuh,  de  Wind  deil  singe 
Von  Uhlegäns  6m  Stroh. 

De  Flocke  dam  on  springe, 

Moak  dine  Oogkes  Io. 


Der  dritte  „Wermke" 


De  Wind  späll  mölte  Flocke, 

Du  littst  din  Näske  kruus. 

El  klingre  Schleedeglocke. 

De  Voader  keem  noah  Huus. 

De  wlile  Flocke  lleege, 

Wal  ward  so  slöli  de  Wind. 

Eck  dooh  ml  runderbeege, 

Wi  schleppt  so  seel  min  Kind. 

Toni  Schawaller 


zu  schien  die  Sonne  von  einem  tiefblauen,  selt¬ 
sam  klaren,  gläsernen  Himmel  herab.  Heute 
kann  man  sRh  kaum  noch  denken,  wie  Mensch 
und  Tier  diese  sibirischen  Tage  überstanden. 
Nun.  Ostpreußen  war  nicht  verwöhnt  durch 
milde  Winter.  Zwanzig,  fünfundzwanzig  Grad 
unter  Null  gehörten  früher  oft  zu  einem  zünf¬ 
tigen  Heimatwinter.  Alte  Leute  wissen  zu  be¬ 
richten,  daß  zu  ihrer  Jugendzeit  oft  schon  im 
November  Teiche  und  Flüsse  fest  zugefroren 
waren,  wahrend  das  in  den  zwanziger  und  drei¬ 
ßiger  Jahren  nur  noch  sehr  selten  geschah.  Auf 
Schnee,  Frost  und  Eis  war  man  in  Ostpreußen 
seit  alters  her  gut  gerüstet.  Schon  die  Bauweise 
der  Häuser  war  ja  auf  Kälteeinbrüche  abqe- 
stellt.  Sie  hatten  dicke  Mauern,  solide  Dächer 
und  —  was  in  Westdeutschland  nur  selten  anzu¬ 
treffen  ist  —  Doppelfenster.  Filzstreifen  zwi¬ 
schen  den  Fenstern,  sachverständig  angelegte 
Erdmieten  der  Bauern,  warme  Kleidung  und 
vieles  mehr  schützten  vor  ernsten  Schäden  durch 
den  Frost. 

So  war  zunächst  kein  Grund  zur  Besorgnis 
vorhanden,  als  Ende  Januar  1929  die  Tempera¬ 
turen  unter  die  Zwanzig-Grad-Marke  sanken. 
Nicht  einmal  Kälteferien  gab  es  in  den  Schulen, 
der  Betrieb  ging  weiter  in  den  Städten,  die  Stra¬ 
ßenbahnen  fuhren,  die  Züge  verkehrten  fast 
normal,  wenigstens  soweit  sie  nicht  durch 
Schneeverwehungen  behindert  wurden.  Ja.  Un¬ 
entwegte  ließen  sich  nicht  einmal  von  der  Eis¬ 
bahn  vertreiben,  sondern  liefen  Schlittschuh  wie 
an  anderen  Tagen  auch.  Bel  jedem  Schritt  aber 
ächzte  der  Schnee  unter  den  Füßen;  der  Woll¬ 
schal,  dick  um  den  Hals  gewickelt,  setzte  Im  Nu 
Elskristallp  an,  und  wenn  man  den  Atem  von 
sich  blies,  stäubte  es  in  der  Luft  glitzernd  und 
funkelnd. 

Am  9.  Februar  —  diese  kleine  Erinnerung  sei 
hier  eingeflochten  —  beging  man  in  Königsberg 
In  der  großen  Halle  des  Hauses  der  Technik  die 
beliebte  Funk-Redoute.  Man  tanzte,  trank  und 
war  vergnügt  und  vergaß,  daß  die  bisher  käl¬ 
teste  Nacht  unseres  Jahrhunderts  heraufqezo- 
gen  war.  Auf  dem  Heimweg  allerdings,  als  die 
Kälte  auch  die  Mutigsten  unangenehm  anfiel, 
mag  manch  einer  seinen  Rausch  schnell  Im  bei¬ 
ßenden  Frost  verloren  haben  . . . 

E 1  n g e s c h n e 1 1 e  Bauernhäuser 

Ernster  waren  die  Auswirkungen  des  abnor¬ 
men  Frostes  auf  das  Wirtschaftsleben.  Zwar 
hatte  sich  die  Bevölkerung  auch  für  diesen  Win- 

(Tn  ble  Ocittinf  beritten 
ISucfjer  von  Kmitctiberq  {cfjenhen 

Btaduen  Sit  bitte  die  Anzeigen  aw  den  zelten  10  u.  13 


Bibliographie  der  Geschichte  von  Ost-  und 
Westpreußen  1952 — 1956,  bearbeitet  von 
Ernst  Wermke.  Marburg  1958.  (Wissen¬ 
schaftliche  Beiträge  zur  Geschichte  und  Lan¬ 
deskunde  Ost-Mitteleuropas,  herausgeqe- 
ben  vom  Johann-Gottfried-Herder-Institut, 
Schriftleitung  Emst  Bahr,  Nr.  37)  256  Selten, 
16  DM. 

Wohl  jeder  Landsmann  kennt  und  besitzt  ein 
paar  Bücher,  aus  denen  er  sich  über  die  Ge¬ 
schichte  unserer  Heimat  unterrichten  kann.  Wer 
aber  Genaueres  über  ein  bestimmtes  Ereignis, 
einen  Ort  oder  einen  Menschen  wissen  will,  die 
ihn  Interessieren,  bedarf  dazu  des  wissenschaft¬ 
lichen  Hilfsmittels  einer  Bibliographie.  Das  ist 
ein  Bücherverzeichnis,  in  dem  in  übersichtlicher 
Ordnung  alle  Schriften  und  Aufsätze  zur  Ge¬ 
schichte  des  Landes  ohne  Rücksicht  auf  ihren 
Umfang  und  ihren  Wert  verzeichnet  sind.  Wir 
Ostpreußen  sind  in  der  besonders  glücklichen 
Lage,  daß  die  Historische  Kommission  für  ost- 
und  westpreußische  Landesforschunq  schon 
lange  vor  dem  Krieqe  eine  solche  Bibliographie 
hat  arbeiten  lassen  und  daß  sie  in  Ernst 
Wermke,  der  damals  Bibliotheksrat  in  Königs¬ 
berg  war,  dann  Direktor  der  Stadtbibliothek  in 
Breslau  wurde  und  heute  Direktor  der  Biblio¬ 
thek  der  Technischen  Hochschule  in  München 
ist,  einen  Bearbeiter  gefunden  hat,  der  mit  be¬ 
ster  Sachkunde  den  unermüdlichen  Fleiß  ver¬ 
bindet,  der  zur  Bewältigung  einer  solch  großen 
und  manchmal  recht  trockenen  Arbeit  notwen¬ 
dig  Ist.  Es  gibt  heute  bereits  drei  .Wermkes*. 
Alle  tragen  den  Titel  .Bibliographie  der  Ge¬ 
schichte  von  Ost-  und  Westpreußen",  verzeich¬ 
nen  aber  auch  Literatur  zur  Landeskunde  über¬ 
haupt  (Geologie.  Bernstein,  Pflanzen-  und  Tier¬ 
welt)  und  zur  Volkskunde  (Sprache  und  Mund¬ 
arten,  Namenkunde,  Dichtung,  Glaube  und 
Brauch,  Volkskunst).  Den  Hauptteil  bilden  die 
Schriften  zur  allgemeinen  und  politischen,  zur 
Rechts-,  Verfassungs-  und  Vorwaltungsge- 
sdiichte,  zur  Wirtschafts-  und  Kulturgeschichte. 
Ihnen  folgen  Abschnitte  zur  Geschichte  der  ein¬ 
zelnen  Landesteile  und  Orte  und  der  Bevölke¬ 
rung  und  Einzelpersonen.  Den  Abschluß  bildet 
ein  Verfasserregister. 

Der  erste,  ein  umfangreicher,  fast  16  000  Num¬ 


mern  enthaltener  Band,  erschien  1933.  Er  ver¬ 
zeichnet  die  Literatur  von  den  Anfängen  bis 
zum  Jahre  1930  und  ist  heute  so  selten  gewor¬ 
den,  daß  die  Historische  Kommission  plant,  ihn 
neu  drucken  zu  lassen.  Ebenso  plant  sie  einen 
zusammenfassenden  Neudruck  der  in  den  .Alt- 
preußischen  Forschungen"  der  nächsten  Jahre 
erschienenen  Fortsetzungen. 

Der  zweite  .Wermke",  der  die  Publikationen 
der  Jahre  1939—1951  in  4538  Titeln  enthält,  ist 
1953  als  Nr.  11  der  oben  genannten  Reihe  er¬ 
schienen,  und  jetzt  liegt  als  Nr.  37  derselben 
Reihe  die  Bibliographie  für  1952 — 1956  mit 
4053  Titeln  vor. 

Uber  viertausend  Veröffentlichungen  in  fünl 
Jahren,  das  sind  etwa  achthundert  jährlich! 
Diese  große  Zahl  kommt  dadurch  zustande,  daß 
alle  Aufsätze  aus  Zeitungen  und  Zeitschriften 
mit  verzeichnet  sind  —  auch  das  Ostpreußen¬ 
blatt  ist  mit  vielen  Titeln  vertreten  —  und  daß 
die  polnische  Geschichtsforschung  sich  heute 
mehr  als  ‘rüher  mit  den  .wiedererrungenen 
Westgebieten",  wie  die  Polen  sie  nennen,  be¬ 
schäftigt.  Ihre  rund  achthundert  Arbeiten  be¬ 
treffen  meist  Masuren  und  Westpreußen;  von 
325  Nummern  über  Danzig  sind  167  in  polnischer 
Sprache.  Etwa  25  litauische  Arbeiten  betreffen 
das  Memelland.  Dazu  kommen  Titel  in  engli¬ 
scher,  französischer,  schwedischer  und  spani¬ 
scher  Sprache.  Dagegen  haben  sich  die  Russen, 
soweit  man  sieht,  hoch  gar  nicht  mit  der  Ge¬ 
schichte  des  nördlichen  Ostpreußen  beschäftigt 
und  werden  es  wohl  auch  nicht  tun,  da  sie  keine 
Veranlassung  dazu  haben.  Es  ist  bezeichnend, 
daß  den  167  polnischen  Aufsätzen  über  Danzig 
nur  ein  russischer  über  Königsberg  gegenüber¬ 
steht,  —  über  die  revolutionäre  Freundschaft 
des  russischen  und  des  deutschen  Proletariats 
im  Königsberger  Prozeß  von  1904. 

Alle,  die  die  Geschichte  unserer  Heimat  lie¬ 
ben.  besonders  die,  die  über  sie  arbeiten,  kön¬ 
nen  der  Historischen  Kommission  und  dem 
Landsmann  Wermke  nicht  dankbar  genug  sein, 
daß  sie  uns  ein  derart  wertvolles  Werkzeug  in 
die  Hand  gegeben  haben,  ein  Mittel  der  For¬ 
schung,  um  das  uns  viele  andere  deutsche  Land¬ 
schaften  beneiden  können. 

D  r.  G  a  u  s  e 


Lovis  Corinth- Ausstellung  in  London 


Rege  Beachtung  und  bewundernde  Anerken¬ 
nung  finden  Werke  von  Lovis  Corinth,  die  in 
der  repräsentativen  Londoner  Tate-Galerie 
ausgestellt  sind.  (8.  Januar  bis  15.  Februar.) 
Aus  Anlaß  der  hundertsten  Wiederkehr  des 
Geburtstages  dieses  großen  ostpreußischen 
Malers  wurden  im  vorigen  Jahre  in  mehreren 
deutschen  Städten  Corinth-Ausstellungen  ver¬ 
anstaltet;  die  bedeutendsten  waren  in  Berlin. 
Bremen,  Wolfsburq,  München  und  Hannover 
zu  sehen.  Als  erste  Stadt  im  Ausland  zeigte 
Basel  eine  Auswahl  seines  Werkes.  Für  viele 
Kunstfreunde,  zumal  für  die  jüngeren,  die  die 
Überfülle  der  Gestaltungskraft  des  großen 
Malers,  den  Rausch  seiner  Farben,  die  meister¬ 
lich  erfaßten  Porträts  bis  dahin  nur  von  Re¬ 
produktionen  her  kannten,  brachte  die  Begeg¬ 
nung  mit  den  Originalen  eine  aufrüttende  Neu¬ 
entdeckung.  Auch  führende  englische  Zeitungen 
beurteilen  das  Schaffen  von  Lovis  Corinth  als 


einen  Markstein  ln  der  deutschen  Kunst  im 
Übergang  vom  Impressionismus  zum  Expres¬ 
sionismus.  Wertungen  wie  .tief  befriedigende 
Überraschung",  .atemberaubende  Pinselfüh¬ 
rung",  .sicherer  Sinn  für  Zeichnung",  .Gefühl 
für  Farbe  und  herrliche  Leichtigkeit"  bekunden 
die  einmütige  Zustimmung.  Die  Ausstellung 
wurde  in  Gegenwart  des  Botschafters  der  Bun¬ 
desrepublik.  von  Hervarth.  eröffnet.  Den  Kata¬ 
log  schrieb  der  Direktor  der  Städtischen  Galerie 
in  München.  Dr.  H.  K.  Roethel,  det  bei  der  Er¬ 
öffnung  der  Wolfsburger  Schau  die  Festrede 
qehalten  hat. 

In  der  Selbstbiographie  des  Malers  weist  ein 
Bekenntnis  auf  seine  starke  innere  Bindung 
an  den  größten  enqlischen  Dichter  hin:  ..  . .  Ein 
Neues  habe  Ich  gefunden;  die  wahre  Kunst  ‘st 
Unwirklichkeit  üben  Dis  Höchste!  Unwirklich 
keil  finden  wir  bei  Shakespeare  im  Sommer¬ 
nachtstraum,  Hamlet  und  überall.  Auch  Goethe 


ist  wohl  darin  reich,  im  Egraont.  Schlecht  Ist 
solche  Kunst,  wenn  sie  bis  zum  Tz  sehen  laßt, 
was  es  zu  bedeuten  hat  .  .*  Die  Kunstfreunde 
ln  England  finden  in  der  Bekanntschalt  mit 


In  München: 

Charlotte  Berend-Corinth 

In  der  Münchener  Städtischen  Galerie  sind 
letzt  Aquarelle  von  Charlotte  Berend-Corinth 
zu  sehen.  Sie  hat  früher  Ihren  Gatten  zu  vielen 
berühmten  Kunstwerken  inspiriert  und  bewahrt 
heute  das  Erbe  seines  Werkes  Trotz  des  star- 
ken  Einflusses,  den  Lovts  Corinth  auf  sie  ge- 
wann,  entwickelte  sie  einen  eigenen,  persön¬ 
lichen  Stil  als  Künstlern,  was  auch  in  der  siche¬ 
ren  Beherrschung  der  Aquarelltechnik  olfenbar 
wird. 

Den  Corinth-Freunden  sei  das  kleine  Reclam- 
Bandchen  .Lovis  Corinth:  Bildnisse  seiner 
Frau"  empfohlen.  Es  enthält  Wiedergaben  von 
Porträts,  die  Corinth  von  seiner  Frau  malte. 
Zu  jedem  dieser  Bilder  gibt  die  Gattin  Aus¬ 
kunft,  wie  sie  entstanden  sind.  Diese  lebhaften, 
flüssig  geschriebenen  Erinnerungsskizzen  sind 
Innige  Dokumente  -us  dem  Zusammenleben 
eines  sich  glücklich  ergänzenden  Kiinolerehe- 

„AAr. 


Bücherschau 

Der  dritte  Band  der  .Studien“ 

Rudolf  Klatt.  Ostpreußen  unter  dem  Reithskom¬ 
missariat  1919  1920,  (Studien  zur  Geschichte  Preu¬ 
ßens  Bd.  3)  Heidelberg  1958,  272  S..  21  DM 

Nach  den  beiden  ersten,  In  Folge  49' 1958  hier  an¬ 
gezeigten  Bänden  der  .Studien"  liegt  jetzt  der  dritte 
Band  vor.  Er  behandelt  einen  wichtlaen  Abschnitt 
der  Geschichte  unserer  Heimat,  die  beiden  Jahre  zwi¬ 
schen  der  Novemberrevolution  und  der  Abstimmung, 
beide  Ereignisse  noch  einleitend  und  abschließend  mit 
umfassend.  Es  sind  Jahre,  in  denen  sich  Ostpreußen 
In  einer  pol  tischen  Situation  beland.  wie  sie  in  kei¬ 
ner  anderen  Provinz  bestand,  ln  denen  Entscheidun- 
qen  fielen,  die  sich  auf  die  Gestaltung  der  polnischen 
Verhältnisse  des  Reichs  und  ganz  Ostmitleleuropas 
auswirkten.  Klatt  schöpft  aus  den  bisher  ungenutzten 
Aktpn  des  ehemaligen  Oberpäsldiums  und  der  Regie¬ 
rungen,  beschränkt  sich  aber  auch  auf  sie  so  daß 
Wirtschaft.  Kultur  und  geistiges  Leben  außer  Betrarht 
bleiben  Neue  Aufschlüsse  erhalten  wir  über  die  Tä¬ 
tigkeit  der  Arbeiter-  und  Soldatenräle.  Die  zentrale 
Figur  des  Buches  ist  Winnig,  den  der  Verfasser  selbst 
hat  befragen  können  Da  Winnig  seine  Aufgabe  ln 
Ostpreußen  stets  im  Zusammenhang  einer  deutschen 
Ostpolitik  qesphen  hat.  ist  den  Beziehungen  Ostpreu¬ 
ßens  zum  Baltikum  und  zu  Litauen  mit  Recht  ein  gan¬ 
ze.  Kapitel  gewidmet.  Der  Rcichsminister  a.  D.  Maq- 
nus  Frhr.  v.  Braun-Neucken,  der  damals  Regierungs¬ 
präsident  von  Gumbinnen  war,  hat  dem  Buch  ein 
empfehlendes  Geleitwort  mitgegeben. 

D  r.  G  a  u  •  e 

■Schneller  als  der  Wind"  von  Markus  Joachim 
Tidick.  Vertag  Klaslng  &  Co.,  Blelcfeld/Berlln. 
108  Setten  mit  18  Zeichnungen,  brosdt.  9.40  DM. 

Die  Leser  dos  Ostpreußenblattes  kennen  Markus 
Joachim  Ti  !  1  c  k  aus  zahlreichen,  teils  ernsten,  teils 
heiteren  Artikeln  über  da-  Wasser-  und  das  Eissegeln. 
Nun  hat  er  seine  großen  Erfahrungen  In  einem  hand¬ 
lichen  Buch  niedergelegt  und  tür  den  .Sport  der  rasen¬ 
den  Kufen"  eine  umfassende  Darstellung  geqeben. 
Neben  den  rein  technischen  Ausführungen  über  den 
Ban  und  dies  Zusammensetzung  eines  Segelschlittens 
einschließlich  Transport  und  Aufbau  werden  die 
Grundlagen  der  Segeltechnik.  Insbesondere  das 


FOTOS  AUS  DEM  SAMLAND 


such«  Ich  noch  für  d«n  demnächst  In  meinem 
Verlag  erscheinenden  Bildband 


..DAS  SAMLAND  IN  144  BILDERN** 


Aufnahmen  von  der  Küste  slndrelchllch  vorhanden; 
erwünscht  sind  Fotos  aus  dem  Innern  des  Landes 
(elntchlleBllch  Lablau,  Wehlau, Tapiau),  vor  allem 
von  der  Landwirtschaft,  von  Kirchen,  Schlössern, 
Besitzungen. 


Einsendungen  bis  zum  10.  Februar  erbeten  an 


Verlag  Gerhard  Raulenberg.  Leer(Osllricsl) 


y^Ver 


Segeln  mit  dem  .scheinbaren"  Wind  und  das  Kreu¬ 
zen  vor  dem  Winde,  erläutert.  Für  den  Fortgeschrit¬ 
tenen,  der  sich  aut  Regatta  versuchen  will,  hält  Tidick 
ln  ausführlicher  Beschreibung  eine  große  Anzahl 
praktisch  bewährter  Erfahrungen  bereit.  Er  hat  «ie 
sich  durch  jahrelange  Teilnahme  an  deutschen  und 
Internationalen  Fissegclmeisterschatten  mit  Fleiß  und 
Zähigkeit  erworben,  er  Ist  ja  auch  selbst  zu  Meister¬ 
würden  gelangt.  Bauvorschriften  und  Vcrmessunqs- 
bestlmmunqen  der  hauptsächlichen  Elslachtklasscn  so- 
wla  die  Wnttseqelbest Immungen  der  Europäischen 
Eisscqelunion  runden  die  Darstellung  zur  Vollständig¬ 
keit  ab.  Audi  die  eingestreuten  Zeichnungen  erteidi- 
tern  das  Verständnis,  so  daß  mit  diesen  Buch  iedem 
Interessierten  —  ob  Anfänqcr  oder  erfahrener  Eltseq- 
ler  —  die  Möqtlchkelt  zur  theoretlsdien  Vorbildung 
und  zur  praktischen  Beratung  b.-i  der  Ausübung  die¬ 
ses  schönen  Sports  gegeben  ist  Mochte  es  in  diesem 
Sinne  weite  Verbreitung  finden. 

D  r.  W.  Scholz 


Heiterkeit  in  Dur  und  Mott.  Deutscher  Humor 
der  Gegenwart  In  Wort  und  Bild  Einqeleitet 
und  gesammelt  von  Erich  Kästner  Gebunden 
.  24-80  DM.  Fackelträger  Verlag,  Hannover. 


t.  te,s-  äaD  .  cr  Band  nid,<  l',wa  eine  Art  Schatz- 
a  tL*JS!e1,  er  b,in9'  aud'  nicht  elne  Sammlung 
a«,?.  lnekJl?^n  ~  er  vcrGlt>igt  vielmehr  Beiträge 
deutscher  Dichtei  und  Schriftsteller,  vor  allem  solche 
in  Prosa,  aus  der  Zeit  seit  der  Jahrhundertwende. 
Ebenso  qroß  wie  der  Umtanq  —  über  150  verschiedene 
Beiträge  von  über  sechzlq  Autoren  —  ist  die  qeistlge 
,lnd  un,et  anderen  Morgen- 
Stern,  WedekintJ,  Ludwig  Thoma,  Victor  Auburtin, 
c  *•  Jo„arb'm  Rinqelnatz.  Kurt  Tucholsky.  Kla- 
bund.  Eugen  Roth.  Peter  Bamm  und  natürlich  Brldi 
Kästner  selbst;  von  Ostpreußen  (Inden  wir  Werner 
Fmck  und  Arno  Holz  Manches  Kabinettstück  ist  dabei, 
so  etwa  die  köstliche  .Spieluhr*  von  Detlev  von 
Ulienrron  Die  Zeichnungen  stammen  in  der  Mehrzahl 
von  berühmten  Zeichnern  des  .Simpllzissimtis*.  Ein 
„“ft1  H  man  nltM  ,',wa  ln  oinem  Zu  '  herunter- 

lsl  chpr  W,G  ''Ino  Vorratskammer  mit  beleben¬ 
de  n  Elixieren,  aus  der  msn  sich  vor  allem  dann  etwas 

»t««.  «..fc  d,v  Seetenachse  w.eder  e.ninal 

etwas  verbogen  Ut. 


Jahrgang  IO  /  Folge  4 


Das  Ostpreußenblatt 


24.  Januar  1959  <  Seite  1t 


Diese  Geschichte  trug  sich  zu  Beginn  unseres  Jahr¬ 
hunderts  ln  einem  masurischen  Grenzkreis  zu.  An 
einem  düsteren,  stürmischen  NovembertaR  des  Jah¬ 
res  1920  erfährt  sie  der  Junge  Kreisangestellte  Fritz 
Gerlach  von  dem  vermutlich  aus  Polen  stammenden 
Johann  Stanetzki  Es  Ist  eine  dramatische  Erzählung 
die  der  Junge  Mann  zu  hören  bekommt,  ia  die 
Beichte  einer  Leidenschaft:  stanetzkl.  auf  Pferde 
versessen,  berichtet,  wie  er  im  Herbst  1901  von  einem 
Unbekannten  für  teures  Geld  einen  edlen  Rappen 
„ein  Wunder  von  einem  Pferd“,  gekauft  hat  Die 
dazugehörigen  Papiere  sollten  nachgeschickt  werden, 
kamen  Jedoch  nie  an  In  einer  Gastwirtschaft  des 
benachbarten  Marktortes  hörte  Stanetzkl  bald  daran! 
zufällig  die  Unterhaltung  der  Bauern  am  Nebentisch 
mit  an  Im  September  habe  ein  Schmuggler  während 
der  Manöver  bei  Grodnn  einem  russischen  Kavalle¬ 
rieregiment  eines  der  besten  Pferde  entwendet  und 
es  unauffindbar  verschwinden  lassen  Es  wird  ver¬ 
mutet  sn  sagte  einer  der  Bauern,  daü  der  RaDpe 
über  die  Grenze  geschafft  wurde  Stanetzkl  erzählt 
weiter: 

1  Fortsetzung 

Sehen  Sie.  Herr  Gerlach,  ich  hörte  tlas  Ge- 
Spruch  mit  an  und  konnte  nichts  dazu  sagen  und 
war  froh,  als  endlich  mein  Zuq  abqinq  Es  war 
mir  nicht  so  qanz  wohl  zumule  Auch  in  un¬ 
serer  Geqend  wurde  dann  hie  und  da  von  dem 
verschwundenen  Rappen  qeredel,  aber  man 
nahm  ihn  hier  nicht  ganz  so  wichtig,  er  mußte 
Ja  wohl  weitet  im  Norden  sein  Man  verqaß  die 
Sache  auch  wohl  mit  der  Zeit.“ 

Stanetzki  atmete  schwer  Im  Nebenzimmei 
schlug  eine  Wanduhr  die  zehnte  Stunde  Fritz 
Gerlach  meinte  zum  Schein  und  wie  zum  Ver¬ 
such.  es  sei  Zeit,  nun  aufzubrechen  Er  stand 
auf,  um  sich  zu  verabschieden. 

Doch  Johann  Stanetzki  sah  ihn  schweigend 
mit  abwesendem  Blick  an  Seine  Auqen  laqen 
tief  in  den  Höhlen  „Wollen  Sie  denn  schon  qe- 
hen?".  fragte  er  dann  „Morgen  ist  Sonntaq,  da 
eilt  es  doch  wohl  nicht  so.“ 

Der  iunqe  Mensch  erkannte,  daß  er  nicht  leich¬ 
ten  Kaufes  davonkam,  ob  er  qleich  qewollt 
hätte.  Nun  er  sich  einmal  darauf  einqelassen 
hatte,  in  einen  Bereich  vorzudrinqen  darin  die 
Begriffe  von  Recht  und  Unrecht  sich  zu  verwir¬ 
ren  begannen,  so  mußte  er  bleiben,  bis  diese 
sonderbare  Geschichte  zu  Ende  erzählt  war 
Denn  sie  war  ja  noch  keineswegs  zu  Ende  Aber 
es  war  durchaus  nicht  sicher,  ob  er  sie  bis  in  ihre 
letzten  Verkettungen  erfahren  würde  und  ob 
da  nicht  vielleicht  trotz  allem,  wie  es  im  Wesen 
dieser  Landschaft  lag,  ungeklärte  Reste  bleiben 
würden  Denn  es  konnte  wohl  nicht  sein,  daß 
Pin  Mensch  ohne  jeden  Zwang  den  tiefsten 
Grund  in  sich  aufdecken  würde,  der  nichts  an¬ 
deres  als  ein  Abgrund  war. 

Er  sah  Stanetzki  an,  wie  der  in  dem  bäuer¬ 
lichen  Zimmer  über  dem  matten  Kreis  dei  Pe¬ 
troleumlampe  dastand  mit  diesem  gefährlichen 
Licht  in  den  Augen,  und  er  erschien  ihm  wie  ein 
Wesen  aus  dem  Zwischenreich.  Der  junge  Ger¬ 
lach  fühlte  sich  einer  Macht  ausgeliefert,  der  nur 
zu  entrinnen  war,  wenn  das  Losungswort  ge¬ 
fallen  war.  Doch  wie  mochte  es  heißen? 

Es  war  nur  gut,  daß  er  ein  beherzter  und  klar- 
denkender  Bursche  war  und  die  Neugier  in  ihm 
so  stark,  daß  er  den  Anfall  von  Furcht  über¬ 
wand.  Er  mußte  nur  auf  der  Hut  sein  und  acht- 
geben,  vielleicht  gelang  es  ihm  dann,  den  Bann 
zu  lösen  oder  aus  ihm  zu  entweichen.  Er  nahm 
sich  die  Freiheit,  selber  die  Gläser  vollzuschen¬ 
ken,  und  fragte:  „Wie  ging  es  dann  weiter?“ 

Stanetzki  nahm  wieder  Platz,  er  saß  vorge¬ 
beugt,  die  Arme  auf  dem  Tisch.  „Ich  sagte  Ihnen 
schon“,  fuhr  er  fort,  „es  ist  oft  schwer,  den  Tier¬ 
bestand  durch  den  Winter  zu  bringen,  wenn  das 
Futter  knapp  wird.  Anfang  März  1902  mußte  ich 
daran  gehen,  ein  Pferd  zu  verkaufen.  Ich  mußte 
also  einen  von  meinen  Rappen  hergeben.  Das 
war  hart,  aber  es  blieb  mir  nichts  anderes  übrig. 
Ein  paar  Tage  vor  dem  Pferdemarkt  in  G. 
brachte  ich  einen  von  ihnen  zum  Amtsvorsteher 
und  bekam  den  Pferdepaß.  Ich  bin  dann  am 
Morgen  im  Pelz  und  langen  Stiefeln  —  denn  es 
war  sehr  kalt  —  schon  um  vier  Uhr  früh  mit  dem 
Rappen  losgeritten.  Der  Markt  war  fast  zwei 
Meilen  entfernt.“ 

Fritz  Gerlach  wollte  eine  Frage  dazwischen¬ 
werfen:  doch  dann  unterdrückte  er  sie.  Es  war 
die  Frage:  Welcher  Rappe  war  es  denn?  Er 
senkte  den  Kopf,  um  den  Sprecher  nicht  ansehen 
zu  müssen.  Er  begriff  sehr  gut,  um  was  es  da 
ginq  man  konnte  sich  für  das  eine  Pferd  den 
Paß  besorgen  und  dann  ein  anderes,  ähnlich  aus¬ 
sehendes,  damit  zu  Markt  bringen.  Es  war  eine 
kleine  Schiebung,  wie  sie  in  diesem  Falle  nahe 
lag  Stanetzki  hatte,  um  der  Gefahr  der  Ent¬ 
deckung  zu  entgehen,  sich  des  geschmuggelten 
Rannen  entledigen  müssen. 

„Es  gelang  mir"  erzählte  Stanetzki  weiter, 
„das  Pferd  schon  am  Morgen  an  zwei  Männer  zu 
verkaufen,  die  anscheinend  Händler  waren:  ich 
bekam  einen  guten  Preis  und  händigte  den  Paß 
aus  Dann  ulieb  ich  noch  dort  und  benutzte  die 
Gelegenheit,  mir  die  Pferde  und  den  Handel  und 
d.is  ganze  Treiben  anzusehen.  Gesprochen  habe 
ich  mit  niemandem  sonst,  ich  war  dort  ziemlich 
fremd,  —  nur  daß  ich  eine  Gelegenheit  zur  Rück¬ 
fahrt  suchte.“ 

„Und  der  Sattel?“  fragte  Fritz  Gerlach. 

Stanetzki  sah  ihn  ein  wenig  geringschätzig  an. 
„Ich  bin  es  von  Jugend  auf  gewohnt,  auf  unge- 
satteltem  Pferd  zu  reiten“,  antwortete  er  neben¬ 
her.  „Nein,  ich  wollte  sehen,  mit  einem  Schlit¬ 
ten  aus  meiner  Gegend  mitzufahren.  Das  ist 
aller  Brauch  unter  Nachbarn  und  Landsleuten.“ 

Wieder  trat  in  seine  Auqen  der  scharfe,  wach 
same  Blick,  und  dabei  zog  er  von  neuem  das 
Taschentuch  hervor,  um  sich  die  Stirn  zu  trock 
nen,  als  müßte  an  dieser  Rückfahrt  etwas  sein 
das  Ihn  noch  heule,  nach  mehr  als  zwanzig  Jah 
ren,  heftig  erregte  Und  während  er  weiter¬ 
sprach,  begriff  der  junge  Gerlach,  daß  die  Erzäh 
lung  nun  wohl  den  Punkt  erreicht  hatte,  an  dem 


eine  Grenze  überschritten  wurde,  hinter  der  es 
keine  Umkehr  mehr  gab. 

Der  Stanetzki  war  wieder  aufgestanden  und 
qing  unruhig  auf  und  ab. 

„Ich  bin  den  Tag  über  abwechselnd  auf  dem 
Marktplatz  und  in  der  Stadt  qewesen  und  dann 
abends  mit  einem  Schlitten  mitgefahren,  der  in 
meiner  Richtung  ging,  aber  nicht  weit  genuq,  er 
war  aus  einem  andern  Kreis.  Auf  halber  Streike 
bog  er  von  einer  Ortschaft  auf  einen  Landweg 
ab  ich  mußte  herunter  und  wartete  in  dem  Gast¬ 
haus.  das  dort  war,  auf  ein  anderes  Fuhrwerk. 
Aber  es  dauerte  mir  dann  zu  lange.  Ich  machte 
mich  schließlich  zu  Fuß  auf  den  Weg.  Ich  war 
erst  qeqen  Milternadil  zu  Hause  und  war  ziem¬ 
lich  zerschlaqen  von  dem  langen  Tag  und  dem 
Weg  nachts  bei  zehn  oder  zwölf  Grad  Frost 

Nach  ein  paar  Stunden  Schlaf  bin  ich  dann 
aber  —  wieviel  Uhr  es  war,  weiß  ich  nicht,  aber 
es  war  immer  noch  Nacht  —  also  ich  bin  davon 
aufgewacht,  daß  der  Hund  bellte.  Ich  hatte  auch 
damals  so  einen  scharfen  Hund,  der  sofort  an- 
schluq,  wenn  sich  draußen  irgend  etwas  reqte. 
Und  dann  hörte  ich  Pferdeqetrappel  draußen 
vorm  Hof  Es  mußte  ein  Tier  qanz  in  der  Nähe 
sein  Ich  zoq  den  Pelz  über  und  nahm  die  La¬ 
terne  Als  ich  ans  Hoftor  kam,  wieherte  das 
Pferd,  ich  schloß  auf,  und  es  kam  sofort  auf 
mich  zu,  zum  Tor  hinein  und  auf  den  Hof.  Ich 
war  sehr  verwundert:  es  war  mein  Pferd,  der 
am  Morgen  vorher  verkaufte  Rappe.  Er  war  zu 
mir  zurückqekommen  Ich  brachte  ihn  in  den 
Stall:  als  ich  ihn  anbinden  wollte,  fiel  mir  auf 
daß  der  Halfterslrick  abqerissen  oder  durchqe- 
schnitten  war  . .  .* 

Als  Stanetzki  in  seiner  Erzählung  so  weit  ge¬ 
kommen  war,  ließ  er  sich  schwer  auf  den  Stuhl 
fallen,  als  hätte  er  eine  ungeheure  Anstrengung 
hinter  sich  qebracht  Seine  Auqen  waren  wie  er 
loschen,  und  die  Hand,  die  auf  dem  Tisch  lag. 
zitterte  wie  in  einem  Krampf. 

Fritz  Gerlach  wußte  nichts  zu  sagen,  und  so 
breitete  sich  das  Schweigen  durch  den  Raum,  es 
wuchs  zu  einer  bedrohlichen  Gewalt,  die  h-er 
eingeschlossen  schien,  während  draußen  der 
Sturm  tobte  und  der  Regen  gegen  die  Fenster 
schlug.  Auch  der  Hund  erhob  wieder  seine 
Stimme,  er  begann  mit  einem  Knurren,  das  in 
ein  langqezogenes  auf-  und  abschwellendes 
Heulen  überging,  es  setzte  für  ein  paar  Minuten 
aus  und  stieg  von  neuem  an  Die  Mächte  des 
Bösen  herrschten  in  dieser,  Nacht,  und  dieses 
stille  Zimmer  mitten  darin  war  wie  der  Kern¬ 
raum  eines  Orkans 

Nach  einer  Weile  richtete  sich  Stanetzki  aus 
seiner  zusammengesunkenen  Haltung  auf  wie 
einer,  der  eine  vorübergehende  Schwäche  über 
wunden  hat.  Als  er  nun  zu  reden  anfinq.  hatte 
seine  Stimme  einen  anderen  Ton,  er  sprach 
ruhig  und  nüchtern,  wie  wenn  die  Dinge,  die 
nun  folgten,  ihn  nicht  mehr  persönlich  beträfen 

„Auf  diesen  Märkten“,  sagte  er,  „geschieht  ja 
so  mancherlei,  -  Schiebung  und  Betrug  am  Tag 
und  Schlägerei  am  Abend,  wenn  das  Wirtshaus 
voll  ist.  Das  bringt  der  Pferdehandel  nun  ein¬ 


mal  so  mit  sich.  Da  kommt  mancher  nidit  heil 
nach  Hause.  Und  wenn  es  dazu  noch  Winter 
ist  .  .  Da  ist  einer  früh  morgens  mit  zwei  Pfer¬ 
den  zum  Markt  geritten,  um  eins  zu  verkaufen, 
und  in  der  Nacht,  schon  qeqen  Morqen.  kam  das 
andere  leer  zurück  Sie  haben  den  Mann  qesucht 
und  fanden  ihn  eine  halbe  Meile  von  seinem 
Hof  im  Schnee  Er  hatte  wohl  stark  qetrunken, 
war  vom  Pferd  gefallen  und  erfroren. 

Nach  dem  Markt,  von  dem  ich  vorher  erzählte, 
Ist  im  Kreise  T  morgens  ein  Pferd  vor  einem 
Einspännerschlitten  auch  von  allein  auf  den  Hof 
gekommen  Es  war  ein  Abbaugehöft  wie  dies 
hier,  einsam  qeleqen.  die  Frau  hatte  schon  sehr 
auf  den  Mann  gewartet,  er  hatte  qesaqt,  er 
wollte  nicht  zu  spät  am  Abend  zurücksein.  Als 
sie  den  Schlitten  hörte,  lief  sie  vor  die  Tür,  das 
Pferd  kam  ganz  langsam  heran,  hielt  an.  und 
da  sah  sie,  ihr  Mann  lag  auf  dem  Schlitten,  tot 
Er  war  erschlagen  worden  ...” 

Fritz  Gerlach  sah  Stanetzki  erschrocken  an, 
aber  es  zeiqte  sich  keine  Bewegung  in  des  ande¬ 
ren  Gesicht,  seine  Auqen  hatten  den  qewohnten 
verhangenen  Bück,  und  er  fuhr  fast  qleichqültiq 
fort:  „Ein  Mord  geschieht  nur  selten  hiezulande, 
deshalb  qab  es  ein  unqeheures  Aufsehen.“ 

„Und  was  geschah?“  fragte  Fritz  Gerlach,  und 
das  Herz  schiuq  in  ihm  wie  ein  Hammer  „Wer 
war  der  Täter?“ 

Stanetzki  hob  die  Schultern  und  sah  über  Ihn 
hinweg  an  die  Wand  Dann  antwortete  er  qleich- 
miiliq:  „Es  qab  Untersuchungen  und  Vorladun¬ 
gen  und  eine  Gerichtsverhandlung  Aber  es  kam 
nichts  heraus,  sie  haben  ihn  nicht  gefunden 

Nach  einer  Weile  setzte  er  hinzu:  „Ich  weiß 
das  Nähere  nidit  Es  war  in  einem  anderen  Kreis 
geschehen.“ 

Der  iunqe  Gerlach  saß  steif  am  Tisch  Wieder 
schlug  die  Wanduhr  nebenan,  es  war  Mitter¬ 
nacht  Es  mochte  sein,  daß  der  Bericht  des  Jo¬ 
hann  Stanetzki  nun  zu  Ende  qekommen  war  mit 
diesem  schrecklichen  Schluß,  von  dem  es  nicht 
deutlich  wurde,  ob  er  mit  dem  Ganzen  über¬ 
haupt  etwas  zu  tun  halle  Es  war  derselbe  Mor¬ 
gen  gewesen,  an  dem  der  Rappe  mit  Inrchschnil- 
tenem  Strick  zurückgekommen  war.  der  Morqen 
nach  dem  Pferdemarkt;  aber  vielleicht  hatte 
Stanetzki  mit  diesem  Fall  nur  von  seiner  eige¬ 
nen  bis  zuletzt  undurchsichtigen  Geschichte  hin- 
wegkomnien  wollen  Wer  wußte,  wo  die  Wahr¬ 
heit  laq? 

Er  konnte  ihn  nicht  danach  fraqen.  denn  ihm 
graule  vor  der  Antwort,  wie  sie  auch  lauten 
mochte 

Und  er  saß  hier  als  Gast,  der  Vertrauen  emp¬ 
fangen  hatte,  er  war  kein  Landjäger  und  kein 
Richter  Es  geht  mich  nichts  an  dachte  er.  aber 
es  war  ihm  nicht  wohl  dabei 

„Was  wurde  denn  nun  aus  dem  Rappen" 
fragte  er  schließlich. 

Der  Stanetzki  holte  seinen  Blick  zurück  und 
-•ah  Ihn  finster  an:  „Ich  habe  ihn  ein  Jahr  danach 
in  einen  Nachbarkreis  verkauft:  aber  das  ging 
dann  später  schief.  Es  hat  mich  —  ein  paar  Jahre 


Zeichnung:  Wilhelm  Eigener 

Als  ich  ans  Holtot  kam,  wieherte  das  Plerd.  Ich  schloß  aul,  und  >a  kam  s olorl  aut  mich  zu 
ich  war  sehr  verwundert:  es  war  mein  Plerd,  der  am  Morgen  vorher  verkaulte  Rappe. 


gekostet.  Seitdem“,  schloß  er.  „bin  Ich  ein  ge¬ 
schlagener  Mann.“ 

Das  war  das  letzte  Wort,  er  sagte  nun  nichts 
mehr  davon,  und  es  war  zu  erkennen,  daß  mit 
keiner  Fraqe  nodi  etwas  aus  ihm  herauszuholen 
sein  würde.  Es  ist  nicht  meine  Sache,  dachte 
Fritz  Gerlach  wieder,  und  ich  will  nun  nach 
Hause. 

Stanetzki  brachte  ihn  hinaus  und  über  den 
Hof,  der  Hund  setzte  zu  seinem  heiseren  Knur¬ 
ren  an,  aber  auf  Pinen  Anruf  seines  Herrn  qab 
er  Ruhe.  Der  Regen  hatte  autqehört.  nur  der 
Sturm  ging  weiter  um  den  Hof  und  übers  Land 
hinaus. 

Am  Hoftor  sagte  der  Bauer  kurz,  doch  mit 
einem  Bemühei  um  Freundlichkeit-  Ich  danke 
Ihnen,  Herr  Gerlach.  Vielleicht  kommen  Sie  ein¬ 
mal  wieder  Fr  stand  im  malten  Lichtschein, 
der  aus  der  Haustür  fiel,  ein  Rauer  auf  seinem 
Hof,  ein  Mann  wie  ein  Baum  und  doch  ein  rätsel¬ 
haftes,  unergründliches  Wesen  Was  war  er?  Ein 
Unhold  und  dennoch  ein  MensrV  Und  was  in 
ihm  menschlich  war,  rang  um  Befreiung,  doch 
das  Böse  besaß  die  Gewalt. 

Warum,  dachte  Fritz  Gerlach,  als  er  auf  dem 
Wege  war  unter  den  tiefhängenden,  treibenden 
Wolken,  warum  hat  er  von  der  Mordtat  erzählt, 
wenn  er  es  nicht  selber  war?  Aber  wie  kann 
einer  kalten  Sinnes,  ohne  Zwang  so  eine  Tat 
zugeben? 

Ich  weiß  es  nicht  und  werde  es  niemals 
wissen. 

Ich  kann  nicht  hingehen  und  ihn  anzeiqen. 
Nein,  das  kann  ich  nicht. 

Und  es  ist  auch  eine  sehr  alte  Geschichte,  über 
zwanzig  Jahre  her.  Aber  Mord  bleibt  Mord.  Es 
kann  wohl  nicht  sein,  daß  Mord  verjährt.  Viel¬ 
leicht  müßte  ich  es  dennoch  tun. 

Nein,  ich  kann  es  nicht.  Ich  wäre  ja  ein 
Lump  . . . 

Trotzdem  behielt  der  junqe  Gerlach  diesen 
Druck  auf  dem  Herzen,  nicht  bloß  den  nächsten 
Tag.  sondern  durch  Wochen  und  Monate  und 
ein  paar  Jahre,  bis  die  dunkle  Geschichte  auf 
eine  sehr  seltsame  und  dennoch  folgerichtige 
Weise  zur  Lösung  und  zum  Ende  kam. 

Doch  In  dei  unmittelbar  folgenden  Zeit  ver¬ 
suchte  Fritz  Gerlach  sich  des  schweren  Gefühls, 
das  auf  ihm  lastete,  wie  eine  Schuld  und  doch 
keine  Schuld  war.  auf  irqend  eine  Weise  zu  er¬ 
wehren.  Er  beschloß,  über  diesen  ungeklärten 
Fall  von  vor  mehr  als  zwanzig  Jahren  Erkun¬ 
digungen  einzuziehen,  und  wie  er  sich  vorsich¬ 
tig  an  diesen  und  jenen,  der  davon  wissen 
mochte,  herantastete,  ergab  es  sich,  daß  die 
schreckliche  Geschichte  auch  hier  noch  in  deut¬ 
licher  Erinnerunq  war. 

Er  kam  an  einen  pensionierten  Landjäqer.  der 
damals  in  dem  betreffenden  Kreis  in  Dienst  ge¬ 
wesen  war,  der  entsann  sich  des  Falles  genau, 
und  von  ihm  erfuhr  er  den  qanzen  Herqang 

Ja,  im  März  1902,  am  Morqen  nach  dem  Pferde¬ 
markt,  war  das  gewesen.  Die  Gendarmerie  war 
sofort  da,  und  dann  kam  die  Kriminalpolizei  .. 

Der  Mann  hatte  einen  Schlag  oder  Stoß  gegen 
die  rechte  Schläfe  bekommen  und  war  dann  er¬ 
würgt  worden.  Der  Tod  mußte  zwischen  zehn 
und  elf  Uhr  abends  eingetreten  sein 

Nach  Aussage  der  Frau  hatte  der  Bauer  die 
Absicht  gehabt,  auf  dem  Markt  ein  Pferd  für  die 
Frühjahrsbestellung  zu  kaufen.  Er  hatte  den 
schwer  ersparten  Betrag  dafür  mitgenommen 

Die  Summe  wurde,  abgesehen  von  geringem 
Kleingeld,  bei  dem  Toten  nicht  gefunden  Es 
konnte  sich  also  um  einen  Raubmord  handeln. 

Dann  wurde  jedoch  an  einer  Runge  des  Schlit¬ 
tens  das  Endstück  eines  Strickes  entdeckt,  der 
durchschnitten  oder  durchqehackt  worden  war. 
Daraus  erwies  sich,  daß  der  Bauer  tatsächlich 
ein  Pferd  qekauft  haben  mußte. 

Daß  das  Pferd  sich  losgerissen  haben  sollte, 
erschien  höchst  unwahrscheinlich.  Denn  dann 
mußte  immerhin  noch  der  Pferdepaß  vorhanden 
sein:  doch  auch  der  war  verschwunden  Damit 
waren  alle  Spuren  verwischt 

Die  Nachforschungen  an  der  Stätte  des  Pfercle- 
marktes  führten  zu  keinem  Ergebnis. 

Immerhin  wurden  die  Unterlagen  des  Falles 
der  Staatsanwaltschaft  übergeben.  Diese  erließ 
einen  Aufruf  an  die  Bevölkerung,  bei  der  Auf¬ 
klärung  des  Falles  mitzuhelfen.  Insbesondere 
wurden  alle  Pcsonen,  die  auf  dem  bewußten 
Pferdemarkl  am  Handel  beteiligt  gewesen 
waren,  ferner  auch  solche,  die  nach  irgend  wel¬ 
chen  Beobachtungen  meinten,  Aussagen  machen 
zu  können,  zu  einem  bestimmten  Termin  vorqe- 
laden.  Diese  Aufforderung  bezoq  sich  somit 
auch  auf  Marktbesucher  aus  anderen  Kreisen. 
Jede  Unterlassung  einer  Meldung,  stand  In  den 
Anschlägen  zu  lesen,  würde  streng  qeahndet 
werden. 

Es  wurde  dann  Mordanklage  gegen  Unbe¬ 
kannt  erhoben,  und  die  erste  Verhandlung  tand 
statt.  Auf  Grund  der  Voruntersuchung  wat  eine 
Anzahl  Zeugen  geladen  worden,  darunter  Frau 
und  Kinder  des  Ermordeten,  Verwandte  beider¬ 
seits,  Nachbarn  und  Bekannte,  außerdem  Inter¬ 
essenten,  darunter  zwei  Pferdehändler.  Immer¬ 
hin  blieb  die  Personenzahl  im  ganzen  auf  Ein¬ 
wohner  des  Kreises  beschränkt,  in  dem  der 
Pferdemarkt  stattgefunden  hatte.  Der  Tote  war 
dort  unbekannt  gewesen.  Aus  dem  Beridil  des 
alten  Landjägers  glaubte  Fritz  Gerlach  entneh¬ 
men  zu  können,  daß  der  Bauer  Stanetzki  sich 
seinerzeit  weder  gemeldet  hatte,  noch  hinterher 
vorgeladen  gewesen  war. 

Durch  die  Aussagen  der  am  Markt  Beteiligten 
wurde  bei  der  Gerichtsverhandlung  festqestel.i, 
daß  während  eines  Pferdemarktes  ein  Plerd 
durchaus  mehrfach  den  Besitzer  wechseln,  ia, 
daß  es  sozusagen  von  einer  Hand  in  die  andere 
gehen  könne.  Das  eben  wäre  das  Geschäft I  Einer 
der  Händler  wußte  manchen  derartigen  Fall  an¬ 
zuführen,  infolgedessen  könnte  hinterher  nie¬ 
mand  auf  seinen  Eid  nehmen,  ob  es  nun  dieses 
oder  ein  anderes  Pferd  gewesen  sei.  Es  war  von 
einem  Rappen  die  Rede,  der  durch  sein  beson¬ 
deres  Aussehen  aufgefallen  sei,  aber  da  der 
Paß  fehlte,  ließ  es  sich  nicht  feststellen,  ob  es 
sich  nun  gerade  um  den  gehandelt  hätte. 

Aus  dem  Hin  und  Her  der  zum  Teil  sich  wider¬ 
sprechenden  Aussagen  qewann  das  Gericht  wohl 
die  Ansicht,  die  Tat  könnte  von  mehreren  wild¬ 
fremden  Personen  ausgeführt  worden  sein,  be¬ 
sonders  als  schließlich  die  Rede  auf  die  Zigeu« 
ner  kam. 

Fortsetzung  folgt 
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BERLIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Berlin:  Dr.  Mattbee, 
Berlln-Charlottenburg.  Kaiserdainni  83.  .Haus  der 
ostdeutschen  Heimat”. 

1.  Februar,  15  Uhr,  Ifelmatkrelx  Wehlau.  Krelstref- 
fen.  Lokal:  Verelnühaus  Heumann.  Berlin  N  65, 
Nordufer  15.  S-Bnhn  Putlitzstraße,  Bus  A  16 

15  Uhr,  Ilrimatkreix  Rastenburg,  Jahreshaupt¬ 
versammlung.  Lokal:  Schultheiß.  Am  Fehrbel- 
llner  Platz.  Bin. -Wilmersdorf.  Fehrbelllner  Platz 
Nr.  3.  U-Bahn  Fehrbelllner  Platz.  Straßenbahn 
3.  44.  60.  Bus  A  4  und  21. 

16  Uhr.  IleimalkreK  Gumbinnen,  Kreistreffen. 
Lokal:  Parkrestaurant  Südende.  Steglitzer  Damm 
Nr.  95,  S-Bahn  Südende.  Bus  A  17  und  32. 

16  Uhr.  Ifelmatkrelx  Tllsit-Stadt/Tilstt-Ragnlt/ 
F.lrhniederung,  Kreistreffen.  Lokal:  Reinicken¬ 
dorfer  Festsäle.  Bin. -Reinickendorf,  Alt-Relnlk- 
kendorf  32.  Bus  A  12  und  14. 

7.  Februar.  17  Uhr,  lleimatkreis  Braunsberg  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Elbnuelle.  Bin. -Neukölln.  Sonnen¬ 
allee  1/2,  S-Bahn  Sonnenallee.  Bus  A  4. 

19  Uhr.  lleimatkreis  Pillkallen/Stallupftnen. 
Krelßtreffcn/Kappenfest  Lokal:  Vereinshaus 
Heumann.  Berlin  N  65,  Nordufer  15.  S-Bahn 
Putlltzstraße.  Bus  A  16. 

19  Uhr.  lleimatkreis  Königsberg  Bezirk  Temoel- 

hof,  Bezirkstreffen,  r.okal:  Gaststätte  Buse.  Bln  - 
Tempelhof.  Kalser-Wilhelm-Straße  74. 

8.  Februar.  15  Uhr.  lleimatkreis  Barkehmen,  Kreis¬ 
treffen.  Lokal:  Linke.  Berlin-Neukölln.  Weser¬ 
straße  41.  U-Bahn  Rathaus  Neukölln,  Bus  A  4. 
Straßenbahn  2  und  3. 

15  Uhr  Heimatkreis  Orteisburg,  Faschingsfest 
Lokal:  Frlescnschlößchcn,  Berlin  SW  29.  Friesen¬ 
stratte  14.  Straßenbahn  2.  3.  95.  98.  99.  Bus  A  4. 
19.  24.  65.  U-Bahn  Flughafen  und  Gnelsenau- 
atraße 

16  Uhr.  lleimatkreis  Memel/Ileydekrug/Pogegen. 

Kreistreffen  Lokal:  Parkrestaurant  Südende. 
Steglitzer  Damm  95.  S-Bnhn  SUdende.  Bus  A  17 

und  32. 

10.  Februar.  18  Uhr.  lleimatkreis  lleilsberg,  Fa- 

*ch  Inga  fest.  Lokal  Brauhnussble.  Bln.-Schöne- 
bcr«.  Radensche  Straße  52.  S-Bahn  Schöneberg. 
Straßenbahn  6  und  60,  Bus  A  4  und  25. 

Ostpreunenabend  in  Steglitz 

Im  Wintersemester  der  Steglitzer  Volkshochschule 
finden  Un  Rahmen  der  Patenschaft  des  Bezirks  Steg¬ 
litz  für  Ostpreußen  wieder  drei  Vortragsabende  statt, 
die  ostdeutschen  Problemen  gewidmet  sind.  Der  erste 
Abend  Ist  auf  den  2.  Februar.  19.30  Uhr.  In  der  Steg¬ 
litzer  Wirtschnftssrhule.  Florastraße  13.  angesetzt.  Es 
spricht  der  aus  Ostpreußen  stammende,  in  Berlin  le¬ 
bende  Kulturhistoriker  O.  E.  H.  Becker  über  das 
Thema  .Die  Schicksalsaufgabcn  der  Ostdeutschen", 
wobei  er  Insbesondere  auf  das  deutsch-polnische  Ver¬ 
hältnis  cingehen  wird.  -ro 


Vorsitzender  der  Landesgrnppe  Hamborg:  Hans 
Kuntze,  Hamborg-Billstedt.  Schlflbeker  Weg  168 
Telefon  73  33  49  Geschäftsstelle:  Hamburg  13. 
Parkallce  86.  Telefon:  45  25  41  42.  Postscheckkonto 
Hamburg  96  05. 

Aktion  „Macht  das  Tor  auf" 

Mit  der  Aktion  ..Macht  das  Tor  auf"  und  dem  Ver¬ 
kauf  rlcr  Brandcnburger-Tor-Abzelchen  wird  In 
Hamburg  am  Donnerstag,  dem  29..  und  am  Freitag, 
dem  30.  Januar  durch  eine  Straßensammlung  begon¬ 
nen  Die  Vcrtrlcbenenverbände  sind  aufgerufen,  sich 
hieran  zu  beteiligen.  Die  Landsleute,  die  sich  als 
freiwillige  Sammler  zur  Verfügung  stellen,  werden 
gebeten,  die  Sammelbüchsen  und  Abzeichen  von 
Montag,  den  26  bis  Mittwoch,  den  28.  Januar  ln  der 
Zelt  von  9  bis  20  Uhr  beim  Verband  der  ost-  und 
mitteldeutschen  Landsmannschaften,  Hamburg  36, 
Vor  dem  Holstentor  2.  abzuholen. 

Ich  wäre  unseren  Landsleuten  dankbar,  wenn  sie 
sich  zahlreich  an  dieser  Sammelaktion  beteiligen 
würden. 

Hans  Kuntze,  Landesvorsitzender 

Bezlrksgruppcn  Versammlungen 

Es  wird  gebeten,  zu  allen  Bezirksgruppen  Versamm¬ 
lungen  die  Mitgliedsausweise  mitzubringen. 

Hamm-Horn:  Sonnabend,  24  Januar.  19  Uhr,  in 
der  Hammer  Sportklause,  am  Hammerpark,  Ham¬ 
merhof  la.  Jnhrcsmitglieder -Versammlung  mit  Be¬ 
richten  und  Wahlen.  Anschließend  geselliges  Beisam¬ 
mensein  mit  humoristischen  Vorträgen  und  Tanz. 
Alle  I^anrislcute  sind  dazu  herzlich  eingeladen.  Gäste 
sind  willkommen. 

Wandsbek:  Kappenfest  am  Sonnabend.  24.  Januar, 
nh  19  30  Uhr  im  Saal  des  Bezirkslokals  Laekemnnn. 
Wandsbek.  Hinterm  Stern  14.  Zum  Tanz  spielt  die 
Kapelle  Brinkmann.  Kappen  sind  am  Eingang  er¬ 
hältlich.  Wegen  des  zu  erwartenden  starken  An¬ 
dranges  wird  gebeten,  die  Plätze  rechtzeitig  ein¬ 
zunehmen. 

Altona:  Donnerstag.  5.  Februar.  20  Uhr.  Im  Hotel 
Stadt  Pinneberg.  Altona.  Königstraße  260.  monat¬ 
liche  Versammlung.  Vertreter  eines  Lebensmittel¬ 
werkes  werden  uns  Ober  das  Fertigungsprogramm 
mit  vielen  Beispielen  berichten.  Alle  Landsleute 
sind  dazu  herzlich  elngcladen.  Pünktliches  Erschei¬ 
nen  dringend  notwendig.  Vorschau  für  den  5.  März: 
Rudolf  Kienau  kommt  z.u  uns. 

Ifarbiirg-Wilhrlnrixburg:  Sonnabend.  7.  Februar. 
19.30  Uhr.  Zur  Außonmühlc.  Außenmühlcnteich,  Kap¬ 
penfest  mit  Uberruschungen  Kappen  sind  mitzu¬ 
bringen.  Unkostenbcltrag  1  DM.  Alle  Landsleute 
sind  herzlich  elngelnden.  Gäste  können  elngeftihrt 
werden. 

Eimsbüttel:  Sonntag.  8.  Februar.  16  Uhr.  In  Brü¬ 
nings  Gaststätte.  Hamburg  19.  Müggcnkampstraße 
Nr  71.  Kappenfest  Kappen  sind  am  Eingang  zu 
haben.  Unkostenbeltrag  0.75  DM.  Alle  Landsleute, 
besonders  die  Jugend,  sind  herzlich  eingeladen. 
Gäste  willkommen. 

Krelsgruppcnversammlungcn 

Gumbinnen:  Sonnabend.  31.  Januar.  20  Uhr.  ln 
der  Gaststätte  Bohl.  Hamburg  21,  Mozartstraße  27, 
Kappenfest.  Unkostenbeltrag  1  DM.  Gäste  wlllkom- 
men.  Kappen  bitte  mitbringen.  Um  rege  Beteiligung 
wird  gebeten. 

I.yck:  Achtung!  Lokal  wechselt  Nächste  Zusammen¬ 
kunft  nm  Sonnabend.  21.  Januar,  19  Uhr,  ln  der 
Gaststätte  Nagel,  Hamburg-Altona.  Ecke  Holländi¬ 
sche  Reihe.  Große  Brunnenstraße  mit  Fllmvorfüh- 
ning.  Um  regen  Besuch  wird  gebeten  Das  Lokal 
Ist  zu  erreichen  mit  Straßenbahnlinie  s  bis  Altona. 
Reitbahn,  und  mit  Linie  15  bis  Große  Brunnenstraße 

Memel/Heydrkrug/Pogrgen:  Sonntag.  1.  Februar 
um  16  Uhr.  tn  Brünings  Gaststätten.  Hamburg  19' 
MUggenkampstraße  71.  Fastnachtsfeier.  Alle  Land»: 
leute  sind  herzlich  eingeladen  Kappen  bitte  mit- 
bringen. 

Helllgenbell:  Sonnabend.  7  Februar.  Kappen-  und 
Kostümfest  In  der  Gaststätte  Zum  Elch,  Hamburg  21 
Mozartstraße  27.  um  20  Uhr.  Wir  laden  unsere  Landab 
leute  und  besonders  die  Jugend  herzlich  ein  Gäste 
willkommen  Kappen  bitte  mitbringen. 

Insterburg:  Sonnabend,  7  Februar.  20  Uhr,  In  der 
Alsterhalle.  An  der  Alster  83. 

Oerdatirn  und  Treuburg:  Ankündigung  wie  unter 
Eimsbüttel 


Ost-  und  Wr*tpreu*Urh»  Jugend  In  der  DJO 
Hamburg 

Landcsgruppcnwnrt:  Horst  Görke.  Har 
burg-Rahlstcdt,  Hagenweg  10. 

Sprechstunde:  DJO-Landesleltung  Im  Hai 
der  Heimat.  Vor  dem  Holstcntor  2,  jeden  Mlttwo* 
.von  18  bis  20.30  Uhr. 


Altona:  Kindergruppe:  Jeden  Donnerstag 

um  16  Uhr  im  Jugendheim  Altona,  Bahrenfelder 
Straße  131.  Hof.  -  Jugendgruppe:  Jeden 
Mittwoch  von  19.30  bis  21.30  Uhr  Im  Jugendheim 
Altonn.  Bahrenfclder  Straße  131,  Hof. 

Eimsbüttel:  Kindergruppe:  Heimabend  je¬ 
den  Freitag  von  17  bis  19  Uhr  im  Helm  der  offenen 
Tür.  Bundesstraße  101. 

Eppendorf:  Jugendgruppe:  Heimabend  Je¬ 
den  Mittwoch  von  19  bis  21  Uhr  Im  Gorch-Fock- 
Hetm,  Hamburg  20,  Loogestraße  21. 

Hamm- Horn- Wandsbek:  Heimabend  alle  vierzehn 
Tage  am  Mittwoch.  19.30  Uhr,  in  der  Gehörlosen¬ 
schule.  Hamburg  26.  Burgstraße  33,  nächstes  Treffen 
am  4.  Februar 

Ostpreußenchor  Hamburg  e.  V. 

Der  Ostpreußenchor  Hamburg  e.  V.  veranstaltet 
am  31.  Januar  um  20  Uhr  Im  kleinen  Saal  der  Musik¬ 
halle  einen  Liederabend.  Auf  Grund  vieler  An¬ 
fragen  teilen  wir  mit,  daß  dieses  Mal  nicht  die 
bekannten  Ostpreußenlleder  zum  Vortrag  gelangen, 
sondern  solche  Lieder,  die  die  Chöre  In  der  Heimat 
gesungen  haben.  Jeder,  der  einmal  in  der  Heimat 
einem  Gesangverein  angehört  hat,  wird  vertraute 
Weisen  hören,  dir  alte  Erinnerungen  wachrufen. 
Solisten,  Frauenchor.  Männerchor  und  der  Gemischte 
Chor  werden  miteinander  abwechseln.  Eintrittskar¬ 
ten  zum  Preise  von  I,—,  1,30  und  2.—  DM  sind  Im 
/.Immer  1  der  Landsmannschaft  Ostpreußen,  Park- 
nllee  86.  bei  Goldschmiedemelster  Willy  Grleser, 
Katrepel  6,  und  bei  Bernhard  Liedtke,  Schlüter- 
straße  41,  zu  haben. 


Elmshorn.  Bel  der  Januar-Zusammenkunft  der 
Gruppe  wartete  ein  reichhaltiges  Programm  auf  die 
Mitglieder.  Prof  Alfred  Schneyder  von  der  Arbeits¬ 
gemeinschaft  demokratischer  Kreise  referierte  über: 
..Spannungen  in  Nah-  und  Femost  und  an  der 
Spree."  Der  Redner  verstand  es.  die  Hintergründe 
der  Jüngsten  politischen  Ereignisse  aufzuxelgen  und 
seinen  Zuhörern  ein  klares  Bild  der  Probleme  zu 
vermitteln  Zuvor  hatte  Landsmann  Kurt  Konjack 
mit  Hilfe  von  60  Dias  die  Schönheiten  von  Westpreu¬ 
ßen  vorgeführt.  Prof.  Schneyder  und  Landsmann 
Konjack  ernteten  für  ihre  Vorträge  herzlichen  Dank 
Als  nächste  Veranstaltungen  folgen  am  31.  Januar 
Kappenfest  und  am  5.  Februar  um  20  Uhr  Jahres¬ 
hauptversammlung. 

NIEDERSACHSEN 


Vorsitzeadel  der  Laadesgruppe  Niedersachsen:  Ar¬ 
nold  Woelke.  GAttlngen.  Keplerstraße  26,  Tele* 
Ion  In  der  Dienstzeit  Nr.  5  87  71-8;  außerhalb  der 
Dienstzeit  Nr.  5  63  80.  Geschäftsstelle:  Hannover. 
Humboldtstraßc  21  22  (Hofgebäude).  Telefon 
Nr.  I  32  21.  Postscheckkonto  Hannover  1238  00. 

Bad  Harzburg.  Auf  der  Jahreshauptver¬ 
sammlung  der  Vereinigten  Landsmannschaften,  die 
trotz  anhaltenden  Schneesturmes  gut  besucht  war, 
gab  der  1.  Vorsitzende.  Pangritz,  den  Jahresbericht. 
Er  hob  hervor,  daß  die  sechs  Großveranstaltungen 
der  Gruppe  im  vergangenen  Jahr  ein  voller  Erfolg 
waren  Daran  hat  vor  allem  der  Singekreis  der 
Ostpreußen  unter  der  Leitung  von  G.  Kubatzkl  gro¬ 
ßen  Anteil.  Die  Neuwahlen,  die  zum  ersten  Mole 
für  zwei  Jahre  gelten,  ergaben  folgende  Zusammen¬ 
setzung:  J  Pangritz.  1  Vorsitzender  (Sprecher  der 
Ostpreußen):  W  Wolf,  stellvertretender  Vorsitzen¬ 
der  (Sprecher  der  Pommern);  E.  Struwe,  Geschäfts¬ 
führer  (Sprecher  der  Westpreußen).  Frau  Mlchorr 
(Sprecherin  der  Baltendeutschen).  Frau  Heuer 
(Sprecherin  für  Weichsel-Warthe)  Der  Stngekrels 
verschönte  den  Abend  durch  seine  Darbietungen; 
Londsmann  Scholz  wurde  für  seine  uneigennützige 
Mitarbeit  besonderer  Dank  zuteil. 


Hannover.  Die  Heimatgruppe  Königsberg  hat 
in  den  Mittelpunkt  Ihrer  Jahreszusammenkunft  am 
Mittwoch,  dem  28  Januar,  um  20  Uhr  ln  der  SchloO- 
wende  am  Königsworther  Platz  den  kurzen  Vor¬ 
trag  eines  Lastenausgleichsexperten  gestellt,  der 
Über  den  neuesten  Stand  des  Lastenausgleichs  zu 
den  Landsleuten  sprechen  wird.  Audi  Fragen  übe» 
den  Ausgleich  sollen  beantwortet  werden.  Anschlie¬ 
ßend  werden  die  Königsberger  nach  einem  kurzen 
Bericht  über  die  Veranstaltungen  der  Heimatgruppc 
im  vergangenen  Jahr  noch  für  einige  Zeit  ln  ge¬ 
mütlicher  Runde  zusammenbleiben,  wobei  auch  das 
„Schal che  Fleck“  nicht  fehlen  wird. 


Osnabrück.  Jahreshauptversammlung  am 
Sonnabend,  dem  21.  Februar,  abends.  Im  Lokal 
Thörner,  Johannisstraße  24/26.  Hier  sollen  von  nun 
an  die  Veranstaltungen  der  Gruppe  stattfinden  - 
Auf  dem  Winterfest  erwarb  sich  der  Gesangchor 
durch  sein  beachtliches  Können  neue  Freunde  Unter 
anderen  wurde  ein  Lied  vorgetragen,  daß  der  Chor¬ 
leiter,  Gottfried,  elgdns  für  diesen  Abend  kompo¬ 
niert  hatte.  Mitglieder  des  Helmkchrcrverbandes 
fanden  reichen  Beifall  für  die  Darbietung  eines 
Einakters  und  bekundeten  durch  Ihre  Mitwirkung 
ihre  enge  Verbundenheit  mit  den  Landsleuten 


Dlnen/T.W.  Bunter  Abend  mit  verschiedenen 
Überraschungen  am  7.  Februar.  20  Uhr.  Im  Hotel 
Zur  Post.  —  Auf  der  ersten  Zusammenkunft  im 
neuen  Jahr  berichtete  der  1.  Vorsitzende.  Schclmann. 
über  die  Arbeit  des  vergangenen  Jahres.  Er  hob 
hervor,  daß  die  Kasse  mustergültig  geführt  wurde 
und  daß  ein  erheblicher  Betrag  als  Rücklage  steht, 
dessen  Höhe  einem  Landsmann,  der  nicht  genannt 
werden  möchte,  zu  verdanken  Ist.  Der  bisherige  Vor¬ 
stand  wurde  einstimmig  wiedergewählt.  Landsmann 
Schelmann  berichtete  dann  über  die  Jahreshaupt¬ 
versammlung  der  Landesgruppe  Niedersachsen  und 
über  die  Einigung  der  Spitzenverbände  In  Nleder- 
sachsen  und  lm  Bundesgebiet.  Eine  lebhafte  Diskus¬ 
sion  beschäftigte  sich  mit  der  alten  Reichshaupt¬ 
stadt  Berlin.  Der  1.  Vorsitzende  schloß  mit  einem 
Wort  Kants:  „Der  Natur  unwiderstehlicher  Wille 
ist  es.  daß  das  Recht  zuletzt  den  Sieg  davonträgt  " 


Langelsheim.  Die  Vereinigte  Ostdeutsche 
Landsmannschaft  hatte  In  Verbindung  mit  der  Jah¬ 
reshauptversammlung  Mitglieder  und  Freunde  zu 
einem  Tonfilm vortrag  eingeladen.  In  den  Filmen 
-Rominter  Heide“  und  „Land  ln  der  Stille-  wurde 
die  landschaftliche  Schönheit  unserer  Heimat  ge¬ 
zeigt.  und  die  Teilnehmer  waren  ln  Gedanken  zu 
Hause.  Nach  dem  Rückblick  auf  das  abgelaufene 
Jahr  betonte  der  1.  Vorsitzende.  Schmadtke.  daß 
viele  berechtigte  Wünsche  aus  dem  alten  ln  das 
neue  Jahr  übernommen  werden.  Jeder  Landsmann 
müßte  sich  ln  die  Vertriebenenorganlsation  ein¬ 
reihen.  um  diese  stark  zu  machen  Die  Neuwahl  des 
Vorstandes  ergab  folgendes  Bild:  1  Vorsitzender 
E.  Schmadtke.  2.  Vorsitzender  E.  Piper:  Schriftfüh¬ 
rer  F  Nadolny :  Kassiererin  Frau  E.  Koemltng 


Umt?r  dcm  Leitwort  „Heimat  ur 
Recht  fand  unter  starker  Beteiligung  der  Land 
G?#!ÜaLtc  -Sand*ni8*’  (Macht)  ln  Ad 
Ul*r><s  der  Gruppe  statt  Landsmar 
uSSSSSÜ  8prai*  <*en  Gesamtverband  di 

;il22?>€.ntn  uUrl?  J*cn  stand°i*t  cter  Landsmani 
SD.ÄflSn  d,esef  Gesamtverbandes.  Die  Le 

n  rlü  Mädchengrupoe.  Ingrid  Haoke.  las  aus  de 
Bucfi  SO  zärtlich  war  Sulevken"  von  Siegfried  I^en 
Ihr  Vortrag  wurde  mit  Beifall  aufgenommen  1 
froher  Runde  blieben  die  Landsleute  noch  elnli 
Stunden  In  heimatlichem  Gedankenaustausch  zi 
sammen 


urih'i.U  „.l0,.  !Iuer.  Tohreshauptvcrsammlun 
wählten  die  Mitglieder  der  Gruppe  einstimmig  de 


bisherigen  Vorstand,  mit  Hugo  Schecr  an  der  Spitze, 
wieder.  Scheer  dankte  für  das  Ihm  und  seinen  eng¬ 
sten  Mitarbeitern  entgegengebrachte  Vertrauen  und 
bat,  auch  lm  kommenden  Jahr  eifrig  an  der  lands¬ 
mannschaftlichen  Arbeit  mltzuhelfcn.  Das  ostpreu- 
Qcnltcd  bildete  den  Auftakt  zu  einem  längeren  Be¬ 
richt  des  Geschäftsführers  Zabe.  der  von  der  Arbeit 
lm  Jahre  195«  und  von  den  bevorstehenden  Auf¬ 
gaben  sprach.  Die  Jetzt  584  Personen  umfassende 
Gruppe  erfordere  auch  ein  Höchstmaß  an  gegen¬ 
seitigem  Verstehen,  an  Hilfsbereitschaft  und  Kame¬ 
radschaft.  Nach  Erledigung  weiterer  wichtiger 
Punkte  blieben  die  Landsleute  noch  gesellig  beisam¬ 
men  und  verspeisten  ml*  gutem  Appetit  ihr  Natio- 


Vechta.  Fröhlicher  Abend  mit  Tanz  am  Sonn¬ 
tag.  dem  25.  Januar,  20  Uhr.  tm  Tennishaus  unter 
Mitwirkung  der  Kapelle  Weber. 


NORDRHEIN-WESTFALEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Notdrheln-Westlalen: 
Erl  di  Grlmonl,  122a!  Düsseldorf  10.  Am  Schein  t4. 
Telefon  624  14 


Aachen.  Auf  einer  Dcleglertentagung  der  Orts¬ 
und  Kreisvorstände  und  der  Jugendgruppenführer 
aus  dem  Regierungsbezirk  Aachen  gedachte  der  Re¬ 
ferent  für  den  Regierungsbezirk.  Landsmann  Foer- 
der,  der  Heimat  und  betonte.  doB  durch  die  sowje¬ 
tische  Berlin-Aktion  die  gesamtdeutsche  Frage  ln 
ein  neues,  entscheidendes  Stadium  getreten  sei.  Er 
wies  auf  den  80  Geburtstag  der  ostpreußischen  Dich¬ 
terin  Agnes  Mlegel  hm  und  kündigte  an.  daß  ln 
den  einzelnen  Gruppen  entsprechende  Feierstunden 
stattftnden  werden,  zu  denen  auch  die  einheimische 
Bevölkerung  elngcladen  werden  soll.  Der  Redner 
bezeichnete  als  wichtigstes  Ereignis  tn  diesem  Jahr 
das  Deutschlandtreffen  der  Landsmannschaft  ln  Ber¬ 
lin.  das  für  die  Pflngsttagc  vorgesehen  ist.  Uber 
das  Jugendtreffen  lm  vergangenen  Jahr  und  Uber 
kommende  Veranstaltungen  gleicher  Art  sprach  der 
BczIrksjugendworL  Ulrich  Daniel.  Mit  einem  Hin¬ 
weis  auf  die  Delegiertentagung  der  Landesgruppe 
am  14  und  15.  Februar  ln  Herne  und  einem  geselli¬ 
gen  Beisammensein  der  Delegierten  wurde  die  Ta¬ 
gung  beschlossen. 


Düsseldorf.  Aus  Anlaß  des  80.  Geburtstages 
von  Agnes  Mlegel  am  9  März  wird  am  Donnerstag, 
dem  12.  Marz,  um  20  Uhr  lm  Bachsaal  der  Johannes¬ 
kirche  eine  Lesung  aus  den  Werken  der  Dichterin 
statlflndcn  Es  liest  Frau  MUllcr-Benrath.  —  Gene¬ 
ralversammlung  am  Freitag,  dem  20  März,  um 
20  Uhr  tm  Restaurant  „Im  Goldenen  Ring“.  Burg¬ 
platz.  Weitere  Einzelheiten  Uber  diese  beiden  Ver¬ 
anstaltungen  werden  an  dieser  Stelle  und  durch  ein 
Rundschreiben  bekanntgegeben  —  Mitglieder,  die 
von  den  Kassierern  noch  nicht  nufgesucht  wurden, 
werden  gebeten,  die  rückständigen  Beiträge  auf  das 
Postscheckkonto  Essen  Nr.  45  05  des  1  Kassierers 
der  Kreisgruppe.  Landsmann  Hugo  Flack,  Rcm- 
schclder  Straße  18.  zu  überweisen  Es  wird  darum 
gebeten,  ln  Zukunft  die  Beiträge  vierteljährlich  zu 
überweisen,  um  den  Kassierern  Ihre  ehrenamtliche 
Arbeit  zu  erleichtern.  —  Viele  Landsleute  halten  sich 
bedauerlicherweise  von  der  Arbeit  fern,  zumeist 
aus  Gründen,  die  wenig  stichhaltig  sind  Diese 
Landsleute  werden  gebeten  —  auch  wenn  sie  sich 
nicht  direkt  beteiligen  wollen  — ,  durch  Ihren  Bei¬ 
tritt  zur  Landsmannschaft  und  durch  Zahlung  der 
niedrigen  Beitrage  (DM  0.75  bis  DM  1  Im  Monat! 
unsere  Arbeit  zu  unterstützen. 


Bochum.  Jahreshauptversammlung  der  Frauen¬ 
gruppe  am  30.  Januar  tn  der  Uferschenke.  Klara¬ 
straße  10.  um  20  Uhr  lm  Anschluß  wird  ein  Hetmat- 
fllm  vorgeführt  sämtliche  Mitglieder  sind  herzlich 
eingeladen  —  Ost-  und  Westpreußen-Ball  dei 
Kreisgruppe  am  6  Februar  lm  Industrie-Hotel.  Her- 
ncr  Straße,  um  19.30  Uhr  Eintrittspreis  für  Mitglie¬ 
der  1  DM.  für  Nichtmitglieder  1.50  DM  Elngcführte 
Gäste  sind  herzlich  willkommen 


Essen-Steele.  Jahreshauptversammlung  am 
25.  Januar  in  den  Kitterstuben  Kraver  Straße,  um 
18  Uhr 


Herne.  Alle  Landsleute  werden  zu  dem  Winter¬ 
fest  am  Sonnabend,  dem  3t  Januar,  tn  das  Kolping¬ 
haus  eingeladen  Beginn  20  Uhr. 

Witten  (Ruhr).  Kappenfest  am  Sonntag 
1  Februar.  17  Uhr.  tm  Josefssaal  —  In  der  Jahres¬ 
hauptversammlung  wurden  folgende  Mitglieder  In 
den  Vorstand  gewählt:  1  Vorsitzende:  Paul  Mar¬ 
quardt.  2  Vorsitzender  Paul  Dauter.  Schriftführer 
Schlcdlowskl  Stellvertreter  Frau  Dauter.  Kassen¬ 
wart  Borgmann.  Stellvertreter  Lange.  Kulturwart 
Bleehert.  Sozialbetreuerin  Frau  Blcchert  Im  An¬ 
schluß  an  die  Erledigung  der  geschäftlichen  Ange¬ 
legenheiten  richtete  Bundeslugcndwart  Hans  Herr¬ 
mann  mahnende  Worte  an  die  Eltern  der  ostpreu¬ 
ßischen  Jugend 

11  a  g  e  n.  In  einem  festlich  geschmückten  Saal  ka¬ 
men  unsere  Landsleute  aus  Hagen  und  Umgebung 
zu  einer  stimmungsvollen  Weihnachtsfeier  zusam¬ 
men  Der  l  Vorsitzende  begrüßte  vor  allem  die 
Spätaussiedler  unter  den  Teilnehmern  und  das 
schlesische  Ehepaar  Keil  mit  Tochter,  die  mit  Zither¬ 
spiel  und  Gesang  die  Feier  verschönten  Als  die 
Kerzen  angezündet  wurden,  wellten  die  Gedanken 
der  Anwesenden  In  der  Heimat  und  bei  den  An¬ 
gehörigen.  die  dort  unter  der  Erde  ruhen  Nach 
der  Bescherung  für  die  Kinder  hielt  Pfarrer  Wag¬ 
ner  die  Festrede  Er  betonte,  daß  keine  Macht  der 
Welt  uns  die  Liebe  zur  Heimat  nehmen  kann  und 
gedachte  der  Gräber  drüben.  Er  bat  die  Landsleute 
die  Hoffnung  nicht  aufzugeben. 

Münster.  Auf  der  Jahreshauptversammlung 
gab  der  1.  Vorsitzende.  Pagenkemper,  einen  Bericht 
Uber  das  verflossene  Jahr.  In  dem  die  Mitglieder  ln 
mancher  frohen  und  auch  besinnlichen  Stunde  ver¬ 
eint  waren  bei  heimatlichen  Gesängen.  Tanz.  Aus¬ 
flügen.  bei  Filmvorführungen.  Vorträgen  und  bei 
Erinnerungsaustausch  an  die  Heimat  Erfreulicher¬ 
weise  Ist  die  Zahl  der  Mitglieder  bis  Jahresende  ge¬ 
wachsen  Kassenwart  Fischer  und  Kulturreferent 
Klelnfeld  gaben  einen  Rechenschaftsbericht,  die 
Knssenprüfer  hoben  die  sparsame  und  gewissenhafte 
Kassenfllhnmg  hervor.  Der  Vorstand  wurde  In  sei¬ 
ner  Hauotbesetzung  wiedergewählt.  Der  erweiterte 
Vorstand  Ist  um  einige  neu  hlnzugezogene  Mitglie¬ 
der  vergrößert  worden  Der  Abend  schloß  mit  leb¬ 
haften  Diskussionen  über  die  weitere  Gestaltung  der 
Mitgliederversammlungen  Iro  neuen  Jahr. 

BadOeynhausen.  Am  12.  Februar,  um  20  Uhr 
wird  tn  der  Aula  der  Luisenschule  eine  Kant-Ge¬ 
denkstunde  veranstaltet,  ln  der  auch  der  Film  „Im¬ 
manuel  Kant  und  Königsberg“  gezeigt  wird.  —  Zwei 
Tage  darauf,  am  14.  Februar,  begeht  die  Gruppe 
bei  Backs  Ihr  Winterfest  mit  Wurstessen.  —  Die 
erste  kulturelle  Veransultung  der  Gruppe  ln  diesem 
Jahr  war  ein  voller  Erfolg.  In  der  überfüllten  Aula 
der  Luisenschule  zeigte  Otto  Stork  eigene  Farbauf¬ 
nahmen  aus  Ostpreußen.  Alle  Anwesenden,  auch 
die  Einheimischen  und  Kurgäste,  waren  hell  be¬ 
geistert.  als  nach  einer  musikalischen  Einleitung  von 
Frau  Charlotte  Neßltnger  die  ..Ferienreise  lm  Licht¬ 
bild“  durch  das  Land  der  dunklen  Wälder  begann. 
Einmalige  Aufnahmen  von  künstlerischem  Wert 
zeigte  das  Märchenland  Ostpreußen. 

RHEINLAND-PFALZ 

Vorsitzender  der  Lardexgruppe  Rheinland  Pfalz:  Land- 
rat  a.  D.  Dr.  Delctimann,  Koblenz.  Slmmerner 
StraBe  I  Ruf  3  44  08  GesdiäffxfQhrung  und  Kau- 
xenleltung  Waller  Rote.  Neuhätuel  f  Wetter 
wald|,  Hauptstraße  3.  Po«  tsrticrk  Konto  15  75 
Frankfurt  am  Main 


dem  8.  Februar.  20  Uhr.  ln  Form  einer  Faschings! 
lm  Restaurant  „Bur*  Hohenxoltem"  -  An  der  er 
MonaLsversammlung  in  diesem  Jahr  nahm  der  l 
desgruppenvorsltzende.  Dr.  Deichmann.  teil, 
sehr  gut  besuchte  Versammlung  wurde  vom  \.  i 
sitzenden.  Wettsehnt,  eröffnet  Dann  gab  Dr.  F 
aufschlußreiche  Erklärungen  und  Hinweise  über 
„Archiv  für  Grundbesitz"  ln  Bad  Ems.  welches 


Lehrgänge  der  DJO 

Wir  rufen  alle  Interessierten  Mädel  und  Jungen 

SfflÄ ÄÄÄ 

anderen  Bünden  kommt.  Ist  gerne  gesehen. 

Programmübersicht:  ..Die  GeschlAte  Preußens  und 


Leh  rgangs  vorscha  u : 

4.  und  8.  April.  DJO-Heim  Jebenhausen 
5  und  6.  September,  Blaubeuren  (•) 
Anmeldungen  und  Rückfragen  an  Günther  Neu. 
bauer.  Ulm  (Donau),  Marktplatz  15. 

Einzelheiten  werden  noch  bekanntgegeben.  Ande. 
rungen  Vorbehalten. 


Landwlrtsdiafls'ehrllnqe 
im  Maximilian -Kaller-Heim 


In  wenigen  Monaten  kommt  wieder  eine  ganze 
Reihe  ermländlschcr  Kinder  zur  Schulentlassung. 
Schon  Jetzt  überlegen  sie  und  besonders  Ihre  El¬ 
tern.  was  dann  zu  tun  Ist.  Die  Entscheidung  für 
diesen  oder  Jenen  Beruf  ist  für  das  spatere  Leben 
von  großer  Bedeutung.  Wer  nur  die  augenblick¬ 
lichen  verdlenstausslchten  ln  dieser  oder  Jener 
Sparte  sieht  und  nicht  auch  die  Neigung  und  Eig¬ 
nung  zu  bestimmten  Berufen  bei  Bervifswalil 

im  Rahmen  des  Möglichen  berücksichtigt,  wird  wohl 


Die  ermländlschc  Bevölkerung  bestand  zu  einem 
großen  Teil  aus  Bauernfamilien.  Die  meisten  davon 
sind  nicht  mehr  im  alten  Beruf  tätig,  obwohl  sie 
es  auf  Grund  ihres  Herkommens  und  ihrer  Neigung 
gern  sein  möchten.  Denn  das  Baucr-sein  und 
Baucr-werden-wollen  siegt  zum  Teil  lm  Blut,  wie 
man  landläufig  und  richtig  sagt.  Und  daher  Ist  es 
auch  zu  erklären,  daß  viele  Jugendliche,  die  aus 
Bauernfamilien  stamm»  *.  Interesse  und  Neigung 
für  den  landwirtschaftlichen  Beruf  haben.  FUr 
diese  an  der  Landwirtschaft  Interessierten  Jungen 
bietet  sich  eine  vorzügliche  Möglichkeit,  im  und 
durch  das  Maxlmlllan-Kaller-Heim.  einer  länd¬ 
lichen  Jugendheimstatte,  eine  gute  landwirtschaft¬ 
liche  Ausbildung  zu  erhalten  In  diesem  Helm,  das 
den  Namen  des  letzten  ermländlschen  Bischofs  tragt, 
wohnen  die  Jungen  während  der  ersten  Lehrjahie 
und  werden  morgens  zu  den  ln  der  Nähe  gelegenen 
Höfen  ml!  einem  Kleinbus  gefahren  und  abends 
wieder  abgeholt  Die  Erziehung  und  Betreuung  der 
Lehrlinge  liegt  In  ermländischer  Hand,  nämlich  bei 
Otto  Harwardt  Für  die  fachliche  Ausbildung  —  mit 
l.andwlrtschnftsschulbesurh  —  und  für  die  religiöse 
und  sonstige  Erziehung  wird  gewissenhaft  gesorgt 
Dadurch,  daß  die  Lehrlinge  abends  und  an  den 
Wochenenden  lm  Helm  lnd.  Ist  die  Gefahr  behoben, 
daß  sie  dort  vereinsamen. 


Es  wird  sicherlich  viele  Eltern  geben,  die  vom 
Ergreifen  des  landwirtschaftlichen  Berufes  abraten, 
well  sie  Ihrem  Sohn  .pater  keinen  Hof  vererben 
können  Dafür  muß  man  tn  gewissem  Maße  Ver¬ 
ständnis  haben.  Jedoch  dann  auch  an  eine  gesunde 
Kompromißlösung  denken  Es  gibt  nämlich  viele 
Berufe,  die  mtt  der  Landwirtschaft  verwandt  sind 
und  die  zum  mindestens  ln  etwa  dem  Interesse  der 
Jungen  entsprechen  und  für  die  eine  ordentliche, 
landwirtschaftliche  Ausbildung  nötig  Ist. 

Das  Maxlmlllan-Kaller-Heim  in  Helte  bei  Balve, 
Kreis  Arnsberg  (Westf).  dient  durch  seine  Ausbll- 
dungsmögllchk  eiten  dem  ermländlschen  Bauern¬ 
stand  Es  sind  In  dem  Heim  für  Landwirtschaft»* 
lehrllnge  noch  Plätze  frei,  so  daß  Anmeldungen 
entgegengenommen  werden  können. 

Dr  Kuhn 


Sammlung.  Ergänzung  und  Sicherung  von  Grund¬ 
buchdokumenten  vornimmt  und  für  alle  Vertriebe¬ 
nen  der  deutschen  Ostgebiete  sehr  wichtig  ist.  Schul¬ 
rat  Jonz  sprach  über  das  alte  Danzig  vor  der  Ver¬ 
treibung  Dr  Gaucke  setzte  den  Vortrag  fort  und 
zeigte  Bilder  vom  neuen  Danzig,  die  er  bei  seiner 
Reise  Im  vorigen  Jahr  dort  aufgenommen  hat.  Kul¬ 
turreferent  Llptau  erfreute  mit  herrlichen  Land¬ 
schaftsaufnahmen  von  der  Seeküste  Ostpreußens 
aus  früherer  Zelt. 


SAARLAND 

1  Vorsitzender  der  Landesgruppe:  Heinz  Führich. 
Geschäftsstelle:  Völklingen,  Mollkeslraße  61.  bei 
Hohlwein  Telefon  34  71. 

Völklingen.  Am  Sonnabend.  24  Januar,  Im 
Kolpinghaus  (Katholisches  Verelnshaus).  Bismarck- 
straßt  40.  großer  Maskenball  der  Landesgruppe.  Be¬ 
ginn  20  11  Uhr  Eintritt  300  Franken.  —  Am  Sonn¬ 
abend.  31.  Januar,  veranstaltet  die  Kreisgruppe 
Völklingen  zusammen  mit  der  Gruppe  der  Schlesier 
In  Geislautern  Gasthaus  Schüler-Schäfer  Zum  Bahn¬ 
hof  (O-Bus-Haltestelle  und  Straßenbahnhaltestelle) 
ein  buntes  Fasehlngstrclbcn  mit  vielen  Überraschun¬ 
gen  Es  spielt  die  Kapelle  des  Turnvereins  Geislau¬ 
tern  Saar  Eintritt  200  Franken.  Beginn  20.11  Uhr. 


BADEN- WÜRTTEMBERG 


Vorsitrendei  dei  landesqruppe  Baden  Württemberg: 
Han»  Krrvwlnski.  Stuttqart-W..  Ilasenbergslraße 
Nr.  43.  Landesgeschältsslelle:  ßenno  Mevcl, 
Stuttgart-Sillenbuch.  RankestraBe  16. 

Heidelberg.  Freitag,  den  23.  Januar.  20  Uhr, 
Faschingsfest  lm  Hotel  „Schwarzes  Schiff“  mit  aus¬ 
gezeichneter  Kapelle.  Tanz  und  vielen  Überraschun¬ 
gen.  —  Die  Weihnachtsfeier  am  21.  Dezember  war 
besucht  von  über  zweihundert  Landsleuten,  darun¬ 
ter  vielen  Aussledlern.  und  verlief  ln  schlichter, 
aber  eindrucksvoller  Form,  mit  den  gemeinsamen 
Gesängen  der  vertrauten  Weihnachtslleder  und  der 
Weihnachtsgeschichte,  tue  ln  ehrfurchtsvoller  Stille 
ln  olle  Herzen  drang.  Die  1.  Vorsitzende.  Frau  von 
der  Groeben.  stellte  ihre  Ansprache  unter  das  Leit¬ 
wort  aus  dem  Ostpreußenblatt:  „Weihnacht  über  den 
Grenzen  —  Erinnerung  kennt  nicht  Zelt  noch  Raum.“ 
Der  Nikolaus  bescherte  siebzig  glückstrahlende  Kin¬ 
der  mit  Tüten  und  Geschenken. 


14:  BAYERN 

Vorslt/endei  de:  Land,  sgrtippe  Bayern  e.  V.:  Rechts- 
»nwall  Heinz  Thleler.  München  Geschäftsstelle) 
München  23.  TraulenwolfstraOe  SO,  Tel.  33  85  60, 
Postscheckkonto  Mönchen  213  #6. 


?•  ca  iT  d,„  m  31  Januar'  tn  den  Räumen  des 
HftUa£t'  Neuhauser  Straße  51.  Alle  Mitglieder 
-*ehör  Ren:  Frcündcn  und  Bekannten  sind 
herzlich  dazu  elngcladen.  Beginn  20  Uhr.  Ende  4  Uhr 

»*•}'!!  *  *•  Auf  der  gut  besuchten  Weih¬ 

nachtsfeier  dankte  der  I.  Vorsitzende,  Dabcrkow, 
den  Vorstandsmitgliedern  Frau  Welz,  Frau  Flam- 

Uhe?rUn+?.FrSU  F'!?bel  ,Ur  ,hre  trp»e  Mitarbeit  und 
überreichte  Ihnen  Bücher  über  dir  Heimat.  Die  Kln- 

^  .  mhl,en  eln  Welhnachtssplel  auf.  und  der  Ost- 
Mrii»  i Är  f."sk,r'ls  München  brachte  helmat- 
n  nnl  ^Z  ^  Vor*l‘«nde  der  Bezlrks- 

ha  •  w;Urd,>«e  herzlichen  Worten  die 
ürmiop^^inh15,  langjährigen  I  Vorsitzenden  der 
und  e me  Ä”!  E‘nc  gemeinsame  Kaffeetafel 
und  eine  Tombola  beendeten  die  schöne  Feierstunde. 
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lütt  gratulieren. . . 


zum  05.  GeburUtaq 

am  12  Januar  Postbetriebsasslstont  I.  R.  Adolt  Neu¬ 
mann  aus  Königsberg,  Poststraüe  U.  Der  Jubilar,  der 
sich  ausgezeichneter  Gesundheit  erireut.  lebt  seit  1947 
bei  seiner  ältesten  Tochter  in  Portland  2.  Oregon, 
USA.  621  S.  E.,  Manchester  Place.  Der  Jubilar,  ge¬ 
borener  Wehlauer  wird  sich  voraussichtlich  noch  In 
diesem  Jahr  seinen  qrößten  Wunsch  erfüllen,  noch 
einmal  Deutschland  zu  besuchen.  Von  seinen  neun 
Kindern  fiel  ein  Sohn  im  Ersten  Wullkrioq,  die  ande¬ 
ren  sind  noch  am  Leben. 

iura  93.  Geburtstag 

am  21.  Januar  Landsmann  Adolt  Vollcmann,  ehe¬ 
mals  Bauer  in  Kuschen.  Kreis  Heillqenbeil,  letzt  bei 
seinem  Sohn  Hugo  In  Weiherschneidbach  29  Post 
Wlnlerschneidbach  IMiitelfranken).  Der  sehr  rüstlqe 
Jubilar  ist  der  älteste  Einwohner  an  seinem  heutiqcn 
Wohnort. 

am  29.  Januar  Allbäuerin  Auguste  Henniq  aus  Pe¬ 
terstal,  Kreis  Gumhinnen.  letzt  in  Hannover-Nord. 
Bütlnerstraße  9  a. 

zum  92.  Geburtstaq 

am  28  Januar  Landsmann  Franz  Teichert.  ehemals 
Gutsbesitzer  aut  Eichenbruch  bei  Bartenstein,  letzt 
ln  Helmstedt,  Dr -Heinrich-Jaspor-SlraBe  2  Der  Ju¬ 
bilar  und  seine  Ehefrau  erfreuen  sich  guter  Gesund¬ 
heit. 

zum  91.  Geburtstaq 

am  22  Januar  Frau  Elisabeth  Schulz,  geh.  Rauten- 
berg,  aus  Altkirch.  jetzt  In  Wiesbaden.  Sonnenberqer- 
straße  9.  bei  ihrer  Tochter,  Frau  Pfaff. 

zum  90.  Geburtstag 

am  23.  Januar  Frau  Regina  Neumann.  gcb.  Trox,  aus 
Sensburg,  Jetzt  bei  ihrer  Enkelin  Waldtraul  Gorlach. 
München  42,  Steiermarkstraße  10.  Dort  wohnen  auch 
ihre  einzige  Tochter  und  zwei  Urenkel.  Vielen  Lands¬ 
leuten  aus  dem  Kreis  Sensburq  wird  die  Jubilarin 
noch  als  Kniqwirtln  von  Krummendorf  in  Erinnerung 
sein. 

am  30.  Januar  Frau  Eva  Lcppck,  geb.  Schimanko 
Witz,  aus  Lindenwalde  bei  Hohenstein.  Kreis  Oste¬ 
rode.  letzt  mit  ihrem  Ehemann  Friedrich  Leppek  bei 
ihrem  jüngsten  Sohn  Göttlich  in  Dortmund-Klev. 
Wcmbersweg  34.  Die  Eheleute  konnten  Ende  ver¬ 
gangenen  Jahres  das  sehr  seltene  Fest  der  Gnaden¬ 
hochzeit.  die  siebzigjährige  Ehegemeinschalt  be¬ 
gehen.  Wir  berichteten  darüber  In  unserer  Folge  St  '52 
vom  20  Dezember  1958. 

zum  89.  Geburtstag 

am  27.  Januar  Kaufmann  Valentin  Lehmann  aus 
Braunsberg,  jetzt  bei  seinem  Sohn  Walter  in  Bad 
Soden  (Taunus),  Adlerstraße. 

am  28.  Januar  Frau  Martha  Schwark  aus  RdBel. 
Burggasse  8.  jetzt  in  Bremen-Aumund,  Frithlofstr.  65. 
bei  ihrer  Tochter  Martha  Polinnal  (ehemals  Heiliqen- 
beil,  DreBlerstraBe  30). 

zum  88.  Geburtstag 

am  25.  Januar  Frau  Johanna  Budnidc  aus  Ussen. 
Kreis  Angerburg,  jetzt  in  Verden  (Aller),  Altersheim 

am  28.  Januar  Oberschullehrer  i.  R.  Rudolf  Movke 
aus  Osterode,  zuletzt  Königsberg.  Der  rüstige  Jubilar 
lebt  heute  in  Plön  (Holst),  Rodomtorstraße  82.  Die 
örtliche  Gruppe,  an  deren  Arbeit  er  regen  Anteil 
nimmt,  gratuliert  herzlich. 


am  26.  Januar  Obersekretär  i.  R.  August  Bluhm, 
jetzt  In  Pinnebcrq.  Richard-Köhn-Straße  24.  Der  rü¬ 
stige  Jubilar  war  bis  1925  beim  Amtsgericht  Darkch- 
men  tätig,  dann  bei  den  Amtsgerichten  Pr.-Holland 
und  Mühlhausen.  Nach  seiner  Pensionierung  1937 
lebte  er  bei  seiner  Tochter  ln  Lötzen. 

am  3t  Januar  Tischlermeister  August  Kolberg  aus 
Uebenau,  Kreis  Braunsberg,  letzt  ln  Seelze  bei  Han¬ 
nover,  Am  Wehrberg  19.  Gleichzeitig  kann  der  Jubi¬ 
lar  sein  sechzig  jähriges  Meisteriubiläum  beqehen. 

zum  86.  Geburtstag 

am  23.  Januar  Witwe  Wilhelmine  Witt,  geb.  ßawan. 
aus  Neidenburg,  Hlndenhurqstraße  25.  letzt  zusam¬ 
men  mit  Ihrer  Tochter  Hedwiq  in  Bad  Gandersheim 
(Harz).  Baderstraße  10  Die  Jubilarin  würde  sich  über 
Zuschriften  von  Freunden  und  Bekannten  freuen. 

am  26  Januar  Gendarmeriewachtmeisler  I  R  Gu¬ 
stav  Paelzotd  aus  Ebenrode  ISIallunönen).  letzt  in 
Bremen-Borgfeld,  Borgfelder  Heerstraße  28  bei  sei¬ 
ner  Tochter. 

am  27  Januar  Fräulein  Ida  Liectc  aus  Mühlhausen. 
Kreis  Pr  -Holland,  Töpferstraße  5  letzt  bei  Ihrem 
Neffen.  Kaufmann  Ernst  Böttcher,  in  der  sowjetisch 
besetzten  Zone  Sie  ist  über  Landsmann  G  Amling 
Pinneberg,  Richard-Köhn-Straße  2c.  zu  erreichen 
am  29  Januar  Landsmann  August  Köster  aus  Tilsit, 
Lindenstraße  2b,  letzt  in  Lübeck  Brandenbaumer 
Landstraße  102. 

zum  85.  Geburtstag 

am  10  Januar  Frau  Selma  Dybowskl  aus  Inster¬ 
burg,  Soldauer  Straße  letzt  mit  ihrem  Ehemann.  Leh¬ 
rer  t  R  Friedrich  Dvbowski.  bei  ihrem  Schwieger 
sohn,  Reg.-Oberinspeklor  Gerhard  Pachler.  In  Steg- 
bürg  (Rheinland).  Hansenstraße  7 
am  15  Januar  Lehrerwitwe  Ida  Hülsen  aus  Roqeh- 
nen.  Kreis  Pr.-Holland  letzt  mit  Ihrer  ältesten  Tochter. 
Organistenwitwe  Lina  Grundmann,  in  Hildesheim. 
Mellingcr  Straße  51.  Wer  .Tante  Mutter“,  wie  sie  Im 
vertrauten  Kreise  oft  qenannt  wurde,  beute  plötzlich 
sieht  und  mit  Ihr  spricht,  denkt,  die  Welt  sei  seil  1945 
stebengeblieben.  so  wenig  haben  die  Jahre  und  die 
Strapazen  der  Flucht  Im  Treck  der  Jubilarin  anhaben 
können  Sie  macht  Reisen,  liest,  handarbeitet  kocht 
und  besucht  regelmäßig  die  Kirche,  hin  und  wieder 
auch  das  Kino  und  das  Theater.  Sie  hat  wie  früher 
zu  Hause,  immer  etwas  zu  tun  und  keine  Zeit  zum 
Altern.  Gelassen  und  abqektärt  bespricht  sie  die  Ta¬ 
gesereignisse  und  ist  ihren  Kindern  und  Großkindern 
eine  liebevolle  Ratqeberln. 

am  22.  Januar  Malermeister  Gustav  Kinnigkelt  aus 
Gumbinnen.  Viele  Kollegen  werden  sich  noch  an  den 
Jubilar  erinnern,  der  als  Ratsherr,  langjähriger 
Innungslachschullehrer.  Berufsschullehrer  für  das 
schmückende  Gewerbe  in  Gumbinnen  sowie  Prilfungs- 
melstcr  bei  der  Handwerkskammer  Gumbinnen-Inster- 
burq  weit  über  die  Grenzen  seiner  Vaterstadt  hinaus 
bekannt  war.  Heutige  Anschritt:  Niendorf  am  Walde 
über  Hamburg-Harburg. 

am  22.  Januar  Rektor  t,  R  Walther  Hardt,  letzt  in 
Lübbecke  (Westf).  Andreasstraße  30  Nachdem  der 
Jubilar  seine  Mittelschullehrer-  und  Rektorprühino 
abgelegt  hatte  studierte  er  noch  Rechts-  und  Staats¬ 
wissenschaften  und  Geschichte  und  machte  im  neun¬ 
ten  Semester  seine  Abschlußprüfung  Sein  Amtsweg 
führte  ihn  nach  Borsditmmen.  Willnhnen  Rhein 
Kreuzburq.  Königsberg  und  Heiligenbeil.  Seit  zwöll 
Jahren  steht  er  In  seinem  neuen  Wohnort  in  vorder- 


Gr.-Ladtkeim.  Kreis  Fischhausen,  letzt  In  Schwalin¬ 
gen.  Kreis  Sottau 

am  23  Januar  Frau  Ida  Sellau,  Witwe  des  Zuqtüh- 
rers  Heinrich  Sellau.  aus  Seckenburq,  später  Karkeln 
und  Kaukehmen  Die  rüstige  Jubilarin  lebt  heute  bei 
Ihrer  Tochter  Minna  in  (21a)  Wenningfeld  bei  Stadt¬ 
lohn  (Westf).  Ostlandrinq  12. 

am  25.  Januar  Frau  Anna  Koschoirek  aus  Hohen¬ 
stein.  Am  Markt,  letzt  in  Lübeck,  Parkstraße  3. 

zum  80.  Geburtstag 

Schriftleiter  I.  R.  Robert  Will  aus  Allensteln.  letzt 
in  (20b)  Haimar  über  Lehrte  (Han). 

am  21.  Januar  Fräulein  Margarete  Weißenbern  aus 
Gr.-Ottcnhaqen.  Kreis  Königsberg.  Sie  hatte  dort  ein 
Kolonlalwarengeschäf!  und  war  als  .Tante  Grete"  all¬ 
gemein  beliebt  Jetzt  wohnt  sie  bei  Ihrem  Bruder. 
Lehrer  Emil  Weißenberg,  In  Harksheide,  Bezirk  Ham¬ 
burg  Stonsdorfer  Weq  1c. 

am  21.  Januar  Frau  Ida  Sanft  Witwe,  letzt  tn  Elms¬ 
horn.  Gerberstraße  19a. 

am  21  Januar  Frau  Anna  Huse,  geb.  Biensleldt, 
aus  Königsberg  Pr..  Theaterstraße  10,  jetzt  bei  ihrem 
Sohn  Willi  in  BeroheinVErft  Talstraße 
am  24  Januat  Justizobersekretär  I  R.  August  Su- 
dau  aus  Könlqsberq  Pr..  Caubslraße  3.  jetzt  mit  sei¬ 
ner  Ehelrau  ln  der  sowletlsch  besetzten  Zone,  Er  Ist 
über  seinen  Sohn.  Oberregierungsrat  Alfred  Sudau. 
Oldenburg  (Oldb).  von-Berqer-Straße  1t,  zu  erreichen 
Der  Jubilar  erlreut  sich  guter  Gesundheit. 

am  25  tanuar  Landwirt  Theodor  Müller  aus  Bir¬ 
kenau.  Kreis  Heillqenbeil  Er  war  dort  Bürgermeister 
und  Kirchenältester  Er  lebt  letzt  bei  seinen  Töchtern 
In  Eystrup.  Kreis  Hova  an  der  Weser. 

am  25  Januar  Frau  Marte  Lange,  geb.  Seltert,  aus 
Königsberg.  Steindamm  38.  im  Hause  Drogerie  Horn, 
letzt  bei  ihrer  jüngsten  Tochter  Charlotte  Urbschat 
In  Hamburg  Ihr  Ehemann  verstarb  wenige  Jahre  nach 
der  Goldenen  Hochzeit  1955  Ihr  iüngster  Sohn  Heinz 
und  ein  Schwiegersohn  sind  gefallen,  zwei  Schwieger¬ 
söhne  werden  noch  vermißt  Die  Anschrift  Ist  durch 
Friedrich  Marquardt  Munster-Lager.  Speckenmoor  2. 
zu  erfahren. 

am  26  Januar  Frau  Auguste  Wedler.  geb  Bar- 
kowskl.  aus  Ragnlt,  jetzt  bei  ihrem  Sohn  Willi  Wed¬ 
ler,  Baugesrhaft.  In  Hofgeismar  bei  Kassel.  Am 
Schönberger  Tor  1 

am  27  Jan  rar  Frau  Charlotte  Wotft.  qcb  Sankul. 
Bäuerin  aus  Heidenberg  I,  Kreis  Angerburg,  letzt  bei 
Ihrer  Tochter  Frieda  Kukla  in  (21a)  Halle  (Westf) 
Gartnisch  43  Ihr  Ehemann  verstarb  1946  aut  dem 
Transport  nach  dem  Westen 
am  28.  Januar  Postbelriebswarl  t  R.  August  Pietz 
aus  Bartenstein  jetzt  in  Trossingen  (Württ).  Schwarz¬ 
waldstraße  3ß  Der  Jubilar  erfreut  sich  guter  Gesund¬ 
heit. 

am  30  Januar  Witwe  Mathilde  Kalrles.  qeh  Wen- 
qel.  aus  Großoelken  bei  Laugszargen,  letzt  bei  Ihrer 
ältesten  Tochter  In  (24hl  Tolk.  Kreis  Schleswig 
am  31  Januar  Frau  Uti  Mettendort.  geb  Biella 
aus  Allmoven  Kreis  Sensburg.  letzt  tn  Spaden  über 
Bremerhaven. 

am  31  Januar  Frau  Henriette  Ortmann  aus  Franz¬ 
dorf  Kreis  Insterburg,  letzt  in  Dierdorf  (Westerwatdl, 
Rotherhofstraße  8b.  Sie  würde  sich  über  ein  Lebens¬ 
zeichen  von  ehemaligen  Bekannten  sehr  freuen. 

zum  75.  Geburtstag 

am  19  Januar  Fräulein  Auguste  Haupt  aus  Urban 
sprlnd.  Kreis  Elchniederung,  jetzt  In  Uetersen  (Holstl 
Rühlenstraße 

am  22  Januar  Frau  Maria  Walter,  geb  Waqnei 


zum  87.  Geburtstag 

Landsmann  Johann  Talaska  aus  Königsberg,  jetzt 
In  Meppen  (Emsl,  Marlenhelm.  _pcr.  rüstige  Jubilar 
besucht  täglich  Im  Krankenhaus  seine  Ehefrau,  die 
seit  neun  Monaten  bettlägerig  Ist. 

am  26.  Januar  Landsmann  Wilhelm  Richter  aus 
Carneyen  bei  Liebstadt,  Kreis  Mohrungen,  letzt  bei 
seinem  Schwiegersohn  Otto  Raschke  in  Bochum.  Her- 
ner  Straße  387a. 


WVi  höben  ßundPunk 

In  der  Woche  von  25.  bis  zum  31.  Januar 

Am  F  r  e  i  t  a  q  um  20  Uhr  bringen  die  westdeut¬ 
schen  Sender:  Der  erste  Bürger.  Eine  Sendung  zum 
75.  Geburtstag  des  Bundespräsidenten  Theodor  Heuss 
von  Josef  Eberte. 

NDR  -  WDR  -  Mittelwelle.  Sonnabend,  15.00: 
Alte  und  neue  Heimat. 

Norddeutscher  Rundlunk-UKW.  Dienstag.  18.15: 
China  in  Osteuropa.  Sprecher  Dr.  Harald  Laeuen. 

Westdeutscher  Rundfunk-UKW.  Sonntaq,  9.30: 
Deutsche  Dichter  im  Exil:  unter  den  in  dieser  Sendung 
gewürdigten  Dichtern  David  Luschnat  (qeboren  in 
Insterburg). 

Radio  Bremen.  Sonntag,  9.00:  Aus  neuen  Bü¬ 
chern.  Agnes  Miegel:  Truso  —  Geschichten  aus  der 
alten  Heimat.  —  Dienstag.  16.45:  Neues  vom 
Büchermarkt:  t)  Theodor  Heuss:  Von  Ort  zu  Ort. 
Schwabenköpfe.  2)  Hans  Rothtels:  Zeitgeschichtliche 
Betrachtungen.  —  UKW.  21.00:  Die  Gefangenen  im 
Bernstein:  eine  Hörfolge  von  Dieter  Wellershoff.  — 
Donnerstag,  Schulfunk.  15.00:  Unsere  Zugvögel 
tn  Afrika:  Georg  Hoffmann  erzählt.  (Wiederholung 
Freitag,  9  00  Uhr.) 

Hessischer  Rundfunk.  Sonntag,  13.30:  Der  ge¬ 
meinsame  Weg.  15.15:  Deutsche  Fraqen,  Informatio¬ 
nen  (ür  Ost  und  West.  —Montag.  16.40:  Autoren 
lesen.  Karl  Friedrich  Boröe:  Zauber  de:  sicheren 
Tage  (aus  dem  epischen  Skizzenhuch  „Federübun- 
qcn“|  —  Dienstaq,  9.40:  Zur  guten  Besserung- 
Willy  Kramp  über  das  Gespräch 

Süddeutscher  Rundfunk.  Mittwoch.  17.30-  Die 
Heimatpost  Nachrichten  aus  Mittel-  und  Ostdeutsch¬ 
land.  Anschließend:  Das  heutige  Nordostpreußen  un¬ 
ter  sowjetischer  Verwaltung  Manuskript  Ruth  Maria 
Wagner.  —  22  10-  Wir  denken  an  Mittel-  und  Ost¬ 
deutschland 

Südwesllunk.  Montag  und  Freitag.  710:  In 
gemeinsamer  Sorge  (Mittwoch  22.00  Uhr).  —  Mon¬ 
tag,  Schulfunk.  14  45:  Scharnhorst  —  Offizier  und 
Staatsmann  (Wiederholung  Dienstaq  9.00  Uhr|. 

Bayerischer  Rundfunk.  Dienstag,  UKW.  19.05: 
Wi'helm  II.  —  Symbol  eines  Zeitalters.  Zu  seinem 
100  Geburtstag  am  27  Januar  —  Mittelwelle  22.10 
Deutschland  und  der  europäische  Osten.  .Der  Partei¬ 
tag  des  Siegers“.  Eine  Sendunq  von  Theo  Pirker  und 
Paul  Sikora  zum  XXI  Parteikongreß  der  KPdSU  — 
Donnerstag.  22.25  Zwischen  Elbe  und  Oder, 
eine  Zonenzeitung  —  Sonnabend.  14  00:  Zwi¬ 
schen  Ostsee  und  Karpaten.  Hauptthema:  Hochschul¬ 
absolventen  In  der  Sowietunion  und  im  Westen.  Eine 
vergleichende  Analyse  der  Statistik 

Sender  Freies  Berlin.  Monteq  21.35:  .Auf  der 
Fährte  der  iunqen  Jahre“,  Eine  Erzählung  von  Karl 
Friedrich  Borie.  —  Sonnabend.  15.45:  Alte  und 
neue  Heimat 

Rias.  Montag,  Schultunk  14  15:  t  Englisch  zur 
Unterhaltung  2  Wilhelm  II.  —  Zu  seinem  100  Ge¬ 
burtstaq  (Wiederholung  Dienstaq.  UKW.  10.00  Uhr). 


ster  Linie  in  der  Vertriebenenarbeit.  Er  Ist  der  Grün¬ 
der  und  Vorsitzender  der  landsmannsrhaltllrhen 
Gruppe.  Ehrenvorsitzender  des  BvD.  Mitglied  des 
Kreisvertriebenenbeirates  und  Vorsitzender  des  Städ 
tischen  Beirates.  Ferner  gehört  er  verschiedenen  Aus¬ 
schüssen  der  Kretsverwaltung  und  der  Regierung  an 
Acht  Jahre  hindurch  war  er  Stadtverordneter  und 
Kreistagsabgeordneter  und  er  gehörte  dem  ersten 
Landtag  von  Nordrhein-Westfalen  als  Abgeordneter 
an.  Drei  Jahre  versah  er  das  Amt  eines  Amtsanwalts 
Der  Jubilar  wird  vielfach  als  Redner  In  Anspruch  ge¬ 
nommen.  Auch  schriftstellerisch  war  und  Ist  er  tätig 
32  Bücher  und  Broschüren,  rechtskundllche.  geschicht¬ 
liche,  schöngeistige,  entstammen  seiner  Feder.  Ein 
neuer  Novellenband  Ist  Im  Werden. 

am  24.  Januar  Frau  Elisabeth  Rettkowttz.  qeb 
Patrotta.  aus  Altenstein.  Schubertstraße  27  Die  Ju¬ 
bilarin  lebt  mit  Ihrer  Tochter  noch  in  der  Heimat  Sie 
ist  durch  ihren  Sohn  Anton.  Herdecke  iRuhr),  Markt¬ 
gasse  2.  zu  erreichen. 

zum  84.  Geburtstag 

am  17.  Januar  Fischerfrau  Anna  Willns  aus  dem 
Meraelland  Sfe  lebt  heute  mit  ihrem  Ehemann  in 
(20b)  Holdenstedt,  Kreis  Uelzen.  Haus  I. 

am  2t.  Januar  Witwe  Johanna  Roese  aus  Kölschen 
Kreis  Pillkallen.  letzt  bei  ihrem  Sohn  August  tn  Bün 
zen  bei  Innien  (Holstein). 

am  25.  Januar  Landsmann  August  Lehrmann  aus 
Noßberg.  Kreis  Heilsberg,  jetzt  bei  seinem  jünqsten 
Sohn  In  Meßkirch,  Kreis  Stoc^ach  (Baden).  Meister 
von-Meßkirch-Straße  8 

am  26.  Januar  Frau  Marie  Doleqa  aus  Lvck,  Hindern 
burqstraße  jetzt  in  Hamburg- Votksdorf.  Farmsenei 
Landstraße  34. 

am  27.  Januar  Landsmann  Ludwiq  Lipinski  aus 
Orteisburg,  letzt  In  Ahlen  (Westf).  Jägerstraße  1-3 
am  29  Januar  Landsmann  Gustav  Puzich  aus  Groß 
Borken  Kreis  Ortetsburg,  letzt  In  Stadtlohn- Wessen 
dorf  (Westf).  Bockwinkel  8.  hei  Frau  E  Bennert 
am  30  Januar  Frau  Anna  Jablonskl  aus  Wormditt, 
letzt  in  Hohenwestedl  (Hots1).  Friedrichstraße  32 
(Altersheim). 

zum  83.  Geburtstag 

am  19  Januar  Landsmann  Gustav  Rov  aus  Tilsit- 
Ubermemel,  letzt  bet  seiner  Tochter  Helene  Waldszus 
ln  Hechinqen  (Hnhenzollernl.  Am  Etlenbach  5. 

zum  82.  Geburtstag 

am  21.  Januar  Landwirt  Johann  Lenkeit  aus  Schön¬ 
leid  Kreis  Sensburg,  jetzt  in  Niederelben  bei  Ben- 
roth  über  Waldbröl.  Bezirk  Köln.  Er  kam  erst  im  Sep¬ 
tember  1957  aus  der  Heimat  nach  dem  Westen  und 
würde  sich  über  Zuschritten  ehemaliger  Bekannter 
sehr  (reuen. 

am  26  Januar  Frau  Berta  Palasdvs.  Witwe  des 
Oherpostsrhaftners  Wilhelm  Palasdvs,  aus  Stucken. 
Kreis  Elchnlederunq,  letzt  in  Liensfeld.  Kreis  Eutin, 
am  27  Januar  Landsmann  Auqust  Lissowski  aus 
Kaszemeken.  Kreis  Goldap.  letzt  mit  seiner  Ehetrau  In 
Schönhorst  bei  Schönkirchen  über  Kiel. 

am  27.  Dezember  Frau  Anna  Kaia  aus  Dretmühlen. 
Kreis  Lvck,  letzt  In  Sdiieder  (Lippe).  Auf  der  Mühlen¬ 
breite. 

am  29.  Januar  FleischermcisterwHwo  Anna  Kussat 
aus  Königsberg  Pr.,  Rhesastraße  12^13.  letzt  bei  ihrem 
Sohn.  Schlachlerobermeister  Reinhold  Kussat,  in  See¬ 
sen  (Harz),  Lange  Straße  3. 

zum  8t.  Geburtstag 

am  20  Januar  Frau  Elise  Audehm,  Witwe  des 
Bauern  Gustav  Audehm  aus  Kotztauken,  Gemeinde 


aus  Eydlkau.  Kreis  Ebenrode,  letzt  tn  (22b)  Godram¬ 
stein  (Pfalz).  Hauptstraße  327  1*4 
am  Z3  Januar  Landsmann  Walter  Karlnsch  aus  Kö¬ 
nigsberg  Sarkheitn  30  Ei  wai  PrÄparaior  Im  Stadt¬ 
geschichtlichen  Museum  Jetzt  lebt  er  als  Rentner  ln 
l|3bt  Dachau  lOberbavt  Friedensstraße  29 
am  23.  Januar  Frau  Emma  Jonulett.  geb  Wenqer 
aus  Tilsit,  Maaazinstraße  21.  letzt  In  Müden  (Ortzel 
über  Unterlüß  INiedersachsenl 

am  24  Januar  Landsmann  Adolt  Paul  aus  Lanqen- 
dort  Kreis  Sensburg.  letzt  in  Stuttgart-O  .  Neckar¬ 
straße  1.34 

am  24  Januar  Land-  nnd  Gastwirt  Hans  Unruh  aus 
Schöten,  Kreis  Heiligenbeil,  letzt  In  Zieverich  bei 
Berghelm.  Bezirk  Köln  Lechenicher  Straße. 

am  25  Januar  Fahrscbullehrer  Franz  Meitz  ehemals 
Fahrschule  In  Labtau  Srhmiedestraße  t  letzt  mH  sei 
ner  Ehetrau  In  Radolfzell  (Bodensep).  Seestraße  59 
am  25  Januai  Bundesbahn-Betrlebswart  I  R  Paul 
Gausa  aus  Prostken  Kreis  Lvck  letzt  In  Weldenthol 
(Pfalz)  Rahnhofsgebäude 

am  25  Januar  Frau  Bertha  Neumann  aus  Gr -Pon 
nau.  Kreis  Wphlau  letzt  mit  ihrem  Ehemann  und 
ihren  Kindern  In  Dettingen  a  A..  Kreis  Heidenhelm 
a  d  B.  Falkenslelner  Straße  44. 

am  26  Januar  Landsmann  Ernst  Fohlke  aus  Plltau. 
Marinearsenal,  letz'  ln  Seesen  (Harz).  Stelnbühl- 
straße  12. 

am  26  Januar  Reqierunqsrat  t.  R  Richard  Friedrich 
aus  Königsberg  und  Neidenburg  Er  war  beim  Finanz¬ 
amt  Königsberg-Nord  tätig  zuletzt  als  Verwaltunqs- 
(Obrer  Im  Jahre  1940  wurde  der  Jubilar  Leiter  des 
Finanzamtes  Neidenburg  Er  blieb  dort  bis  zur  Ver¬ 
treibung  Heutige  Anschritt:  Hannover-Herrenhausen. 
Meldanstraße  11. 

am  27  Januar  Frau  Auguste  Schirrmacher  aus  Al¬ 
lenstein.  Wilhelmstraße  (Molkerelt.  letzt  in  Kleve 
(Rheinland)  Hafenstraße  10  Auf  der  Flucht  wurde 
die  lubilarln  In  Danzig  von  Ihrem  Fhemann  getrennt 
dei  nach  Schöneherg  bei  Allenstein  gebracht  wurde 
und  dort  als  Großknecht  arbeitete  Nach  zehnlährlaer 
Trennunq  wurde  der  heute  78iähriqe  Landsmann  Au¬ 
gust  Schirrmacher  repatriiert 
am  27  Januar  Frau  Elise  Krause,  geb  Mav.  Flei- 
schermeistcrwitwe  aus  Königsberg.  Jerusalemer 
Straße  2.5.  letzt  ln  (24bi  Bura  in  Dithmarschen.  Wald- 
Straße  14  Gegenwärtig  hält  sie  sich  bei  ihrer  Tochter 
Gertrud  Swillus.  Amtmannswitwe  aut 
am  28.  Januar  Frau  Hedwig  Scbmadalla,  letzt  In 
Tarup,  bei  Flensburg.  Hauptstraße  bei  Familie  Wolt 
am  30  Januar  Prau  Johanna  Tollkühn,  geb.  Hallke 
aus  Königsberg.  Rippenstraße  16.  letzt  mit  Ihrem  Ehe¬ 
mann.  Polizeimeister  t.  R  Karl  Tollkühn.  In  Bingen, 
Kempten  a  Rhein. 

am  31  Januar  Frau  Minna  Döring,  letzt  tn  Grab¬ 
stede  über  Vatel  (Oldb)  Der  Bund  der  heimattreuen 
Ostpreußen  in  Varel  qratuliert  herzlich. 

am  31.  Januar  Landsmann  Mathes  Reitz  aus  Eben¬ 
rode  Bergstraße  2,  letzt  bet  seiner  Tochter  Charlotte 
Grieschat  in  Sarstedt  (Han).  Hildesheimer  Straße  18. 

Diamantene  Hochzeit 

Die  Eheleute  August  Kaplelna  und  Frau  Marie,  geh 
Spanka,  aus  Nickelshorst  Kreis  Sensburg,  letzt  ln 
Rehrssen,  Post  Svke,  Bez  Bremen,  bet  ihrem  Schwie¬ 
gersohn  Joh.  Mitzner,  feierten  am  20.  Januar  das  Fest 
der  Diamantenen  Hochzeit.  Die  Jubilare  stehen  im 
83.  und  82  Lebensjahre  und  erfreuen  sich  guter  Ge¬ 
sundheit  Landsmann  Kapteina  war  von  1926  bis  1933 
Bürgermeister  von  Golkowen-Nickelshorst. 


Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

Aus  den  Silben  und  Selbstlauten:  a  —  au  — 1 
brach  —  bul  —  cha  —  de  —  diens  —  dot  — 
erm  —  erz  —  es  —  eydt  —  ga  —  gen  —  gl  — 
hehl  —  heim  —  ir  —  kau  —  ke  —  ke  —  kel  — 
kol  —  krusch  —  land  —  laub  —  le  —  le  — 
ma  —  mol  —  moos  —  nei  —  ni  —  o  —  o  —  pe  — 
pech  —  pen  —  ra  —  ran  —  rei  —  rieh  —  rösch  — 
see  —  tag  —  ter  —  u  —  ul  —  um  —  wa  —  sind 
zwanzig  Wörter  zu  bilden,  deren  Anfangs-  und 
Endbuchstaben,  abwärts  gelesen,  ein  spaßiges 
ostpreußisches  Sprichwort  ergeben. 

Bedeutung  der  Wörter: 

1.  Vorlesung  auf  Hochschulen,  2.  Verwandter, 

3.  Milchverarbeitungsbetrieb,  4.  das  Große - 

—  zwischen  Laukne  und  Timber,  5.  Mädchen¬ 
name,  6.  französisch:  Hut,  7.  männlicher  Vor¬ 
name,  8.  Grenzstadt  im  Kreis  Ebenrode,  9.  männ¬ 
liches  Rind,  10.  Redewendung:  er  zittert  wie  — 
—  — ,  11.  See  bei  Johannisburg,  12.  Eigelb,  13. 
Landschaft  in  Ostpreußen  (Bistum),  14.  Neiden¬ 
burg  liegt  an  der  —  —  — ,  15.  Kastenwagen 

wird  in  Ostpreußen  auch - genannt,  16. 

Erzart,  aus  der  zur  Zelt  ein  viel  begehrtes  Ele¬ 
ment  gewonnen  wird,  17.  größter  Wasserfall  in 
Amerika.  18.  Wochentag,  19.  mundartliche  Be¬ 
zeichnung  für  Birne,  20.  Dachsparre  (mundart¬ 
lich),  —  (ch  *»  ein  Buchstabe.) 
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Kreuzworträtsel 

Waagerecht:  1.  Fee,  3.  SOS,  5.  Ra,  6. 
Lech,  8.  Alle,  9.  Aula,  10.  Nil,  11.  Heydekrug, 
14.  Ob,  15.  Ar,  16.  Se,  17.  Sudermann,  21.  Boa, 

22.  Arge,  25.  Laub.  28.  Tierfelle,  29.  Ort,  30.  Rum. 

Senkrecht:  1.  Falkenau,  2.  Eiend.  3. 
Schalk,  4.  Schlauben,  5.  rauh,  7.  Tang,  12.  Yard, 
13.  rosa,  17.  Skat,  18.  Ebert,  19.  Maler,  20.  Nabe, 

23.  Rio.  24.  Ger,  26.  Alu,  27.  Ulm. 

L  o  r  b  a  s  s 


Goldene  Hochzeit 

Die  Eheleute  Friedrich  Walter  und  Frau  Maria,  geb. 
Wagner  aus  Evdtkau,  Kreis  Ebenrode,  jetzt  ln  (22b) 
Godramstein  (Pfalz).  Hauptstraße  327  IM.  feierten  am 
8.  Januar  das  Fest  der  Goldenen  Hochzeit. 

Auszeichnung 

Bundesverdienstkreuz  für  Fritz  Neubauer 

Im  Rahmen  einer  schlichten  Feier  überreichte  Re¬ 
gierungspräsident  Schmltt-Degenhardt  dem  ehemali¬ 
gen  Schulrat  des  Bereichs  Aachen-Land.  Landsmann 
Fritz  Neubauer,  im  Aufträge  des  Bundespräsidenten 
das  Bundesverdienstkreuz  I  Klasse.  Krelsschulrat  t.  R. 
Fritz  Neubauer,  der  heute  ln  Würselen.  Kreis  Aachen, 
wohnt.  Ist  der  erste  Ostpreuße  tm  Regierungsbezirk 
Aachen,  der  diese  hohe  Auszeichnung  erhielt  Sie 
wurde  Ihm  für  seine  Verdienste  um  die  Festigung  der 
Demokratie  und  das  Wohl  des  deutschen  Voikes  ver¬ 
liehen.  aber  auch  für  die  selbstlose  Fürsorge  und 
stete  Hilfsbereitschaft  die  er  den  Flüchtlingen  und 
Vertriebenen  ln  seinem  Wirkungsbereich  zuteil  wer¬ 
den  ließ.  Fritz  Neubauer  Ist  ein  gebürtiger  Lydcen  er 
wird  am  29.  Januar  seinen  74.  Geburtstaq  beqehen. 
Nach  der  Vertreibung  hat  er  sich  tatkräftig  um  die 
Erneuerung  der  Schulgebäude,  um  die  Heranführung 
von  Lehrkräften  und  um  die  Reorganisation  Im  Schul¬ 
system  verdien!  gemacht  Auf  seine  Initiative  hin 
wurde  die  Ostkunde  In  den  Stundenplan  der  Schulen 
lutqenommen  Auch  um  das  kirchliche  Leben  hat  sich 
der  Ausgezeichnete  große  Verdienste  erworben. 

Beförderung 

Kreisoberinspektor  HorBt  Embachcr,  Sohn  dos  auf 
der  Flucht  verstorbenen  Potizeloberinspektors  Em- 
bacher  aus  Tilsit,  bisher  Leiter  des  Wohnungsamtes 
tür  den  Kreis  Plnneberq.  trat  am  2.  Januar  sein  neues 
Amt  als  Bürgermeister  von  Garstedt,  Kreis  Plnneberg, 
an.  Anschrift:  Garstedt.  Kreis  Pinneberg,  Rathaus. 

Bestandene  Prüfung 

Gisela  Radeck,  Tochter  des  gefallenen  Hauptmanns 
Kurt  Radeck  und  seiner  Ehefrau  Anny.  geb.  Jeltsdi. 
aus  Osterode,  Mackensenstraße  tt  hat  an  der  Edith- 
Jahn-Schule  tn  Gtflcksburq  Ihr  Examen  als  staatlich 
geprüfte  Gymnastiklehrerln  mH  .Gut“  bestanden.  An¬ 
schrift:  Eckernförde.  Bismarckstraße  20. 

Geschäftliches 

Unserer  heutigen  Ausgabe  liegt  ein  Prospekt  der 
Firma  Colex-Andrescn  bei,  den  wir  unseren  Lesern 
*ii r  besonderen  Beachtung  empfehlen. 


Ein  Weggefährte 

durch  das  neue  Jahr  und  durch  die  alte  Hei¬ 
mat  ist  der  beliebte  Heimatkalender  .Der  red¬ 
liche  Ostpreuße"  mit  seinen  zahlreichen  fesseln¬ 
den  und  unterrichtenden  Textbeiträgen  und  sei¬ 
nen  schönen  Bildern 

Bestellzettel 

(Als  Drucksache  mit  7-pfennlg-Marke  frankiert 
einsenden) 

—  Expl.  »Der  redliche  Ostpreuße  1959“  2.50  DM 

—  Expl.  »Ostpreußen  Im  Bild  1959*  2,50  DM 


Name 


Ort  und  Datum 


Straße  und  Hausnummer 

Verlag  Gerhard  Rautenberg,  Leer  (Ostfrlesland) 


Kaffee  in  -5^&***<::^**^‘*^**^^ 


THoccgmm 


115/1 


vollendet  rein 
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Gute  Federbetten 
qoldrichtig 
niedrigste  Preise 
sehr  wichtig! 

Oai  Bell,  »on  dem  man  iDfidit 
OBIG  IN&I-SCHL  AFBSR 

Mit  Garantieurkund« 
Direkt  vom  Herstellerl 

Füllmaterial:  Zarte  Halbdauncn 
Inlett  garant  dicht  u  farbecht 
rot  •  blau  .  grün 
F  I  X  und  FERTIG 
Klasse  PRIMA 
130X200  6  Pfd  nnr  5J.—  DM 

140X200  7  Pfd  nur  69,-  DM 

160X200  8  Pfd  nur  78,-  DM 

80  X  80  2  Pfd  nur  17.—  DM 

Klasse  EXTRA 
130X200  6  Pfd  nur  69.-  DM 
140  X  200  7  Pfd  nur  79,-  DM 

160  X  200  8  Pfd  nur  89.—  DM 

sox  80  2  Pfd  nur  20.-  OM 

Klasse  LUXUS 
130  X  200  6  Pfd  nur  89.—  D.M 

140  X  200  7  Pfd  nur  99.—  DM 

160X200  8  Pfd  nur  109,—  DM 
SOX  80  2  Pfd  nur  23.—  DM 

Nachnahmeversand  mit  Rück- 
gaberecht!  Ab  30.—  DM  porto¬ 
frei!  Bitte,  die  gewünschte  In 
lettfarbe  stets  angebeni 

Otto  Brandhotei 

Bettenspezial  versend 
Düsseldorf 

KurfürstenstraBe  30.  Abt.  n 
Ostdeutscher  Betrieb 


Kauf!  bei  unseren  Inserenten 


Sonder-Angebot! 

Direkt  ab  Fabrik 

Ein  Posten  kräftiger,  unverwüstlicher 

Waterproo^m 

Größe 

36-47  10  85 

stark  herabgesetzter  Preis:  17.» 

Mit  Profilsohle  DM  3  45  Aufschlag 

wowirdicht«  fufttr  -  Starke  lederbrandsohle 
Wasserloirfie  -  lederzwiidien-  und  Lederloaf« 
sohle  -  6ummi-Absol/,  jSoloige  Vorrat  reicht) 
Als  Kinderschuh  (Größe  27-  35) 
incl.  Profilsohle  nur  DM  16.85 

3  Tage  zur  Ansicht) 

Keine  Nachnahme  I  Sie  können  ent  prüfen  u.  dann 
bezohlen  oder  bei  Nichtgefollen  xurgdttenden. 
Beruf  -  Schuhgröße  -  Farbe  angeben. 

Rheinland-Schuh  E  17  Goch-Rhld. 

GUTE  FEDERBETTEN 

mit  Garantieschein 
daunige  Halbdaune 
Feder  Ente  Gans 
130  200  6  Pfd.  59.—  70.—  89,— 

140  200  7  Pfd.  69,—  80,—  100.— 

160  200  8  Pfd.  80.—  91,—  112,— 

80  80  2  Pfd.  17,50  20.—  23.— 

Inlett  dicht  u.  farbecht,  rot  - 
blau  -  grün.  Nachnahme.  RUck- 
gaberecht.  Ab  30  DM  portofrei 
Fa.  E.  Glasow.  Bettenversand 
(2Ib)  Castrop-Rauxel  1,  Post¬ 
schließfach  79.  fr.  Kuckerneese. 
Ostpreußen 


Ostpreußen  erhalten  100  Rasier¬ 
klingen.  best  Edelstahl.  0.08  mm 
für  nur  2.-  DM  0.06  mm  hauch¬ 
dünn  f  nur  2.50  DM.  keine  Nach¬ 
nahme  8  Tage  z  Probe  HALtlW 
Abt  9  E  Wiesbaden  8 


Am  lt.  Dezember  1958  entschlief  sanlt  meine  Hebe 
Schwägerin,  unsere  liebe  Tante 

Luise  Mikoleit 

geb.  Steiner 

früher  Tilsit,  Bismarckstraße 
Im  82.  Lebensjahre. 


In  stiller  Trauer 

Anna  Steiner 

lfbg.-Bramfeld,  Bramfelder  Chaussee  328 
Gertrud  Hinlcrtlianer,  Großmoor/Celle 
Willy  Steiner,  Hannover,  Frankestraße  4 
früher  Gumbinnen 

Else  Herbst,  Bullendorf.  Lüneburg-Land 
Toni  Akker.  München  25,  Schlnnaglstraße  15 
Hilde  Krtstahn,  Memmingen,  Geroldstraße  16 
Familie  Paul  Pfeiffer,  Mtnden-Hatberstadt 


Die  Beerdigung  fand  am  16.  Dezember  1958  ln  Holber¬ 
stadt  statt. 


Nach  einem  langen  schweren  Leiden  verstarb  meine  liebe  Frau, 
unsere  liebe  Mutter,  Schwiegermutter,  meine  liebe  Tochter 
und  Schwägerin.  Frau 


Erna  Diblilz 


geb.  Schröder 

In  Ihrem  51.  Lebensjahre. 


In  tiefer  Trauer 


Emil  Dlblltz 

Hans-Jürgen  Dlblltz  und  Frau 
Manfred  Dlblltz  und  Braut 
Bärbel  Dlblltz 

Alfred  Relnbachcr  und  Frau,  geb.  Dlblltz 
Tbcrese  Schröder 


Eimbeckhausen  (Springe),  Im  November  1958 
früher  Insterburg,  Quondelstraße  1 


Meine  Landsleute  erhalten  VERBOTEN 

20  verschiedene  Romanhefle  es  Jolcler.  Bäume  auszurelßen! 

aller  Art  für  nur  4.80.  ohne  Nachn..  nabel  fühlen  sich  Jetzt  gerade  viele. 

Bez  nach  Erhalt  die  noch  vor  Jahren  müde  und  ab¬ 

gespannt  waren,  so  richtig  ln 
Passarge  Ippinghausen/Kassel  7  (.-orm! 

- — - — — - |Koln  Wunder,  denn  Gelte  Royale“ 

II  — «-Sa-  llnnn  und  „Ginseng“  gibt  Ihnen  auf  na- 

Ifflnill  für  das  HDr7  '-ürlichc  Weise  neue  Lebenskraft 
SB  IB  91 111  müde  flrl  /.Be  I  Tierversuchen  gelang  es.  die 
11U1HII  IBUI  U  Lebensdauer  bis  zu  50  Prozent  zu 

*—  erhöhen. 

9  Pfund  netto  14.90  DM  Bekannte  Ärzte,  darunter  der  Lclb- 

vollmundiges  Aroma  arzt  des  Papstes.  Prof.  Dr.  Galleazzi- 

.„,,*1,,  l.lsl,  bestätigen  die  außerordent- 

Nachnahme  ohne  Aufschlag  Uche  Wirkung  von  „GELEE 
G.  Dahlmann,  (24)  Relnfeld  |  ROYALE“  und  „GINSENG“! 

Elschenbek  8.  Abt.  H  1  Aber  nicht  nur  neue  Lebenskraft  j 

- - schenkt  Ihnen  „Ce!6e  Royale  und 

Erlolqiwertninfl  OUpreufcenblaH  s££„rt  ÄS 

uU08,0,  Rasierklingen ' V^'^'machen^m^n  versuch  ö  i^nre 

I  n  *  Y m.wi  BW*07  Zögern  Sie  bitte  nleh. 

100  Stück  Ü’S  !«'  f*??  sondern  senden  Sie  uns  noch  heute 

IUW  J1UWI  0  06  mrr  4.10  4.S5.  S.4f  flen  Guit3chejn  Es  genügt  aber 

a  ** ^  ^  n  «uch.  wenn  Sle  auf  elner  Karte 

Art«  1»  KONNFX  v*rvjnrlK  O  Henburc  r>  bestellen  und  uns  die  Nummer  des 

_  q  Gutscheins  mittellcn 

fl/— — |M||f  ^  GUTSCHEIN  NR.  003  194 

Hm  ■  PISIUlll ■  m  für  cJnen  Versuch  ohne  Risiko! 
■  ■  sie  können  die  angebrochene  Kur- 

lärunaen-MÜdiakeitfl  9ad""'8  Innerhalb  von  10  Tagen 
lorungen  ,  °'p”  I  zurücksenden  Sind  Sie  zufrieden 

LI  hohen  Blutdruck!  so  setzen  Sie  die  Kur  fort  und 
“  .  .  .  ‘  ui  c  o  u  ■  senden  uns  den  Betrag 

hlaflosioktf  -  Wechseljahre«  orlgtnal-Kur-Packung 
ere'auun'it-Besch werden!  „gelee  royale-ginseng  ■ 

varhtt*.  u.  bavot  vor:  |  für  50  Tage  12.35  DM  IIALUW.  I 

•  l  8  -  I  Wiesbaden  6.  Postfach  6001. 


VERBOTEN  Berechtigungsschein 

..  .  I  1_  .  ...  («..Al  DnnarKcttn  Hfl  hsitl 


(Einsenden  I) 


S.0  «diolltfl  völlig  vnv*rti.n6l«)i  I  log.  zu.  »m'dil  DovgrMtt^aoilnmuM.ovt 
•ditem  Leder  in  3  Audviaurig  Ifoli-gn  u*»orr«-.  Siropo:  «n«  es  * 

di/nk.lbroun.s  Wal.rprooll.8t:  Wontles g.srtimo.O.goi  rmneiprounn  Und 
bo.l.dtr  Noh'o  ptrlongenoM'  6ltilvtfi.ro  onvorwirt«  Somurnmeoht- 

So nurtlonol l«r  Prall I  31-35  10.90  3-,  <?  12.90  «34b  13  90 
Keine  Kodinolimo  I  Sit  »onnon  erst  piul.n  und  denn  brroMfn  XVWVp 
od.r  bei  Nitfiigelall.n  rurutkionden  Unzählige  Oankidvo'bon 
Kolalog  gröle.,  8eiut,  StfiuboroBo,  foibe  ongeben 
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Ostpreußl'-.cho  Landsleute! 

109  fehlt  eine! 

Wir  belern  alle  Wweibmasctunen  Viele 
? neuw  qunilMje  Getegeal>e«ien  im  Preis 
äSKSy  \tdrk  hcfdbgeset/t  Aul  Wuntfi  Um 
tauuhfedil  ie  weiden  staunen  tofdn« 

Gfai't  Kaialoo  F 

D#*HiSU«4ijf*B«t  . . . 


Keine»  G.Iiim*-  und  Lntensrhmals 
3-  ku- Eimer  DM17.50  halb  Schwein©! 
schmnl/  10  75  DM 

GeflllgH  llinz,  Ahbchatisen  |,  o. 

1 1 1 1 1 ;  1 1 1 1 !  1 1 1 1 1  ii  ii 


Fern  seiner  geliebten  ostpreu- 
lllschen  Heimat  verschied  am 
12.  Januar  1959  nach  schwerem 
langem,  mit  großer  Geduld  er¬ 
tragenem  Leiden  mein  gelieb¬ 
ter  Mann,  Bruder,  Schwager, 
Onkel  und  Großonkel 

Wilhelm  Sauff 

im  Aller  von  82  Jahren. 


In  stiller  Trauer 
Frau  Minna  Saulf,  geb.  Lolelt 

Lehrte  (Hannover) 

Föhrenstraße  4 

früher  Ragnlt,  Ostpreußen 

Lehrhöferstraße  33 


Am  4.  Januar  1959  nahm  Gott 
der  Herr  unseren  lieben  Vater, 
Schwiegervater,  Großvater  und 
Urgroßvater 

Karl  Schmidt 

Im  Alter  von  81  Jahren  zu  sich 
ln  die  Ewigkeit. 

In  stiller  Trauer 
Im  Namen  aller  Angehörigen 

Helene  Mross,  geb.  Schmidt 

Gerhard  Mross 


Düsseldorf 

St.-Franztskus-Straßc  90 
früher  Königsberg  Pr. 
Schillerstraße  16a 


Heute  entschlief  nach  längerem 
Leiden  mein  lieber  Mann,  mein 
guter  Vater.  Schwieger-  und 
Großvater 

Rektor  a.  D. 

Friedrich  Lange 

Major  der  Reserve 
InJtaber 

vieler  Kriegsauszeichnungen 
Die  trauernden  Hinterbliebenen 
Minna  Lange 
geb.  Rehagen 
Liselotte  Dramekehr 
geb.  Lange 
Heinz  Dramekehr 
Jürgen  Dramekehr 
Bad  Harzburg 
Hlndenburgrlng  44 
den  4.  Januar  1959 
früher  Königsberg  Pr 
Steinschule 


Die  Scheldestunde  schlug 
zu  früh. 

doch  Gott  der  Herr 
bestimmte  sie. 

Am  24.  Dezember  1950  rief  Gott 
der  Herr  nach  langem  schwe¬ 
rem  Leiden,  dennoch  plötzlich 
und  unerwartet,  meinen  guten 
liebevollen  Mann.  Bruder  und 
Schwager 

Hermann  Wunderlich 

Im  Alter  von  87  Jahren  zu  sich 
ln  die  ewige  Heimat. 

In  stiller  Trauer 

Auguste  Wunderlich 
geb.  Belgardt 
nebst  allen  Angehörigen 

Schüttere,  Kreis  Lahr  (Baden) 
Hauptstraße  220  ' 

früher  Königsberg  Pr. 
Haberberger  Neue  Gasse  21 


Kreislauf- 


störungen-Müdigkeit 
zu  hohen  Blutdruck 
Schlafloslgkt.f  -  Wechieljohr« 
Verr'auunüi-Besch  werden 

vertut«,  v.  beugt  vor: 

Ktatta  Blutkreislauf  -  TeeS 

Kerge»tellt  auitchließl.  aut  vielen 
vertchledenen  Heilkräutern 
i.igtr nahm  zu  hinken,  auch  gesüßt. 
Sehr  schnelle  Wirkung. 

del  starker  Verstopfung 

bi  Mo  d®nTeoMExtra»fark"  verlangen. 

1/1  Kur  (SPabolo)  DM  9.80  (Nadln.) 
«Iloin-Vortriabc  Drogenhaus  W. Sick 
L.  Bad  -Honnef  -Rhein,  Postf.  I 


II  TI  TIPP  Seegekehlte  und 
M)<  I  I  h  V  seegesalzenc 

Mil  I  ICO  ?urri“'er 

Fangsaison  —  das  Feinste  — 
I0-Lltcr-Elmer.  ca.  100  St.,  DM  16.50 
12,5-l.iter-F.lnicr,  ca.  130  St..  DM19.50 
Frachtfr.  dortiger  Bahnstat.  Nach¬ 
nahme.  Nutzen  Sie  dieses  einma¬ 
lige  Angebot!  SCHtlTTE-HERING 
HA  54.  Bremcrhaven-F/75.  Bitte  un¬ 
bedingt  Ihre  Bahnstation  angebeni 


Gott  der  Herr  hat  am  1.  Januar 
1959  meinen  lieben  Mann,  unse¬ 
ren  guten  Vater 

Gustav  Turowski 


aus  Sattlcken,  Kreis  Treuburg 
Ostpreußen 

nach  einem  arbeitsreichen  Le¬ 
ben  und  langer,  geduldig  getra¬ 
gener  Krankheit  im  70.  Lebens¬ 
jahre  helmgerufen 

In  stiller  Trauer 

Ida  Turowski,  geb.  Gorski 
und  Kinder 

Emmendorf  33.  Kreis  Uelzen 

Die  Beerdigung  fand  am  4.  Ja¬ 
nuar  1959  um  14.30  Uhr  ln  Em¬ 
mendorf  statt 


Fern  seiner  ostpreußischen  Hei¬ 
mat  verstarb  am  27.  Dezember 
1958  unser  guter  Vater 

.Melkermeister 

Karl  Kollack 

im  Alter  von  58  Jahren. 

Er  folgte  nach  dreizehn  Jahren 
unserer  lieben  Mutter  ln  die 
Ewigkeit  nach. 

In  stiller  Trauer 

Heinz  Kollark 
Edith  Kollack 
Brigitte  Kollark 

Stuttgart-Degerloch 
Roßhaustraßc  79 

früher  Kanten  bei  Schugsten 
Ostpreußen 

und  Kantken  bei  Heinrode 
Westpreußen 


Müh'  und  Arbeit  war  Dein 
Leben, 

Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben. 

Fern  der  lieben  Heimat  ver¬ 
starb  plötzlich  und  unerwartet 
am  8.  Januar  1959  mein  lieber 
Mann,  unser  guter  Vater.  Groß¬ 
vater  und  Schwiegervater 


Gustav  Briese 

kurz  vor  Vollendung  des  05.  Le¬ 
bensjahres. 


In  tiefer  Trauer 
Margarete  Briese,  geb.  Grönlg 
Helga  Briese 
Elfrlede  Schlichter!« 

geb.  Briese 
Albert  Schächterle 
und  Klrln-Dlctmar 

Rotlenburg.  13.  Januar  1959 

Burggasse  24 

früh  Schippenbell.  Ostpreußen 


Am  7.  Oktober  1958  starb  nach 
langem  schwerem  Leiden,  den¬ 
noch  plötzlich  und  unerwartet, 
meine  liebe  Frau,  unsere  gute 
Mutter.  Schwiegermutter  und 
liebes  Omchen,  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 

Rosa  Romanskc 

geb.  Skotzek 
Im  Alter  von  66  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Joachim  Romanski 
Anna  Pahlke 
geb.  Romanski 
Hedwig  Losat 
geb.  Romanski 
Gertrud  Grybowskl 
geb.  Romanski 
Christa  Wontorra 
geb.  Romanski 
Ursula  Hille 
geb.  Romanski 
Sigrid  Jcrx 
geb.  Romanski 
sechs  Schwiegersöhne 
und  neun  Enkelkinder 

Bockum-Hövel  bei  Hamm 
Kramannstraßc  3 
früher 

Kobulten.  Kr.  Orteisburg 
und  Königsberg  Pr. 

Brlcscncr  Straße  14 


Zum  Gedenken 

An  seinem  10.  Todestag  denken 
wir  In  Wehmut  meines  lieben 
Mannes,  unseres  guten  Vaters 

Hans  Venohr 

geb.  5.  9.  1902  gest.  29.  1.  1949 


Frau  Herta  Venohr 
geb.  Mlnuth 
und  Kinder 

Moers.  Bruckschenweg  37 
früher  Kirche  Schaaken 
Ostpreußen 


Am  3.  Januar  1959  verstarb  noch 
kurzer  schwerer  Krankheit  im 
Alter  von  67  Jahren  unser  guter 
Vater.  Schwieger-  und  Groß¬ 
vater 

Postschaffner  a.  D. 

Otto  Eisermann 

Er  folgte  unserer  lieben  Mutti 

Elisabeth  Eisermann 

geb.  Freitag 

verst.  April  1946  In  Königsberg 


In  stiller  Trauer 

Gert  Elsermann  ) 
Ursel  Eisermann  I 
geb.  Heese  ]■ 
Klein-Marion 
Irml  Eisermann  7 


BerLIn-Ost 


Am  4.  Januar  1959  entschlief 
nach  kurzer  Krankheit,  fern 
Ihrer  geliebten  Heimat.  Im  ge¬ 
segneten  Alter  von  91  Jahren 
unsere  liebe  Oma  und  Uroma. 
Frau 

Anna  Kilian 

geb.  Bastian 

aus  Freiwalde.  Kr.  Mohrungen 
Ostpreußen 

In  stiller  Trauer 

Margarete  Fuß 
geb.  Borkowskl 
Erlcli  Fuß 
Erhard  und  Roland 

als  Urenkel 

Detmold  (Lippe) 

Marienstraße  58a 

früher  Mohrungcn.  Ostpreußen 


Köln-Marlenhelm 
Neue  Kempener  Straße  255 
früher  Königsberg  Pr. 
Schaakener  Straße  4 


Am  12.  Januar  1959  entschlief 
nach  einer  schweren  Operation 
unsere  liebe  Verwandte 

Frieda  Gefeller 

geb.  Zacharias 

früher  Splcrgsten.  Kreis  Lötzen 


In  stiller  Trauer 


Familie  Knpka 


Wuppertal-Barmen 
Hünefeldstraße  63 


Nach  langem,  mit  großer  Ge¬ 
duld  ertragenem  Leiden,  erlöste 
Gott  unsere  herzensgute  treu¬ 
sorgende  Mutter,  Schwieger- 
Jütter,  liebe  Oma.  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 

Auguste  Wiemer 

geb.  Lottermoscr 
Im  Alter  von  75  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Erna  Nltze.  geb.  Wiemer 
Erich  Nltze 

Horst  Wiemer  und  Ingrid 
Heinz  Wiemer 
Ruth  Wiemer,  geb  Wlllcrs 
sowjetisch  besetzte  Zone 

r!?rü^u.r8n22'  den  6-  Jähuar  1959 
Gluckstraße  54d 

früher  Stärken  bei  Eydtkau 


Anzeigenschluß  jeweils  am  Sonnabend  vor  dem  Ausgabetag 


Zum  80.  Geburtstag  unserer 
guten  Mutter 

Johanna  Neumann 

geb.  Fehlau 

gest.  I.  Königsberg  Pr.,  Mal  1945 
gedenken  wir  Ihrer  In  Liebe 
und  Dankbarkeit. 

Ferner  gedenken  wir  unseres 
lieben  Vaters 

Friedrich  Neumann 

vermißt  seit  Mal  1945 

und  meines  lieben  Mannes  und 
Schwagers 

Norst  Marienleid 

vermißt  In  Kurland  seit 
Dezember  1944 

Annl  Marienfeld 

geb.  Ncumann 

Elisabeth  Neumann 

Schmölln.  Bezirk  Leipzig 
Bergstraße  37 
früher  Königsberg  Pr. 
Feldstraße  1 


Ach.  wie  weit  war  doch  Dein 
Weg, 

schwer  und  dornenvoll  Dein 
Leben. 

Uber  Gottes  schmalen  Steg, 
hat  er  Dir  nun  Ruh'  gegeben. 

Nach  kurzer,  fast  schmerzloser 
Krankheit,  für  uns  noch  unfaß¬ 
bar.  gab  Gott  der  Herr  unserer 
lieben  Muttol,  Schwiegermut¬ 
ter.  Oma,  Schwester  und  Schwä¬ 
gerin.  Frau  Witwe 

Juliane  Bannuscher 

geb.  Woltmann 

am  9.  Januar  1959,  fünf  Tage 
nach  Ihrem  60.  Geburtstag,  die 
Ihr  wohlverdiente  Ruhe. 

In  stiller  Trauer 

Georg  Bannuscher 
Doris  Bannuscher 
geb.  Ftemmlng 
Gertrud  Puff 
geb.  Bannuscher 
Ernst  Puff 
Helene  Thar 
geb.  Bannuscher 

Ferd.  Thar 
Otto  Bannuscher 
Gertr.  Bannuscher 
geb.  Inden 
Grete  Kmh 
geb.  Bannuscher 
Helm.  Roth 
Hans  Hannuseher 
Fritz  Uannusrher 
arht  Enkelkinder 
und  übrige  Anverwandten 

Köln-Ehronfeld 

Subbclrather  Slraße  154 

fr.  Löwenstein.  Kr  Gerdauen 


i’OV  rSdimiti'cbirg« 

t-teftbeits- 


Tr  ink  er? 

Rasche  Entwöhnung  durch  I 
d  Reruch-  u  Resch  mack  lose  ■ 

vollk.  unschädlich  Al. KOLIT  ■ 

(löst  sich  spurlos  auf!)  auch  P 
ohne  Wissen  des  Patienten’  ■ 
Altbewährte  Orlß  Kurpark  | 
n  30jähr  medlzin  Praxis)  -  | 

40  Tabl.  -  9.80  DM  *  Nachn  ■ 
*  liefert  nur  A KO- WELT 
ÄAb^l24ü^mTGART^^ 

Graue  Haare 

nicht  »erben  !  HAAK  ECHT  -  waiserhell  -  gib 
ergrautem  Haaridinillu  unauffällig  di«  Natur 
färbe  dauerhaft  zurück  „Endlich  doi  Richtig« *’ 
schreiben  lernende  zufriedene  Kunden  Unvchddlich 
Orig  -Pckg.  mit  Garantie  OM  5.60.  Prospekt  grati* 

«i.c 

Wupportol-Voh Winkel  ■  foitlodi  101 


E  B#.«  <i «u>«ioufs'0* ungvn  H«r/ 
L,*ischw*rri*,r»  Katoffhen 

C  Maqon  und  Oorni 

Erkrankungen  • 

ein  <vohhchmec!>ende» 

^  Kräftigungsmittel  S 

mit  vieise«!  Wirburujuiiatt  % 
/'■‘n  Originol  Ffotche  DM  5  85 

.In  Apotheken  cihnfflich  P 
y  tonst  D'rektbnstelf  erbeten* 

& 

A  ED  GROSS  Nach!.,  N 

.  Gcrt.  IHN» 

L  frdbnlng  Obb  •  ludwig-Ieflcr-Slr.  II  * 
c  tnOsferre«ch  et  holflichdurch  ^ 

t  SPAGYRA  OHG.  ^ 

+  Salt  bürg- Anif  69-70  ^ 

im  ii  im  in  null 


Befiehl  dem  Herrn  deine  Wege 
und  hoffe  auf  Ihn. 
er  wird's  wohlmachen. 

Plötzlich  und  unerwartet  ver¬ 
schied  heute,  nach  einem  ar¬ 
beitsreichen  Leben,  unsere  Hebe 
Mutter.  Schwiegermutter.  Groß¬ 
mutter  und  Tante.  Frau 

Auguste  Hennemann 

Rcb.  Siockmnnn 
gest.  10.  12.  1958 
im  Alter  von  66  Jahren. 

Ernst  Hennemann 

gefallen  am  13.  11.  1943 
in  Dorpat  (Estland) 

Hans  Joachim  Hennemann 

vermißt  seit  Dezember  1944 
am  Großen  Wcichselbogcn 

ln  stiller  Trauer 

Siegfried  Hennemann  u.  Frau 
Brigitte,  geb.  Schulzke 
Otto  Kieselbach  und  Frau 
Ulrike,  geb.  Hennemann 
Frida  Laser,  verw.  Sahm 
geb.  Hennemann 
Dr.  Viktor  Hennemann 
und  Frau  Edith,  geb.  Puknat 
Renate,  Winfried.  Dieter 
Aclilm  und  Gisela 
als  Enkelkinder 

Vluynbusch.  Baucrnsiedlung 
Utfort.  Gangloffsömmern 
Dulsburg-Ruhrort 
den  10.  Dezember  1958 


Am  7.  Januar  1959  entschlief 
nach  langer  schwerer  Krank- 
hell  unsere  liebe  Mutter. 
Schwiegermutter.  Großmutter. 
Urgroßmutter,  Schwester  und 
Tante 

Försterwitwe 

Olga  Prietak 

geb.  Mrongowius 

Im  82.  Lebensjahre. 


ln  stiller  Trauer 
im  Namen  aller  Verwandten 

Gertrud  Bork,  geb.  Przetak 
Hildegard  Rhode,  geb.  Przetak 
Hans  Sicbner  Przetak 
Ilse  Koriath.  geb.  Przetak 


Forsthaus  Nienstedt 

über  Bad  Münder  am  Deister 

früher  Orteisburg.  Ostpreußen 


Durch  Unglücksfall  verlc 
wir  am  7.  Dezember  1958  um 
liebe  Schwester  und  Schwi 
rin 

Mathilde  Laubmey 

geb.  Lemke 

Im  76.  Lebensjahre 
unseren  Heben  Schwager 

Heinrich  Laubmeyc 

Im  74.  Lebensjahre 
sowie  unseren  lieben  Nefft 

Heinz  Laubmeyer 

Im  Alter  von  47  Jahren. 

In  stiller  Trauer 
Ruiloir  Lemke 
Rendsburg,  WtlhelmstraD 
«ritz  Lemke 
Wesel,  Roonstraßc  3 
Otto  Lemke 
Kiel.  Frankestraße  9 
Llesheth  Lemke,  Hannovi 
Schwesternhausstraße  10 
Anna  Lemke  als  Schwägl 
Rendsburg.  Wilhelmstrafl 

Raisdorf.  Kreis  Plön 
fiuher  Rastenburg.  Ostpreu, 

Die  Beisetzung  hat  In  » 
stnttgefunden. 


Jahrgang  10  /  Folge  4 


Das  Ostpreußenblatt 
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Am  31.  Dezember  195«  entschlief  nach  langem  schwerem  Lei¬ 
den,  Im  71.  Lebensjahre,  ln  Erfurt  mein  lieber  Vater 

Leo  Kliegel 

Er  folgte  seiner  unvergessenen  Frau,  meiner  lieben  guten 
Mutter 

Hedwig  Kliegel 

geb.  Lux 

verstorben  IMS  an  der  ostpreuOlschen  Grenze 
und  seinem  Sohne,  meinem  Heben  Bruder 

Helmut  Kliegel 

gefallen  19«  bei  Leningrad 

ln  die  Ewigkeit. 

ln  stiller  Trauer 
die  Letzte  der  Familie 


Irmgard  Kliegel,  HandelsstudlenrStln 


Bremen-Schönebeck,  Auf  dem  Krümpel  3 
früher  Königsberg  Pr.,  Weidendamm  20 


Fern  der  Heimat  entschlief  am  S.  Januar  1959  unerwartet  der 

Uundcsbahnschnffner  I.  R. 

Hermann  Schwarzkopf 

Im  77.  Lebensjahre. 


Im  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Hannover,  BandeLstraOe  20 
früher  Insterburg.  QuandelstraBe  51 


Frau  Anna  Srhwarzkopf 


Im  Namen  der  trauernden  Hinterbliebenen 


Soltau  (Hannover).  Klabundoweg  2 1 


In  stiller  Trauer 


Dachtmissen  über  Lehrte  (Han) 


In  sUller  Trauer 


Morlautern,  Gerswellerstraüe  3 

früher  Raslenburg,  Ostpr.,  BabnhofstraOe  33 


Der  Herr  über  Leben  und  Tod  rief  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  am  29.  Oktober  1958 

Rektor 

Ernst  Grünhagen 

früher  Braunsberg  und  Wehlau 
lm  Alter  von  03  Jahren  zu  sich  ln  die  Ewigkeit. 


Seine  Schwester 

Johanna  Grünhagen 


Donnerstag,  den  8.  Januar  1959,  gegen  17  Uhr  rief 
Gott  unseren  Ucben  Bruder.  Schwager,  Onkel  und 
Großonkel 

Kurt  Szilinsky 

zu  sich  ln  den  ewigen  Frieden.  Nach  einem  arbeits¬ 
reichen  Leben,  getragen  von  hohem  Pfllchtbewußt- 
seln.  verlieü  er  uns  lm  8«.  Lebensjahre,  fern  seiner 
geliebten  Heimat.  Er  folgte  seiner  Frau  nach  einem 
Jahr  ln  die  Ewigkeit. 


Im  Namen  aller  trauernden  Angehörigen 

Erich  Pellkahn 

Schwerte  (Ruhr).  Höder  Straße  131 


Weinet  nicht  an  meinem  Grabe, 
gönnet  mir  die  ewig«  Ruh1; 
denkt,  was  Ich  gelitten  habe, 
eb‘  Ich  schloß  die  Augen  zu. 

Nach  Gottes  Willen  starb  am  4.  Januar  1959  meine 
Hebe  Frau  und  unsere  gute  Tante,  Frau 

Anna  Bahlo 

im  77.  Lebensjahre  nach  langer  schwerer  Krankheit. 


Wilhelm  Bahlo 
und  alle  Angehörigen 


Am  9.  Januar  1959  entschlief  nach  langem  schwerem,  mit  Ge¬ 
duld  ertragenem  Leiden  meine  Hebe  Frau,  gute  Mutter, 
Schwiegermutter,  Großmutter.  Schwester,  Schwägerin  und 
Tante.  Frau 

Auguste  Langhein 

geb.  Marks 

kurz  vor  Vollendung  des  84.  Lebensjahres. 


Wilhelm  Langbein,  Zugführer  a.  D. 
Sohn  Willy  und  Frau.  Kaiserslautern 
Enkelkinder  Ruth  und  Werner 
und  Anverwandte 


Am  20.  Dezember  1958  entschlief  nach  langem 
schwerem,  mit  großer  Geduld  getragenem  Leiden 
meine  über  alles  geliebte  treusorgende  Mutter, 
Schwiegermutter,  meine  liebe  Schwester,  Schwägerin 
und  Tante,  Frau 

Gertrud  Kiaulehn 

gab.  Stadia 

früher  Bartenstein,  Ostpreußen 
im  67.  Lebensjahre. 


ln  tiefer  Trauer 


Horst  KlauUhn 

Villingen-Blumberg,  Schimmelweg  4 

Brunhilda  Kiaulehn.  geb.  Häßler 

Otto  Stadla-Pogrlmman.  nabst  Familla 

Hamburg-Harburg,  Hohe  Straße  22 


In  tiefer  Trauer 


Brunsbüttelkoog,  den  7.  Januar  1959,  Koogstraße  68 
früher  Wehlau,  Ostpreußen 


In  stiller  Trauer 


Lemgo.  Rampendal  45.  lm  Januar  1959 


Ein  treues  Mutterherz  hat  aufgehört  zu  schlagen, 
zwei  Hände  ruhen,  die  Immer  treu  geschafft. 

_ _ _  Wenn  auch  die  Tränen  still  und  heimlich  fließen, 

uns  bleibt  der  Trost:  der  Herr  hat's  wohlgemacht. 

Gott  der  Herr  nahm  heute  nach  kurzer  schwerer 
Krankheit  unsere  lnnlgstgeUebte  Mutter,  Schwieger¬ 
mutter,  Großmutter.  Schwester.  Schwägerin  und 
Tante.  Frau  Witwe 

Johanna  Schiller 

geb.  Hagelstein 

lm  Alter  von  75  Jahren  zu  sich  ln  die  Ewigkeit. 

Es  war  Ihr  nicht  vergönnt,  Ihre  Heimat  und  ihre  vermißten 
Söhne  wieder  zu  sehen. 

Im  Namen  aller  Angehörigen 

Frau  Luise  Brodersen,  geb.  Schiller 

Essen-West,  den  10.  Januar  1959.  Selbertzstraße  15 
früher  Lablau.  Vorstadt  24 

Die  Beisetzung  fand  am  15.  Januar  1959  auf  dem  Tcrrassenfrled- 
hot  ln  Essen  statt. 


Nach  langer  schwerer  Krankheit  nahm  Gott  am  8.  Januar  1959 
unsere  liebe  Mutter,  Groß-  und  Urgroßmutter.  Schwester. 
Schwägerin  und  Tante 

Auguste  Szlusnus 

geb.  Lamprecht 

früher  Tusselnen,  Kreis  Tllsit-Ragnit 
lm  Alter  von  71  Jahren  zu  steh  In  die  ewige  Heimat. 

Sie  folgte  ihrem  Gatten 

Otto  Szlusnus 

gestorben  am  17.  4.  1945 

In  stiller  Trauer 

Gertrud  Noak,  verw.  Szlusnus.  geb.  Grundtner 

Ewald  Noak 

Gisela  und  Wolfgang  Szlusnus 
Lotte  Wltteschus,  geb.  Szlusnus 
Westerland'Sylt,  Norderstraße  16 
Ruth  Ilöuchfeld,  geb.  Wltteschus 
Detlef  Wltteschus 
Carmen  Hötschfeid 

Aach.  Kreis  Freudenstadt,  lm  Januar  1959 


Fern  Ihrer  geliebten  Heimat  Ist  am  7.  Januar  1959  an  einem 
schweren  Herzleiden  unsere  liebe  Schwester,  Schwägerin, 
Tante.  Großtante  und  Urgroßtante 

Helene  Herrenkind 

geb.  Radtke 

Im  Alter  von  74  Jahren  von  uns  gegangen. 


Die  Schwestern  und  alle  Angehörigen 


Am  19.  Dezember  1958  entschlief  sanft,  nach  einem  arbeits¬ 
reichen  Leben  lm  gesegneten  Alter  von  fast  91  Jahren,  meine 
liebe  Mutter.  Schwiegermutter  und  Großmutter.  Frau 

Henriette  Kruppa 

geb.  Kruppa 

früher  Stradaunen,  Kreis  Lyck 


Friedrich  Kruppa 
Anna  Kruppa,  geb.  Floehs 
Gertrud  Kühl,  geb.  Kruppa 
Otto  Kühl 


Nach  einem  schwergeprüften  leidvollen  Erdcnleben  und  zuletzt 
schwerer  Krankheit,  die  sie  wie  alles  ln  stiller  Gottergebenholt 
ertragen  hat,  Ist  lm  festen  Glauben  an  unseren  Heliand  meine 
herzensgute  Mutter,  verehrte  Schwieger-  und  Groümutter, 
meine  geliebte  Schwester,  unsere  Uebe  Tante,  die 

Lehrerwitwe 

Martha  Glaser 

geb.  Wielgoß 

lm  87.  Lebensjahre  ln  die  himmlische  Heimat  abberufen 
worden. 


Dieses  zeigen  trauernd 
aber  dankerfüllten  Herzens  an 

Martha  Tatzko,  geb.  Glaser  \  Stuttgart-Degerloch 
Marie  Forstreuter,  geb.  Wtclgoß  /  FeUx-Dahn-Str.  82 

Margarete  Glaser,  geb.  Schmidt  \  B.i'Jhlmzstr  20 

Dr.  med.  Eckehard  Glaser  und  Frau  j  stuntzstr 39 


Stuttgart-Degerloch,  den  9.  Januar  1959 
früher  Treuburg  und  Rehhof.  Westpreußen 


Die  Traucrfeler  und  anschließende  Beerdigung,  die  unter  dem 
von  der  Verstorbenen  selbst  gewühlten  Bibeltext  2.  Kor.  5.  1—5. 
stand,  fand  den  13.  Januar  1959  auf  dem  neuen  Degcrlocher 
Friedhof  statt. 


Am  8.  Januar  1959  erlöste  Gott  meine  liebe  Frau 

Charlotte  Wendt 

geb.  Arndt 

von  langem  Krankenlager  lm  Alter  von  71  Jahren. 


ln  tiefer  Trauer 

lm  Namen  aller  HinterbUebenen 

Dr.  Kurt  Wendt,  Amtsgerichtsrat  a.  D. 


Cuxhaven.  Döse  Seedelch  98 
früher  Frledland.  Ostpreußen 


Nach  kurzer  schwerer  Krankheit  Ist  am  Heiligen  Abend  unsere 
Hebe  Mutter  und  Schwiegermutter,  unsere  gütige  Oma  und 
Uroma,  Frau 


Maria  Fieberg 


geb.  Hcnnlg 

lm  Alter  von  82  Jahren,  gestärkt  durch  die  heiligen  Sterbe¬ 
sakramente.  fern  von  Ihrer  geliebten  Heimat,  sanft  und  ruhig 
entschlafen. 

v*  -  rpyv-  ja.sxn 


fm  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Maria  Fieberg 


Düsseldorf.  Graienbcrger  Allee  241 

früher  Braunsberg,  Ostpreußen.  Flclschcrstraße  42 

Oie  Beisetzung  fand  am  29.  Dezember  1958  ln  Worpswede,  Be¬ 
zirk  Bremen,  statt. 


Unfaßbar  für  uns  entschlief  am  9.  Januar  1959  nach  kurzer 
schwerer  Krankheit  meine  geliebte  Frau  und  treue  Lebens¬ 
gefährtin.  meine  gute  Tochter,  unsere  Nichte.  Tante  und 
Schwägerin.  Frau 

Edith  Dietrich 

geh.  Bartsch 

In  stiller  Trauer 

Oskar  Dietrich 

Auguste  Bartsch. 

geb.  Doerr 

Hamburg  21,  den  14.  Januar  1959,  Flotowstraße  29 
früher  Königsberg  Pr..  Bachstraße  7a 

Helmgegangen  ln  den  Frieden  Gottes  Ist  am  14.  Januar  1959 
plötzlich  mein  lieber  Lebenskamerad,  Frau 

Anna  Poerschke 

geb.  Conrad 

früher  Sportehnen,  Kreis  Mohrungen 
Im  81.  Lebensjahre. 


In  stlUer  Trauer 


Rodenbach  bei  Kaiserslautern 
lm  Hause  Nolting 


Georg  Poerschke 


Das  Ostpreußenblati 
die  Zeitung  für  Familienanzeigen 


24.  Januar  1959  /  Seite  16 


Das  Ostpreußenblatt 


Jahrgang  10  /  Folge  4 


Heute  nahm  der  Herrgott  nach  langem  schwerem, 
mit  großer  Geduld  ertragenem  Leiden  meinen  Ober 
alles  geliebten  Mann,  unsere«  liebevollen  Vater, 
Großvater.  Schwiegervater,  Bruder.  Schwager  und 
Onkel 

Hermann  Adameit 


lm  55.  Lebensjahre  zu  sich. 


In  tiefer  Trauer 


Lise-Lotte  Adameit.  geb.  Montua 
Jany  Stcinbacti,  gcb.  Adameit 
Dipl. -Ing.  Hans-Wilhelm  Steinbach 
Rosemarie  Nagel,  geb.  Adameit 
llans-Joachim  Nagel,  Gerichtsreferendar 
Hermann  Adameit.  Schiffsoffizicr 
Hartmut  Adameit 
und  Verwandte 


Bonn,  den  13.  Januar  1959.  Verdlstraße  18 
früher  Plllau  und  Königsberg.  Beymestraße  1 


Nach  einem  arbeitsreichen  und  frohen  Leben  versterben  am 
5.  Januar  1959  und  am  7.  Januar  1959 


die  Brüder 


der  Fleischermeister 


und  der  Kaufmann 


Ferdinand  Roimshi  man  Roimshi 


im  Alter  von  77  und  73  Jahren. 


In  stiller  Trauer 


Rertha  Rolinskl 

geb.  Schellong 


Ruth  Rolinskl 

geb.  Barth 

und  alle  Angehörigen 


Velbert  (Rheinland) 
den  5  Januar  1959 


Gr.-Hansdorf 
den  7.  Januar  1959 


früher  Alt-Gehland  Masuren  früher  Ostseebad  Cranz.  Ostpr 


Nach  Gottes  heiligem  Ratschluß  entschlief  nach  kurzem  schwe¬ 
rem  Leiden,  fern  seiner  geliebten  Heimat  in  den  ersten  Stun¬ 
den  des  Neujahrstagcs.  unser  lieber  unvergessener  Vater. 
Schwager  und  Onkel 


Arthur  Schutz 


lm  Alter  von  68  Jahren. 


ln  stiller  Trauer 


Traute  und  Eva  Schulz 
Familie  Walter  Schulz 

Alzey  (Rheinld.l.  früher  Memel 


Quelle  bei  Bielefeld  (Westf),  Goethestraße  M 
früher  Gneist.  Kreis  Lötzen.  Ostpreußen 


Am  Silvesterabend.  19.30  Uhr.  starb  an  Herzschlag  unser  liebet 
Vater.  Schwiegervater.  Opa.  Uropa  und  Onkel 


Adolf  Meyer 


früher  Wartullschkcn'Mcmclland 
lm  80.  Lebensjahre. 

Er  folgte  «einer  lieben  Frau,  unserer  guten  Mutter.  Schwieger¬ 
mutter  und  Oma 

Ida  Meyer 

gcb.  Drescher 

verstorben  auf  der  Flucht  1945 
und  meinem  lieben  Mann 

Hermann  losuttis 

gestorben  8.  S.  1945 
ln  stiller  Trauer 

Erna  Josuttls,  gcb  Meyer,  Todendorf  Üb.  Trittau 
Margarete  Meyer,  geb.  Borek.  Buchholz  (Aller) 
Hermann  Meyer  und  Frau  Lotte,  geb.  Sabrowskl 
Harburg 

Erich  Teubler  und  Frau  Gerda,  geb.  Meyer 
Todendorf 

Arno  Meyer  und  Frau  Magdalene,  geb.  Hancbuth 

Elze 

F.rlch  Schulz  und  Familie 
siebzehn  Enkel,  drei  Urenkel 

5- Janua,r  1959  haben  wir  unseren  lieben  Entschlafenen  ln 
Eichede  zur  letzten  Ruhe  gebettet. 


Mein  lieber  unvergeßlicher  Mann 

Elektro-  und  Radiokaufmann 


Willy  Hagen 


entschlief  lm  Alter  von  54  Jahren. 


In  tiefem  Leid 

lm  Namen  aller  Angehörigen 


Herta  Hagen,  gcb.  Störmer 

403  Cobcntry  Ave.  Utlca  N.  Y.,  USA 


früher  Markthausen,  Krals  Lablau,  Ostpreußen 


Am  4.  November  1958  entschlief  nach  schwerer  Krank¬ 
heit  mein  lieber  Mann,  unser  guter  Vater,  Bruder, 
Schwager  und  Onkel 

Artur  Maureschat 

im  Alter  von  54  Jahren. 


ln  stiller  Trauer 


Emma  Maureschat,  gcb.  Brauer 
Kinder  und  Angehörige 


Oberlahnstein  (Rhein),  Hohenrheln  25 
früher  Königsgarten.  Kreis  Angerapp 


Zum  Gedenken 

Am  19.  Januar  Jllhrtc  sich  zum  15.  Male  der  Tag.  an 
dem  mein  Inniggeliebter  Mann,  der  mir  Glück  und 
Inhalt  des  Lebens  war.  unser  gütiger  treusorgender 
Vater,  der 


Walter  Scheibert 

Hauptmann  der  Reserve 

lm  Kampf  für  seine  geliebte  Heimat  in  treuer  Pflichterfüllung 
den  Heldentod  fand. 


ln  stiller  Wehmut 


Elisabeth  Scheibert,  geb.  Scheibert 
Helmut  Scheibert 
Rosemarie  Scheibert 


Götttngen,  Theaterstraßc  23 

früher  Königsberg  Pr..  Residenzstraße  7 


Am  12.  Dezember  1958  Ist  mein  geliebter  Mann,  mein  bester 
Lebenskamerad,  unser  lieber  Schwager.  Onkel  und  Vetter,  der 


Carl  Neubacher 

früher  Tilsit 

kurz  nach  Vollendung  seines  57.  Lebensjahres,  plötzlich  und 
unerwartet,  sanft  entschlafen. 


ln  tiefer  Trauer 


Helene  Kcubachcr 
sowie  alle  Angehörigen 


Rendsburg,  lm  Januar  1959  Am  Gymnasium  3 


Am  l.  Dezember  1958  entschlief  nach  schwerer  Krankheit,  für 
uns  alle  unerwartet,  mein  geliebter  Mann,  unser  treusorgender 
Vater,  unser  Bruder.  Schwager  und  Onkel 


Albert  Kunert 

(Kuczewskl) 

kurz  vor  Vollendung  seines  54.  Lebensjahres. 


In  tiefer  Trauer 


Frieda  Kunert,  gcb.  Sobottka 

Ingcborg  Kunert 

Winfried  Kunert 

I.othar  Kunert 

Karla  Kunert 

und  alle  Verwandten 


Malente-Rachut.  Siedlung  19 
früher  Passenheim.  Markt  3 


Am  31.  Dezember  1958  entschlief  nach  schwerer  Krankheit  mein 
lieber  Mann,  unser  lieber  Vater  und  Opa 

Wilhelm  Grünke 

lm  Alter  von  63  Jahren. 

Er  folgte  Jetzt  seinem  lm  Januar  1945  gefallenen  Sohn 


Richard 


ln  die  Ewigkeit 


In  stiller  Trauer 


Mathilde  Grünke 

Johanna  Friese,  geb.  Grünke 

Herbert  Friese 

Dieter.  Helmut  und  Marita 


Leverkusen-Schlebusch.  Grüner  Weg  94 
früher  Skoden  bei  Domnau.  Ostpreußen 


Psalm  23,  V.  1 


£,Tj;,.iV\U,ar  1959  £,iR  mc,n  'nntggeliebter  Mann,  mein  her- 
zensguter  Vater,  welcher  so  treu  für  uns  gesorgt  hat 


Otto  Müller 


früher  Nestonkehmen,  Kreis  Gumbinnen 
lm  86.  Lebensjahre  ln  Frieden  heim. 


In  stiller  Trauer 


S.’!"*  ßcb.  Schlaugal 

Ella  Müller 


Daaden  (Sieg).  Lamprechtstraße  45 


Nachruf 

Ländern  a n nsch a f t  .J’* 'usso- M a r k* ^ “£** * "  Iu  p scre r  *e h e mal !gcn 
Convent  ^«rau^^'SSr" 

Apolhekenbesitzer  Hermann  Bogdahn 

Habbelrath.  Bezirk  Köln.  gest.  Februar  1954 

Apothekenbesilzer  Georg  Kuhr 

Berlin-Britz,  gest.  Mal  1954 

Apothekenbesilzer  Reinhold  Grunow 

Iserlohn  (Westf).  gest.  März  1955 

Landwirtschaftsrat,  Dipl.-Landw.  Hugo  Korell 

Bochum,  gest.  Juli  1955 

Landgerichtsrat  Helmul  Panlelei! 

Klei.  gest.  Februar  195« 

Apothekenbesilzer  Arthur  Zwingenberg 

Oberhausen,  gest  Mal  1957 

Landwirt  Bill  Wagner 

Grevenbroich  (Niedcrrheln).  gest.  Oktober  1957 

Sludienral,  Dr.  phil.  Waller  Draheim 

Unna  (Westf).  gest  April  195« 

Apotheker  und  Studienral,  Dr.  phil.  Waller  Mischke 

Bremen,  gest.  Juli  195« 

Ehrend  gedenken  wir  Ihrer! 

Der  AHherren- Verband 
der  Landsmannsdiall  Prusso-Marksburgla 
zu  Bonn  im  Coburger  Convent 

Med. -  Rat  Dr,  Frithlof  Lange 
Vorsitzer 


Weinet  nicht  an  meinem  Grabe, 
gönnet  mir  die  ew'gc  Ruh\ 
denkt,  was  Ich  gelitten  habe, 
eh'  Ich  schloß  die  Augen  zu. 

Fern  Ihrer  geliebten  Heimat  entschlief  heute  morgen  sanft 
nach  langem  schwerstem  mit  unendlicher  Geduld  ertragenem 
Leiden  meine  Inntgstgellcbte  Frau.  Uber  25  Jahre  lange  Lc- 
benskameradln.  unsere  unvergessene  Mutti,  meine  einzige 
Tochter  sowie  Schwiegertochter,  unsere  Hebe  Omi.  Schwägerin 
und  Tante.  Frau 

Annemarie  Bouillon 

geb.  Schielelt 

gcb.  6.  1.  1907  ln  Königsberg  gest.  13.  1.  1959  ln  Hannover 


In  tiefer  Trauer 

tm  Namen  aller  Hinterbliebenen 


Paul  Bouillon 


Hannover,  den  13  Januar  1959.  Podblelskistraßc  94 

Ihr  letzter  Wunsch,  eingeäschert  zu  werden,  wurde  am  16.  Ja¬ 
nuar  1959  ln  Hannover.  Seelhorster  Friedhof,  erfüllt. 


Ein  treues  Mutterherz  hat  aufgehört  zu  schlagen 
zwei  Hände  ruh‘n,  die  Immer  treu  geschafft. 

Wenn  auch  die  Tränen  still  und  heimlich  fließen, 
uns  bleibt  der  Trost:  der  Herr  hafs  wohlgcmacht. 

Heute  entschlief  nach  langem  schwerem,  mit  Geduld  ertrage¬ 
nem  Leiden  meine  sehr  geliebte  Frau,  unsere  herzensgute 
Mutter.  Schwiegermutter.  Großmutter.  Schwester.  Schwägerin 
und  Tante  Frau 

Anna  Labomirzki 


gcb.  Hess 


lm  Alter  von  71  Jahren. 
In  tiefer  Trauer 


Hans  Labomirzki 

Erna  Labomirzki 

Fmll  Labomirzki 

Willi  Labomirzki  und  Frau 

Otto  Labomirzki 

sowie  die  Enkelkinder 

und  alle  Anverwandten 


Krefeld,  den  S.  Januar  1959.  Voltastraße  68 
früher  Lehmau,  Kreis  Ebenrode 


Nach  schwerer,  tapfer  ertragener  Krankheit  Ist  heute  meint 
liebe  Frau,  unsere  Über  alles  geliebte  treusorgende  Mutter 
Schwiegermutter  und  Großmutter,  »Muttchen  vom  Bergschlöß- 
chenM  genannt 

Emilie  Turowski 

gcb.  Grabosch 

früher  Orteisburg,  BeutnorstTaße  24-24c 
Kolonialwaren  und  Gaststätten-Etabllssement  Bergschlößchen 
lm  Alter  von  74  Jahren  für  Immer  von  uns  gegangen. 


ln  stiller  Trauer 


Ernst  Turowski 

Maria  Beyer,  geb.  Turowski 

Horst  Turowski 

Gertrud  Turowski.  geb  Lendzlai 
Irma  Bartsch,  geb.  Turowski 
Heliade  Turowski 
und  Enkelkinder 


Rrambllro(?ldbl'  den  39  >»58.  Friedlandstraße  12 

Bremen.  Bad  Zwischenahn 


sC!T„ll?ah.n,r8  ,0nd  ln  dcr  Auferstehung»*«*«  und  die  Bc- 

stattung  auf  dem  Auferstehungsfriedhof  In  Oldenburg  (Oldb) 
am  Sonnabend,  dem  3  Januar  1959.  statt. 


